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Dritter Theil, 


dem nicht nur ein kurzes Verzeichniß von den vor⸗ 
nehmſten Jubelfchriften, fondern auch eine ausführliche Nachricht, wie 
die Jubelfeyer hier und da begangen worden, und alsdenn die Fort 
fesung der Buchdrucker » Hiftorie vorgefeßet iſt. 
Mit den Jubelmuͤntzen und vielen andern 
: Kupfern ausgezieret. 
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MON 
23 
Leipzig, 
iu finden bey Chriſtian Friedrich Geßner, 1741, 
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An alle Herren Buchhändter 
—* in Teutſchland. — 
Wndert euch nicht, aller: 
er its Hochgeehrteſte 
Herren, daß ich meinen 

dritten Theil meiner ſo 
mm noͤthig als nuͤzlichen 
Buchdruckerkunſt mit einer Zuſchrift an 
euch anfange. Gelehrte, Buchhaͤndler 
und Buchdrucker haben in vielen Stuů⸗ 
cken eine genaue Verwandtſchaft mit 
einander. Es befördert einer des an— 
bern Nuzen und Vortheil, nad) Ber 
ſchaffenheit der Umftände, morinnen wir 
heut zu Tage leben, — 
ER DR 2 
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Zuſchrift. 
Die Begierde immer zu leben, und nie 
zu ſterben unterhaͤlt dieſes Band. Man 
hat zwar ehedeſſen viele Mittelerfonnen, 
nicht zu fterben, fie waren aber alle nicht 
hinlaͤnglich. Anfaͤnglich wollte man. 
den Tod durch Arzneh und Kräuter vers 
treiben. Wie wenig aber diefes Mittel 
geholfen, bezeugt die untruͤgliche Erfah⸗ 
rung. Denn weil die Aerzte mit einan⸗ 
der hoͤflich complimentirt, hernach guten 
Rath gepflogen, und ſich wohl oͤfters 
gar mit einander gezancket haben, mas 
vor ein Mittelden Tod vertreiben koͤn⸗ 
ne; So iftunterdeffen ein Krancker nach 
demandern gu Grabe gegangen. 

Hierauf verfiel man auf ein anderes 

Mittel wider den Tod. Man mahlte . 
nemlich die Bildniffe berühmter Leute 
und ihre Thaten auf Leinewand, Holz 
und Metall; Man grubfiein Marmor 
und Eifen; Man goß fie in Erz und 





Wachs; Man richtete ihnen Ehren 


pforten und Grabmaͤhler auf; Und dies 
18 alles hat man nur darum gefhan, da⸗ 
mit man die Menſchen und ihre Thaten 

; as von 


Ä Zuſchrift. 
von der Vergeſſenheit erretten und ihnen 
ein immertwäahrendeg Leben verſchaßen 
moͤgte. Es iſt wahr, man frißtete hie⸗ 
durch das Andencken der Menſchen eine 
ziemliche Zeit; Alleine es war viel zu 
| 5 die Menſchen von dem gaͤnzli⸗ 
chen Untergang zu verwahren. Dieſes 
Mittel wider den Tod war ja Dem Tod, 
‚oder daß ich eigentlicher Rede, der Ver⸗ 
sängniß felft unterworfen. Wuͤrmer, 
oder und Staub verzehren Die ſchoͤn⸗ 
fin Gemaͤhlde. Die Zeit und der Roſt 
freſſen Stahl und Eifen. Auch die haͤrte⸗ 
ſten Steine werden mit der Zeit der Ver⸗ 
gaͤnglichkeit zum Theil. Und was von 
dieſen Feinden noch übrig bleibt, das 
nimmt Feuer, oder Waſſer hinweg. Wo 
chedeſſen Die praͤchtigſten Tempel der 
Goͤtter, die ſchoͤnſten Schloͤſſer und Pal⸗ 
laͤſte die berühmten Schulen der Weiſen, 
und unvergleichliche Ehrenpforten und 
Grabmähler geftanden, da wohnen jezo 
Rachteulen und Raben und die raͤuberi⸗ 
ſchen Woͤlfe ſuchen wohl daſelbſt ihren 
Aufenthalt. DRIN 
| L (3 ie: 








— Zuſchrift a 
dieſes alles? Und mie wenig ift dieſes 
Deitteigefchichtdie fterblicyen Menfhen 
von dem Sterben zu befrenen? — 

Das Nachſinnen der Menſchen gieng 
alſo weiter, und ſuchte ein Pittel wider 
das Sterben. Sonder Ziveifelhatman. 
es auch acfunden. Man fieng nemlich 
an ſeine Gedancken und Andenden durch 
Schriften zu hinterlaſſen. Wer der er⸗ 
ſte Erfinder der Schreibfunftgemefen,ift : 

nicht bekannt, Dean bat ſich viele Mu: 
be gegeben und gleichwohl bleibt die Sa⸗ 
che im Zweifel Einiger maſſen habe ich 
reits in dem andern Theil meiner 
Buchdruckerkunſt P-150. hievon geredet, 
Ein jedes Bol iin ben nahe dieſe Ehre 
haben. Fragt man Worauf hat man 
denn zuerſt geſchtieben? So kan man 
eben fo wenig mit einer Gewißheit ant⸗ 
worten, als man ſagen Fan, wer zuerft ge⸗ 
ſchrieben hat. Unterdeſſen iſt fo viel ge⸗ 
wiß: Man hat auf Rinden von dem 
Baum Paphrus, auf Palmen Linden⸗ 
Eſchen⸗ und andere Baumrinden ges 
ſchrieben, wenn manes ſchreiben cl 
| | Dr an, ' 


— Zuſchrift. 
fan. Man ſahe aber gar bald ein, daß 
dieſes Mittel von Feiner ſonderlichen 

Dauer war, dahero man der Sache wei⸗ 
ter nach dachte. Manfieng dieSache 
 Hügeran und ftach auf Tafeln von Bley 
fine Schriften und infelte auch wohl 
gar mit allerhand Karben auf Keine: 
wand. . Auch diefe Art war nicht dauer⸗ 
haft. Dieflugen Griechen und Roͤmer 
uͤherzogen Bretergen mit Wachs und 
kritzelten ihre Schriften mit einem Gri⸗ 
fel hinein. Wie unbegvemlichund ver⸗ 
gaͤnglich mar aber dieſes nicht? Diefem 

Ubel wollten einige mit Nelfenbein ab: 

‚helfen, indem fiedarauf ſchriehen. Die 
jenigen frafen eg noch am beften, welche 
Schaf: oder Ziegenhäufe Darzu bereite: 
ten. Weilman vorgiebt, daß zu Perga⸗ 
mo dieſe Kunſt zuerſt erfunden worden ſo 





befamen dieſe zugerichtete Haute den 


Namen Dergament. Alsdenn erhielt 
die Schreibfunftein befonders Gluͤck, da 
Man das Pappier erfunden hat. Hier 
durch fandendemnach die Gelehrten ein 


ziemliches Mittel ihren Namen der 
un Sterb⸗ 


| Zuſchrift. — 
Sterblichkeit zu entreiſſen. Woher wuͤr⸗ 
den wir wiſſen wo Troja und Athen ge⸗ 
ſtanden / wenn uns dieſes nicht die Schꝛif⸗ 
tender&elehrten berichtet? Das Anden 
Fender meiftenaltengelehrten und from: 
men Männer würde laͤngſtens dahin 
ſeyn, vo uns nicht die Schrelbkunſt ſelbi⸗ 
ges erhalten haͤte. 
RUnterdeſſen war dieſes Mittel nicht zu 
fierben, noch ungemein beſchwerlich, und 
zugleich dennoch nicht hin laͤnglich Feu⸗ 
er, Staub und Motten waren noch im⸗ 
mer im Wege. Endlich wurde aud) Die: 
fen das Handwerck geleget, nachdem Die 
edle Buchdruckerkunſt erfunden worden 
iſt. Diefe Kunft machte viele im Staub 
verborgne Männer gleichſam wieder le⸗ 
bendig, und breitete Derfelbigen Namen 
in alle Welt aus. Nunmehro Fan einge: 
Ichrter Mann ficher hoffen, dag fein An⸗ 
dencken bis auf die fpätheften Zeiten 
fortdauren werde, wenn er fich durch nuͤz⸗ 
liche Schriften hervorthut Er binterz 
laßt Kinder, die nimmermebrfterben. Er 
hinterlaͤßt Kinder, die ihren Vater auch 
| an 





— — ee | 
an foldyen Orten befannt machen, wo er 
niemalsgugegengefvefen iſt. Er hinter⸗ 
läßt Kinder, die weder Krieg, Peſt, noch 
ein anderer Feind gänzlich ausroften Fan. 
Geſezt auch, daß eine ziemliche Anzahl 
davon durd) Feuer, Waſſer, Staub und. 
Motten verzehret twird, fo Fan «8 doc) 
nicht allen wiederfahren. Gluͤckſeelige 
Vaͤter, die auffolche Weifenimmermehr 
fterben,obfiegleihfterben. 
Ob fich nun gleich die Gelehrten haupt⸗ 
ſaͤchlich felbften ein folches Denckmahl 
durch ihre gelehrte Schriften aufbauen; 
So würde doch manches edle Kind von 
ihnen verlohrengegangen ſeyn, wenn fie 
nicht milden Verpflegern in die Hande 
gerathen wären, die fievondem Tode er- 
‚rettet hätten. Und mer find denn dieſe 
gutigen Befoͤrderer und Verforger dieſer 
oͤfters verlaſſenen Wayſen? Auſſer den 
Buchdruckern ſind es vornemlich die 
Herren Verleger und Buchhaͤndler. 
Euch, Hochgeehrteſte Herren, ge⸗ 
buͤhrt der Preiß, Ihr ſeyd Diejenigen, 
welche — ra zu ih⸗ 
ru rem 





See Ä 
rem und eurem Ruhm der Vergaͤnglich⸗ 
keit entriſſen habt und noch entreiffet, 
Haͤttet ihr durch eure Mühe und Unko 
ſten nicht manches gelehrtes Werck durch 
den Druck bekannt gemacht, fo wuͤrde ſel⸗ 
biges ſchwerlich ſeinen Verfaſſer unſterb⸗ 
lich gemacht haben. Man wird euch 
das gerechte Lob wiederfahren laſſen, 
daß ihr nachft den Gelehrten ungemeine 
Befoͤrderer der Gelehrſamkeit ſeyd. Ihr 
genießt auch auſſer euren rechtmäßigen 
Gewinn noch dieſen Vortheil davon daß 
ihr euch ein immerwaͤhrendes Andencken 
ſtiftet da ihr andere Leute wider die Ver⸗ 
geſſenheit beſchuͤzet. Vera gen 
Und nunmehro merdet ihr garleiche 
begreifen, warum ich euch angeredet has 
be. Dencket nicht, daß mich hiezu eine 
niedertraͤchtige Schmeicheley,, fondern 
die Warheit verleitet habe, Lind dieſes 
um ſo viel eher, da viele ehedeffen und. 
auch noch heut zu Tage mit der Buchdru⸗ 
ckerkunſt die Buchhandlung verknuͤpfet 
haben. Warum haͤtte ich alſo, da ich 
bißhero von der ae ge: 
“ rie⸗ 





Zuſchrift. 


ſchrieben, nicht auch an cuch gedenden 
jolen? Soll ich die Warhet detennen 
ſo war ich anfänglich folllens von dem 
Urſprung des Buchhandels, von den er⸗ 
ſten beruͤhmten Buchhaͤndlern, von ih⸗ 
zen Handlungszeichen, von derfelben 
Freyheiten und Nuzen auch zu unſern 
Zeiten bey dieſer Gelegenheit zu reden; 
Albeine ich ſahe gar bald,daß mir hierzu 
allhier der Raum zu enge, und die Zeit zu 
kurz war, dahero ich dieſe Gedancken 
wieder fahren laſſen mußte, So viel 
will ic) aber noch thun / ich will die mei⸗ 
fien, wo nicht alle, vorjego in Zeutfchland 
bornemlidy blühenden Bucyhandlun- 
‚gen nahmhaft machen, mweil ic) weiß, 
daß ich manchem hiedurch einen Gefal⸗ 
len erweiſe. Sch habe darzu die alpha⸗ 
betiſche Drdnung erwehlet, und dieſes 
mit beſondern Fleiß, weil ich auſſerdem 
gar leicht wider die Rangordnung hät: 
fe verſtoſſen koͤnnen. Sezt das Alpha⸗ 
bet einen weit hinunter und den andern 
hoch hinauf, mohin er vielleicht nicht 
gehört, ſo Fan ich nichtdavor, daß es das 


Wa 


| Zufchrift, | 


Alphabet fo haben wollen. Sollte 
ic) nicht einem jeden feinen gebuͤhren⸗ 
den Ehrentitel geben, fo beliebe er zu bes 
dencfen, daß id) von ihm, als von einem 
Buchhändler, allhier rede, dahero ich 
hoffe, er wird mir dieſes nicht übel aus⸗ 
legen. Iſt ihm aber daran gelegen, ſo 
bitte ich mir felbigen einzufchicken, als⸗ 

denn will ic) ihm felbigenniht 

vorenthalten. 
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Meſſen insgemein zu beſuchen 
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. Qdelbublee, NN Nürnberg 
Ahlfeld, Johann Joachim Wittenberg. 
Albrechts Wittwe, Johann Nürnberg, 
Andraͤ und Hort aa 
— Johann Nicolaus Herborn 
Arkßejn und MerkusLelpʒig. 


Bader, Emerich Felix und Deeg 
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Bartholmä, Daniel und Sohn Ulm. a) 
Bäumelburg, Johann Facod Arnſtadt. by 


Dauer, Johann Andreas Halle, 
Beck, Johann Straßburg. 
Benckard, Carl Joſeph Dayng. 

— JZohann Cakar Augſpurg 

— Dohann Melchior Irf am Mayn. 


Berger, Chriſtoph Heiniid Tuͤbingen 
Bielcke, Johann Felix =. Send, 
Birckly, Johann Heinrich Zuͤrh 
Birckners Erben, Matthias FJena. 
Biſchof, Joh Jac. und Richter Bafel, 


Blochberger, Michael Leipzig, 
Bodmer, Johann Heinrich Zuͤrch. 
Boͤckmann, Peter Luͤbeck. 


Boetius Erben, Joh Theodor. Leipzig. 
Born, Jacob — Leipzig. > 
Sen N X2 Bam 
| a) Befist Paul Kuͤhtzens Berlag a 
) Beſitzt Ernſt Ludiw, Nieds Handlung dafelbſt, 
) Beſitzt Carl Thom, Eberti Handlung. 





Verzeichniß et 





a en — 
©  Bortolettr, Staneifeus =. Siena. * 
Boͤttiger, A Friedrich Irf am Mayn. 

DJohann Georg. ‘ >= Duisburg. 


© Boufquet, Marcus Michael Genf. — 
Braͤndt, Chriſtian Wilhelm Hamburg. d) 
Brandmuͤller, Johann Ludwig Bafel. - 
Braune Erben, oh. Friedrich Leipzig. 
Breitkopf, Bernhard Ehriſtoph Reipiig. — 
Broͤnner/, Heinrich Lud wig Frf. am Mayn. 
2uch, Chriſtian Franciſt. Den⸗ 2 
Buchner, Johann Leonhard Irf. am Mapn. 
Buggel, Joh. Leonh. und Seig Nürnberg. N 
Buͤttner, Gotth. Johann Wien. 
Sr caslarle | 


Lampe, Ernſt Heinrichh ' Stendal. 
Chovet und Ritter, Comp, Genf. 
Clanner, Gottlieb | Leipzig. e) 
Conradi, Joh. Gottfried _ Frf. an der Oder. 
Cörner, Fohann Chriftopp  Cöthen. 
Cotta, Johann Georg Tuͤbingen. 
Cramer, Johann Bertram Eaſſel. 
Cramer und Perachon Genf. 
Cremer, Johann JacobobKauͤrnberg. 


Croͤcker Erben, Johann Rudolph Jena 


Cruſius, | furth, £) 
N ne 
Deer, Wolfgang ER, geipfige I 
Dulßecker, Johann Reinhard Straßburg. | 
YanJiären —_ Slarrnayn Eckardt, 
* d) Beſitzt die Fickweileriſche Dandlunp 1X 
©) Belist Joh. Heinrich) Bohens Verlag. 
) Beſitzt Hieron Phil. Ritzſchels Handlung. 


der meiftlebenden Buchhändler. : 
Eckardt, Chriſtoph Gottfried Könfgsberg. 


$ 





Ebhrbarde, Chriftoph Studtgardt. 
Endters Erben, Joh. Andraͤ und 

| Wolffg Moriz Nuͤcnberg. 
Engelbrechts Wittbe, Jul. Arn. Nürnberg. 
Enderer, ob. Saab Schwobach. | 
Endter, Martin Nuͤrnberg | 
£sflunger —— — « FE un Mayn | 
Seife, hanian Frievrie De. ——— 
seiginers Wiebe, Theodor Chri⸗ ae. 
ſtoph und Bohn Hamburg. 
delßeckers Erben Nuauͤrnher 
Sleifcher, Johann Fri.drich Sf. am Mayn. 
Sorberger, Ehriftian © Merfeburg. 
Sörfter, Joh. ac, und Sohns a 

| Erben. © Hannover. 


— öde Milben Frf. am Map - 
Seuchard, Johann Willhelm Wouͤrtzburg. 
Friderici Chriſtoph | Leipzig. 


Zrieſe, Friedrich Matthias Leipi | 
‚suisjchens Erben, Thorhas Reipjig. : 
— Caſpar | Leipzig 

— Chriftian Sacod- Halle, 8) 

— Georg Ludwig Rooſtock 
Fritzſch, Joh. Michael Goͤttingen. 
Seommann, Gottlob Benjamin Zülichom. 
Zuchs, Cafpar Heinrich Reipjig. h) 
Side, Carl Willhelm Schneberg. 


Suncke, Johann Midad - Erfuerh. — 
Franzen 7 IC) 3 SLendal — Gedi⸗ 


8) Befist Johann Ernft Frit ſchens Handlung. 
h) Beſitzt Sam. Bari Walthers Handlung. 





Gedicke Gottfried 
Bengel, NN, 
GHeorgi, Theophilus 
Gercke, oh. Adolph 
GWerlach, Johann Nicolaus 
Gſellius, Georg Conrad 
—  sChriflian Friedrich 
Gleditzſch, Johann Friedrich 
Göcing, Georg Wilhelm‘ 
- &ollner, Chriftian Friedrich 
. -Böpner, Johann Ehriftoph 
Gortfchald.. N. N. 
Grießbach, Michael Gottlieb 
Groſſens — Johann 
Johann Heinrich 
Gil, 
Haaſe, Johann Philipp 
Hanſch, Heinrich 
Haller und Comp. N. N. 
Hartmann, N. N. | 
Bappach und Schlütter 


— 


— 


und Sohn 


Zoh Heinih 
k ee RER 


Ilar noch nn a 








| i) Beſitzt die Zimmermannifihe Handlung daſelbſt. 


Versi 


Berlin. er 
Leipzig. | 
Hannover. ı 


Fif am Mayn. 


Dreßden. iy 
Zelle. 


Nürnberg. 
Bern 


Mon Fef an der Oder 
Hartungs Wittbe, Joh. Bernd, Zena, 


X er 


‚ Königsberg. 
FETT (023 Hau⸗ 





Beſitzt Auge Boetii Handlung daſelbſt · 
D eſe alte beruͤhmte Handlung beſitzt Herr 
J — Sr: 


2 der meitiebenden Yun Bändle: ® 


Trade , Ambrofius Berlin. m) = 
aug / 30h. Jacob -Seftein — 
de la Haye mr oh, Andr. 5 Jnoelfant, * 
RED, iß OR = 
Zeckel, Ehriftoph - Dreßden: 
eidegger und Komet 2 Con "ZU: 
Seinſius, Sohann Samuel Leipzig. 2) | 
„emmerte, Carl EA - Halle. 0) 





Hennig, Carl Siegmund ' irtenberg. Mo 
Snerold, Ehriftian Hamburg. pJ = 
Hertel, Philipp Hamburg. 

Heyl, Duicinus. Wuͤrtzburg. 
Zuſcher ‚ Gottlob Ehrinian”" Dreßden „. 
Hocer, Samuel Tobias Sıf. am an. x 


Bol manns Witebe, EA Nürnberg. ‚= 
Siegmund. — Weymat. | 





—— Michael Breßlau. da 
Huiſch Johann Willhelm —J——— were 
Zu Sa rer “gi * 
utter ilipp Heinri xf am Mayn. 
Haller BR CHOR a Sherse 3% 
Limburg Berti: ’ 





m) Beſitzt na Handlung dafelbft. 


n) Welches chemahls die Wintzeriſche Hartung 
a MWilanani 


0) Befigt Joh George Klemme Handlung. 

= p) Befist Joh Ehriftoph Kißners a 

eg) — Handlung war * Ei, 
Miethen zuftändig. 

4 N Belist Be“ — BR 


Dersini, — 





in — - Münden. 


Jäger, Phill ipp. Sao  Stf. am Mayr, | 
Imhoff/ Sohann, Rudolph — Baſel alla 
Jung), Sohann David * -\ Sef, am Mayn. 
. Jungnicols Erben, Carl gran Erfurth. | 
ee Johann re Erfurth. 
Reil, ‚ Simon “ Ei > Anfpach. 
Raltenbeunner, N. N... RZ T- (1: aaa 
Re, Michael. Leipʒig. 
ae? Peter Coͤlln. 
Sebaſtiaan Edün 
Riejervetter, r Gottfried Stockholm. 3 
Ring, Anton. | Coͤlln. 
| el Eberhard a A, 


Riccheifen, Sohann Georg ‚Dreßden. u) 
Knochs Wittbe, Friedr Daniel Frf. Mayn. 


— George Marxcus Dan 
Roͤnigs Erben, Johann Ludwig Send 
— Emanuel | Baͤſel 
HA Ludwig lee 
ee Hamburg. 9," 
Röbler, ; Willhelm —Biſchoffszell. 
Korn, Johann Jacob Breßlau. 
Korte Pebrüder, Jehanng Jonas Altona. 
— Johann Paul: Wien. 
— N. N. Mapne. 


hen Arie 


er, Na Bntignarius und Autionator ben. 
der Academie. 


Beſitzt oh. Heinrich rRuhworms Handlung. 
u) Führt Gottfried Leſchens Handlung 





der meiftiebenden Buchhändler. 
 Reieger, Johann Dyrlipp . Gieffen. 
Krug, Ehriflian Samuel... Leipjig x) 





‚Runcel, Sohann Stettin. | 
‚Kühn, Johann Michgel Cottbus. 2 


germmen, Eberhard Heinrich Gieſſen.. 
anckiſchens Erben, Friedrich Leipzig. 
Langbein, Johann Gottl. VBarchim.— 
Langenheim, Johann Chriſtian Leipzig 
Laurentius, N N. 5 Goͤrlißzß 
Lehmann, Georg Gotthilſf Gluckkadt.— 

— Johann Georg Dun a. . 
Lochner, Georg Chriſtoph und ER 

| othgaͤngel 0 Nürnberg. 
Lochner und Meyer, Comp. Nürnberg 
— Johann Georg .:; Nuͤrnberg. 
Löffler, Jacob © Öreiföwalde, 
Lotter, Johann Zac  - 2lusfpurg. 
Loͤwe, Johann George eig Aerbu 
Loßius, Nicolaus CGoppenhagen. — 
Zumſcher, Nathanael ECulmbach. 


Marche, Chriſt Gottl Goͤrlih 
Margsraf, Joh. Rolkinae  gena, 
Mlarichall, Johann Adam .  Petropoliat.- 
Martini, Auguſt Keipgig. same Ttz 
| Na Mar 
x) Beſitzt feines Bruders, Ernft Gottlieb Krugs, 

- Handlung, — ee 
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2) Beſitzt Freytags Handlung daſell bſt. 
a Da aeg Andrä Berlag. 


der meifiebenden Burähändler 
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Der ſo nothig/ als nůhtlichen 
Buruchdruckerkunſt 


Dritter Theil. 
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—XWd Ya ie guͤtige Aufnahme meiner beyden 


vorhergehenden Theile hat mich ers 


zu übrig hatte. An ftatt einer Be— 
luftigung habe ich einige Stunden 
| ' Darauf verwendet, und allerhand Ans 
merckungen geſammlet, welche den Liebhabern die— 
‚fer Kunſt nicht unangenehm ſeyn werden. Ich war 
nicht willens, dieſelben eher bekannt zu machen, als 
bis ich etwan eine neue Son beſorgen möate. 

ii, — | ) | Als 


[4 — 





muntert die Hand nicht gaͤntzlich von 
den Geſchichten der Buchdrucket ab- 
Zuziehen, ob ich gleich wenig Zeit dar⸗ 


& 0 Dorbeeihe 
- Alleine ich änderte meinen. Borfag. “Denn mein‘ 
WVorrath wuchs mir unter der Hand Dergeftalt an, 
daß ic) füglich ein Bändgen wieder liefern Fan. Sr 
den vielen Schriften, fo bey Gelegenheit. ver driften 
Gedaͤchtnißfeyer wegen Der erfundenen Buchdrucker⸗ 
kunſt ang Licht gefreten, habe ich allerhand. gefuns . 
‚Den, was zur Berbefferung und Ergansgung meiner 





Arbeit dienen Eönnfe. Und dieſes wollte ich nicht 


zuruͤcke, oder alt werden laffen. Das Anfuchen vieler 
- Freunde, und die eingeſchickten Nachrichten einiger 
Gönner nöthigten mich gleichfam von meinem ehe: 
mahls gefaßten Borfas abzugeben. Ich brachte alſo 


imn Ordnung, mas ich angemercket hätte, und ſetzte die 


Fever wieder an. Mit einem Berzeichniß der vor⸗ 


> nehmften Schriften, welche ben Selegenheif Der Ge⸗ 


daͤchtnißfeyer herausgefommen find, machte ich den 

Anfang. ch habe dieſes um fo viel mehr noͤthig 
erachtet, weil ſich doch nicht ein jeder dieſe Schriff⸗ 
ten alle anfchaffen wird, oder mag. Und gleichwohl 


duͤrffte er gerne wiffen wollen, was drinnen ſtehet. 


Diefe Begierde findet hier ihe Sutter. Da ich dieſe 
Schriften durchbläfterte, ſo fielen. mit Auch Die neuen 
Zeitungen von gelehrten Sachen, melde zu Coppen⸗ 
hagen heraus gefommen, in die Hände, in welche 

Chriſtian Seiedeich Wadftise einen Auffaß einruͤ⸗ 
cken laffen, darinnen ex darthun will, daß ein Däs 
ne die Buchdruckerkunſt erfundenhabe. Hiebey hat 
ev. die Feder auch wider mich geſpitzet. Seine uns 
vergleichlichen Gedancken und höfliden Ausdruͤcke 
find werth, daß man fie in Teutſchland bekannt 
mache, und ihnen ihre Abfertigung gebe, welches alſo 
meine andere Bemühung feyn wird. Hierauf willich 
eine Nachricht einruͤcken, wie — 
N —— hun⸗ 


A 


| Er PDatbeeide 3 
hundert Jahren hierzu Leipzig, und alsdenn wie fie 
vor einem Jahr. an den meiften Drten in Teutſch⸗ 
land begangen worden ſey wobey ich die Gedaͤcht⸗ 
nißmuͤntzen umſtaͤndlich beſchreiben, und in Kupffer 
geſtochen beyfügen werde, Und alsdenn feße ich 





Zeutfehland und einigen andern Drten fort. Den 
Beſchluß machen einige rare und merkwürdige Aus 
merckungen, fo zu der Buchdruckerkunſt ſelbſten ge⸗ 
hoͤren. Ob ich nun gleich allhier wieder verfchiede: 
ges beygebracht, wovon ich vorhero nichts gefagt 
hatte ; So ift es Doch nur als ein geringer Beytrag 


cken darinnen, die ich gar wohl weiß, aber nicht auf. 
einmal ergängen Fan. Alles, tag nur in den haͤuf⸗ 

fig herausgekommenen Schriften zu meinem End- 
zweck Dienlich war, findet man hier, und gleichwohl 
muß ich bekennen, daß mie noch nicht genug Nach⸗ 
richten haben, eine hinlaͤngliche Hiftsriezu verferfigen. 
Vielleicht bin ich in Zukunfft glücklicher, genauere 
Nachrichten zu erlangen, wenn ich mich erftlich bey. 
‚allen denjenigen geziemend bedande, die mir etwas 
eingeſchickt haben, und ihnen noch überdiefesdie heuer 
ve Berfiderung gebe, daß ſich mein Verleger biemie 

öfentlich erkläre, allen Denjenigen ihre Mühe gebuͤh⸗ 
rend zu bezahlen, welche fich entſchlieſſen moͤchten, 
uns etwas einzuſchicken, das uns noch unbekannt iſt. 
Wenn ich mich erſt meinen Leſern beſtermaſſen em⸗ 


pfoplen. ; So. mache ich nun den Anfang mit dem 


| 
* 
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meine „Nachrichten von den Buchdrucern in 


abermahls anzufehen. Denn 08 find noch viele Ri: 


8 n Cap. I. | Verzeichniß 
. Sapitel. 


* 


Vrerzeichniß der vornehmſten 





Schriften, welche bey Gelegenheit der 


Dritten Gedachtnißfener der Buch⸗ 
druckerkunſt ans Licht getrer 
ee N ae 


Ss. a r 
Monumenta typograpbica, que artis bujus 
 preflantifime originem, laudem I abufum 

pofteris produnt, inflaurata jtudio & labore 

#0. CHRISTLIANIL JAOLEIE Neu 
Hamburg, bey Chriſtian Herold, 1740. in 8. 

— II. Theile, von 6. Alph. 19. Bogen. 


ieſe wichtige Sammlung des beruͤhmten Herrn 


Proeſſot Wolfens zu Hamburg verdient 
= eine befondere Aufmerckſamkeit, indem uns. 





darinnen die vornehmften Schriften vor Augen gele⸗ 
get werden, welche zur Erläuterung der Buchdru⸗ 
cfer-Hiftorie jemals ans Licht getrefen find. Wir 
hoffen einen Danck zu verdienen, wenn wir dieſe 
Sammlung etwas genauer durchgehen werden, 
Der erfte Theil wird re 
«) mit einer Bibliotheca Typographica, feu 
EIlencho feriptorum, qui partim. copiofe, 
partim breviter , artem typographicam illu- 
ſtrarunt, angefangen p. ı - 72. Hier werden, 
>... Bey nahe ‚alle Schriftfteller in alphabetifcher 
Ordnung angeführt, welche das ihrige 2 ce 
ES —— fkaͤnnt⸗ 





' 


doer vornehmſten Jubelfehrifeen. 5 


Eänntniß der Buchdrucker⸗Hiſtorie bepgerragen 


haben. Es mag nun felbiges in befondern Bü 


chern, oder nur bey Gelegenheit gefchehen ſeyn. 


Was in Diefer Sammlung Davon ftehet wird 
durch befondern Druck bemercet. Ein folches 


vollſtaͤndiges Werzeichniß wird man fonften nir⸗ 


gends antreffen. Nunmehro kommt 
6Counlpectus ſummorum capitum hu 
lectionis p.73.96. Durch dieſes Mittel wird 
man ſogleich in Stand geſetzet auf einmal zu 
uͤberſehen, wenn, mo, und von wen die Buch⸗ 
druckerkunſt erfunden worden. Dan ficht 
gleich bey welcher Meynung der gröfte Theil 
der gelehrten Zeugen ftehet, Die man hernach 


weitläuftiger in dem Merck felbften nachſehen 
Fan. Diefe beyden Stüde zeugen deutlich ges 
nug von dem rühmlichen Fleiß des Heren Her» 
ausgebers, wodurch erdiefe Sammlung brauch» 
baver gemacht hat, In ver Sammlung aber 


ſelbſt ſtehet zu erſt: 
 T)Foann. Arnoldi Bergellani Poema Encomia- 
Ricum de Chalcographiæ inventione, p. r. - 40. 


Nachdem Bergellans Zufchrift an den Erzbiſchof 


zu Mayns Albere, Marggrafzu Brandenburgvom 
Jahr 1541. beygebracht, fo wird Die Vorrede 
Georg Chriſtian Johannis, melde er hieſem Ge⸗ 
Dichte in feinem III. Theil Scriptor. Hiftor. Mogunt, \ 


p- 429. beygefügf, eingerückt, Einige Umſtaͤnde non 


Bergellans Leben find vorgefest. In einer Ans 
merckung wird gemelver, daß diefes Gedichtein Zu- 


ton. Ferderii Supplemento Biblioth. Gef. in Wil 
helm Ernſt Tenzels Eurisfen Bibliothek vom Jahr 


‚1704. P. 986. in a vl-/ 


3 iX 


ius Col. 


—⸗ 


6’... oda 1 Verzeichniß | 
. „ts hum. und beym Jobanne an vorher angeführ- 
tem Orte ſtehe. Hier ift es nad) Tengels Ausgabe: 
abgedruckt, weil fie- viel beffer, als des Verdier 
ſeine iſt. Verſchiedene Leſarten, ingleichen einige 
Anmerckungen find darunter gefegt. Der. kurbe 
Innhalt Diefes Gedichtes ift dieſer: „Zur Zeit des 
Kayſers griedrich UT. ft Johann Guttenberg bey 
„Gelegenheit feines Pitſchirrings zu Straßburg auf 
„bie Buchdruckerkunſt verfallen, welche er zu Mayng 
„völlig ausgegrübele hat. Es wird Darinnen zum 
„vLob der Buchdruckerkunſt alles beygebracht, was 
„geſagt werden Fan. Das erfie mal hat es Stang. 
„Behem zu Mayns ısar. gedruckt. rer 
) Heinrich Stepbani Artistypographic® que- 
rimonia & Epitaphia Typographorum dodtorum 
græca et latina, p. 41-71. Stephani Klaglied ftes- 
het auch in Mich. Maittairs Hiftor. Stephan. To- 
mol. p. 293. (0q. und in 7beod. Janfon. ab Alme- 
loveen DI. de vitis Steph. p, 138. /g4. Stepbas 
aus hatte es 1569, in 4. gedruckt, Und darzu eine 
Vorrede verfertiget, welche hierebenfalls mitgetheile 
wird. Das Klaglied felbften beftehet aus.ı 53 Vers 
fen, worinnen er fich fonderlich über einige unverftäns 
dige Buchdrucker beſchwert, um welcher willen die 
Buchdruckerkunſt in Verachtung gerathen. . Die 
Grabſchrifften find. auf Aldum Mlanutium, Ja 
cob Badium, Conrad Badium, Conrad Leo: 
barium, Ludwig Tiletanum, Adrian Turnes 
bum, Wihelm Morelli, Johann Oporin, 
Robert Stephani, und Johann Seoben, grie⸗ 
SO und late 
3) Mattbei Iudicis de Typographi® Inventio.. 
86, et de prelorum Iegitima, inſpectione — 
— 2. Me 
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‚hen darinnen abgehandelt. Die angehängten Srar 


der vornehmſten Jubelfchtifien 7, 


- brevis & utilis, olim Coppenhagii per Joan. Zım- 


‚mermann 1566. excufus, p. 72. - 170. Ob dieſes 


Buch gleich nach der Ariſtoteliſchen Lehrart abge⸗ 


ſoſſet it, fo find doch ſehr viele leſenswuͤrdige Sa⸗ 


— 


gen berdienen abſonderlich eine Aufmerckſamkeit. 


ie, Chriftophori.Befoldi. Differtatio de Typogra- 


phia, P.1712208, Diele Dilfertation ftehet eigenfs 


lich in efolds Pentade Diff, Philologieorum „weis 


- ehe zu Fübingen 1620. 4. gedruckt worden find. Es 
in daſelbe die dritte. Der Inhalt iſt eine Unterfür 


hung vom Urfprung der Buchdruckerkunſt. 
5) Petri Seriverii Laurea Laurentü Cofert, 


_ Harlemenfis, primiinventoris Typographi, Har-. 
lemi, apud Zdrian. Romanum, 1628.P.209-457. 


Eigentlich ift diefes Buch in. Hollaͤndiſcher Sprache 


abgefaßt, und führtdielberföhrift: Laurecrans voor 


Laurens Cofler van. Haerlem , eerſte Finder van 
‚de Boeckdruckerey,, welchem beygefuͤgt: Beſchry- 


 winge.ende lof der. Stad Haerlem in Holland in ryın 


bearbeyd,, ende met veele oude ende mieume ſtucken 
‚buyten ‚Dicht , uyt.verjebeyde. Kronyken, Handve- 


fen, Brieven,, Memoiren ofte Geheugenijjen ende 
diergelüjcke Schriften verklaerd ende bezeftigd door, 
Samuel Ampzing van Hoerlem, te Heerlen 1628, 


4. Hier erfiheint es in. lateiniſcher Sprache vom 


Herrn Georg Opapner, Subconrector zu Alto⸗ 


au, uͤberſetzx Diefeg iſt nun das beruffene Bud, 
worauf ſich die Harlemer fo viel zu gufe,thun ,, weil 


— 


der Verfaſſer ihnen die Ehre zu geſprochen, daß ihr 


ehemaliger Buͤrger Roßer Die Buchdrucerfunft ers 
fanden habe: Es beſteht ʒus XXIL Eapiteln.., An 
d | A 4 | 8 Ar a i * faͤng⸗ 


— 


8 Cap. J. Verzeichuß | 
faͤnglich führt er Die Zeugniffe Hadrians unit, (*) 
.. Theodor Volckhards Koormertu und Ludwig 
Öoicciardini vor Harlem an. Hierauf giebt er. 
von einem verlohrnen Bud, weiches Johann von 
Zuren verfertiget haben ſoll, Nachricht. Die Uber⸗ 
ſchrift davon war folgende: Zurenus iunior, fine 
de prima et inaudita haftenus vulgo .et veriore ta- 
menartistypügraphiczinventione, dialogus, nunc 
Primum conicriptus et in lucem editus autore 
Joanne Zuveno, Harlemeo, Auseinigen Überbleibs 
fein führe er etliche Stellen an, Die ‚nichts fonders 
liches fagen wollen. Denn er gefteht den Maynzern 
die Ehre zu, und behauptet weiter nichts, als daß. 
man zu Harlem einen geringen Anfang gemachet ha⸗ 
be, welcher hernach zu Mayng zur Bolllommenheit 
gelanget. Koornherts und Gvicciardini Zeugs 
niß geünder fi) auf den fehönen Bewaß; Wen 
ſagt, daß ac. folglich erden Diefe Zeugen wenig helfs 
fen. Alsdenn werden verfchiedene Zeugen dor Maynk 
aus Nicol Serarii Rebus Mogunt porgeftellet, jes 
doch ohne Beurtheilung Die Frage: 08 Johann 
Buttenberg,\ oder Johann dauſt und Peter 
Schoͤffer die erſten Buchdrucker zu Mayntz gewe⸗ 
ſen, wird alſo entſchieden ‚daR Johann Kauft der 
erſte geweſen ſeyn fol. Es ſind aber die Gruͤnde 
nicht hinlaͤnglich Ein Ver geichniß einiger. alten 
Dücer , fo zu Mayntz gedruckt worden, folgt hie 
auf. Die Anzahl ift fehr gering, Dahero auch fehe 
invollfommen. Nunmehro “werden -verfchiedene 
Beugnife eingeruͤckt, woraus Die ung * 





KV Iuntigengniß habe sy im 1. Tpeilp. Ar. abgen 
a il Fe 





der vornehmſten Jubelfhriften 9 
Buchdruckerkunſt zu Straßburg bewieſen ‘werden 
‚will. Gleich darauf wird gewiefen, daß die Schrift 
ſteller wegen des Erfinders zu Straßburg nichteinig 
find. Bald foll es Burtenberg, bald Mentelin 
fen. Dahero man fich alfo erklärt, daß zu Mayns 

eher, als zu Straßburg gedruckt worden fey. Und 
Diefes it auch wahr. Die Ausbreitung der Bud 
druckerkunſt in Zeutfehland und Stalien wird hier⸗ 

auf erzehlt. Endlich kommt der uͤnvergleichliche Be⸗ 
weiß, daß zu Harlem die Buchdruckerkunſt erſunden 
worden. Man baͤhnt ſich den Weg hierzu durch 
Erzehlung einiger alten Bücher, fo zu Harlem ge⸗ 
druckt worden. Das aͤlteſte darunter it vom Jahre 
1481. Allein eben dieſes ift wieder Harlem), da 
man ſchon vom Jahr 1454. gedruckte Bücher weiß. - 
Sp meitläuftig Diefer vermeinte Beweiß gerathen, fo 
fiehet Doch meifer nichts Drinnen , als was Tunius, 
Mariangelus Accurfins, und die unrichtige alte 


Coͤlniſche Chronicke davon ſagt, wovon ich bereits 


meine Gedancken im I. Theil p. 23. fegg. eroͤfnet, 
dahero ich hier weiter nichts davon ſagen will. 
6) Relatio de origine typographiz a quo, quo 
tempore & quo loco illa primum inuenta fit, e 
 documentis ad Fauftorum de Afchaffenburg fami- 


liam pertinentibus haufta von P. 452:485. Eis 
gentlich ift dieſe Nachricht teutſch gefchrieden, von 
dem feel. Herrn Johann Ebriftopb Wolfen, in. 

Conſpectu fappelledilis epiftolicz & litterarize p, 

284. bekannt gemacht und hier aus dem Teutfchen 
von Ludwig Rlefeckern ins Rateinifche überfegt 
worden. “Der teutfche Titel davon iſt diefer : Dir 
ſcours vom Uefprung der Druckerey, wer, auch 
wann, und an welchem Orte folche erfimale vr- 
N. en funden, 


9. Cap. J. Vesseichnig 
funden, aus denen ad faniliam der: Sauſten von 
> Afchaffenburg gehörigen Documenten: Der bes 
ruͤhmte Here von Uffenbach hat felbige durch Bor: 
ſchub des Herrn Johann Eenfts von Glauburg 
aus einer Abfehrift Johann Mlerimilians zum 
Jungen abfchreiben laffen. Wer Rerfertiger da⸗ 
von, ift fo gewiß nicht zu beſtimmen, unterdeffen 
fehreibt er.in der Vorrede ausdruͤcklich der Erfinder 
ware feines Urgroßeltervaters, vaͤterlicher Seite. 
Bruder gewefen. Nun geht feine gange Abſicht das 
bin, daß er beweifen möge, Johann Sauft wäreder 
Erfinder gewefen , folglich muß wohl ein Sauft Ur⸗ 
heber von der Nachricht feyn. Herr Paſtor Tor 
bann Chriſtoph Wolf glaubte, es wäre Johann 
Zriedrich Sauft, der noch lebende Johann Chriſtian 
elf aber, es wäre diefes Sohn geweſen. Der 
gantze Innhalt lauft dahinaus: Johann Saul 
habe zu Mayng diefe Kunſt erfunden; Peter Schoͤf⸗ 
fer wäre ein Bedienfer von ihm gemefen, welcher die 
fogenannte Matrice erfunden, und Davor des Saufls 
DTochter Chriſtina zur Ehe bekommen. hätte. Ob— 
ſich nun gleich Diefe beyde mit einem Eyd verbunden, | 
‚nichts auszufhmasen, fo wäre es doch geſchehen⸗ 
daß Johann Burtenbera Wind davon bekommen | 
hätte. Weil er nun wahrgenommen, Daß diefe 
Kunſt einträglid) wäre, fohätte er Sauftens Freund» 
ſchafft gefüchet, er waͤre auch mit ihm einig worden, 
Die Verlags⸗Koſten gemeinſchafftlich zu fragen, wor⸗ 
über ſie hernach in einen Streit gerathen. Und. »a 
dieſer nicht. nach Guttenbergs Sinn ausgefchlagen, 
. fo hätte ee Mayntz verlaften und. ſich nah Straße 
Burg begeben, woſelbſt er vielleicht Die Buchdrucker⸗ 
kunſt zuerſt getrieben. hätte, Ich bekenne A | 
| SR vichtig, 





SO RED 


der vornehmſten Jubelſchriften. 1m 
richtig, dieſe Nachricht hat mich anfänglich in Merz 
wirrung gefeßet. _ Alleine, da ich von der Wahrheit 
dieſer Nachricht nicht uͤberzeuget werden koͤnnen, fo 
bleibe ich noch bey meiner Meynung. Denn erſtlich | 
fchreibt diefe Nachricht ein Anverwandter: Ein An 
verwandter fucht Doch immer Die Ehre feines Ges 
ſchlechts zu verthepdigen. Hernach iſt er von dem 
Erfinder ins fünfte Glied herunter entferne, welches . 
ſchon eine ſchoͤne Zeit iſt. Endlich ift Doch fein Be— 
weiß weiter nichts, ald man fagt, welches mir oh 
kein Genüge thun will. Das eingerückte geri tliche 
Inſtrument erweißt, nad) meiner Einſicht, keines— 
wegs, was man ſucht, wo nicht gar das Gegentheil. 
Denn ih leſe darinnen: Darauf Johann Bur- 
tenberg geantwortet, daß ihm Johann Saufk 
800. Sl. verlegt. Alfo hat Sauff Buttenbergen - 
Geld vorgeſchoſſen, und nicht Guttenberg dem Sauft, 
Iſt aber dieſes, fo finde ih, was ich haben will, 


 M)Ex Gabr. Naudei Additamentis ad Hiſtoriam 
Ludovici Xl. ©. VII. quod typographia primum res 
cepta & ftabilita fir in Gallia, durante regno Lu} 
‚dovici X unacum curiofiore digrefione deinven- 
‚tione eiusdem. P.486.-536.. Diefes Stuͤck iſt von 
Matth. Jac. Steger aus dem Frantzoͤſſchen uͤber⸗ 
‚Test, nemlich aus der Addition & Fhifloite de Louis 
Al. contenant plufieurs recherches curieufes fur 
diverfes, matieres, par Gabr. Naude P. 3 Paris 
1630, 8. SH der Abhandlung, wo Die Buchdrucker⸗ 
kunſt erfunden worden, ſchreibt er ſcharf wider Harz 
em, und erklaͤrt ſich vor Mayntz, miteinem ſolchen 
Eifer, DaB ein Teutſcher nicht eifriger ſchreiben Esuns 
Ar Sein Vortrag iſt uͤberaus bündig. yr 
| BE 
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8) Ex Marci Zueri Boxborni Theatro, fine ' 
; Holkadie Comitatus et vrbium noua defriptione | 


p. 134. fegg. Amſt. 1632. ing. p. 537- 546. Die 


ſes ift das bekannte Zeugniß vor Harlem Es ſte⸗ 
hen aber ein hauffen Fehler drinnen, wie Herr Pa⸗ 
for Wolf i in Biblioth, Hebr. Vol. J. p. 542. Vol, 
1. p. 947. Vol. I. p. gor. & Vol, IV. 447. anges, 
mercfet hat. Ohne diefe Sehler ift überhaupt das 


Zeugniß oftmals ſchon wiederlegt worden. | 


9) De ortu et progreflu artis typographicæ >; 


Rever. ac Eminentifl. principem ac Dom. D. 


 felmum Cafımirum Archiepifc. et Elect. Mogunt. S. i 


RAM. per German, Archicancell, Differt. Hiftorica, 
in qua præter alia pleraque ad calcographices nego- 


cium ſpectantia de auctoribus er loco inuentionis 


præcipue inguiritur, proque Moguntinis contra 
Harlemenfes concluditur a Bernardo a Mallinkrot, 
Decano Monafterienfi ‘ac C, Mindenfi. Coloniz 


Asgripp. apud loan. Kinchium. 1640. P. 547 812. 


Da dieſe Uberfchrift alles fagt, was das Buch in. 


ſich begreift, fo Brauchen mir nicht viel Worte zu 


machen. Mayntz iſt der Der, Guttenberg, dauſt, 


and Schäffer die Erfinder. Und diefes ift ſo grnd⸗ 
lich erwiefen, daß Mallinkrot hierinnen alle Bor: 


gänger, vielleiht auch feine Nachfolger zum Theil 
weit uͤbertrift. 


10) Marci Zueri Boxbormi de typozraphicze ! 
Artis inuentione & inuentoribus Differtitio, Lugd. 


Batau. ex oficina Hieron. de Vogel. 1640. p. 814. 


2868. Diefe Schrift ift eigentlich dem Mallinkrot 
‘entgegen geſetzt. Borborn will felbigen widerlegen, 


und die Ehre vor Harlem erjagen. Er ift öfters Ders 
mar in Sal gerathen, Daß er Die mn 


Pd 


— 


per⸗ 





der vornebinften Tubelfiheifeen. 13. 
vergeſſen hat. Es ift auch kein Wunder, weiter dies 
fe Abhandlung in. den Hundstagen gefchrieben hat, 
wie ex felbften fagt: Ertamen, quodmireris, hec 
ſcribimus in ipfo canieule æſtu p.$25.  Undin ver 

That, auffer in den Hundstagen, würde nicht leicht 
jemand eine ſolche Schrift: verferfigen Eönnen. 


14) 2. Andree Rivini, Halis-Saxonis, Profefl, 
Lipf. Hecaromba laudum & gratiarum, in ludis 
iterum fecularibus, ob inuentam in Germania ab- 
hinc annis CC. chalcographiam, ad aram fupremi 
numinis, artisomnis datoris, ingue honorem pri. 
mor. hujus auctorum, nec non perpetuam rei me- 
moriam, publice piequein Tilietoad Pliso-Eliftrum 
immolata: cum in carminibus quibusdam & epi- 
Sremmatis, tum vero pr&cipue in declamatiuncu- 
la folenni, artis typographic& commendationem a 
‚primis usque cunabulis in decliuem paulatim fene- 
‚&lam hiftorice magis quam rhetorice e variis feri- 
ptoribus celebrante, Lipfz 1640. apud typogra- 
phos. p. 869-880, Erſtlich teift man eine rechte 
männliche lateinifhe Ode, hernach zehen finnreiche 
UÜberſchriften hierinnen an. ee, 


12) Andree Rivini P.L.&P.L, Panegyrica De- 
clamatio, qua artis typographicz initia, progreflus, 
nobilitas & utilitas ſumma celebrantur , fcopuli 
abufionum devitandi indicantur, atque ipſa Germa- 
nis ſuis auftoribus ab exterorum criminibus, et 
füorum, quoque falfariorum iniuriis ia integrum 
vindicat. 1640. p. 887 - 929. Da der Fitelihon 
alles ſagt, was in dieſer Rede ftehet, fo ift es nicht 
noͤthig, Daß ichs noch einmal fage. So viel muß ic 
noch anführen, daß dieſe Rede 1638. bey einer er 
265 A calau⸗ 
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calaureats Promotion gehalten, und im andern Zus 

beljahr der Buchdruckerkunſt gedruckt worden fey. 
13) Accurata expoſitio inuentionis nobililimz 


— — 


pariter ac vtiliſſimæ artis typographicæ, ad’confer- 


uandam memoriam anni Jobel&i, quem élapſis nunc 
duobus ſiæculis ſolenni ritu celebrandum confti« 
tuerunt artis noſtræ alumni Lipfienfes, his ipfis 
dedicata in honorem iftius artis a Gömeli Bergemiä 


polteris, qui pariter hanc artem profitentur auetore 


GC. Drebmen C, Dresdz, 1640. p. 930. - 969, Diefe . 


Nachricht ift eigentlich teutſch gefehrieben und hiee 


von Johann Georg Sucksdorfins lateinifche übers - 
ſetzt worden. Der gute Wille und die angehängten 


lateiniſchen Berfe find dag beſte. Wie aberaltediefe. | 
Verſe, die auf Leipzig gerichtet ind, und in dem 
Jubilee Typographorum Lipfienfium ftehen , hies 
her Fommen, Ean ich nicht enticheiven. Es müfte 


| un feyn, daß man fie in Dreßden nachgedruckt 
abe N - 


© 14) Carmina fecularia de Typographia ante an 


‚ Dos ipfös ducentos a Germanis inuenta curabat &: 
 Imprimebat Georgius Baumann, Typographus 


Vratislavienſis 1640. 4.p. 969, Georg Baͤumann 


hat dieſe Verſe geſammlet, und hernach zum Ans | 
dencken gedruckt, woraus man alſo ſieht, daß 
man vor hundert Jahren zu Breßlau die Gedaͤcht⸗ 


nißfeyer begangen habe, 


15) Falentini Kleinwechteri Actus feculares Il. 
‚in laudem typographiæ, p. 1005 - 1074. Dieſes 
find zwey Einladungsfchriften in lateinifchen Verſen, 


da Herr Kleinwechter, Rector an der Magdales: 
nen-Schule zu Breßlau, feine Schuͤler zweymal am 


35, Oktober und am legten December ı MER f\ 


— 
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de Keden ‚um Gedaͤchtmß der erfundenen Buchdru⸗ 
ckerkunſt halten laſſen 
16) M. Sebaflian Gottfr. Starckii oratio de arte | 
typographica, pP. 1014. - 1030, Dieſe Rede iſt zu 
Leſpzig bey der Gedächtnißfeyer 1640. in teutſcher 
Sprache gehalten worden. Sie fleht in dem Jubi- . 
leo Typographerum Lipſ. Hier erfcheint fie alſo 
lateiniſch nach der Uberſetzung Ludwig Alefeckere. | 
« 17) Controverfix de artis ıypographic® inuen- 
tione ab Andr, Rivino, al.»Bachmann- ſedatæ p. 
1031-1039. Diefe Surungsentfepeidungen ftehen 
ebenfalls teutſchi im Leipzlger ſubilæo, und find vom 
Alefeckern überfegt worden. | 
Encomium nobilis atque vtilis artis typogra- 
icza Chrifliano Gveinitz {criptum, P.1040-1045. 
Im diefes Stuͤck ift aus dem Leipziger Jubileo ges 
nommen und von "Johann Oſewalt ins Lateiniſche 
uͤberſetzt worden. 
“ 19) Guilielmi Infulani , Menapii ftatera Calco- 
‚graphi=, qua bona ipfius et mala fimulappendun- 
en er numerantur, Balıl. 1547. 8. p. 1046. - 1104, 
Die Frage: ob die Buchdruckerey mehr Nugen,alde 
Schaden bringe, ift hierinnen gang artig augehans 
delt. Und hiemit ift der erſte Theil zu Ende. Nun⸗ 
mehro wollen wir auch den andern Theil vor Die 
Hand nehmen. Es ſteht aber darinnen . 
7) Hiftoria Typographie Argentorati inuent®. 
Argentorai 1640. 4. P.1.-57. Johann dam 
Schragius wird insgemein als. DVerfertiger Diefer 
Schrift angegeben. Sie ift teutſch gefchrieben und 
allhier vom Johaun Berbard Sucksdorf ins latei- 
niſche überfeßt worden. Der kurtze Innhalt ift die⸗ 
ah weder die en noch die Italiaͤner, — 





Er 


16 — Cap. I. Verzeichniß. | | 
Die Frantzoſen, noch Die Harlemer find Erfinder der | 
Buchdruckerkunſt, fondern die Dberteutfhen und. 
zwar die Straßburger haben ſich dieſer Ehre zu er⸗ 
freuen. Denn ihe Mitbürger Johann Mentelin 
iſt der erfte Erfinder gewefen. Er gründet fich haupte 
ſaͤchlich auf die Erzehlung einer alten Chronick. Im 
erſten Theil p. 34. habe’ ich Diefe Worte: angeführet 
und Daraufgeantwortee. Bey dem Abdruck hat man 
vermuthlich einen Druckfehler ſtehen laffen , da man 
Schragium nur Adam genennet. Er hieß aber Jon 
hann Adam, wie man ſelbſten in dem Regiſter ge⸗ 
ſetzet hat. | — | 
2) Foannis Schmidii Conciones tres euchariftie 
cæ Argent. 1641. 4. p. 58. - 165. Daß diefe Pres 
digten teutfch geſchrieben find, weiß jedermann. Uber⸗ 
fest hat fie Sriedrich Ludwig Boͤcker. Der Inn⸗ 
halt ift ebenfalls befannt, wir werden auch unten noch 
einmal Davon reden müflen. Se — 
3oan. Henr. Boecleri oratio de Typographie, 
Argentorati inuent&, divinitate et fatis. 1640. Ps 
166.- 188. Den Schmidts Predigfen fieht diefe 
Rede angehängt , und in Böcklers zufammen ges 
druckten Reden iſt es. die XI. p. 323. Geine gange, | 
Aoſicht iſt, daß er Straßburggerne zum Geburthsort | 
der Buchdruckerkunſt machen möge. Wie vergebz 
lich aber diefes Bemuͤhen ſey, habe ich im erſten 
‚Theil bereits gewieſen. u 
4) Brevis'Excurfus de loco, tempore et autore 
. inuentionis Typographi®. Parifiis, 1644.4. pe 
189. - 236. Jacob Mentel wird insgemein als Urs 
heber angegeben ‚ es ift.auch wahrſcheinlich, daß er 
es geweſen ſey, ob ſchon einige glauben, re, 
—— — iger 
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biger Anton Vitre gewefen, alleine, die guren Veure 
haben den Buchorucker mit dem Verfaſſer vermens 
get. Bis hieher iſt dieſe Nachricht ungemein rahr ge⸗ 


weſen. Ich kan aufrichtig bekennen ‚Daß id mie 
recht viel Muͤhe gegeben hatte, felbige zu ſehen. Eswar 
aber alles vergeblich Ich hofte auch ungemein vief 
daraus zulernen , es iſt mir aber gegangen, wie man 
im Sprüchmort fagt: prfeatia minuit famam. 
Denn als ich felbige geleſen, fo fand ich weiter nichts, 
als daß die Buchoruckerfunft zu Straßburg 1442. 


von Johann Mentelin erfunden worden fn,und 


Johann Bürtenberg hätte ihm felbige abgeſtohlen 
und nad) Mayntz gebracht. Beſchuldigt heißt nicht. 
erwwiefen. Daß aber Wientelin ver Erfinder gewe⸗ 
fen ſeyn foll, ſucht er Daher zu erhärten: dir Kanfer 
Friedrich III. hat Menteln ein Wappen nefchencket 
und Ihn vor dem Erfinder erklärt, foialic) rhur man 
hoͤchſt Unrecht, wenn man Dirfes nicht glauben woll⸗ 
te. Alleine Gedult! Das Wappen ermeißt nichts 
Ich gebe zu, daß dieſes Wappen vom Kayſer Fried⸗ 
‚rich herfomme, Daß aber die Umſchrift vom Ray: 
ſer herruͤhre, moͤgte ich erwieſen lefen. Es iſt aber 
ſolgendes Wappen Erſtlich ſtehet auf dem Helm 
‚ein gekroͤnter Loͤwe mit einem Federbuſch und indem 
Schild ein gekroͤnter Loͤwe Oben drüber iſt ein Zet⸗ 
tel, worinnen die Worte zu lefen: Virtutem MENLE co⸗ 
ronat. Auſſen herum in einem Dovadrar : Infiene 
‚Schottorum familis ab Friderico Rom, Imp. II. 
70. Mentelio primo typographiz inuentori ac füis 
‘conceflum anno Chrifti millefimo guadringentelimo 
‚Texto. ©, Tab. I. Kurß: es ift alles hoͤchſt unwahr⸗ 
ſcheinlich, wie ich bereits im r. Theil gegeiger D. 40. 
Diefe Nachricht macht eine übel angebrachte Bele⸗ 
—— ea | ſenheit 


im Cap. Verzeichniß 
fenheit der alten lateiniſchen Schriftſteller recht eckel⸗ 


af 
yyacobi Mentelii, patricii caftro-theodoricenfis, - 
de vera typographis origine paræneſis ad fapien- 
eiffimum virum D. Berz. a Mallinkrot, Monalt. 
_ Dec. Parifiis, 1650. p. 237. - 366, Diefe Schrift 
ift wider Naudaͤum und Mallinkrot. Die Schreibs 
art ift der vorhergehenden vollfommenähnlid, Man 
wird fich kaum überwinden Fönnen, felbige auf einmal 
gang zu leſen. Denn es ift alles dergeſtalt unter ein⸗ 
ander gemifcht, Daß man kaum Flug daraus werden 
kan. Mallinkrot hat abfonderli darauf gedruns 
gen, man mögte Doch des Kapfer Seiedrichs Diplo- 
ma gang Drucken laffen, welcheser Mlenteln, als dem 
erften Erfinder gegeben haben foll. Alleine es iſt hier 
nicht zu lefen, und alfo vermuthlich erdichtet. Dies 
- jenigen , welche glauben Mentelin wäre nicht Der eva 
fte Erfinder der Buchdruckerkunſt geweſen, dürfen 
ſich nicht befuͤrchten, daß fie hier einige Gründe fin: 
den werden, welche fie auf andre Gedancken bringen 
koͤnnten. 
.,6) Jacobi Mentelii Obſervationes de præcipuis 
typographis & Typographiæ origine transſcriptæ 
ex Codice Baluziano, p. 367. - 404. Diefe Anmerz | 
ungen erfheinen hier zum erſten mal gedruckt. Sie | 
> find. ausverfchiedenen Schriftitellern zuſammen getra⸗ 
gen, welche nicht viel fonderliches vorſtellen wollen, 
7) Typographei Chemnitienlis prime plagulas 
de artis, typographicæ inuentione, vtilitare & in, 
cremento, iterum excuf& per Job. Gabrielem Gut-- 
"  erum, typographeon fuum primum aperientern.. 
Pr 494. - 427. Diefe erften Bogen find anfänglich) 
ceutſch gefchrishen und hier von Johann Aloe x | 
| | | atel⸗ 
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der vornehmfien Jubelſchriften. 19 
Jateiniſche uͤberſetzt worden. Der teuifhe Titul iſt 
dieſer: OAtkerey 3/7 ReMnZ erſte BZättervon 
der loͤblichen und unſchaͤtzbaren Buchdruckerey⸗ 
kunſt Erfindung, Nutz und Beförderung, da, 
elbſt druckts zum andern mal etwas v ehet 
Johann Gabriel Bütener, als er fein Druckers 
werck angefangen Alt GOtt nd BLFCE, nach⸗ 
dem im Jahr Chriſti 1440. und ſo vor 2ar, 
Jahren diefe Kunſt erſtes mal auftommen war, 
Die Anhänger Fauſts, bekommen hier ein Mirglied, 





.. 8) Fhasueri Fritfebiidiffertario de abufibus ' y. 
‚pographia tollendis , Arnſtadt, 1662 _P.429 - 485. 
Die vornehmften Mißbräuche der. Buchdruckereh 
werden nad) einander erzehler, die Verhothe aus den 
Reichs⸗Abſchieden angeführt und hernach Mittelvor- 
geſchlagen, mie felbige ‚gehoben werden follen und. 


tonnen. = 
9.) M. Johannis Stobrii Differtatio de ortu Tys 

Pographize. 1686. p. 456. -494. Der Here Ver: 
faſſer erkläre ich vor Straßburg und alfo vor Wiens 
elle: — 2 ae 
: . 10) Anonymi Nobiliffima arstypographica, Ha- 

Je Saxonum, p. 495.- 502. Der Verfaffer neunt 
ſich einen Kunftverwandren. Weil diefe Abhand» 
lung bey Chriſtian Veſter gedruckt, ſo hat man 
‚auch ſelbige demſelben zugeſchrieben. Das Jahr, 
wenn ſie gedruckt worden, iſt nicht gemeldet worden 
Unterdeſſen glaube ich, das man diefer Schrift den 
rechten Dit angewiefen. Denn Vefter har 1670. zu 
Halle die Buchdruckerey getrieben. ©, Öffentliche 
Jubelʒzeugniſſe der Stadt Halle, 174r, p-ı7. ns 
faͤnglich ift fie teutſch geſchrieben gemefen und hier von 
Ludwig Alefeckern ins lateiniſche überfent worden. 
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tzen bey. 


“ 11) Abafueri Fritfehi Differtatio de Typogra-, 
phis p. 503.549. Bon den Pflichten, Rechten und. 
Fleyheiten der Buchdrucker Ift hierinnen ausfuͤhr⸗ 


lich gehandelt. 


12) Laurentü Normannı Differtatio de renafcen- 
tis Literature miniltra Typegraphia, Upfal, 1689. 
P. 550-594. „Der Her Werfaſſer erkennt Mente⸗ 


aus und erzehlt hernach Das zur Buchdrücferep gehö⸗ 


Der Verfaffer giebt Burtenberg vor den Erfinder _ 


rige Geraͤthe, alsdenn bringt er etwas von dem Nu⸗ 


lin vor den erften Erfinder, jedoch fo, daß er Sauft. 


und Burtenberg nicht ausſchließt. 


2) o 


13) Zicimandri Panegyricus in laudem artisty- 


ogtaphicz, vernaculo ſermone 1690. dietus.p.595- 


607, Diefe Lobrede ftehet in J. C.1.M. v. M. fonft 
Lieimanders unverdroßner Jugend Vornehmen bey 


der Weile, Sranckf. am Mayn,1697. 12.p. 16,1 + 180. 
Der Her Verfaffer glaubt, die Buchdruckerkunſt 

wäre viel älter, ais man insgemein vorgiebt. “Denn 
ſchon Kayſer Carl, der Groſe, haͤtte im Jahr Chriſti 


Sır. die Geſetze der alten Teutſchen und. verfchiedene- 


Gedichte in Holg fehneiden und ſelbige auf Pergament 


und Pappier abdrucken laflen, wovon man in dee 


Bibliotheck zu) Wien noch einen Abdruck aufweifen 
koͤnne. Wenzel Staude, ein Feutfcher, hätte her⸗ 
nach auf feiner Reife diefe Kunſt ven Ehinefern verz 
rathen. Unterdeffen wäre doch Guttenberg von uns 
ſerer heutigen Art zu drucken der wahre Erfinder, 


‚Alsdenn ftreicht.er den herrlichen Nuzen der Buch⸗ 


druckerkunſt heraus. 


14). Damielis Guil, Molleri Differtatio de Typo- 
graphia, Altorfii, 1692. 4. P. 607-6 5— 
— ok 


| 


A \ 


Et der vornehmften Jubelſchriften. | 4, 
- Moller halt es mit D, Schmids Predigtenund Boͤck⸗ 


lers Rede, ohne Daß er es unferfucht, ob fie auch 


IN 


Hecht haben. Alſo iſt nach feiner Mepnung Mente⸗ 


kin der Erfinder. So weit verführt uns das menſch⸗ 


liche Anſehen, daß wir öfters die Wahrheit darüber 
‚sabten loflen.- sr mes „au: WAR 
15) M. Ernefi Chrifliani Schredteri Diflertatio de 
Typographia, Witteberg®@, 1697, p. 614 - 632. 
‚Der Here Verfaſſer war eines Buchdrucers Sohn, 


Dahero ex ſich verbunden hielf, hievon zu ſchreiben. Die 


Abhandlung ift recht gut ſcholaſtiſch. Manhatalles 


in die beliebten Fächergen gezwungen. Sonften- ift 
der Derfaffer ein Wientelianer. Er weiß es aber 
felbfken nicht warum, auffer „ Daß er es glaubt, weil: 
es D. Schmid und Böckler geglaubt haben. 


16) C, Zudou. Tbibouft Carmen latinum. Paril. | 


1699.4.P- 632 - 643. Herr Thiboufe, eingelehr- 


ter Schriftgiefer, Buchdrucker und Buchhändler zu 


Maris fuchte durch diefes Gedichte die Academie.der 


Swviſſenſchaften zu Paris Dahin zu bewegen, Daß fie 


einen eigenen Schriftgiefer, Buchdrucker und Buch⸗ 
händler annehmen moͤgte, worzu er feine willigen Dien⸗ 
ſte anbiethet. Das Gedichte ſelbſt iſt recht wohl ge⸗ 


rathen , weil er darinnen alle bey der Buchdruckerkunſt 


er Schriftgieferen gebraͤuchlichen Kunftwörter ans 
‚bringt. art, | — 

 17)Wilbelmi Erneſti Tentzelii Diſſertatio de in- 
ventione artis tyhographic& ın Germania 1700, 


32.0.644 -700. Der teuefhe Ziteldavon iſt diefer: 


Diſcours von Erfindung der löblichen Buch» 
druckerkunſt in Teutfchland bey Belegenheit ihres 


anſcheinenden fünften Jubeljahrs, Öotha,1700.12 


A 
8 


ER 


Die lateiniſche Uberfegung hat Ludwig Alefecker 
ee . ea Me 


* * ⁊ 


——— 


verfertiget Anfänglich entſcheidet Herr Tengel die 


Frage: ob das Jahr 1700. das Schluß ahr des fieb- 
zehenden, oder das erfte des achtzehenden Jahrhun⸗ 
derts ſey? Er erklärt fih, und zwar mit Recht, vor 
das erſte Nachdem diefes gefchehen, fo weißt er, 


warum er behauptet, Daß zu Den damahligen Zeiten- 
das fünfte Jubehjahr dee Buchdruckerkunſt her anna⸗ 


hete Er zehlt nehmlich funßzig Jahr zu einem Jubel⸗ 


jahr. Und alſo iſt die Nechnung richtig, Alsdenn- 
handelt er von der Erfindung der Buchdruckerkunſt, 
welche er Johann Guttenbergen zuf — nach⸗ 


dem er die verſchiedenen Meynungen gründlich uns. 


terſucht und beſcheiden beurtheilet. Ich leugne nicht, 
Daß mir dieſe Abhandlung bey Verfertigung meines: 


exſten Theilsgute Dienfte gethanhat. Berm Schluß 


theilt er ung eine Gedaͤchtnißmuͤntze mit, Die er erfune 
den, Auf der erſten Seite ſtehet die Uberſchrifft 
x ARTFI i —— 2* — 
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der vornehmſten Jubelfchriften, 23 
Die andere Seite fteller die Aurora in Geftalf einer 
Frauen in einem Wagen vor. Der Wagen felbft 
wird von dem geflügelten Mufenpferd, Pegaſo, über 
welchem,der Morgenftern fiheinet, fortgezogen. An 
ftart des Wagenrades hat man Flügel aus dem 
Wagen der Fortuna entlehnet. Aurora hat in der 
Hand eine brennende Fackel, mit der lincken ſtreuet 
fie Rofen und Blumen aus, Wor ihr fiehet ein 
wachſamer Hahn in Erähender Poſitur und hinter ihr 
Bricht die helle Sonne herfür. Die Um und Unters 













ISOLEM. SIC TYPOGRAPHIA RENA- 
TVM EVANGELIVM. zeigt an, gleichwwie 
Die denen Mufen und Studirenden holde und günftige 
Morgenroͤthe vor der Sonnen hergehet; Alfo fey Die 
Druckerkunſt vor die dach GOttes Gnade wieder⸗ 
— Evangeliſche Lehre hergegangen. Ich ha⸗ 
mit deſſen eigenen Worten eingeruͤcket, weil dieſe 
Muͤntze Herr Reyber in Gotha ſtechen laſſen, wovon 
ich unten mehr reden werde. | 

18) Foan. Chriftopbori Kvaufit laudes Typo⸗ 
Br Chemnitii, 1709. p. 700704. Herr 
Krauſe, ein Kunftverwandter, hat mit. diefem Brief 


‚geleget, als felbiger fein Poſtulat bey feinemsHeren 
Water verfchender. Man findet darinnen erzehlet, 
was zum Lob der Buchdruckerkunſt gefagt werden 
kan. Johann Gerhard Sucksdorf, hat diefen 
Brief ins Lateinifche überfet. N 
19) De Germaniz miraculo optimo maximo 

'Typis Litterarum earumque differentiis differta- 
tio, qua fimul Artis Typographicz univerfam ra- 
u * Be tionem 


t 


'förift: VT AVRORA MVSIS AMICA 


e diefe Befchreibung mit Fleiß hier aus Tengeln, 


Johann Conrad Stöffeln feinen Stüctwunfh abe | 


die Buchdruckerkunſt lernen wollen, er. evgri 


x 24 — Cap. I. Verzʒeichniß BE . | 


 fionem explicat Paulus Pater. Reipjig, 1716. 
‚ P- 605, 866. Paulus Pater hat in feiner J 






einer. Jugend 
em, ex ergelf. aber. 
hernach das Studiren, und brachte es fonderlih in 
der Marhematik fehr weit, wie er denn Das. Amt eis 
nes offentlichen Lehrers zn Dansig erhielt. In ges 
genwrtiger Abhandlung unterſucht er, wer die Buch⸗ 
druckerkunſt erfunden habe. Die Liebe zur Mathe⸗ 
matik hat ihn vermuthlich verfuͤhret, Daß er Jo⸗ 
hann Regiomontanumdavor ausgegebenhat, wel⸗ 
Her Johann Buttenberg, als einem reichen Mann, - 
die Kunſt entdecket hätte... Diefer Einfall ließ ſich 
wohl hören, wenn ev nur erwiefen werden Eönnte. 
Nur daran fehlt e8. Die übrige Abhandlung if les 
ſens werth, indem er uns erzehle, moraus die Lettern 
gegoffen werden, worinne die Kertern von einander 
unferfchieden und was fie vor Nahmen führen. 
Don allen ‚und jeden giebt er Proben. Am Ende 
hat er einige Fragen angehänger, welche ih im I 
heil nach dem Reichs - Adfchieden beleuchtet habe, 
Hier findeich p. 826. eine Erläuterung des Tractatg 
de Typis litterarum, wo Diefe hergenommen, ift 
mir unbekannt. Denn bey ver Ausgabe, vom Jahr 
7710.ſteht nichts Davon, Diemeiften Stücke finden | 
ihre Abfertigung an dem bereits angeführten Site, - 
20) Pet. Pauli Feckno Programma de Typo- 
graphia & pulvere pyrio, Torge, 1713. p. 867=. 
872. Der Here Berfafler eignet ‚Mlentelin die. 
Ehre der Erfindung zu, weil ihn die geſchriebenen 
Documente, welhe Schmide angefuͤhret, darzu 


Noͤthigten. Vermuthlich hat er dieſe Stellen nicht 


überleget, fonften wuͤrde er andere Gedancken ber 
kommen haben. Re a FE 
wein 21) 


J 
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21) Cafimiri_Qudini dillertatio de primis ‚artis 
-Typographic& inventeribus,, p. 872:904. Diefe 
Abhandlung flieht in Budins Commentariis .de 
Scriptoribus & Scriptis Ecclefiafticis, Lipſiæ, 
1722, fol. Tom. Il p. 2741. ſeqq. Sauft, iſt nach 
feiner Einficht, der erfie Erfinder gewefen,, er hat 





aber, ohne Zweifel, nicht vecht gefehen. 


22) Foannis Tolandt Coniectura verofimilis de 
»rima Typographi@ inventione, p. 904:910. 
Diefe Muthmaſſung ftehtinder Coleätren of Jeveral. 
pieces of Fohn Toland Vol. 1. p. 297. 2onden,lı 726. 8. 
und in Mich. Moittairii Annal, Typograph. Tom. 
1. gleich im Anfang. Es meynt nemlih Toland, 
Eicero habe im I. Buch de natura Deorum dem 
Erfinder Der Buchdruckerkunſt Gelegenheit dar— 
zu gegeben, indem ex gefchrieben : Hic ego non mi- 
rer elle quenquam, qui fibi perfuadeat, corpora 
quædaâm folida atque individua vi & gravitate fer- 
‚ri, mundumque efhci ornatiſſimum & pulcherri- 
mum ex eorum concurlione fortuita ? Hoc qui 
exiftimet: fieri potuiffe, non intelligo, cur non 
idem putet, fi innummerabiles vnius & viginti 
forma lirterarum, (ve! aurex, vel qualeslibet) ali- 
quo coniiciantar, poſſe ex his in terram exeullis 
Annales Ennii, ve deinceps legi poffint, efhci :, 
quod nelcio, anne in vno quidem verfu poſſit 
tantum valere, fortuna. Erſtlich ift noch nicht er⸗ 
tiefen „ob. der erſte Erfinder der Buchdruckerkunſt 
Ciceronem gelefen habe. Und wenn er ihn auch 
gelefen hat, fo ift doch noch die Frage: Ob ihm bier, 
ſe Worte auf die Erfindung hätten bringen. Eönnen? 
Ich zweiffle fehr daran. — 
B5 23) 


— 


ss .  Eoap. L Verzeichnif. | 
23) Joannis, Baptifie Natoliui, Typographi 
» Ueinenlis, Diſſertatio de arte imprimendi, Utni, 
1606. in folio, P.910:934. Die Abhandlung felbft 
ift Italiaͤniſch gefchrieben, und hier ing Lateinische 
‚überfeßt worden. - Er erkennet Manns vor den Ges 
burtsort der Buchdrucerkunft. Das Wort Ma- 
gonci giebt ihm Gelegenheit ein fchönes Wortſpiel 
anzubringen. Mar, als die drey eriten Buchftaben, 
bringen ihm die Magie, O. omnipetentem, N. no- 
ſtrum, €. Chriftum, I. Jeſum, in Kopf, Er glaube 
daher, daß Diefes Geheimniß von Ehrifto offenbah⸗ 
ret worden wäre. Den Erfinder giebt er nicht weis 
ter an, fondern er erzehlet nur, was vor grofle Dien« 
fte Die Buchdruckerey Dem gangen menſchlichen Ge⸗ 
fihlecht erweiſe. re es 
24) Ncol Catberinot ars imprimendi, Biturici,. 
1685. 4. % 9352964. Urſpruͤnglich iſt diefe Schrift 
in Srangöfifher Sprache abgefaßt, hier erfcheint fie 
Lateiniſch überfest. Nachdem der Berfaffer einge 
ftanden, Daß diefe Kunſt Guttenberg erfunden has 
be, fo handelt er von dem Nutzen, und Derfelben 
Ausbreitung ; Bon den berühmteften Buchdrudere 
in Franckreich, ihren Freyheiten, Zeichen, und ger 
druckten Büchern. a 
25) Joann. Philip. Bockenhofferi breuis Relatio 
‚de origine Typographi@, p. 955-977 Dife 
Nachricht ift aus dem Dänifchen überfegt, Sie | 
ſteht in folgenden Buch: Exemple literarum Ty-. 
pographicarum, quæ reperiuntür in Regieæ Maie- 
ftatis & Academiæ Hafnienfis Typographia primo 
eredta a Petro Fani‘Morfingio ‚„deinde aucta 2 
Flenrico & Geergio Gedianis, Corniſicio Luft, | 
‚Bandem renovara a Fohruue Pinlippo a { 
m ———— Re | 
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kegræ Maieltatis & Academiæ Hafnienfis Typo- 
graphis, Hafnie, 1691. in folio. Dee Werfaſſer 
“zeigt erftlih, daß die Buchdruckerfunft weder in 
China, noch in Sstalien und Franckreich, fondern in 
Teutſchland erfunden worden fey, und zwar wäre 
Mentel zu Straßburg auf den Einfall gerathen, 
welpen hernach Guttenberg und Sauft zu Mayne 
ausgeführee hätten. | WA 
26) Obferwtiones de !oreu & progreſſu Typo- 
graphiz ex anglico, p. 977:995. Ein Auszug 
aus einem Brief des Carl Zllifii an Edward Ty- 
fon macht hier den Anfang. Es iſt felbigee den 
Transattion. Anglicanis 1703, p. 1416, eixnerleis 
bet, und von Peter Amſinck ins Lateinifche über: 
ſetzt worden. In Diefem Auszug wird erzehlet, daß 
Der Verfaſſer zu Haarlem das fogenannte allerer- _ 
ſte Buch gefehen und gefunden habe, daß es kei— 
nesweges ein Donat, fondern ein geiftliches Buch in 
Hollaͤndiſcher Sprach gewefen, welches nur aufeiner 
Seite gedruft wäre Diefem wäre angehängt: 
Liber vitæ Alexandri M. in barbarifcher fateinifdfer 
Sprache. Beyde wären 1430. gedruckt, Dahero die 
Erzehlung nothwendiger Weiſe falfh wäre, wenn 
‚man fagt, Lorentz Kuͤſter hätte vie Buchdrucker⸗ 
Zunft 1440. erfunden. Uber diefen Brief findetman 
nun in gedachten Transattionibus allerhand Ans 
merckungen, welche gleichfalls hier eingerücfet wor⸗ 
den, die vornehmlich dahinaus gehen: ARüfter wäre 
der erfte Erfinder gemwefen. ) ne. 
27) Fo. Bagfordi Exercitatio de inventione Ty- 
pogrrphie, vna cum Humfr. Wanleji, R.SM. 
enarratione rerum, quas ad illam illuitrandam col« 
Egit Bagfordus, ex Transactionibus bhiloſoph 
KR; | | 17924 


— 


I 


Be Cap. L. Derzeichniß f 
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1707. N, 310. Ps. 995-105. Here Bagford hält 


davor , man. hätte nicht: Urfach Die Erfindung der 


Buchoruckerkunſt bey den Ehinefern zu fuchen, man 


koͤnnte fie ja. bey Den Römern finden, wovon Derfel- 
ben Müngen, Siegel und andere geftochene Namen 
ein Zeuguiß ablegten. Und wenn es wahr wäre, wie 
man insgemein glaubt, Daß Die Spiel-Charten ſchon 


nn ii Zeiten des König Heinrichs VI. in Engelland er⸗ 


unden geweſen, fo märe ja diefeg ſchon die erſte Pro⸗ 


be von dem Drucken gemefen. Hierauf hätte man 


- zu Haarlem der Sache weiter nachgedacht , und end» 


lich wäre die Buchdruckerkunſt zu Mayntz zu der Voll⸗ 
kommenheit gelanget, wie wir ſie heut zu. Tage ha⸗ 
ben. Guttenberg waͤre nicht der Erfinder, weil man 


kein von ihm gedrucktes Buch aufweiſen koͤnnte. 


ckerkunſt in einem beſondern Buch zu handeln, und 
allerhand Merckwuͤrdigkeiten zu entdecken. S | 

ich weiß, iſt es nicht gefchehen.. Der Grundriß das 
von, role ec hier fteht, ift gewiß nicht zu verachten. 


— 


Hierauf verſpricht er weitlaͤuftig von der Buchdru⸗ 


o viel 


Wanlejus erzehlt was Bagford geſammlet, wor⸗ 


unter allerdings viele rare und merckwuͤrdige Din⸗ 


ge find. 


28) Loca ſelecta feriptorum variorum de Arte | 


Typographica p. 1016-1232. Hier hat man mehr, 
als aus neungig Schriftftelleen, allerhand merckwuͤr⸗ 
dige Stellen in verfchiedenen Sprachen angeführt. 

Nur Diefes eingige Stück wäre fihon ein deutliches 


Zeugniß von dem groſſen Fleiß des Herrn Heraus: 


gebers; Alleine hievon zeugt dad ganse Buch, wo= 
durch fich der Here Profeſſor Wolf bey den Liebha⸗ 
: been dieſer Kunſt ungemein ehrwuͤrdig und bey Den 
. Nachkommen feinen Namen unfterblich Ru 


EZ 





| 
| 
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9 — BR * origine des premiere, rag 
u Imprimerie. 


a Ta Haye, ches la veuve le, Vier, & —— 
— 1740. in groß 4 von 4, Alph. 


@ > nölich ift dieſes Bud wuͤrcklich ih Borken 
— F 9 gekommen, wornach bishero viele gelehrte 

Maͤnner ein beſonderes Verlangen bezeiget 
Haben. ‚Eben deßwegen will ich es nun auch etwas 
En betrachten. Der Herr Berfaffer fol Prof 

Marchand feyn, ob er gleich feinen Namen 
* vorgeſetzet hat Es in zwey Theile abge 


Der erfte Theil erhält eine Hiſtoriſche Ragne 
von der Erfindung der Buchdruckerkunſt und derſel⸗ 
ben Ausbreitung in ſich. Die gantze Abhandlung 
befteht ausachtzehen Abſchnitten. Syn der Einleitung 
fagt eruns, die Buchdruckerkunſt fey einhimmlifches 
Geſchenck, weldes dem menfchlichen Gefchlecht un 
‚gemein geoffen Nutzen fchafte. Wenn, 16 undvon 
wem fie aber erfunden worden, hätte man bishero 
heftig gefteitten, weil fich verſchiedene Woͤlcker und 
Städte diefe Ehre zueighen wollen. Einige Schrift: 
ftellev hätten dieſe Erfindung fo gar dem Saturniue, 
‚andere, zum wenigften die Wiffenfhaft, den Pa: 
triarchen, und Adam ſelbſten zuſchreiben wollen, 
wit eben ſo groſſer N ichEeit,, als in neuern 
Zeiten ein Gelehrter fich eingebilder habe, eine Stelle 
aus des Cicero Schri iften Dane die Erfinder gar füge 

lich 
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lich auf die Gedancken bringen koͤnnen. ) Alleine, 





dieſe alle wolle er auf einmal abweiſen, wenn er ei⸗ 


nen gegründeten und mahrhaften Bericht von dem 
Urſprung der Buchdruckerkunft liefern würde. Und 


nunmehro fängt er auch felbigen an. | 


Um das Jahr 1440. geriet) Johann Buttenbere, 
Johann Bensfleifch, mit dem Zunahmen Gutten⸗ 
berg, oder Johann zum Jungen von Gutten⸗ 
berg, von Geburfh ein Strußburger und Bürger 
zu Mayntz, oder, mie andere mit mehreren Necht 
wollen, ein Edelmann von zum Jungen, welcher 


in Mayntz ein Hauß gleiches Namens, und in der 
Nähe einen Pallaſt, Huttenberg genannt, hatte, zu 

Straßburg auf die Erfindung der Buchdruckerkunſt, 
welche er zu Mayntz zu Stande bradte. 


Sein erftes Unternehmen mar fehr gering, und une 
vollfommen. Denn er fihnitte in Tafeln von Holtz 
einige Buchſtaben und Woͤrter, und Druckte fie als— 
denn ab. Nachdem er nun viele vergeblihe Verſu⸗ 


che gemacht und feine Güter dabey ziemlich verſchwen⸗ 


det hatte, ſo entdeifte er fein Geheimniß Johann 


Medinbach, oder vielmehr MTeydenbach und Jo⸗ 


hann Sauft von Afchaffenbure, einen Goldfhmid, 
welcher ihm treulich beyftund, Da nun Perer Schöfr 
fer, lateiniſch Opilo, gebürtig von Gernsheim, ein 
Bedienter von ihm, gleichfalls einige Wiſſenſchaft 


‚Davon erfuhr, fo wurde er mit darzu genommen, 


‚welcher vieles zu der Erfindung ihrer Kunft mit bey» 


getragen hat. Nachdem fie fih nun alle Mühe ges 


geben haften, fo brachten fie endlich fo viel N. | 
TA ee — | 7 Daß 








Diefer Schriftſteller if Johann Toland, wie wie. 
bertits oben gehören haben⸗ a”. 
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Daß fie allerhand Schriften auf Hols, Steine und 





‚Meralle eingraben Eonnten, melche fie hernach ver⸗ 


möge einer dicken Farbe abdruckten Gegen das Fahr 


1450. waren fie fo weit gefommen, Daß fie aufiefe 


Art ein Alphabet, einen Donat und Johannis Jas 


nuenſis Catholicon verfertigten, woraufhernad ee 


nige Bucher mehr folgten, abfonderlich das beruffe- 
‚ne Speculum human falutis. Diefes alles waren 
alfo weiter nichts, als Holtzſchnitte, Die man nicht 
‚mehr, wie die Chinefifchen Holsfchnitte, als zum 
Abdruck einer eingigen Seite, und eines eingigen 
Buches brauchen Eonnte, welches ſehr Eoftbahe 
War. Alsdenn fehnitten fie gantze Wörter, Spiben 
und Buchſtaben von ihren Tafeln ab und feßten fie 
wieder znſammen, etwas neues Damit zu verferfigen, 
Aber auch diefes Eoftete viel Zeit, Mühe und Geld, 
Gleichwohl muften fiefich Damit behelffen, bis Schoͤf⸗ 
fer die Kunft Litern zu gieffen ausgegrübelt bat, wie 
‚wir fie noch heuf zu Tage haben. Als er nun Saus 
fen ein gan& gegoffenes Alphabet zeigte, fo erfreus 
te ich dieſer dergeſtalt darüber, daß er ihm feine 
Tochter zur Frau gab-und fih mit ihm verband. 
Unterdefien gab fih Guttenberg Mühe eine Dinte, 
oder vielmehr eine Drucferfarbe, zu erfinden, wies 
Wohl ihm Diefes einige abfprechen, und ebenfalls 
Schoͤffern zuſchreiben. Sie packten demnach ihre 
hölserne Buchftaben zufammen und brauchten ſelbi⸗ 
ge zu weiter nichts mehr, als guten Freunden zu zeu⸗ 
gen. Hierauf fingen fie eine Brobe mit ihren ges 
goffenen Buchftaben zu machen an. Sie dructen 
die Eöllner Chronicke, eine Bibel und dag bereits in 
Hol geſchnittene Catholicon zum andern mal, je 
doch ohne Benennung des Dits und der Jahriahl 

en Ind 
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Und dieſes find die allererften gedruckter Bücher in 
der Welt. Sie hielten fih in dem Hauſe zum jun⸗ 
gen, welches Guttenberg gehörte, und von der Zeit 
an nur das Buchdruckerhaͤuß genennet wurde, gantz 
ſtille und in geheim auf, Damit ihre Kunſt nicht ent- 
deckt würde. "Sanfte brachte hierauf eine grofe An⸗ 
zahl Bibeln nach Dariß zum Derkauf, Weil aber 
Die Käufer eine auſſerordentliche Gleichheit Darinnen 
fanden, Die e8 noch vor gefchrieben hielten, fo be⸗ 
fhuldigten fie ihn. einer Hererey, doß er auch gende 
thiget wurde Pariß zu verlaffen. Er flohe alfo in al⸗ 
ler Eil nad Manns, und von dar nad Straßburg, 
allwo er. Johann Menteln die Kunft entdedte, 
Der erworbene Gewinnft gab Gelegenheit, daß ſich 
die erſten Erfinder verumeinigfen. Weil fih nun 
Guttenberg belepdiget befand, und vor Gericht die 
Sache verlohr, fo gieng er nah Straßburg und rich⸗ 
tete daſelbſt mit einigen Gehülfen eine Druckerey an, 
welches um das Jahr 1455 geſchahe. Weil es ihm 
aber auch hier nicht nach feinem Sinn gieng, fo ver« 
fuͤgte er fich 1459. nach Haarlem und legte daſelbſt 
eine Druckeren an. Der Nuf von der zu Haarlem 
errichteten Buchdruckeren Fam bald nach Engelland. 
dahero der Sangler von der hohen Schule zu Drford | 
Thomas Bouribier ſogleich Robert Tournor 
nebſt einem Kauffmann Wilhelm Esrton nad 
Holland fehickte, Nachricht Davon einzuziehen. Sie 
brachten es auch fo weit,’ daß fie Friedrich von 
Corfelles, einen Mitarbeiter des Guttenbergs, 
mit Gele beftachen, und ihn nad) Orford uͤberſchiff⸗ 
ten. Allee Wahrſcheinlichkeit nah mag man dieſe 
Untreue mit Gensfleifceh zu Straßburg, und mit 
Saufen zn Haarlem vermenger haben. Unterdeſſen 
N ver⸗ 
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verließ Guttenberg Haarlem gar bald wieder, und 
kehrte nach Mayntz zuruͤcke, allwo er A. 1465. bey 
dem Churfuͤrſten Adolph von Naſſau in Dienſte 
gieng, und daſelbſt 1468 geſtorben iſt. Fauſt und 
Schoͤffer ſetzten unterdeſſen ihre Druckerey zu Mayntz 
fort und lieferten acht Monathe nach ihrer Trennung 
mit Buttenberg den Pfalmen Davids 1457. allwo 
man am Ende folgende Worte ließe: brælens PAl- 
morum Codex venultste capitalium decoratus, ru- 
bricationibusque fuflicienter diſtinctus. Adin- 
uentione artificiofa imprimendi ac charatterizandi 
absque calami exaratione fic effigiatus & ad eufe- 
biam Dei induftrie eft confummatus. Per joan- 
nem fuſt ciuem moguntinum & petruin fchoiffer de 
gernsheim annodomini Millefimo cceclvij, 'Invi- 
gilia aflumpcönis, | | 


Von Guttenberg weiß man Eein einziges Buch 







men bezeichnet hätte, Unterdeſſen ift es doch eine 
ausgemachte Sache, daß Johann Guttenberg, 
Johann Sauft, und Peter Schöffer folgende Bis 
cher mit einander zu erſt gedruckt: ni 

. 1) Tabulam Abecedariam, 

2) Donatrum, 223 gail a. 

_ 3) Catholicon Foannis Fannenfis , in folio, wel⸗ 
Ges lauter - Holefchnitte gemwefen. Mit gegoffenen 
Buchſtaben aber haben fie alle dreye gemeinfchaftlich 
DHerfertiget: RESET. 0 
) Biblia Latina, in zwey groffen Folio Bänden, 
2) Catholicon Foannis Fanuenfis, in fol, | 
Die ürigen Bücher, jo dauſt und Schöffer mit: 
einander alleine gedruckt, find folgende: il 
—J —— —— ı) Pfl- 


in der Welt, welches ergedruckt und mitfeinem Ras 
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Fimorum Codex, 1457. in groß 4 oder! in elein. 
olio, 
2) Durandi eationale Divinorum ——— 145 % 
infolio. — 

3) ClementisV, P. M. Conflitutiones;1460. in Folio. 
4) Catholicon Johannis Fanuenfis , 1460; in 
| folio, welches die andere Auflage mit gegoſſenen Buch⸗ 
ſtaben Et: 
5) Dietberi, ‚Eledoris & Asıhieniinnl Mogun- 
Ani, feriptum. publicum in cauffa ſua aduerſus Adol- 
phum Comitem: Neſſouium, Man’ weiß heut zu 

Tage kein Exemplar, dahero das Format und das 
Jahr ſchwer zu beſtimmen. 

» 6) Biblia Latina, 1462. Bditio 1: in zwey Ban⸗ 
den in fol, ©. 
7) Bibliorum — — Moguntina, 
1462. in Folio. Dieſe rare Bibel hat Herr Bengel 
u erft bekannt gemacht in feinem Apparatu Critico 


pP Fer 

) Bonifacis VIII Sextus Decrenalium. Liber, 
u folio. :. 
97 Ciceronis oſſicia —— 1465. in 64 
oder Elein folio. 

Diefes find demnach die allererſten gedruckten Be: 
cher von dauſt Und Schöffern: Man hat noch eis 
nige wenige, welche zwar weder den Ort noch den 
Drucker anzeigen; Druck und Pappier aber bewei⸗ 
ſen, daß ſie ebenfalls von dieſen Maͤnnern gedruckt 
worden find. “Denn man trift dafelbft Eeine Colu⸗ 
mnen Ziffern , Feine Signatur, feinen Haupt-und) 
‚Solumpentitel, Beine Zufchrift , oder Vorrede, Feine 
' Anfangs-Buchftaben, eine andere Unterſcheidungs⸗ 
| when, un Punet ans ds ſo find auch e" er— 

ern 
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ſtern beſchaffen. Nath dauſtens Tod , welcher vers 


muthlich 1466. oder 1467. ſich zugetragen, fuͤhrte 


Schoͤffer die Druckerey alleine fort, Biß hieher 
haben wir die unbekannten Wahrheiten des Herrn 
Marchands gans unparthepife und ohne Beurthei⸗ 
‚Jung vorgetragen, worauf man mit fehnlichen Wer: 
Jangen gewartet hat. Ich meines Theils habe nach 
‚Der geringen Wiſſenſchaft, die ich hierinnen befiße, 
nicht das mindefte gelernet. Mallinkrot hat fo wohl 
Dem Heren Verfaffer, als mir gute Dienfte gethan, 
Jedoch mit dieſem Unterfehied, daß ſich Herr Mar⸗ 
chand insgemein auf die Zeugniſſe deſſelben ſchlech⸗ 
terdings verlaſſen hat, ohne zu unterſuchen, ob auch 
Maͤllinkrot die Worte richtig angefuͤhret hat. Ich 
hingegen habe demſelben nicht gefrauet, ſondern Die 
Stellen felbfien nachgeſchlagen und. unterfüchet, ob 
es ch, auch alfo verhielt. Das, Berzeichnißdervon 
den erſten Exfindern gedruckten Büchern, iſt auch 
Feine Hexenmeiſterey, weil mir felbige In Maittaits 
Annalıbus, in Deugbems inceunabulis Typographie 
und andern Schriftttelleen mehr lefen.. Aus eben dieſen 
Duellen ift au) das PVerzeichniß der Bücher genom⸗ 
‚men, welche bis zu Ende des XV. Jahrhunderts an 
allen Orten gedruckt worden find. Er hat felbiger 
„in allen hundert und fieben und achtzig nahmhaft gez 
macht. Daß aber dieſes Verzeihniß hoͤchſt unvoll⸗ 
kommen ſey, beweißt Johann Heinrich Leiche Sup- 
plementum Maittairianum gar deutlich, indem er 
daſelbſt hundert und etliche dreyßig Bücher ange 
führt, welche alle von 1479. bis 1499. ans Licht ge 
treten find, wovon in Maittalrs Annal. nichts fies 
het. Here Mlarchand hat auch von den wenigften 
‚etwas gewußt, und hier und da manden Sehlteite 
Gr: &2 began ⸗ 


Verzeichißßß 
begangen, wovon Herr Buͤnemann in feiner Noti- 
tia Scriptorum editorum atque ineditorum p. 40. 
binlängliche Proben gegeben hat. Es hat nemlich 
Here Marchand aus dem bekannten Buchdrucker 
zu Nürnberg Roburgeen eine Stadt Röburggema- 
chet, allwo man 1482. die Buchdruckerkunſt getrie⸗ 
ben hat: P. I. p. 77. und P. Il.p. 140. Ingleichen 
hat er fih auch die Freyheit genommen aus den Wor⸗ 
ten arte Erbardi einen Dit zu machen welcher Ara 
 Erhardi heißt, allwo man 1485. “Bücher gedruckt 
hat. Der bekannte Auguftiner Mind Jordan hat 
die Ehre, Daß er nunmehro auch zu einer Stadt ges 
macht worden if. Herr Marchand fagt uns, daß 
ein Bud) Articuli Paflienis Chriſti cum Theorema 
tis & Documentis: ‚Fordanis u Jordan) gedruckt 
fen, p. 85. P.l. Er hat ferner gefegt, zu Roſtock 
waͤre 1474. die erfte Ausgabe des Lactantii beſorgt 
worden, welches abermalsmwider die ABahrheit. Denn 
fie kam 1488. zu Wittenberg heraus, Don der al 
ten Eöllnifchen Chronicke har er Editiones von 1489. 
1490 1494. angeführt, wovon feine in der Welt ift. 
Man hat nichts mehr, als eine von 1499. Betulius 
“ heiße allemal faͤlſchlich Betulejus p. 5. und anders 
wo. So weit. Herr Bünemann. Endlich folgen 
noch einige nicht unangenehme Anmerckungen, welche 
die alten Bücher betreffen. Einige davon, fpricht er, 
find zmeifelhafft, wenn fie gedruckt worden, andere 
‚werden fchlecpterdings aus Irrthum Alter, oder jüns 
ger gemacht, als fie find. Bey einigen hat man mit 
Fleiß die Jahrzahl verändert, bey andern iſt ſie uner⸗ 
forfehli), worunter er folgende rechnet: Impreflum | 
Anno Domini M. CCCC, IC. VII. er erklährt felbi- 
ge vor 1499, und dieſes hat feine Richtigkeit, Denn 
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geſetzt. Iſt Denn nun diefes unerforfehlih? Endlich. 


Schriftſteller befchloffen „ welche von, dem Urfprung 
‚der Buchdruckerkunft gehandelt haben. 

In dem andern Theil werden verfchiedene Schrifs 
(he zum, Beweiß. des. erften Theils dienen. koͤnnen. 
Das, I) Zeugniß iſt aus, der alten Coͤllniſchen 
Chronicke, nad) der. Uberſetzung Mallinkrots genom⸗ 
men. In Herrn Prof. Wolfens Monument ſtehet 
es Tom, I, p. 625 11) Aus dem Trithemio und 
zwar a) aus.deffen Exhortationibus ad, Monachos, 
ſteht abermals in Wolfen. T. 1. p. 586. b) aus. deſ⸗ 
‚fen Epiftolis, in Wolfen, T. I. p. 264. c) aus dem 
Chronico. Spanheimenti, bey, Wolfen T.l. p.311. 
‚d) aus Den Annalibus Hirsaugienfibus in Wolfen 


U, 1157. Aus dem Schluß deg Breuierii Hiftoria- 
rum Trithem. &. Wolfen T.1.p.273. IV) ob. 


Wolfen T.1. p. 1.fegg. V) Angeli Rocche Dils 
ſertatiuncula de origine Typographi® , bey Wol⸗ 
‚fen T.I. p. 296. (eaq, VI) Nico. Serarii. Dil, 
‚de Typographis Inuentione , bey Wolfen T. 1. 
'pP.255. VII) Henr. Salmuib de Typographiz in. 
uentione veriffima Hiftoria, bey Wolfen T. I. p. 
702. fegg. VII) Gahriel Naude dans les addition 
‚aPhiftoire de Louis XI. bey Deren Wolfen latei⸗ 
nifch überfeget T.I. p. 486. fegg. 1X) Difertation 
für Forigine de IERBLUENE par Andre Chevilkier 
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der Buchdrucker hat ſonder Zweifel das I. vor X. 


wird der. erfte Theil mit, einem Verzeichniß derjenigen. 


‚ten entweder zum Theil, oder gang. eingerücft, wels - 


= 


Til. p. 655. IM) Johann Schöffers Zeug 
aus der Zufcheift an den Kayfer Mlarimilian I. bey 
‚dem feutfchen Livio. Wolf T. I. p. 555.10. T. 


\Bergellani Encomium Calcographie. Steht bey 


“ ’ * 
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und dieſes iſt dag erfte Stuͤck, ſo niht in Wolfen 
fiehet, X) Mich. Maittaire Dill, de origine Ty- 


‚pographi®, aus Deffelben Annalibus. Herr Wolf 
hat dieſe Stelle auch bemerckt, aber nicht eingerückt, 
weil Diefes Buch die meiften Gelehrten kennen und 
‚vielleicht befisen. Wenn mannun wegnimnit, was. 


. in Deren Wolfens Monumenzis ftehet, ſo bleibt ſehr 


wenig übrig, dahero dieſer andere Theil demjenigen 


ganz uͤberfluͤßig iſt, welcher Wolfens Monumenta 


heſitzt. Es wundert mich dahero nicht wenig, wie 
en vornehmer Gelehrter fo eifrig hat wuͤnſchen koͤn⸗ 
nen, daß doch dieſes Buch entweder in Teutſchland 
wieder gedruckt, oder in eine andere Sprache uͤber⸗ 
‚fest werden mögte. Warum eckelt uns Doch vor den 
Schriften unſerer Landsleute fo fehr? Muß denn ala 
tes Hoͤllaͤndiſch ſeyn? Gleich ſam / als wenn die Teut⸗ 


ſchen die Quellen der Wiſſenſchaften nicht eben ſo gut, 


als Ausländer wuͤßten? Jedoch wir enthalten ung des 
gerechten Eifersvor unfere Landsleute. Man hataus 
Unwiſſenheit geſtrauchelt. Denn der Wunfch mar 
nur aufeine vortheilhaffte Einbildung gebauet, indem 


man das Buch noch nicht gefehen hatte. Herrn Mar⸗ 


‚handen fprechen wir indeffen nicht alles Lob ab. 
Nein! Wir erkennen feine Arbeit vor Diejenigen aller⸗ 


Mutterfprache. nicht verftehen Sein Vortrag iſt 
beſcheiden und lebhafft. Druck und Pappier iſt da⸗ 


ings nuͤtzlich, welche die lateiniſche, oder unſere 


bey recht fein, Daß man mit Luft darinnen ließt. 


Begra bia Pubilans das iſt · kurtzgefaſte Hi⸗ 
ſtorie der Buchdruckerey, worinnen von die⸗ 


ſer edlen Kunſt Urſprunge und —— 
—— us⸗ 
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Ausbreitung, Verbefferung ; Zierrarhen,: 
Nutzʒen, wienicheweniger, von dee Buche 
drucker Bigenfchaften und Pflichten, und: 
>. dann von anderer Verhalten ge en Diefelbe 
| 2. 9nd. deren Runftverwandten Eürglid) ger 
handelt wird, bey dem dritten Jubelfeſt 
derſelben, welches dieſes Jahr auf Johan⸗ 
nis ⸗Cag gefeyert wird/ entworffen von Frie⸗ 
drich Chriſtiau Leſſern, der Riechen B. Marie, 
Firginis im Berge und S. Martins zu Nord⸗ 
bauen Pafore, des Wayſenhauſes AMmini- 
 fratore und der Rayferlichen Acad. Nat. Cu 
0/. Mlitgliede. * — 
Leipzig, 1740. in 8. von 1Alph. 6: Bogen. 


| 2% der. Einleitung erzehlet Der ‚Here Verfaſſer 4 








GAR, Diejenigen Schriftiteller , welche vor Ihm ven 
E: der Buchdruckerkunft gefchrieben haben. Er 
glaubt aber, und das mit Recht, daß feine Bemuͤ⸗ 
bung dehwegen nicht überflüßig ſeyn würde, weil er. 
vieles gefammlet, welches man fonften vergeblich ſu⸗ 
hen wird. Hierauf handelt er im I. Kapitel von dem 
Urſprung und Anfange ver Buchdruckerey. Nachdem: 
| ex die. veufchiedenen Meynungen angeführet,.da eis 

nige glauben, die Buchdruckerkunſt waͤre zu The⸗ 
miftan ‚oder Mexico, andere in China, und wieder 
| andere in Stalien , oder. Srandreich erfunden wor⸗ 
den; Sp erklärt er fi) billig vor Teutſchland. Aber 
auch hier find die Gelehrten wegen Des Orts nicht 
einſtimmig Haarlem maßt ſich dieſe Ehre an. Ei⸗ 
niger maſſen geſteht ihr auch Leſſer ſelbige zu, daß 
nemlich Kuͤſter Buchſtaben in Holtz geſchnitten, und 
hernach ſelbige abgedruckt 2 Alleine, Das heit, 

ir 4 nie 
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46 Cap. l. Vet ʒeichnuiß 


nicht nach unſerer heutigen Art gedruckt, wovon doh 
Die Frage iſt Straßburg will auch Antheil haben, 
welchen er ihr abfpricht. Mayntz hingegen iſt der wah⸗ 
te Geburthsort, welches erwieſen wird. Gleichwie 
wan wegen des Orts, alſo iſt man auch wegen des 
Erfinders nicht einig. Bald ſoll es Saturnus, bald 
ohann Begiomontanus, bald Nicolaus Jan⸗ 
on, oder Jenſon, ein Frantzoſe, bald Johann Lo⸗ 
renz Coſter, oder Kuͤſter, bald Johann Mentel 
ſeyn. Alleine Die ſtaͤrckſten Beweiſe fallen vor Gutten⸗ 
berg, Fauſten und Schöffeen aus. Nun Eimmet 
er p. 39. aufdie Zeitder Erfindung, welche ins Jahr 
1420 (welches vermuthlich ein Druckfehler und 1440 
heiſen follı fällt, ob die Scribenten gleich hierinnen 
unterſchiedene Meynungen hegenz Am IL. Capitel 
BIO don der Ausbreitung der Buchdruckerey gehan⸗ 
delt. Diefe Ausbreitung beförderten abfonderlich 
zwey Umftände. Einmal die Uneinigkeit zwiſchen den 
beyden erften Erfindern, und hernach die Einneha 
‚mung der Stade Mayns. Nicht nurin Teutſchland, 
fondern auch in Portugal, Franckreich Engelland, 
Stalien, Holland, Schmeis und andern Orten wur⸗ 
de dieſe Kunſt gar bald bekannt, wovon allerhand | 
Droben angeführet werden ; $mill. erzehltder Here 
Derfaffer die Ausbreitung der Druckereh in andere 
Länder. Klöfter, Wayſenhaͤuſer und privat Leute 
nahmen Diefe Kunftwillig auf. Gange Geſellſchaf⸗ 
ten traten zufammen und an den unbefannteften Or⸗ 
ten, auch fo gar in Mofeau und in der Türckey, wur⸗ 
den Drucfereyen angelegt. Und nunmehro weiß man | 
auch in Trangvebar und in Batavia in Indien da 
‚von. Gleichwohl entſtehet die Frage: ob die alte 
‚ Duchdruckerey der heutigen, oder Die heutige * 
A, alten | 
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alten vorzuziehen ſey? Hievon eroͤffnet der Here Ver⸗ 

faſſer feine Gedancken im IV, Capitel, allwo er von 
der nach und nach gefhehenen Verbefferung der Buch⸗ 
druckerey ‚handelt. Ben diefer Gelegenheit werden: 
die Vorzüge und Mängel von beyden Seiten ums 
ſtaͤndlich angeführet, und abſonderlich die Menge Der, 





wir von den Zierrathen der Buchdrucker, nemlich ih⸗ 
‚ren Nahmens-Ehiffren , Zeichen, Wappen, Leiſten, 
Finalſtoͤcken und andern Holtzſchnitten. Hier kom⸗ 
men ſehr viele merkwürdige Anmerckungen vor. 
Der Hochehrw. Here Verfaffer wird mir gürigft er⸗ 
lauben, daß ich mir aus dieſem Kapitel p. 255. und 
256. meine eigene Worte, fo in meinem erften 
Theil von Wort zu Wort p. 205: leq. ftehen, vindi⸗ 
eire.. Vermuthlich hat er mich zu nennen vergeffen, 
welches er fonften fleißig gethan, einige wenige Stel= 
len noch ausgenommen, die. ich gerne verſchweige, 
weil fie nicht fo. augenfcheinlich, find. Ich erinnere 
Diefes nun Deswegen, Damit man mich nicht beſchuldi⸗ 
gen möge, als wenn ich ihn ausgeſchrieben haͤtte; Im 
VI. Eapitel wird der mannigfältige Nußen der Buch» 
Druckerey vor Augen geleget; Das VII. Eapitel 
zeige ung die Eigenfchaften und Pflichten der Buch— 
Drucker. ‚Hier werden abfonderlich in einer löblihen 
Ausſchweifung die gelehrten Buchdrucker nahmhaft 
gemacht Das VII: und legte Capitel handelt von 
Denen Pflichten, welche man in Anfehung der Buch⸗ 
druckeren zu beobachten hat. Ich bekenne noch⸗ 
mals , daß ich aus diefem Buch viel gelernet habe, 
Davor ih dem Herrn Verſaſſer den gebührenden 
Dank abſtatte. Wenn * mehr Liebhaber faͤn⸗ 
m, 5. den, 


Alphabete, welche heuf zu Tage in Druckereyen ge 
funden werden, bemercket; Im V. Eapitel lefen 
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den, die ung in diefem Stück hülfreihe Hand boͤthen 
fo wäre zu hoffen, daß man mit dee Zeit eine voll⸗ 
ſtaͤndige Buchdrucker⸗Hiſtorie liefern Eönnte. Ein 
Mann Ean unmöglich alles fehen. Dahero man die 
wenigen Fehler, fo mit untergelauffen, ‚gerne überfer 


— 


ben wird. Mir find Menfchen. 


Drittes Jubelfeſt der Buchdruckerkunſt, oder 
Chriſtliches Denck⸗ und Danckmahl dem 
allerhoͤchſten GOtt zu Ehren, wegen der 
vpor dreyhundert Jahren erfundenen und 
bisher erhaltenen edlen Buchdruckerkunſt, 
worinnen von Erfindung, Ausbreitung 
und Verbeſſerung, vom Nutzen Lob und 
Fuͤrtrefflichkeit, vom rechten Gebrauch und. 
Mißbrauch derſelben gehandelt wird, 
— ſammt einer Vorrede Herrn M Georg Cun⸗ 
rad Riegers, Pfarrers zu St. Leonhard in 
Stutegard, aufgerichter von M Wilhelm 
Deremlas Jacob Eleflen, Diacono der Evan⸗ 
geliſchen Kirchen in Ludwigsburg. | 
Gotha, 1740. in 8. vom ı. Alphabet. 


& Min siernlich langer Titel. Und dennoch fagt ex 
E noch nicht alles, was er fagen follte. Denn 
— am Ende findet man Johann Schmidts 
drey Ehriftlihe Dand- Predigten, fo 1640. zu Straß⸗ 
burg gehalten und gedruckt worden, ingleichen Foau-, 
nis Henvici Becleri orationem de Typographie, 
Ärgentorati inuente, diuinitate, angehängt, wovon 
der Titel nichts fage. Die gelehrte Borrede des 
Seren Pfar. Riegers ift leſenswerth. Erſtlich giebt: 
| | = & er 
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er ung Darinnen eine nothduͤrfftige Nachricht von: 
‚dem Anfang und Fortgang der Buchdruckerey Des 
Herrn Reybers zu Gotha, welche ich mir bereits in 
meinem’Il Theil p. 47. zu Nuse gemacht habe 
Alsdenn bringe er eine Eurge Erzehlung von Schwa⸗ 
‚ben und Würtenberg, in Anfehung der Buchdru— 
ekerey, ben. Don Herrn Cleſſens Arbeit urtheilt er 
nicht unrecht, menn er p. 9. ſchreibt: es hätte der⸗ 





felbige Eeine eritifche und bloß gelehrte Hiftorie fehrei- 


ben wollen ; Er hätte ſich einer mäßig erhabnen 
Schreibart bedienen, und vornehmlich dahin gefehen, 
Daß er überall die göttlichen Fußtapffen bemerder, 
Fuͤr eine Ermunterung zur Danckbarkeit wegen der ers 
fundenen Buchdeuckerey wird man diefe Schrift: auch 
gelten laffen, welche aus drey Capiteln befieht. Das 
1, ftellet Die Buchdruckerkunſt vor in ihrem Anfang, 
Ausbreitung und Berbefferung; Das I. in ihrer‘ 
allgemeinen und unausfprechlichen Nutzbarkeit; und, 
das II. in Chriſtlicher Einrichtung und heilfamer. 
Anwendung derfelbigen zum rechten Gebrauch und 
Vermeidung des Mißbrauchs. Daß es aber eine 
gründliche und vollftändige Erzehlung heiffen fol, 
will ich andern zu beurtheilen überlaffen, wie es der 
Herr Verfaffer mit der Entſcheidung der Stage: 
Sb die Buchdrucerkunft zu Straßburg, oder zu 
Mayntz erfunden worden, gemacht hat, Cr ſchreibt 
p. 24. alfo: „Die Beweißgruͤnde, welche jeder Theil 
vorbringt, find fo befchaffen, Daß es ſchwehr ſtehet, 
„der einem diefe Ehre ab, und hingegen der. andern 
„diefelbe zuzufprehen. Man mird am beften mit 
„dern Palaͤmon behm Virgilio fagn: 

No» noßrum, z13FeVr VOS tantag componeve lites, | 
Wir wolen dahero beyderley Beweißthuͤmer, RN, 
— P „vie 
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„biel möglich anführen, und dem geneigten Lefer das, 
urtheil überlaffen“ Wie aber? Wenn die mei⸗ 
ſten Leſer ungelehrte find, vor welche viefes Bud, 
hauptfächlih geſchrieben zu feyn fcheiner, was follen, 
diefe vor ein Urtheil faͤllen / en 





| a ar | 

‚DD. Martin Luthers. merckwuͤrdiger Send. 
brief von Dollmerfchen, nebſt eben. deffels 
ben erläuterten Ausfprüchen von der Buch⸗ 
druckerey und. ven Buchdruckern, als einem 
Beytrage zu der dritten Tubelfeyer ausges 
fertigee von M. Daniel Peucer, Rece. zu 
Naumburg. ER 


Leipzig, 1740. in 8. von, 10. Bogen, 


M N ur das legte. Stücke, nemlich die. merckwuͤr⸗ 
— 6 ‚digen, Ausſopruͤche Lutheri gehören hieher. 
X In der Vorrede darzu wird ein Brief von 
Johann Srobenius an D, Buthern, aus dem latei⸗ 
niſchen ins teutſche uͤberſetzt, mitgetheilt. Alsdenn 
wird im Capitel Lutheri Ausſpruch von der ſon⸗ 
derbaren Nutzbarkeit der Buchdruckerey mitgetheilet. 
Es ſteht felbiger in den Tiſchreden p.480. Das IL 
Kapitel enthält Lutheri Ausfprüche und Erinnerung 
zur cheiftlichen. Borfichtigkeit, Behutfamfeit und 
Klugheit der Buchdrucker feiner Zeit; Das II, Cas 
‚pitel giebt uns Lutheri Ausfprücheund Warnung wi: 


‚Der den unbefugten Nachdruck auch guter Bücher zu 


* 


lefen. Ein Anhang eines: Ausfpruches Kuscheri von 
Vorreden anderer, die quf der Buchdrucker Anfin- 
nen, den Buͤchern pflegen vorgeſetzt zu werden, fchließt. 


Uberall 






—* der vornehmſten Jubelſchriften. 
Uberall werden zu Lutheri Worte kurtze Erlaͤute⸗ 


rungen geſetzet. | 
De orisine & incrementis Typographie Lip- 
5 Liber ſinguluris, vbi — ee. 
iis vrbis ſtudis & viris dodlis, qui ım ea 
, . elaruerunt,, inferuntur , accedit Librorum 
'Saec, XV. excuforum ad Maittairii Annales 

.. Supplementum, | u en 
Lipſiæ, in zdibus Bern, Chriftoph. Breitkopfii 

| anno typographiz Szculari III. in æ. 
@ Nus der Unterfchrift der Zufchrift lernt man, 

Na, Daß Herr Johann Heinrich Leich Urheber 
FT Diefes Buchs ſey. In dem I. Eapitel wird 
don dem Vrfprung der Buchdrucferkunft allbier zu 
‚Leipzig gehandelt; Im II. werden einige Philofor 
phifihe und Poetifche Bücher angeführt, melche die 
erſten Buchdrucker hier gedruckt haben; Im AL" 
ſetzt man die vorhergehende Nachricht fort, und füge 
noch einigerhetorifche hinzu; Im IV. iſt man bemuͤht 
den Fortgang der Buchdruckerkunſt zu den Zeiten Dex 
Reformation vor Augen zulegen; Im V.erzehlt man 
die griechifhen, und im VI. Cap. die in den morgens 
laͤndiſchen Sprachen allhier gedruckte Bücher. End⸗ 
lich folgt ein Auszug aus Conrad Wimpinaͤ Rede, 
welches von einigen berühmten Leuten handelt, die 
won der hohen Schule allhier zu Leipzg zu Öffentliche 
Ehrenämtern bey der Kirche, oder der Republik beruf 
fen worden find. Alsdenn Annales typographix 
„iplienfis ab eius origige ad annum 1518. a : 
— | Der 


— 








ib on Cap. 1. | DVerzeichniß. 


Beſchluß macht ein Supplementum Librorum Szc. 
XV. excuforum ad Mach. Maittairii Annales ex Bir 
bliothecis publicis Lipfienfibus, welchem erſt eine’ 

Diatribe de libris ligno incifis, ingleichen eine Obfer- 
vatio de libris quibusdam Sec. XV, impreflis vorge⸗ 
fest if. Es ſteckt in dieſen wenigen Bogen unge⸗ 
mein viel- Fleiß, ob. der Herr Werfaſſer gleich ver⸗ 

ſchiedene Vorgänger hierinnen gehabt hat, welche er 
aus Befcheidenheit nicht nennet, wenn er fie wider⸗ 
legen will. Auch mir hat man dergleichen Hoͤflich⸗ 
Eeit wiederfahren laffen. Ich will aber fo aufrichtig 
ſeyn und mich feldften nennen. Dennp.4. fprihfier: 
Es giebteinige, welche, jedoch mit wenig Wahrſchein⸗ 
lichkeit, muthmaffen, daß Andreas Frißner zu al 
lererſt eine Buchdeuckerey nach Leipzig gebracht | 
“ Cintuliffe) habe. Unter dieſen einigen ſtecke ich nun | 
auch mit, weil ich diefe Muthmaſſung in meinem evr | 
ften Theil p. 94. zum Vorſchein gebracht habe. : Die 
Urſache, warum er diefe Muthmaſſung nicht vor. wahr⸗ 
fcheinlich annehmen Ean , ift folgende: Herr Srißnee | 
war hier zu Leipzig ein Öffentlicher Lehrer der Gottesz | 
gelahrheit, und hernach gar Rector Magnifieus, | 
Dieſe Ehrenaͤmter find mit wichtigen Gefchäften ver⸗ 
knuͤpft, folglich iſt es nicht wahrſcheinlich, daß er zu⸗ 
gleich Bücher gedruckt habe. Man weiß auch kein 
-eingiges anzufuͤhren. Alleine, es iſt ja die Frage 
nieht, ob er ſich als Rector Magnificus, oder als 
ein öffentlicher Lehrer in die Druckerey geſtellet und 
den Winckelhacken, oder den Bengel in die Haͤnde 
genommen habe? Diefes laſſe ich mir felbften nicht 
teäumen. Sondern die Frage it: od er eine Dru⸗ 
ckerey, und zwar Die erſte in Leipzig aufgerichtet 
habe? Und dieſes bejahe ich, als eine Muthmaſſung, 






[ 
\ 


ie 


der vornebinften Jubelſchriften. 47. 
bis diefe Stunde noch, Meine Gründe find. diefe: 
Seiner ift ein. geoffer Liebhaber der Buchdruckerey; 
Er wird ein Corrector, und tritt fo garmit Senſen⸗ 
ſchmidt in Gefellfehafft ; Endlich trennt er fi) von 
Senſenſchmidt und legt. eine eigene HOruckerey an. 
Bey Diefen Umftänden wird er.als ein öffentlicher Leh⸗ 
rer nach Leipzig 1479. beruffen. Woher will man 
erweifen , daß. ex. feine. Buchdruckerey in Nürnberg 
verkauft hat, umfonft hat er fie daſelbſt auch nicht: 
gelaſſen, folglich. muß er fie mit nach Leipzig gebracht, 
und daſelbſt aufgerichtet haben; Daß er fie mit da⸗ 


‚bin gebracht hat, beweißt ja fein Teſtament mit kla⸗ 
zen. Worten, da er feine Druckerey mit allem Zu 
gehör dem Conventui fratrum Predicatorum vers 
macht hat. Biß hieher iſt alles untrüglih wahr. Die 

Muthmaffung aber entfteht bey ver Frage: ob Srißner 
die erſte Druckerey in Leipzig aufgerichtet. habe? Ich 
glaube diefes deßwegen, weil Srignee feine Druckerey 
vermuthlich 1479. mit nad) Leipzig gebracht, und meil 
‚man ‚Eein Bud) anführen Ean, daß Alter, oder vor 
1479. allhier gedruckt worden wäre; Kan man mir 
dieſes beibeifen, fo willich meine Muthmaffung gerne 
Fahren laffen. So lange aber diefes, nicht gefchiehet, 
fo Fan. ich. nicht fehen, warum man mir die Wahr⸗ 
fcheinlich£eit abfprechen mil; _ Könnte ich freylich Buͤ⸗ 
cher aufweiſen, ſo Frißners Namen führten, fo Dürf: 
te ihnicht mehr glauben, fondern ich wüßte es gewiß. 
Unterdeffen find. doch einige von 1481. 1482. ohne 
Benennung des Buchdeucers bekannt. Ehedeſſen 
ftund ich. in den. Gedancken, man wire Fein dlteres 
Bud, fo hier gedruckt worden ift, als vom Jahr 1487. 
Nunmehro aber dürfte ih bey nahe meine Gedancken 
andern, Doch nein, Eshalten mich nach zwey Amjlän, 
— a — de 





\ 
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48ap.l. Verzeichniß 
de davon ab Das Buch foll folgendes ſeyn: ob. 
HWidmannus denumerorum doctrina, Germanice. 
Lipzk per Conrad Kachelofen, 1480. Erſtlich 
moͤgte ic) wiffen, ob fich diefes Buch wuͤrcklich all⸗ 
hier auf einer Bibliotheck befände, und von Dem 
Herrn Verfaffer in Augenfchein genommen worden 
toäre, oder wo fich dieſe Nachricht. herfchriebe? So 
lange ich hievon nicht übergeugt, fo Fan ich noch kei⸗ 
nen Benfall finden. Zumal mir folgende Dinge 
noch bedeneflich vorkommen. Das Buch follteufh 
KGermanice ſteht ausdrücklich Da) gefchrieben feyn, 
"warum haf es es denn einen ins Lateinifche überfeg- 
ten Titul befonimen, da man die andern teutfchen 
Titel bepbehalten hat ? Man hat Fein Format an: 
gegeben, welches doch fonjten auf Das genauefte bes 
obachtet worden if. Diefe Umftände flöffen mie 
dahero noch immer zweiffelhafte Gedantfen ein, ob | 
e8 nicht mit dem p. 64. angeführten Buch: Rechk | 
nungen ‘auf alle Aauffmannfchafften durch 
Lone. Rachelofen 1489. vermenget worden ſey. 
Dahero ich noch immer glaube, es ſey Fein ’älteres | 
Buch als vom Jahr 1481. Der. Here Derfaffer | 
führt es auch an. Ben ihm heißt der Titel p. 63. | 
aljo : De futuris Chriftianorum triumphis in $ara- | 
cenos Epiftola Mag. Johann. Viterbienfis. Ex Ge- 
nua MCCCCLAXKXI. d, 31. Mart. in Sabbato San- | 
cto completum. Impreflum Lipzk anno fequente | 
feilicet 1481.4. Die legtere, oder erfte Fahrzahl ift | 
ein Druckfehler. Und gleichwohl fteht er am Enpe | 
hicht mit darunter. Wäre nun die erftere richtig, | 
fo wäre das Buch noch um ein Jahr jünger, als ic) | 
es angegeben habe. Auſſerdem gerathe ich wegen | 
des Titels in Zweifel. Ich habe, — i 
Ä | ers 
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ders gefunden, nemlich alſo: Gloſſa ſuper Apocaly- 
pſim de itatu eccleſie ab anno ſalutis prefentis fci- 
licet MCCCCLXXXI. (da es nemlich gedruckt wor- 
Den) ysque ad finem mundi & de preciaro & glo- 
riofistino triumpho  Cheitfianorum in Turcos & 
Maumethos, quorum ſecta & imperium breuiter 
äncipiet, deficere ex fundamentis Johannis in Apo- 
calipfi & ex ſenſu litterali ejusdem quæ apertiflima 
cum confonantia ex judiciis aftrorum. 5 Am... 
Ende follen folgende Worte ſtehen: Ex Genua 


MUCCCLRXX, die XXXI. Martii in fabato fe- 





cundo complerum, Impreflum Lipzk anno. fe- 


‚quente feilicet MCOCCCLXXXI. in proteſt Mi. 
chaelis. Entweder mein Titel, oder des Herrn 
Verfaſſers Titel iſt falſch Geſehen habe ih dag 
Buch nicht ſelbſten. Ich habe aber meine Männer, 
denen Ich getrauet habe, nemlih Maͤll rs Incuna- 
bulis-p. 9. undD. D. &. 2 öfihers Supplemento Ca- 
‚tal. Maitteir. p. 244. in Deflen Stromat. Wo aber 
Der Here Derfafler feine Nachricht her hat, hatex - 
uns nicht gemeldet, welches ich Doch gerne gefehen 
Hätte, Damit ich bäfte unterfachen Eönnen ı 0b ich ge: 
fehle oder Necht hätte. Ach glaube alfo das lege 
tere , fo-lange» bis ich des erſtern überführt werde, - 
Dieſes alles habe ich lediglich) aus der Abficht erins 

nert, weil ich Die Wahrheit gerne wiffen wil. Has 
be ic) wo geirret, fo laffe ich mich gerne lencken Sch 
befenne es, und beßre mich. Daß ich aber fagen 
fol, ih habe gefehlee , wo ich nicht gründlich übers ⸗ 
zeugt Werde, wird mir niemand zumuthen fünnen, 


Merckwuͤrdiges Seſpu ii Reiche der. Tod⸗ 
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gen. zwifchen den erfien Erfindern ‚der 
Buchdruckerkunſt, worinne von dem Lies 
2 fpreung, Sortgang und übrigen Schickfaalen 

derſelben gebandele und ins befondere der 
‚2. Stade Mlaynıg der Ruhm von der Erfin⸗ 

>. dung foldyer Kunſt vindiciee wird: in dem 
dritten Buchdrucker-"Jubiläo Der curioͤſen 
Welt nebfl einigen vemarquablen Neuig⸗ 
‚Seiten aus dem Beiche Der Kebendigen 
micketbeilee, >: 4.04... m, 

Erfurth, 1740. ing. von 8. Bogen. 

Odb gleich der Verfertiger diefes Gefpräches nicht 
Der ordentlicheund bekannte Verfaſſer der Gefpräche 
im Meiche der Todten iſt; So kommt er ihm doch 

in Anfehung des Vortrags gang nahe. Bor Ges 

lehrte ift dieſes Gefpräch freplich nicht geſchrieben 

Unterdeſſen ift. es doch vor Leute, Die. Eeine Wiſſen⸗ 

ſchaften befigen, und auch gerne hievon mas leſen 
moͤgten, nicht undienlich Die redenden Perfonen 

- find Buttenberg , Sauft, Schöffer, Mientelin, 
und endlich ein Secretair. Einem jeden wird inden 
Mund gegeben, was er ſich anmaffenfan. Undzwar 
alfo, daß Guttenberg den Vorzug erhält. Einige ! 






Neuigkeiten machen den Befchluß. 
Bepriefenes Andencken von Erfindung dee) 

| —— wie ſolches in Leipzig beym 
Schluß des dritten Jahrhunderts von den 
geſammten Buchdruckern daſelbſt gefeyersi) 
worden. Ba | 

In den Buchdruckereyen in Leipzig, 1740, in 4, | 
un 9 
Re EN innen 
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Raunmehro komme ich näher zu meinem Endzwech, 


Da ich nemlich Eürglich Diejenigen Schriften anführ 
ven will, welshe bey Öelegenheit Der Sedächtnißfeyer. 


der erfundenen Buchdruckerkunſt heraus gegeben- 
worden, find. Die bis hieher angeführten Schrife 
ten find noch vorher ang Licht getreten. ch made. 


‚billig von derjenigen Stadf den Anfang, auwo ich zeit⸗ 
berg als ein Ausländer viele Fahre meinen hinläng- 
lichen Untechalt gefunden, worzu Die edle Buchdru⸗ 


ckerkunſt Das ihcige vedlich bengetragen bat Diefe 
Schrift, welche auf.Koften der Buchdrucfergefelle 


fehaft durch den Druck bekannt gemacht worden, 
‚enthält erfilich eine hiftorifehe Nachricht von dem 
dritten Buchdruckerjubilaͤo, mie folches in Leipzig, im 
Jahr 1740. begangen worden. Hievon liefere ich 
keinen Auszug, weil ich im folgenden IV; Capifel be= 


ſonders Davon reden werde, Alsdenn folgt ein Ver⸗ 


zeichniß der ſaͤmmtlichen Kunftverwandten. " Buch⸗ 


druckerherren befinden ſich zur Zeit allhier achtzehen. 


In meinem erften Theil p. 129. habe ich felbige alle 
nahmhaft gemacht, Seit der Zeit iſt Herr Chri⸗ 
flian Sammel Rrug, von Magdeburg, noch dazu 


‚gekommen. Kunſtverwandte waren hundert und 


fieben und. dreyßig bey der Jubelfeyer gegenwärtig, 
welche wircklich in Arbeit ſtunden, aufferdem befanden 
ſich auch noch funffzehn allhier, welche nicht in Arbeit 
waren. Dergleichen Anzahl in wenig Städten zu 


finden feyn wird. Hierauf ftehen in dieſer Samm- 


lung folgende Schriften: I) Auszügenusden Predig⸗ 


ten, die am Fohannistage, vor Der Jubelfeyer, all 
bier und in Grimma gehalten worden‘, I) Einla⸗ 


Düngsfihrift des Dechanten der löblichen philofophi- 


ſchen Facultaͤt Herrn rain Stiedsich Miengens, 
+ v2 | zu 


5, Verzeihniß,.. + 
zu der Jubelrede. I) Lob⸗ und Gedächtnißrede auf‘ 
Die Erfindung der Buchdruckerkunſt, gehalten von. 

Herrn Prof. Göttfcheden ; IV) Cantata, welche. 

theils vor, theils nach Der Nede abgefungen worden; 

V)Ode auf die Gedaͤchtnißfeyer der vor dreyhun⸗ 
dert Fahren erfundenen Buchdrucferkunft, von Luiſ. 

Adelg Vict, Gortfchedin ; VI) Das Programs 

ma, womit Herr MT. Kenefli zu einer Redeuͤbung 

auf der Thomasſchule, als Rector derſelben, einges 
laden; VII) Carminain Typographiz ſolenne Sæcu- 

‘ Jare rertium celebratum Lipfise ; VIEL) Roßgedichte, 
welche bey der Gedächtnißfeyer der vor dreyhundert 
Jahren erfundenen Buchdruckerkunft verfertiget wor⸗ 
den. (*) Hierinnen finden ſich gewiß rechte Mei⸗ 


ſterſtuͤcke. 
ee er | 
Der löblichen Buchdruckergefellfehaft zu Deeß: 
den Jubelgefchichte, A. 1740. den 24, und 
- 2.85, Junif‘, mit einee Vorrede Herrn Chri⸗ 
a: Er N ssaaie 





) Hier will mie der Raum nicht verftatten wer | 
der einige noch alle Gedichte, fo bey Gelegens | 
heit dieſer Feyer ang Licht getreten find, einzus | 
rücen. So bald ich aber mercfen werde, daß | 

ich einen Danck bey den Liebhabern der Dichte | 

Eunft erwerben koͤnnte, fo wollte ich felbige in | 

ein befonders Bändgen zuſammen drucken lafs | 

fen. So viel iſt gewiß, daß einige darunter | 
> find, welche gar mohl verdienen, daß man fie | 
weymal ließe, obgleich andere kaum werth ſind, 
daß man fie einmahl ieft.. 
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ſtian Schoͤttgens, Rectoris der Schulen 
zum Heiligen Creutztzßzzß. 
Dreßden, gedruckt auf Koſten der Buchdrucker⸗ 
k Soocietaͤt, ing, don 8.°Bogen 
In der ‚gelehrten Morrede giebt uns der Here 
Mect. Schoͤttgen eine Nachriht von drey Buchs 
Druckerenen, welche ehedem zu Merfeburg, zu Eilens 
burg und zu Grimma gemwefen , oder geweſen ſeyn 
follen. Eine Hiftorifhe Beſchreibung des Dreßdni⸗ 
fehen Buchoruckerjubiläi macht den Anfang. Vers 
ſchiedene Gedichte Tießt mann alsdenn. . Hierauf 
findet man die Nahmen der Buchdruckerherren, wels 
che ich bereits im D. Theil p. 15. angeführer, ingleis 
hen der Kunftverwandten, deren fünf und zwanzig 
gewefen. Den Beſchluß machen abermahls einige 
* 2 rn ‘Ss. en ® 
Ziſtorie derer Dreßdniſchen Buchdrucker, wor 
bey zugleich alle hohe Goͤnner und Sreun- 
de der edlen Buchdruckerkunft das Dritte 
Jubelfeſt derfelben am Lage Johannis des 
Taͤuffers 1740. Nachmittage um Orey Ube 
bey Anhörung einiger teurfchen Reden 
und Muſik feyerlich zu begeben. erfuche 
N Chriftian Schöftgen, Rector. ae 
Dereeßden, 1740: in 4. von 4, Bogen. 
In diefer mohlgerathenen Einladungsſchrift wer⸗ 
Den die Dreßdniſchen Buchdrucker nad ver Ordnung 
erzehlet. Hieraus werde ih mir weiter unfen das— 





jenige zu Nutze machen, was zu Ergängung meine 





biftoriihen- Nachricht dienlich ſeyn wird, Dahero 


54 .0Cap.l Verzeichnig en 
ich bier nichts mehr fagen will, als Daß eine wohlges 


ſchriebene Cantata den Beſchluß mache. 
Relation vom Wittenbergiſchen Buchdrucker⸗ 
ijubilaͤo, nebſt einer hiſtoriſchen NHachricht 
von allen Wittenbergiſchen Buchdruckern, 
‚welche, ſeit Erfindung der Buchdruckers 
kunſt fonderlich zur Zeit der Reformation 


⸗ 


Cutheri, allhier Druckerey gehabt haben, 
ausgefertiget von Ephraim — Eichs⸗ 
felden, vormals S. S.. Theol. Studiofo, ietzt 
SE. Hochloͤbl. Academie allhier beſtaͤllten 
“ Liniverfitäts-Buchdrucker. 
Wittenberg, 1740 in 4. von 1. Alph. 3. Bog. 
Der kurtze Innhalt dieſes Wercks iſt folgender: 
ID), Einer hochlöblichen Academie ſchriftlicher Anfchlag 
P. 5. I) Des Herrn Hofraths von Berger Pro— 
gramma p.7. ML) Heren Profeſſors Bodens 
teutſche Gedächtnißrede p. 17. IV) Die Abgefünges 
ne Santata p. 52. V) Kichsfelds teutfche Jubel⸗ 
rede p. 60. VI) Kleunhöfers Gedichte, das görtlis 
che in der Buchdruckerkunſt p. 8r. VI) Der Kunfts 
verwandten, in der Eichsfeldifchen Dfficin, gefeyertes | 
drittes Buchdruckerjubilaͤum p. 86. Vin) Hiſtoriſche 
NVachricht, von allen Wittenbergifihen Buchdru⸗ 
a» a | 
Ss $X, a 
‚ bundere Jahren erfundenen Buchdrueker: 
kunſt in einer vollländigen Sammlung. 
alles desjenigen , wodurd im Jahre fie 
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benzehn hundert und vierzig in den drey 
Evangeliſchen Haupt⸗ und Pfarr⸗Kirchen 
der Stadt Breßlau am Sefte Johannis in 
denen ordentlichen Predigten , und zuvor: 
her in beyden Evangeliſchen Bymnafiis 
daſelbſt, auch ſonſt von andern gelehrten 
edern, bey der oͤffentlich Darüber ange⸗ 
| Selten Freudenbezeugung der in Breßlau 
| © über zweybundert Jahre fchon blühenden 
|... »Baumannifchen Buchdruckerey Das danck⸗ 
bahre Andencken diefer edlen Erfindung 
Zum Preife GOttes einflimmig erneuert 
BSWIEUN — ve 
1 Breßlaw, 1740. in 4. yon 1, Alph. ıo. Bog. 





fabeth vor der Amtspredigt 5 e) Setenata der Breß⸗ 
iauiſchen Baumanniſchen Dffiein;:£)/Eoncetto der 
— | D 4 Kunſt⸗ 


se 


sp L; | vVereichat 





Kunftverwandten, der: Bauriannifchen Erben — ; 


druckerey. Im I Sheila) Herrn Johann Gore 


. lieb. Deichfele Germanum Typograpbiz‘decus, 


Adtu publieo folenni in Gymnalio- Elifäbetano con- 


ſideratum; b) Heren Chriſtian Aunges Incunabula 
Ey pographie,' Aftu publico: fölenni in Gymnafio. 


Mar, 


faecularia, a 


Bari Aipagrap! ica Erfordinfa,. dis m bie 


Magdaleneo exhibita. Im — Carmina | 
4, nor, Srugaägggp Arts ara 


Morifiher Bericht von der ubelfeyer, wels 


che zum Andencken Dee vor drey hundert 
Jahren erfundenen Buchdruckerkunft am 


“37. Juni 1740. auf der uralten Üniverfirde 
Erfurth begangen worden nebſt der bey | 
olcher Gelegenheit, „gehaltenen Academiz | 
ſchen Rede und. noch andern dazu. gehöre | 


gen Schriften. | 


Erfurth, 1740. in. 8 Bogen; anne 


"on 1 Diofer Sammlung ließt man ı) eine — 


wie die mehreſten Buchdrucker zu Erfurth Die Jubel⸗ 
begangen Haben; 2) D.’ Andreas Elias Buͤch⸗ 
ners Lob und Danckvede: 3) des damahligen Reeto: | 


feyer. 


ris D. Johann Daniel Richards Spönla lateini⸗ 


ſche Eñladungsſchriſt: 4) einige ha u er 2 ki 


Die: pfliche und Schuldigkeie. ——— Sea, 
= Jen an dem durch: Die Gnade GOttes er⸗ 
' lebten UL Jubilaͤo der Erfindung der edlen 
"Buchdenchertunft; wurde an dem. dritten 
Tabea — Erfindung der 


/ 


AS XIV. 


| 
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A 


© Dee in der duncklen Nacht "bellfftablende 


„13, Zun, 1740. in Erfurth fein Poſtulat vers 





Woaͤre dieſe Rede an einem andern Orte, als in 


— .. 


ſiieller ausgeyiert ift, als da find Mlännlings Ars 


gm dap. l Verzeihnif 
einer Druckerey gehalten. wordeny fo würden Die 
Kunſtrichter vieles zu erinnern finden. Aber auch dar⸗ 
um, weil fiean einem folchen Orte gehalten worden, 
werden fie mit dem Heren Redner nicht wohl zu frie⸗ 
‘den ſeyn, daß er gleich im Anfang entweder von ei> 
ner verſteilten, ‚oder würcklichen Furcht und Schreden 
uͤberfallen worden, daß ihm die Zunge daruͤber er⸗ 
ſtarrt. Unterdeſſen werden fie ſich Doc) wieder etz 
freuen, wenn ſie die troͤſtlichen Worte leſen: „Doch 
wie des Memnons ſtumme Seule von den Sons 
„nenftrahlen, fo oft fie ſelbige beruͤhrte, einen lauten 
„Klang von ſich gab, fü vermercke ich vorjetzo auch 
„gang unverhoft bey mir, wie der. herrliche Glantz 
„over edlen Buchdruckerkunſt mir die erſtarrte Zunge 
‚„dergeftalt wiederum löfer, Daß fie einigen Schall und 
„Rlang auf das neue von fich zu geben vermögend 
wird“ Sonften ift es eine gang gelehrte Rede, wel⸗ 
che mit den fhönften Zeugniffen berühmter Schrift: 


minius; Wiufigs Licht der Weißheit; Gleichens 
neu verfertigter Redner; Guͤbners hiftor. Fragen ; der 
gelehrte Criticus; Orator extemporaneus. Es ſind 
Jauter Sterne darinnen. TE 


Die edle Buchdeuckerkunft, alsein von GOtt 
gefcgenchtes Huͤlfsmittel zur Sortpflangung| 
‚des Blaubens, im Jahr Ehrifli 1740. den: 
24. un. am age "Johannis des Täufers,, 
" bey dem drit en Aubelfefte, welches, nachı 
Erfindung dieſer Runft, derfelben Ver⸗ 
wandten faft in gang Ceutſchland und alſo 
mit ihnen auch En, 





) 





u 
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 Buchdencker, in 7 Rayfer:und Rönigl, 


N 


Stadt Brieg veranflalter, aufgefüchte und 


erhaltene gnädige Erlaubniß ın einer be⸗ 


fondern Denck und Danckpredige in der 


Stadt und Pfarrkirche zu Se. Nicolai dar 
ſelbſt nach Veranlaffung des ordentlichen 


Sefttags Evangelii betrachter und-auf wies 


— derhohltes Begehren dein Druck uͤberlaſſen 
‚vor Fohann Kafpar Leffeln, Superint. im 
Briegiſchen Sörftenehum, des Rayfer-und 
 „ Aöniglichen Conſiſt orii Affeffore und vor 
I... erwehnter Riechen Paſtore. 
1.0 2» Brleg 740 in 4. von 6. Bogen. But 
. Here Gottfried Tramp hat feines Orts nicht ers 
tangeln tollen Die oftermehnte Gedächtnißfener eben: 


falls zu begehen. Auf deffen Anfuchen ift dieſe Pres 


pigt gehalten und dem Druck - übergeben "worden. 
Der Titel fagt alles, was geſagt werden Fan, deß⸗ 


wegen hat man auch felbigen gang eingerlicfet, Die 


Abhandlung iſt eine gute Predigt, 
Als das dritte Jubeljahr der Buchdrucker⸗ 


Ekunſt gekommen, bat auch Sranckfurt feine 
Pflicht an der Oder wahrgenommen, durch 


Bi —— Gabriel Alexen, Buchdrucker 
Be ne 


Franckfurt, 1740. in 4. von 4. Bogen. 
Es iſt Diefes ein gang artiges Gedichte, worinnen 


die Buchdruckerhiſtorie kurtz vorgefiellet. wird. In 


nn 
ES 


60 „9 Cap. 1. Verzeichniß 
Derzeit genennet. Ich erinnere. Diefes nicht deßwegen, 
als wenn ich eine Eigenliebe zu meiner Arbeit hätte, 
und mic) gerne nennen hörte; D nein! Es geſchieht 
vielmehr deßwegen, weil'man daſelbſt p. 6. glaubt 
ich hätte bey dem Abdruck der Zuſchrift “han 


Schoͤffers an den Kayfer Wlarimilian einige £leis 
ne Fehler begangen, Da ich zweymal und vor vnd; 
geuefch, Bor teutzſch, daſelbſt, vor doſelbſt ec. fer 


tzen laſſen. Alleine ic antworte hierauf: Wer ent⸗ 
weder alte Handſchriften, oder. alte Abdrucfe gefer 
hen, der wird wahrgenommen haben, daß man auß 
einem Blatt ein eingiges Wort wohl auf eine zwey⸗ 
und drepfache Art gefchrieben und gedruckt habe, 
Unfere Vorfahren verführen, nicht fo accurat, als wie 
wir heut zu Tage, Folglich iſt es klar, daß ich nicht 
geirret habe. Dieſem Gedichte iſt eine Nachricht an⸗ 
gehängt, tie das Buchdruckerjubilaͤum hier und da | 
 gefepert worden ift, ingleihen vie. Cantata, welche: 













zu Dreßden abgefungen werden üb, 
iſtoriſcher Abriß von dem Anfang undı| 
Wachsthum der Gelehrſamkeit in Oberlau⸗ 
iitz, und wie die Oberlauſitziſchen Buch⸗ 
druckereyen derſelben gedienet, bey Gele⸗ 
genheit des dritten Buchdrucker Jubelfeſtes 
— entworffen von Chriſtian Knauthen, 
Forl. ak 2 fe a. 
Leipzig und Goͤrlitz, 1740. in 4 von 4. dogen. | 
Dieſe Scheift foll ein Beytragzudenjenigen Nach⸗ 
richten ſeyn, die man 1740. von den Buchdruckereyen 
ans Licht geſtellet hat. Eigentlich aber iſt es ein Ab⸗ 
a von dem Anfang und. Fortgang der un 1 
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keit in der Oberlauſitz. Die Buchdruckerehen wer⸗ 
den als Mittel zur Befoͤrderung der Gelehrſamkeit 
angeſehen, und das von Rechts wegen. Die Nach⸗ 
richten aber von den Buchdruckereyen ſind ungemein 
mager. Denn es ſteht hier weiter nichts, als von 
juriſtiſchen, mediciniſchen und theologiſchen Buͤchern 
ſind in der Oberlauſitz dieſe und jene gedruckt worden. 


ee 8 KR | 
Annales typographici Lufati@ fuperioris, oder, 
Geſchichte der Öberlaufisifchen Buchdru⸗ 
ckereyen, darinnen von denen In-und Ein- 
richtungen, glücklih:und unglücklichen 
Schickſaalen der Buchdruckereyen in Öbers 
laufig, derfelben Druckerberren, und des 
nen aus felbigen ans Licht erfihienenen ' 
Schriften gehandelt wird, alsein Beytrag 
zu dee Buchdrucker⸗Hiſtorie mirgetbeile 
von Chriſtian Knauthen. Goͤl. 
auban, 1740. ing. von 12. Bogen. 
Dieſe wohlgerathene Schrift beſteht aus ſieben 
Kapiteln, davon das 1.) Capitel in zwey Abſchnitte 
abgetheilet iſt; Der erſte handelt von den Buchdrus 
‚ern in Budifin, und Deren feuffchen gedruckten Büs 
Gern; Im andern von den Dberlaufig-wendifch ges 
Druckten Büchern. Das IL) Kapitel giebt uns Nach» 
richt von der Buchdruckereh in Görlis; Das IL) 
son Zittau. Das IV.) von Lauban; Das V.) von 
Loͤbau⸗Das VL) von Camentz, und das VIL.) bon 
Der Buchdruckerey zu Marckliſſa, undvonder Buchs 
druckerey zu Herrenhut. Diefe Nachrichten werden 
mir weiter unten wohl zu fiatten kommen. 
. | 8 XX. 
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: — an Verzeichniß 











Die Buchdeuckertunf als ash Torte * edel⸗ 
fe Kleinod der Rieche, am dritten Buch⸗ 
drucker Jubelfeſt, 1740. den 19. Jul. 
in Budißin gepriefen von Johann Chris 

ſtoph Langen, damals Paſtor Secund. und. 
Mlittsgs Prediger zu St. Petri, anjegt 
Paſt. Prim. und Inſpect. der Evangel. 

Birchen und Schulen. | | 

Budißin 1740. in 4. von 2, Bogen. 


 Biefes ift eine Frauungscede, welche der Herr Ver: 
faffer bey der Verehlichung Herrn Carl, Gottfried 
Richters, Buchdruckers in Budißin, gehalten hat. | 
Die gange Rede ift alfo geordnet, daß erfilich von | 
dem groffen Kleinod Der Buchdruckerey überhaupt, | 
ſodann aber von dem unſaͤglichen Nutzen und Schas 
den derfelben gehandelt wird. In den —— | 
— etliche a artige Dinge eingerüchet. eh | 
N $. XXI. 4 
Notitiam Scriptorum editorum' atque en J 
rum Artem typographicam illuffrantium in 
termxtis paſſim objeruationibus litterariig | 
zu memoriam Seculi tertui ab inuenta- typo=: | 
grapbia decurſi exbibet, fi imulque ad adum 
oratorıum inuitat lo. Ludolph. Bünemann, 
Schole Hannouer. Dire&or, & POGEEERE, Late, | 
qua Jena floret, M. h. 1 
Hanover, 1749, in 4: VON 5. Bogen. re 
Nachdem ver gelehrte Herr Verfaffer einige Lob⸗ 
ſpruͤche vor die edle Buchdruckerkunſt angebracht, ſo 
giebt er ung ein a ichniß von den meiſten Säriften) 
| ſtellern, 


⸗ 
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ſtellern, die etwas von Der Buchdruckerkunſt gefchrie- | 
ben haben: Man hat die alphabetiſche Ordnung bes 
liebt, und iſt damit bis auf den Buchſtaben M. ges 
kommen. Recht feine Anmerckungen find eingemiſcht. 
Unterdeſſen ift dieſes Verzeichniß doch nicht fo volk 
ſtaͤndig, als die bibliotheca Typographica, welche 
Herr Prof. Wolf im J. Tomo ſeiner Monument. 
Typograph. p. r, geliefert. Es ſtehen aber auch ei⸗ 
inige Stuͤcke allhier, welche bey Herrn Wolfen nicht 
zu finden ſind. Kurs: man muß beyde mit einans 
der verknüpfen, wenn man eine vollftändige Nach⸗ 
richt haben will. Die allerneueften Schriften aber 
haben beyde nicht, fie Fönnen fie auch nicht haben, 
weil fie erft hernach ans Licht getreten. . Eben deß— 
wegen gebe ich hier eine fo umſtaͤndliche Nachricht 
Davon. Ash — 
#5 .XXII. A & 
| Sammlung derjenigen Schriften und: Care 
|»... minum, welche bey Gelegenheit Des drit⸗ 
ten Buchdruckerjubiläi, ſo den 7. Jul. 
1749. von einer löblichen Suchöruckerges 
ſellſchaft in der fürftlichen Befidenzftade 
Eiſenach vergnüge celebrirt wurde, von 
verfchiedenen Gelehrten biefigen Örts mit> 
getheilt find, nebſt einem biltorifchen Bes 
zichte von dem Anfang, Sortgang und noch 
florirenden Umftänden der Buchdrucker⸗ 
kunſt in biefigee Stadt, auch wie dieſes 
Jubilaͤum dafelbfi zum erftenmalift feyer- 
ich begangen worden, zum Andenchen hin- 
.  zerlaffen und zum Druck befördert. | 
Eiſenach, 1740. in a. von 10, Bogen. 
an | Anfaͤng⸗ 





64 Cap. L! Detzeihnige 
Anfänglich ließt man gute und ſchlech te Gedichte, 
welche bey Gelegenheit der Jubelſeyer verfertiget 
worden, alsdenn Johann Mlicharl Heuſingers, 
- Direct: des Fuͤrſtl Gymnaſ zu Eiſenach Einſad mos⸗ 
ſchrift zu dem zu Eiſenach feyerlich zu begehenden Ans 
dencken der vor drey hundert Jahren erfundenen edlen 
Buchdruckerkunſt, worinnen gezeiget wird, daß vor 
Bekanntmachung der Buchdruckerey die Buͤcher un⸗ 
gemein rar und theuer geweſen, aus dem lateiniſchen 
überfegt. Die Texte zur Muſik folgen hierauf, und 
hernach einige Auszüge aus den Neden, welche die 





" Schüler gehalten: haben. Sie find ſo befchaffen, wie 


‚man fie von Schuͤlern vermuthen fan. Etwas befr | 
fer, aber nicht: viel, iſt des Herrn Eonrect, Johann 
Friedrich Grimms Differt. de meritis primzuxty- 
pographi=in rem fcholafticam gerathen. Hier will 
man die Auctores Claſſicos erzehlen, welche im XV. | 
ZJahrhundert gedruckt worden, fie find aber weder halb 
Noch gar nahmhaft gemacht worden. De Hiftoris | 
ſche Beriht von dem Anfang cs - Der Buchdrucker⸗ 
kunſt zu Eifenach mache den Schluß. Druck und | 
Pappier iſt auch nicht gar zu fein, Dr We] 
— — a 
De Palingenefia litterarum oratıo annMierfaria 
memoriæ Zangiane cumprimis Jacra & bae 
=... occafione vigentibus imprajentidrum Pypogras | 
phie iubilis dicata, habita,a Chriftiano Bene« | 
dito Koch, Lycei Prov. College Qunto. 
Arcnſtadt, 1740. in 4. von 4a. d0g | 
Dlie Abſicht des Herrn Redners iſt zu erweiſen, daß 
Die hebraͤiſche, griechiſche und lateiniſche Sprache 
durch die Buchdtuckerkunſt gleichſam hergeſtellt und 
a — bmge⸗ 


J 


\ 





/ * 









geführt iſt. Nur die Liebhaber der lateinifchen Spra- 
‚he werden darüber Elagen, daß ihr Gehöre durch dag 
Idarbarifche Latein öfters verleget worden. Gleich der 


Titel iſt damit ausgeziert. Ob der Herr Verfaffer 


habe, daß er ihn p. 9. famigeratiſſimum genennet, 
laſſe ich dahin geftellet fegn, Ich wenigſtens bedancke 
mich vor diefes Ehrenwort. Einige Gedichte find 
angehängt, —— 4 
ı  Öeffentliche Jubelzeugniffe, welche bey dem 
von einigen Buchdruckern zu Halle den 


— drey hundert Jahren erfundenen Buchdru⸗ 
ckerkunſt, vonder hochloͤblichen griedrichs⸗ 
fexerlichſt abgeleget worden, — 
Halle, 1741. in 4. von 2, Alphabet. 
Dieſe Sammlung ift in zwey Theile getheilet 
‚Sn dem erſten wird von der eigentlichen Seyer des 
JZubelfeſtes Nachricht ertheilt. Dahero macht auch 
‚ı) Johann Georg Ritchners,, des Gymnaſii vier: 


gehaltenen Feyer des Dritten Jubelfeſtes der edlen 


treflichkeit und GörtlichEeit der Buchdruckerkunft uͤber⸗ 
haupt; Der andere giebt Nachricht von denen Buch» 
druckereyen voriger und jebiger Zeiten in der Stade 
‚Halle; Und der dritte ‚enthält in ſich einen Hiftoris 
ſchen Bericht von dem zu Da feyerlichſt beganges 


* 
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ungemein befoͤrdert worden, welches gantz wohl aus⸗ En 


Ibey dem Seren M, Oleario einen Danck verdienet - 


25. Jul. 1740. erneuerten AndencEendervor - 


. univerfitäe und andern gelehrten Bönnern 


ten Lehrers, Hiftorifcher Vorbericht, vonder zu Halle 


Buchdruckerkunſt den Anfang. Diefer Vorbericht 
| hat drey Abfchnitte. Der erfte handelt vonder Vor⸗ 


nen 


66 „Cap. I. Verzeichniß 


nen Jubilaͤo. Hierauf ſteht IL.) Yoanmis Funckers, 
Med. Dot. & Prof. Publ. t.t. Proredtoris Program- 


ma, welches auch von D. Johann Heinrich Schul- 


gen ind teutfche überfegt eingerückt worden. Der 


überfchwengliche Nusen der Buchdruckerfunft wird 


‚Darinnen Deutlich Dargethan; ML.) AbEandigungsfor- 


mular in den Kirchen; IV.) Kirchenmuſik; V.) D. 
Benedict Gottlob Llauswigens Zubelpredigt über 
Nf. 102, 19. vonder Pflicht der Kirche bey Erinnes 
rung der Erhaltung und Fortpflansung des IBortes 
GOttes und feiner Zeugniſſe; VL) Muſik vor der 


\, Rede; VI.) Jubelrede D. "Johann Heinrich Schul: 


tens, don der Buchdruckerkunſt, alseiner dem menſch⸗ 


lichen Geflecht fehenüslichen , derteutfchen Nation 


AIubelſchriften, Betrachtungen und Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 


Beeulare ;11.) Job. Peter von Ludewigs, Frideric,, 


aber hoͤchſt rühmlichen Gabe GOttes; VLIL) Muſik 


nad) der Rede; IX.) Auszug aus der von Herrn | 


- Adam Struenfee, Paftor zu St. Ulrich, gehalten | 
nen Amtspredigt, worinnen die Buchdruckerkunft als 


eine befondere , vd gleich von den meiften unerfannte | 


Wohlthat GOttes gerühmer wird; X) Heren Daft. | 


Johann Biltzings zu St, Morik gehaltene Pre 
digt: won: dem heilfamen Gewiffendruck eines buß: | 
fertinen Sünders aus Luc VII 36. feqg. Xl.) Ause | 
zug aus M. Chriftian Auguft Rottbs zu St. Mo: il 
tig gehaltener Nachmittagspredige. — Na 

In dem andern ſtehen Die übrigen hieher gehörigen | 


gedichte: ) D: Fo. Funckerz, Acad. Prorect. Carmen | 


Canceilarii, beyläufige Gedancken bey dem dreyhune | 
dertjährigen Gedächtnißtage der Buchdruckerehyen; 
Hier handelt man von den Urfachen der Erfindung] 
der Buchdrusferkunft, und von derfelbengroffen Nu⸗ 


en..! 
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‚gen. Hernach folgen eben defielbigen anderweitige 
Gedancken von dem Mißbrauch der Buchdruckereyen ; 

A.) Fufi Henıngı Bebmeri, Acad, Dired, Allocu- 
:tio ad Typograg hos Academiz Fridericiaen®, In 
dieſer gelehrten Anrede wird erſtlich dargethan, daß 
man billig wegen der erfundenen Buchdruckerkunſt ei⸗ 
ne Jubelfeyer angeſtellet. Denn ob ſchon einige al⸗ 








les, was nicht nach Den Alterthum ſchmecket, verach⸗ 


ten, ſo gilt doch dieſes keinesweges von der Buch⸗ 
druckerey. Und wenn einige Mönche auf die Buch» 
druckerkunſt böfe find , ſo gefchieht es Doc) nur wegen 
des Verlufts ihres Gewinſtes, welchen fie von dem 
Abſchreiben gezogen haben. Heut zu Tage fieht es 
um die Gelehrſamkeit beffer aus, da man durch Hülfe 
| der Buchdruckerey mit wenigen Koſten eine zahlreiche 
Bibliotheck anſchaffen Fan, welches man ehedeſſen 
wohl bleiben laſſen muſte. Folglich iſt die Erfindung. 
dieſer Kunſt allerdings aller Ehrenbezeugungen werth. 
JV.) D. Seiedeich Hofmanns teutſches Jubelgedichte; 
V)D Joachim Langens Gedaͤchtnißſchrift in gebun⸗ 
dener Schteibart; VI.) D. Chrift. Benediet Michae- 
dis Epiftola ad Typographos Hallenfes de vtilitati- 
“bus ciuitatis Dei & Philologi& facr ex inventäarte 
typographica Der ungemeine Nußen, welchen die 
Buchdruckerkunſt der gelehrten Welt, inſonderheit 
aber der Gottesgelahrheit geleiſtet hat und noch taͤg⸗ 
lich leiſtet, wird hier deutlich vor Augen geſtellet; 
VIl)h. Siegmund Jacob Baumgartens Betrach⸗ 
tung über Syrach XXXIII, 17. 18. zur feyerlichen 
Begehung des dreyhundertjaͤhrigen Gedaͤchtniſſes der 
Buchdruckerkunſt. Erſtlich wird der Wortverſtand 
dieſer Stelle kuͤrtzlich erwogen, und mit einigen Anz 
merckungen erläutert; Nachhero aber verfelben Inn⸗ 
hit. ee? ne: halt 


ıphicz fodales. 


hacken von na 
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„gehalten; Der Helm ſey von Stahlfarbe, mit ei⸗ 
„nem Gitter gefchloffen, und mit einer goldenen Kros- 
ne geziert geweſen; auf welcher ein hervorbrechender 
„halber filberner Greif zu ſehen geweſen, welcher in 
Iden Klauen zwey auf einander geſetzte ſchwartze Drue⸗ 
Ickerballen empor gehalten; Die Helmdecken ſeyen zur 
„rechten mit Gold und ſchwartz, zur lincken mit Sil⸗ 
„ber und roth tingirt geweſen; XVIL) JE. Zſchack⸗ 
witzens neuer Beweiß, Daß Die Teutſchen die wahren 
Erfinder dee Buchdruderkunft ſeyn. Diefer gantz 
nagelneue Beweiß befteht darinne: die Celten, oder 
Scythen find die wircklichen Erfinder der Gelehrſam⸗ 
keit und ſonderlich der Buͤchſtaben, folglich. haben die 
Ehineſer ihr Buchdruckerweſen von den Celten erhal⸗ 
‚ten. Ach meines Theils mag vorjetzo meine Gedancken 
(hierüber nicht eröffnen - Ich fehe aber. fehon zum, 
voraus, daß andere Diefen Beweiß vor ungültig hal⸗ 
ten werden, wenn fie auch fo frengebig find, und, 
zugeben die Scythen haben die Buchftaben erfunden, 
fo folgt Daraus im geringften nicht, Daß fie Die Erfina 
der der Buchdruckerkunſt geweſen Sie werden gleich 
einwenden und fagen die Juden find Erfinder Der: 
Hebräifchen Buchſtaben, folglich haben fiedie Buch: 
druckerkunſt erfunden. Wie nun diefes Niemand vor 
gültig annehmen wird, fo. wird auch Diefer neue Be⸗ 
weiß MWiderfpruch finden ; XVIIL)D. Joh. Tobias 
Carrach Lob⸗ und Gedächtnißode; XIX.) Michael 
Alberti Carmen elegiacum, worinnen Die Buchdru⸗ 
ckerkunſt freflich heraus geftrichen wird; RX.) Io: 
bann Joachim Langens, XX1) Daniel Stra 
lers, XXI.) Theodor Cheiftoph Urfinus, XXI) 
au Iſraels Bayers Aubellchriften in teuer 
Berfen; XIV.) Johann au Stiebrige: 5 
I: | 3 — 
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. Erläuterungen. einiger Wahrheiten aus — Buch⸗ | 
druckerkunſt Weil alle Dinge: bey der Buchdru⸗ 


ckerey zufällig find, fo erinnert ung diefelbige alle Au⸗ 
genblicke, daß ein SH vorhanden ſey. Barum: 
die Allwiſſenheit GOttes ein Buch genennet, oder 
mit einem Buche verglichen werden koͤnne, iſt die an⸗ 
dere IBabrheit, welche hier erläutert worden. Des: 
Epieuriabgefhmacfter Sag: daß die Welt aus ei- 
nem von ohngefehr entflanden aufammenlauf der ung 
untheilbaren Dinge fertig worden wäre, Fan auch 
vermoͤge der Buchdruckerkunſt widerlegt werden. 
Man nehmedoc einen Kaften voller Buchitaben, und 
laffe felbige von ungefehr unter einander gerathen, 
und fehe ob man ordentliche Syllben, Wörter, ganz 


se Blätter und Abhandlung befomme? Die Erfah⸗ 
rung lehrt und das Gegentheil. Eben fo wenig ift 
auch die Welt aus einer ſolchen Zufammenftoffung | 


der Atomorum von ungefähr entftanden. Alsdenn 


werden noch verfehiedene Wahrheiten vonder Schde | 
pfung der Welt Durch die Druckerey erläutert. Der 
Begrif von der Vollkommenheit, von Der Hervor⸗ 
bringung dee Cörper und von der Auflöfung der | 
menſchlichen Leiber wird zu legt erläutert. Nunz | 


mehro folgt noch ein Beytrag einiger Gelehrten von ' 


— welcher meiſtentheils aus Gedichten in griechi⸗ 
cher, lateiniſcher, italiaͤniſcher, daͤniſcher und teut⸗ 
ſcher Splioch⸗ beſtehet, Sl mir felbige nicht bes | 
nennen wollen. Den Befchluß macht ein Jubel⸗ 
denckmal, welches die Runftverwandten durch verfchies | 
dene teutfche Gedichte friften wollen. . Druck und | 


| Vappier ü — fein. 
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eu EV, a 
- Abhandlung von der Buchdruckerkunft und 
einigen dahin gehörigen Stücken des Alters 
thums; Bey Gelegenheit des dritten Ju⸗ 
beljahrs, fd in dieſem Jahr, wie in den 
meiſten berühmten Städten Deutfchlandes, 
alfo such inder Rayferlichen und des Reichs 
freyen Stadt Bremen, von dafigen Bes 
ſellſchafttn der Brauer-und Tanifchen , zum 
ruhmwuͤrdigen Andencken und fhuldigen 

Verehrung diefer Kunſt, mit Deranügen 

gefeyert worden, eilfertig entworffen. 

Bremen, 1740. in 8. von 7. Bogen. 

Anfänglich ift Diefe Abhandlung in Folio gedruckt 
worden, allwo es heißt, fie wäre von einem Liebhaber 
‚und Mitglied der edlen Kunft verfertiget worden; 
Bey der Ausgabe in ortavfehltdiefes. Es fehlt auch 
der Det darauf, wo es gedruckt ift, welches bey der 
Ausgabe in Folio ſtehet. Zwey Abfchnitte find in der 
kleinern Ausgabe mehr, worinnen gang kuͤrtzlich er- 
‚zehlt wird, wie man zu ‘Bremen, das Jubelfeſt be 
gangen habe. Der Inghalt diefer Abhandlung if 
folgender: Das. Cap. handelt von der Art feine 
Gedancken durch die Sprade auszudrücken; Das 
Il. Cap von der Art feine Gedancken durd) gefchrie- 
bene Zeichen auszudrücken; Das Ill. Cap. von dem 
Schreibzeuge der alten bis aufunfere Zeit; Das IV. 
Cap. von der Buchdruckerkunſt. Diefes Eapitel iſt 
ung mehr eigen: Es wird darinnen Fürglich der Er- 
finder erzehlet, und fonften eine kurtze Nachricht von 
den Buchdrudern zu Bremen bepgebradht. Bis 
auf die beyden keuten Paragraphen fteht alles in der 
3 | ee | Aus: 





Sectav hat diefes Ehrengedaͤchtniß feine Zierde verloh⸗ 
ren, welche es bey der Ausgabe in Folio hatte. Ob 


feyer in Coburg begangen babe. Hievon rede ich) 


42 Cap. 1. Verzeichnig 

Ausgabe in Folio. Hierauf liegt man ein ſchuldiges 

Danckopfer, welches Herr Hermann Brauer, 

Rathsbuchdruder, und Tibeta Janien, Herrn H. 

€ Jjani, des Gymnaſii Buhdruders, Wittwe den. 
Herren Bürgermeiftern und Nath dargebracht haben, 
vor Die erwiefene gnädigen Merckmahle derjelben Ges 
wogenheit. Alsdenn kommt J. B. N Serenatavon! 
dem Unterſcheid der Sprach-Schreib⸗und Buch» 

druckerkunſt. Des Herrn P. H. Struvens Ehren⸗ 
gedaͤchtniß macht den Schuß. Bey der Ausgabe in 


















es gleich viele nur vor ein Spielwerck anſehen duͤrf⸗ 
ten, fo will ich es dennoch andern zu Gefallen auf 
Sab: H. ebenfo abgedruckt liefern, wie eszuerft auge: 
geſehen hat, damit man nur fehen möge, was manı 
in Druckereyen zu zwingen fähig fd. 
| Er S.XRVE BER 
Vollſtaͤndige Befchreibung und Sammlung 
alles deffen, was bey dem den 29. unit 
1740. 3u Coburg, auf anädigft erhaltene: 
Zrlaubniß der Durchl. Landes-Aerrfchaf:: 
gen, wegen der vor dreyhundert "Jahren! 
erfundenen edlen Buchdruckerkunft ge⸗ 
feyerten Jubilio vorgefallen und abgehan⸗ 
Velt worden. : ——— 
Coburg, 1740. ing. vonzr. Bogen. 
In dieſer Sammlung wird nach der Worrededer 
Zinfang mit einem kurtzen hiſtoriſchen Bericht. gez: 
macht, worinnen erzehlet wird, wie man vie Jubel: 


weiter unfen. Des Heren a: und) 
—— — ene⸗ 
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ae P. H. Struve, 


der Janiſchen , Officin veorrdneten Factorn. 
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General » Superintendent. Job. Gerhard Meu⸗ 
fchens Jubelpredigt folgt alsdenn. Aus dem gewöhns 
lichen Evangelio des Feſttags Petri und Pauli,’ 
Matth. XV, 13. fgqg. wurde vorgeftellf der dem fals 
{hen entgegen geſetzte rechte Abdruck der Perſon 
Chiſti; Dieſer Jubelpredigt iſt an die Seite geſetzt; 
MJohann Ulrich Creſenreuters, Dir. Adi. Px- 
dagogiarchæ & P. B. O. Einladungsſchrift zur An⸗ 
hoͤrung der von demſelben gehaltenen Jubelrede im 
Auditorio Caſimiriano. In dieſer Einladungs— 
ſchrift werden abſonderlich einige Anmerckungen bey⸗ 
gebracht, welche dem Herrn Werfaſſer bey ver 


Durchleſung des Herrn Leſſers kurtzgefaßten Hi 


ſtorie der Buchdruckerey beygefallen ſind. 
Die erſte Anmerckung betrifft ein Folgerung, die 
Herr Leſſer aus des Andr. Rivini Rede gezogen, 
welche er 1638. im Monath Mertzen bey einer Bars 
calaureats Promotion gehalten und hernach durch 
den Druck gemein gemadt hat. Herr Leſſer 
ſchreibt Davon p. 2. 3. alfo + „Rorne bat er» (nem: 
„lich Rivinus) unterfehiedene Carmina hinzugethan, 
Hund da er Diefe Rede bey einer ſolennen Nenunfia« 
| „tion zwölf Baccalaureorum gehalten, fo fieht man 
„daraus, daß auch an Dem damaligen Buchdru⸗ 
„cher: Jubelfefte die Univerfitie Leipzig folenne 
»Promstions-Acrus vorgenommen babe.“ Herr 
M Trefenreucer will Herrn Leffern verbeflern, wenn 
er alfo p. 119. fchreibet: „Zn eben diefem Tabs 
(1640) feyerte auch die Univerfität Leipzig ihr hun⸗ 
„oertjahriges Neformations : Jubiläum, und da, 
nicht aber eigentlich bey dem Buchorucerjubelfefte, 
„iſt es gefchehen, Daß in allen Facultaͤten fehr viele 
„die Academifhe Würden erhalten Man wird 
2; 55 ne RT 
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mir aber erlauben, daß ich behaupte, Diefe beyde 
gelehrte Herren haben hierinnen einen Fehltritt bes 
gangen , jo wohl derjenige, der es beffer machen will, 


ale derjenige der zuverbeffernift. Herr Leſſer ſchließt 


s beyden, daß die hohe Schule zu Leipzig 1639. Demi) 


falfeh, daß bey dem Buchdruckerjubilaͤo von der Uni: 
derfität zu Leipzig folenne Promotiones angeftellet 
worden wären. Sein Scheingeund iſt diefer: weil 
Herr Rivinus eine Lobrede vor die Buchdrucferkunft 
bey einer Baccalaureats Promotien gehalten hat. 
Denn hat er fie aber gehalten? Im Jahr 1638, 
. (ela loc UXE) Siehe Wolfe Monumenta P. 1. p. 
881. Eswaren auch nicht zwölf, fondern nurzeben 
Baccalaurei; Und alfo niht 1640. Denn in Diefem 
Jahr wurde dieſe Rede nur gedruckt, aber nicht ges 
balten Fällt diefes weg, fo fällt auch die Folgerung 
weg. Und alſo erinnert Herr Trefenreurer mit Recht, 
daß Eeine Promotiones bey dem Buchdrucerjubels 
fefte vorgenommen worden find. Wenn er aber: 
vorgiebt, die Univerfität Leipzig habe in eben ſelbigem 
Jahr (1640) ein Neformationsjubiläum begangen, 
- and dabey Promstiones angeftellet; So kan ich we⸗ 
der in Jeremia Webers Evangeliſchen Leipzig, noch 
in des ietzigen Hertn D. Carl Gottlob Hofmanns 
Reformations Hiſtorie der Stadt und Univerſitaͤt 
Leipzig etwas finden. So viel ſiehet man wohl aus 













12. Auguſti ein Reformationsjubiläum begangen habe. 
Beym Weber ließt man ver Theolog. Facultaͤt 
Einladungsfhrift zum Jubilaͤo 1639. p. 188. Und 
bey Herrn D Hofmann eben Diefe Nachricht in den! 
Borrenec.b 5 ' 1 
Die andere Anmerckung fol vermuthlich ein Zual 
ſatz zu Leſſern ſeyn. Denn es wird p. 119. vera 

| | am! 


zu Straßburg noch eine befondere Schrift gedruckt 


Herrn Keffers Arbeit feyn fol : 
ſters Holsföhnitten, von Johann Regiomontang, 
der geſchwinden Ausbreitung der Buchdruckerkunſt 


Herr Leſſer handelt davon §. 39. p. 87 leqq 
Hierzu fuͤgt Herr Treſenreuter noch des Aegidius 


dere orientaliſche Druckerey, welche in der Altorfi- 
ſchen Univerſitaͤts Bibliotheck verwahrt wird. a 
Nunmehro werden einige Anmerckungen über 
druckereyen einen Vorzug vor den heutigen in eim⸗ 
ſchreibe hier Feine Schutzſchrift. Unterveffen glau- 
nicht mangeln 
I mir am allermercfwürdigften Es berichtet nemlich 


| Auslegung des hochgelehrten D Reiferberge, 
Jund des gedachten Johann Geilers von Rei⸗ 





geſehen, allwo er angetroffen, daß Jacob Oesler, 
beyder Rechten Doctor, zu Straßburg wehn: 
haft diefen Büchern Privilegia ertheilet/ und ſich 
|: | N! bey 


worden: Es iſt Schragii Bericht. Leſſer hat ihn 
p. 12. angefuͤhrt. Soll es alſo ein Zufas heiſen, fo 
iſt er vergeblich. Iſt es kein Zufag zu Leſſern, ſo 
ſehe ich keinen Grund, wie es eine Anmerckung uͤber 


|» Hierauf leſen wir einige gute Gedancken von Kuͤ 


| Buebirs forifhe Buchdruckerey, und noch eine an- 
Heren Keffers Sag gemacht, da er den alten Buch⸗ 


‚gen wenigen Stücken zugeftehet p. ııg. Ih 


der Herr Verfaſſer, daß er die Evangelia mit - 


fersberg Sermones, "zu Straßburg, ı 5 54. gedruckt, 
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— 


von Anton Koburgeen, von der Druckerfarbe, von 


Privat⸗Druckereyen haben vieles darzu bepgefragen. 


be ich aber, daß es Herrn Leſſern an Gründen , 
erde, menn es ihm belieben folle 
‚te zu antworten. Die legte Anmerefung ſcheint 


| — " | \ | 5 n j | Kost 
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bey diefer Gelegenheit dee. Rom. Rayferl. Mlajeft. 
Cenſorem librorum und General⸗Superattenden⸗ 
ten der Druckereyen im Heiligen Reiche genen= 
‚net babe. Ich geftehe es, hievon mögfe ich gerne: 
mehr Nachricht wiſſen. Denn wasinden Hälifhen: 
Anzeigen ftehet, thut mir noch Eein Genügen. 
Endlich folgt des Herrn Berfaflers Jubelrede ſelb⸗ 
ften, worzu er durch vorhergehende Schrift eingeladen. 
Er hat: in ſelbiger vorgetragen: Die aus Dem Ans 
fang und der erften Ausbreitung Der edlen Buch⸗ 
druckerkunſt hervorleuchtende Spuhren der goͤttli⸗ 
hen Weißheit. Einige Cantaten machen in dieſer 
Sammlung den Schluß | 
er rn Se MAMI: | di 
Wohlgemeynte Sedancken über Zuͤhrung ei⸗ 
ner Buchdenckerey bey Seyrung des drit⸗ 
ten Jubelfeſtes der Buchdruckerkunft kuͤrtz⸗ 
lich eröfner von Johann Bernhard Hellern, 
Yiot. Publ. Ef, und der Buchdrucker⸗So⸗ 
cietaͤt zu Jena Sen. in 
Erfurt, 1740. in 8. von +, Bogen. R 
Der Here Verfaffer hat fich vorgeſetzt bey dieſer 
Gelegenheit feine gute Meynung gegen die Buch⸗ 
druckerkunſt auch an den Tag zu legen. Es ift ihm 
dieſes auch nicht zu verargen Denn er ift ein Mit⸗ 
glied. Und eben darum weil er cin Mitglied iſt, 
wird man es mitihm fo genau nicht nehmen, ob manıl 
ſonſt fehon allerhand zu erinnern haben dürfte. Dier] 
gange Abhandlung hat 32. SS. Anfänglich perfprichtil 
zwar der Derfaffer, er wolle nichts von dem Urſprung, 
Nutzen, Vorzug und Lob Der Buchdruckerkunſt ans 
führen, und nur lediglich von der Buchdruckerkunſt, 
deren Führung, und mas Dem anhängig, handeln | 













S 













Er erzehlt uns aber dennoch eine muͤndlich fortge⸗ 
pflantzte Sage, wie er es nennt, von dem Urſprung 
der Buchdrucherkunft. Ich will ſie kurtz wiederho- 


dieſe Buchſtaben ejntzeln zu ſchaffen und hernach ab⸗ 
zuformen? Er eroͤffnete ſelbige feinem Geſellen Jos 


zerfallen, jo gieng er zu Johann von: Guttenberg, 
gleichfalls einem Goldſchmidt und entdeckte ihm das 


kunſt ftudirt, unter andern Neuigkeiten auch dieſe mit 
berichtet; So rieth ihm felbiger fih nach Mayntz zubes 
ı geben, allwo fie das Werck gar zu Stande bringen 
‚wollten. Guttenberg kam demnach mit feinem Ges 


Hülfe. Und nunmehro' hatten fie endlich die Buch» 
ſtaben ausgegrübelt , e8 fehlte nur: die Dreffe und 


I Ssahre zugebracht , ehe fie ihre gedruckten Sachen 
bekannt gemacht hätten. Mittlerweile iſt Gaͤnſe⸗ 
fleiſch vermuthlih wieder nad Straßburg zu 
Mentelin gegangen und hat mit felbigem die Dru⸗ 
ckerey fortgeſetzet. So meit die gemeine Sage. 
Die auch fonften vor weiter nichts angefehen werden 
kan. Nunmehrs befümmert man fich Doch auch um 
die Erfindung und um einige Lobſpruͤche ner Buch⸗ 


Iden: Johann Mlentelin, ein Goldſchmidt zu Straß⸗ 
burg verfiel 1434. bey Auspolirung gegoſſener Schau⸗ 
‚ftüeke auf die Gedandken: ob es nicht angehen folte 
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* 


hann Bänfefleifch. Und da dieſer mit feinem Herrn 


Menteliniſche Vorhaben. Sie verſuchten es ale 
mit einander, und brachten eintzelne Buchſtaben zu ⸗ 
wege. Als nun Guttenberg feinem Schwager Jos 

hann Sauften, der damals zu Mayng Die Arsneye 


huͤlffen nah Mayns , und fegte mit Sauften fein Ä 
Vorhaben fort. Sie nahmen Schäffern noch zur 


1Druckerfarbe noch. Auch dieſe wurde: endlich 1440. | 
Ifertig. Unterdeſſen haben fie Dennoch noch zehen 


dru⸗ 
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druckerkunſt, welche wir. doch nach des Werfaſſers 
Werſprechen hier nicht leſen ſollten. Hierauf handelt‘ 
man von dem Fortgang der Buchdruckerkunſt, in⸗ 
gleichen von den Begnadigungen, Freyheiten, Ord⸗ 
mungen und Pflichten ver Buchdrucker gegen GOtt, 
gegen ihre Obrigkeit, gegen ihres Gleichen ‚und. ges 
gen fich ſelbſt, wobey abfonderlich von ihren erfor⸗ 
derlichen WBiffenfchaften mit geredet wird. - Über vie: 
Schlechte Belohnung der Buchdrucker wird eine weit⸗ 
laͤuftige Klage geführet, welche Klagſtimme noch weit! 
mehr wider Heren MT. Jeremias Wilhelm: Jacob 
Cleſſen erhoben wird, da derſelbe in feinen hevausı 
gegebenen und oben angeführten Buch über den 
ſchlechten Druck und Pappier der heutigen Bücher! 
‚geeifert hat. Man wird öfters recht hertzlich böfs, 
wenn von Here Eleffen den alten Buchdrueferh vor! 
den heutigen ein Vorzug zugeſtanden wird. Ende! 
ich thut der Herr Berfafler einen Vorſchlag, mie 
‚denjenigen, welche es benöthiger wären, und ihre 
Jugendjahre, Vermögen und Kräfte, GOtt zu Eh⸗ 
zen und dem gemeinen Weſen zum Beſten gleichſam 
aufgeopffert hätten, in ihrem Alter, an einen honet⸗ 
‚ ten Dre, ein Buchdruckermaͤßiger Unterhaltverfchaft!] 
werden Eönnte. Der gange Innhalt Davon ift die⸗ 
ſer: Es ſollten etliche Buchdruckergeſellſchaften zu⸗ 
ſammen treten, Gelder ſammlen, worzu man auch 
einige Strafgelder ſchlagen koͤnnte, und alsdenn Guͤ⸗ 
ther ankaufen, wovon vierzig abgelebte und arme, 
Kunſtglieder in einem Verpflegehaus erhalten wer⸗ 
den koͤnnten Der Worſchlag laßt ſich gantz wohl] 
leſen, wenn er nur auch erfüllt wäre. Die vielen 
Druckfehler geben diefem Buch, das von der Buche) 
















druckerkunſt handelt, eine ſchlechte Zeerde 
—7 a 8. XXxVII. 
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ee an. ans 
| „Ulmifche Jubelreden, welche in der 5. R. 
BReichs fteyen Stadt Ulm am dritten Ju⸗ 
|: belfefie, wegen der vor dreyhundert Jah⸗ 

ren erfundenen böchit nüglichen Buchdew 

ckerkunſt mic hochobrigkeitlicher Verguͤn⸗ 
ſtigung den 24. Auguſti des ietztlaufenden 
1. 1740 Jahrs, als am Tage Bartholomaͤi, 
in der daſigen Parfüffer-Rirche am loͤbli⸗ 
lichen Gymnaſio gehalten worden. 
Allhier trift man an: I.) eine Einladungsſchrift zu 
Anhoͤrung einiger Jubelreden. Dieſe Schrift hat 
| Antonius Beck, Pfarrer bey der H. Dreyfaltig⸗ 
keits⸗Kirche und am lödlichen Gymnaſio Öffentlicher 
Lehrer der Nedekunft und die beyden Buchdrucker 


unterſchrieben, welches [eßtere einer Anmerefung werth 
if. In der Schrift ſelbſten handelt man von dem 
Lob, Nutzen und Ausbreitung ver Buchdruckerkunſt; 


1.) Die Rede Herrn Anton Beckens, welche von 


Religion fo wohl, als die Künfte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten auf ihre Nachkommen fortgepflantzet, und wie 
‚darunter die edle Buchdruckerkunſt die Dberhand mit 
Recht behaupte, handele‘; 111.) Rede Herrn Chri⸗ 
ſtian Ulrich Wagners, eines ehemahligen Liebha⸗ 
bers der freyen Kuͤnſte, nunmehro aber eines Kunſt⸗ 

verwandten, morinnen in lateiniſcher Sprache erzehlt 
wird, wie dieſe Kunſt keine auslaͤndiſche, ſondern eins 
heimiſche Erfindung der Teutſchen ſey, wobey zu⸗ 
gleich der hiſtoriſche Verlauf der ———— 


Chriſtian Ulrich Wagner und Elias Daniel Suͤß 


den betraͤchtlichſten Arten, wodurch die Menſchen die 


{ 
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dienen, fondern ‚dem: Herrn Werfaſſer zu überlegen 
gebe, ob. er denn alle Buchdrucker in Leipzig, Witz 
tenberg , Jena, ꝛc. gemußthätte, wennermein Ver⸗ 
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haupt ohne Grund, zur Verwunderung mehr gehabt 
Poren. Facilius eſt aliquid addere, quam inueni- 
Sanienti far! V.) eine Befchlußrede, welche in. 


biner Danckfagung und in einem BR a — 


beſteht. 


————— = 
Weimariſcher Beytrag zu feyerlicher Bege⸗ | 
— hung des dritten dundertſaͤhrigen Jubelfe⸗ 
ſtes einer wohlloͤblichen Buchdruckerkunſt, 
darinnen nebſt der dabey gehaltenen ſolen⸗ 
nen Predigt andre dahingehoͤrige Betrach⸗ 
tungen enthalten. Nebſt einer Vorrede 
Ihro Hochwuͤrdigen Magnificenz Herrn 
Zohann Georg Webers, Hochf. Saͤchſ Ober⸗ 
kirchenraths und General⸗Superintend. 
Weimar, 1740, in 8. von 9. Bogen. 

In der gelehrten Vorrede wird von der Schreib⸗ 
br und hernach von dem Borzug der Buchdru— 
ckerkunſt vor jener gründlich gehandelt, wobey man 
Den grofen Nutzen zu erinnern nicht vergeffen bat. 
Die Schriften fo in dieſer Sammlung fteben find fol- 

gende: 1) Herrn D. Laurentii Reinhardts er 
Ipredigt, darinnen die Morgenröthe des N. F. und 
Bein die den Sprachen, Wiſſenſchaften und Der 

au on Durch Die Buchdrucerk unft aufgegangene 

Morgenröthe vorgeftellee wird; 11.) M. Jacob Cars 
Ipovo ‚, des Hochf. Gymnaſii Neck. Einladungsfchrift 
bon der DBergleichung der Kunft in Erfindung des 
Schreibens und der Buchdruckerey Sie iſt anfäng- 
Mich ing. gedruckt worden ; IL) Molfgeng Adolph 

Schroͤns Furger Entwurf der Hiſtorie von der 

ochf. Sachſen⸗Weimariſchen SDofbuchdrukerep. 
Da Schluß machen einige — | 
5 XXX, 


2 0. Cap Verzeichniß a 


ARurge Sragen von der Buchdruckerkunſt, 
zum Nutzen der "Tugend Inder Stadtſchu⸗ 
ie zu Grimma, aufgefegt von P.S.R. 
Leipzig, 1740. in 8 von 1. Bogen. | 
Damit die Schuljugend in einem öffentlichen Exa⸗ 
mine Ned und Antwort geben koͤnnte, fo-find zudem | 
Endedieangeführten Tragen verfertiget worden. Das 
1. Cap. handelt von den Erfindung der $Buchdruckers | 
funft; Das ll. Cap vonder Ausbreitung der Buch- 
druckerey von Mayntz in andere Städte und Länder; | 
Das. UN; Cap. von dem manigfaltigen Nutzen det | 
Buchdruckerey; Das IV. Cap, von der Feper Diefes | 
Jubeltages. SO CE —— 
ee | 
Acta des zum feyerlichen Andencken der in 
Teutſchland glücklich erfundenen Buchdru⸗ 
ckerkunſt zu Nuͤrnberg erbaulich gebaltnen | 
und vollzognen deitten Jubelfeſtes ans 
Licht geſtellet von dem ſaͤmmtlichen Buch⸗ 
druckercollegio. Se 
Nürnberg, 1740. in Folio, von 10. Bogen. | 
. . Alles, was aufdem Saal des Auguftiner Kloftersil 
zu Nuͤrnberg in teutfcher Sprache gehalten worden, 
ließt man allhier. Ehe aber felbiges anzufreffen, ſo 
fteht die Einladungsfehrift des Deren Rectors. J. P. 
Böders. Eine Eurge Nede des Herrn Nectors eröffe 
pete die Jubelfeyer, alsdenn treten verſchiedene Jungeg 
Redner auf, und laſſen ſich über allerhand zur Buch: 
druckerey gehörige Dinge hören. Und der Hetu 
Rector fließt wiederum.  Endli wird noch Se 
Ku | re ARE 
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All em ml. — ie t, die Druckerey, g ‚re im allen Wett, 
— — hat ohne Scheu g ein kluger Held, gl 
FA Guttberg feulpirf in Holtz gefhicdt: das A. B. C. J 
Senercht, und druck'es ſtoltz, gefhmüct in Zinn nun feh R 
da Seit die Adetlichkeit hat Sie befanne gemacht I 
Im Srom preiſt die Welt⸗Weißheit die Muͤh', fo groß geachtet $ Eee — — 
* —— a aller — und fehren’t auch aa | UFTTTITTIEENNELLKLKERNNN 
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I Di Jahr zum SECULO  drey mahl nun celebrirt. 
Mr wahr inbem TIriplo die zahl r echt jubilirt, 
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der vornehmften Jubelfchriften.. 93. 
| andere Redneruͤbung bepgebracht, welche der Herr 
| Eontectoe an der Schule zum Heil, Geift Johan 


Seinrich Drümel am 4. Augufi angeordnet hat. 


Unterſchiedene Gedichte und eine Beſchreibung der 
zu Nürnberg geſchlagenen Jubelmuntzen macht den 
Bam. a zei 0. 


Beſchluß | a. 
= Sn 


 Buadeuplieter zehnfach verwandelnder Bil. 


der⸗Beim, in jambifch-beroifchen Verfen, 
als die febe, gelobte Buchoruckerkunſt 


ihr drittes Jubilaͤum den 27 Juni, 


..M. DECXL. auf dem geoffen collegio juris 


dico in Erfurth mit einer Lob-und Danch - 
rede Und doppelten Muſic feyerlich bes - 


a ‚gieng, praͤſentirt von Chrifian Valentin 


Fleiſchhauern J. v. D. & Advoc, Ordin. Seh ”. 


Erfurth, in Fol, von 1. Bogen, 


Od nun gleich dieſes ein blofes Gedichte, fo habe 
ich ihm doc) allhier auch eine Stelle einräumen wol: 


len, weil e8 einer befondern Aufmerckſamteit twür- 


‚dig iſt. Nicht die fehönen Morte, bielweniger die 


ſchoͤnen Gedancken, ſondern die gezwungene WVerſe⸗ 
tzung und artige Einrichtung der Woͤrter in Anfehung 


deßwegen habe ich es nachmachen laſſen, wie es in 


der Buchdruckerkunſt iſt eines Anſehens werth. Eben 


Erfurtch erſchienen iſt. Dielleicht ficht meines noch 
weit beſſer aus, als das Original war Siehe TAB, 
| 1, Dan muß aber folgende Nachricht dabey haben, 


‚wenn man wiſſen will, wie man es angreifen foll: 
In dieſem Bilder» Carmen, fo eine Chrenpforte 


vorſtellet, Eönnen vie 4. Säulen, über welchen dee >. 


Rauchaltar ſtehet, jehenmal verändert gelefen werden. 
‚2 ee : A: kefe 
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86.0, dapi Oberen: 
2 | 6. XXXI. — 
Memoriam ſæcularem muentæ ante hos trecentos 
annos artıs Dypograpbica publica celebratione 
a. di XF, J. Cälend. Sextılis anno quam fpes , 
Miutis eſt vedintegrata cI» Iscc XXXX. con- 
ſecrabit Academia Jenenfi. ur 
5 Jena, 17340. in Fol. von 2. Bogen. 
Auſſer einigen Gedichten habe ic) von Rena weiter 
‚nichts, als Diefe Einladungsfchrift gefeben, Der be: 
ruͤhmte Here Profeſſor Gottlieb Stolle, welcher zu 
der damaligen Zeit gleich Prorector war, iſt Verfer— 
iger davon. Nachdem die verfihiedenen Meynungen 
von der Erfindung der Buchdruckerkunſt kuͤrtzlich ers 
zehlt worden, fo erklaͤrt ſich der Herr Verfaſſer vor 
Mayntz und zwar vor Johann Guttenbera. Ci: 
‚ nige von den vornehmflen alten Buchdruckern, md 
alödenn die erften Buchdrucker zu Jena werden ges 
nenner, und der grofe Nutzen der Buchdruckerkunſt 
nah Wuͤrden hevausgeftrichen. Alsdenn folgt die 
‚Einladung zur Jubeltede, welche Here D. Jobann | 
Chriſtian Stock in der Pauliner Kivche zu Jena | 
gehalten hat. | | 


Q 


x, 
——— 


— 8. XXXIV. 1 

‚Sibylle Erytbree oraculum de Typographia ex- | 

Lendit I leöliones publicas in provinciali ſcho- 

Ja portenfi indicat Frideric. Gotih.lf F reytag, Rt 
u ee ee 

: Naumburg, 1740. in Solio 2. Bogen. | 

Wenn einigein den oraculisSiby!linis die Worte: 

= AlAwos Ekrore aigos orı AINOZ durov Ara, 

" Miferum inde tempus, quia linum perdet illum. | 

IN. — gefun⸗ 


Sn 
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gefunden, fo haben fie zugleich eine Prophezeyung 
von der Erfindung der Buchdruckerkunſt Daraus mas 
hen wollen. Daß aber diefeseine ungegruͤndete Eins 
bildung fey weißt der Herr Rector gang deutlich. 
| RR N sr ; 
= Aögov BacıAev, oder, Das mehr als Rönigli- 
che, ja göttliche Geſchencke der edlen und 
vortreflichen Buchdeuckerey, deren Erfin⸗ 
dung, Nutzen, Mißbrauch, und beruͤhm⸗ 
teeſten Meiſter nebſt einigen zur Hiſtorie 
noͤthigen und nuͤtzlichen Anmerckungen bey 
herbey ruͤckender dritten Jubelfeyer, ſo im 
Jun o des 1740. Jahres einfaͤllt; Zum Vor⸗ 
piel und Aufmunterung geſchickter Dichter 
in Teutſchland, auch GOtt, dem Geber 
aller guten und vollkommenen Baben zum 
böchften Ruhm und Peeiß, in teutſcher 
Doefie aufgefegt von Conſtantino Beller⸗ 
mann, Conrect, Mund, Dir. Muſ. P.L.C. 
Demnoch beygefügeretliche in Aupfferftich _ 
vorgeſtellte Wiedaillen, worauf finnreiche 
.. Emblemata, mit darzu ſich ſchickenden De: 
viſen auf diefes Jubilaͤum befindlich ; Da 
über folches auf einer Seite noch allemal 
eine accurate Horizontal⸗Sonnen⸗ Uhr von 
48. und 53. Brad der Polus Hoͤhe nach, 
gezeichnet iſt. Ingleichen die Hiſtorie von 
Erfindung der Druckerey, mic merckwuͤr⸗ 
digen Umftänden, in einer richtigen Ord⸗ 
nung befihrieben, Und endlich noch zum 
Vorxkheil dee Buchdruckerey, kurtze doc) 
nuͤtzliche Anleitung, wie allerhand Sigu⸗ 
— 854 — 


ste nimmermehr glauben, daß der Geſchmack an eini⸗ 


SE: mein Verzeichniß 
ren in Holtz und Buchſtaben in Stahl zu 
ſchneiden, geſchnittne ziguren und Buch⸗ 
ſtaben aber in Gips, Sand und Metall 
oder Zeug abzuformen, alles angezogene, | 
auch die Kinien in Holtz abzugiefen find, 
u. a. m. mit einigen noͤthigen Siguren pers 
ſehen | Nat m 
Erfurth, 1740:.in8. 22.809. 
Darf ich die Wahrheit fagen, fo habe ich unter 
allen bis hieher angeführten Büchern Eeines mit mehr 
rern Widerwillen, als diefes, gelefen. Gleich der 
Titel wird mir das Zeugniß geben müffen. Man folls 


gen Orten noch fo gar fehr verdorben wäre. Doch wir 
haben eine Probe hievon. Ich millfehen: obich mich. 
überwinden fan einen ordentlichen Auszug Daraus 
mit zutheilen. Eheich aber das Buch felbften noch 
anfange, fo muß ich auch) fagen, daß ver Titulbo— 
gen mit fhönen Kupfern, welche Holsfehnitten fehr 
nahe kommen, ausgezieret fey. Eine Anmercfung 
uͤber das Titelblathält uns ab, daß wir nicht ſogleich 
die Erklärung der Emblematum auf den Titelbogen 
leſen Eönnen. Hier will ich mich des Werfaſſers 
- Worte bedienen. Das 1) Emblema ftellet die offen⸗ 
bare See mit einigen Schiffen vor, allwo auf einer, 
Inſel der Leuchtethurn Pharus zu fehen, gegenüber 
der Coloſſus, zwiſchen deſſen Beinen ein Schif him 
duch faͤhrt, mit der Beyſchrift: 
Miracula, montis tantum ſpectacula. 

| | teutſch: | 
Die Wunderwercke find vergangen 
Die Druckerkunſt muß ewig prangen. 





\ \ N 2 













Der vornebmften Yubelfchrifren. Re 89 


ee 
Das il.) ſtelet vor Fafon mit dem goldenen Bließ, 





griechiſchen Helden nach Colchos gefahren, und das 
guͤldene Vließ erobert, mie der Benfrift: | 
Germania Tellus dat aureum vellus, 
—— teutſch: | 

Das guͤldne Dlieg ift zweifelhaft 
Die Druckerkunſt bat es verfchaft. 
Das II) präfentirt den Cadmum, der die griechte _ 
hen Buchftaben erfunden, mie er auf eine Tafeleis 
nige griechifche Buchſtaben mahlet, eg. A. y.d 
J Devife. — — 
Typographia, litterarum mater, mulier [zcunda. 
J | ceuſſch | va ee 
Iſt Cadmus dee Buchflaben Vater, 
| Bleibe Buttenberg dod) der Berather. 


druckte Pflange, oder faubere Blume, daneben eine 
in fpiritu vini fich präfentivende NRofe, oder Pflan: 
tze, wie folche Vallemont hervorbringen koͤnnen. 
————— — en 
Crefeit , cum decrefeit. 

r Vo RED 

Der Reäuter Palingenefie . una 
Zeigt Kniphofs Witz, und Sunckens Muͤh 
Weil ich nun einmal dieſe ſchoͤne Raritäten angefuͤhrt, 
ſo muß id) der Ordnung Des Herrn Werfaſſers fols 
gen und nunmehro aud) die Erklärung der übrigen 
Emblematum, fo in dem Buch vorkommen, bepfu— 
gen. Der Here Rerfafler foll felbften veden: 
Ei a Das 


und Das prächtige. Schif Argos, auf weichen Die 


Das IV.) zeiget’eine auf einem Tiſche liegende abge⸗ — 


| a Cap. I. Veeheichotß 
Das 1.) Emblema fteller vor die ie Stadt May, 


gleich darüber die Worte: 
Moguntia mater typograpbi@ 


oben ein zur Saat bereitetes Gefielde, aus ioele 
chem ftatt der Aehren grofe und Eleine Buͤcher — 
vor AIR 

Devife, 

Die Erde thue ſich auf, und bringe Seyl; | 
Oben einen mit Wolcken bezogenen Himmel, aus 
welchem ſtatt der Tropfen, Typi, oder mancherley 
Buchſtaben herab auf das Feld reggen. 

GR Devife, 
" Treuffelt ihe Himmel von oben. 
Unten: « 
In memoriam jubilei tertii Typograpbici. 
Das 11.) Emblema ftellet vor einen in der Druckerz | 
Dfficin befhäftigen Setzer und Drucker, über deffen 
Haͤuptern der Name Guttenberg zu fehen; Darnes 
ben die Minerva, die flatt des gewöhnlichen Spies 
fes ein Horn der Fülle in ‚Armen trägt, — | 
mit Büchern. | | 
Devife- 
Mir nicht die Druckerey gekommen, 


Hält‘ Pallas ab nicht zugenommen, 


| Das IH.) Emblema weifet vor Mercurium in einer. 
Druckerofficin, der ftatt der geflügelten Beine, F lügel | 
an Händen, oder Armen hat, gegenüber einen Schrei | 
ber, der im Schreiben begriffen, auf welchen Merz | 
curius mit dem gefluͤgelten Stab in der Hand weiſet. i 





- 


\ : | ” 
der vornehmſten Jubelſchriften. 9t 
en en — 
Was tauſend Schreiber dichten, E 
Ban ich allein verrichten. | 


Das IV.) Emblema ftellet vor den Mufenberg mit 
den neun Muſen, da Apollo dem Erfinder ver Dru⸗ 
ckerey Guͤttenberg einen Lorbeer: Erang verehret. 
| * | Devife, er rn 
Gelehrte können nicht mit Rronen 
Den Flug der Druckerkunft belohnen. 

. In memoriam Fubilei tertii typograpbici. 


Bis hieher. der: Here Merfaffer. Ich mag nicht ur- 
theilen, weil meine Kefer gar leichte einfehen werden, 
wo man wider Die Natur der Sachen gedichtet hat. 
Buͤcher, die auf Stengeln. aus der Erde hervor, 
wachſen, moͤgte ich gerne fehen.. Nun koͤmmt erft 
eine poetifche Vorrede, und als Denn weit hergehohl- _ 
‚te Noten über die Vorrede., Endlich ließt man das 
Gedichte felbft. Es beftehet aus 86. Strophen von 
zwölf, Zeilen. Vermuthlich foll eg eine Nachahmung 
des lateinischen Gedichtes des befannten Beraellans 
ſeyn. Es iſt aber Dergeftalt gerarheh, daß man 
kaum glauben follte, daß ein Zeutfcher Urheber da: 
von wäre. . Gedanden, Ausdruck und Reim find 
‚öfters wider alle Regeln. In den angehängten 
Anmerckungen welche 4. Bogen ſtarck find, har ung 
Der Herr Rerfaffer eine Probe von feiner grofen Bi 
ſenſchaft mitgetheilt. Denn man findet darinnen Les 
bensbefchreibungen von alten und neuen. Gottesge— 
lehrten, Gefchichtfehreibern, Aersten, und auch fo: 
‚gar vonden Eomponiften und Eapellmeiftern, welche 
wohl Niemand hierinnen fuchen wird, und mit Recht 


nicht 










x 


e - Sina Verzeichniß 


dere * — * — — — — — — 
nicht ſuchen Fan. Bon Buchdruckern ließt man etwas 
weniges, welchen doch weit eher ein Platz gehoͤret 
haͤttte, wenn man ja ſchon oͤfters gedruckte Lebens⸗ 
beſchreibungen, als Anmerckungen über ein Gediche: 
fe, noch einmal hätte wollen drucken lafjen. Hier⸗ 
auf folgt eine hiſtoriſche Nachricht von Erfindung der 
edlen Buchdruckerkunſt, derfelden Vermehrung und 
Ausbreitung. Diefes ift weit beſſer gerathen. Un⸗ 
ferpeffen har er ſich hier und da eines gemiffen Bu⸗ 
ches bevienet, welches er nicht genennet, ob er. gleich) 
etliche Stellen von Wort zu WBort daraus entlehnet.. 
Ich habe es gar bald gemereft, ich. will es aberau 
fricht nennen. Zum Beſchluß hat Johann Michaell 
Suncke Buchhändler und Univerſitaͤts⸗Buchdrucker 
in Erfurth ein Lob und Danckgedichte auf das dritte) 
Jubelfeſt wegen Erfindung Der | 
eine Beylage hinzu gefüget. Das legte Stuͤck, 
nemlich die Anleitung von Form- und Stahlſchnei⸗ 
den, welches von einem Freund (vermuthlich Herrn! 
Suncken) löbliher Künfte verfertiget worden; ft das 














Runfigeiffe alle vichtig find, überlaffe ich den Former .. 
ſchneidern und Schriftgiefern zu beurtheiten , weil ich 
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Wenn ich einselne, oder auch zufammengedrudte: 
Gedichte nach meiner bisherigen Arc hätte anführen! 
wollen fo hätte ich leichrlich noch etliche Blätter an: 
füllen Eönnen. Alleine, ich halte dieſes vor J 
SEN ai 


a | 


der vornehmſten Jubelſchriften. 93 


‚fi. Von Buͤchern zu reden, die ich nicht in Handen 


habe, ift mein Werck auch nicht. Ich weiß wohl. 
daß noch einige zurück find. Vielleicht erhalte ich 
felbige, ehe ich Die Feder bey diefem Band noch weg- 


lege. Rerfihrieben hab ich fie fhon; Daß fie aber 


nicht angekommen find, davor Fan ich nicht. Man 
wird es mir alfo vor feinen Fehler auslegen, wenn 
ich hier keine ausführliche Nachricht gebe von Her . 


| derde Fubel-Faar der vytgeuondene Bekdrucker- 
kunft door Laurens Fansz, Kofter ın Haarlem, 
| Bebelzende een beknopt, Hiftorijch verbaal, van de 
uıtvindinge der edele Bekdruckkonft; waarin on- 


bartydig aangeweezen wird, wanneer, door wienen 
maar ter plaatze dezelue eerſt uitgevonden, vernok 


‚gens he langer be nieer befchaafd, en verder door 
‚de wereld verfpreid is geworden? en welke groote 


muttigheden do@r door aan dezelue ta gebragt zyn? 


\door Fohann Chriflian Seiz, Franco Germanum. 
| Haarlem, in 8: Leipz. Gel. Zeit. p. 855. n, 96.1740. 


Sugleichen von Herrn Lackmanns Monumentis, 
und einigen wenigen mehr. Genug ich habe doc) 
von den meiften geredet, welches mein Endzweck war. 


IL Kapitel 


Chriſtian Triedrich Wadſkiaͤrß 


Gedancken von dem erſten Erfinder 

ber Buchdruderfunft mit An 
merckungen. 

9 chen Gelehrten Mann verblendet, daß er die 


1. Waprheit übsefehen, und, ettons behauptet 
Er, | a. 





‚ie Liebe zu feinem Vaterland hat ſchon man 


ie 


die Hände gerietd. Hieraus fahe ich nun gac wohl, | 


— Cc¶ap u⸗ Ob ein Daͤne 


hat, woran ſonſten niemand gedacht. Herr Wad⸗ 
fkiaͤr aus Eoppenhagen giebt ung eine neue Probe: 
hievon. Denn’ als er in meinem erften Theil der 
Buchdruckerkunſt gelefen , daß ich Johann Gutten⸗ 
berg vor den erſten Erfinder der Buchdruckerkunſt 
angegeben habe, ſo iſt in ihm der Eifer vor ſein Va— 
terland dergeſtalt entbrannt, daß er die Feder wider 
mich. angeſetzet, und feinen Aufſatz in die neuen Zeituns 
gen von gelehrten und merckwuͤrdigen Sachen, wels 
che zu Eoppenhagen heraus kommen, einruͤcken ließ. 
Ein guter Freund überfegte dieſen Auffas ins Teut— 
ſche, und theilte felbigen einem vornehmen Gönner | 
yon mir mit, durch deffen Vorſchub er auch mir in 
























wie Here Wadfkisr, wider alle Wahrheit, nur des⸗ 
- wegen wider mich die Feder gefpiger hatte , Damit er) 
vor feine Landsleute eine Ehre erjagen mögte, welcher] 
ihnen niemand in der Belt jemals zugeftanden hat. 
MNMan kan ihnen auch folde mit feinem Schein deril 
Wahrheit zugeftehen. Jedoch ich ill diefen Auf⸗ 
as von Wort zu Wort einrücen und mit einigen 
Anmerckungen begleiten, woraus die Wahrheit in 


x 


die Augen fallen wird, wer Recht hat: 


zehentes Stück, — vr 

Copenhagen, den 31, Mark, ‚1740, p. 201. ° | 
Es ift bekannt „Daß verfhiedene Völcer, als dil 
„Ehinefer, Italiaͤner, Frantzoſen, H ollaͤnder Und Dil 
Seutſchen mit einander ſtreiten, wer fi von ih 
„nen mit Recht des Ruhms von der Erfindung Dei 
Buchdruckerkunſt anzumaſſen habe, Und es Se 

JRR | alle 


Neue Zeitun gen von gelehrten Sachen. Dreyr 
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„allen denjenigen fehr feemd vorkommen, welche mit 
| „dem berüchtigten Molesworth, und mit dem iu 
„unſern Zeiten faſt Molesworthifch gefinnten Vrofef- 
„for zu Jena die Daͤniſche Nation für untüchtig hal⸗ 
„een, etwas neues zu erfinden, oder etwas zuunter: 
„nehmen, wo fie nicht von andern hievon belehret 
„wird, wenn man auch Daͤniſcher Seits hierauf ei⸗ 
„nen nicht ungeguͤndeten Anſpruch zu haben ver⸗ 
„meynt, und zwar wegen eines Mannes, welcher 

„Niels entön geheiffen bat. \ | 


1, Anmerdung. | 

Ich bin zwar niche der Meynung, daß die Dä« 

nen ungeſchickt wären, efwas neues zu erfinden ; 
Alleine, daß ein Landsmann von ihnen die Buch- 
druckerkunſt erfunden habe, halte ich bis Diefe 

. Stunde vor eine blofe Fabel, die nimmermehr er: 
wieſen werden Fan. Hier erinnere ich weiter nichts, 
als DaB Herr Wadskiaͤr, auch wider feinem 
Willen, ein Zeuge wider fich feloft feyn muß, Er 
bekennet ja ausdrücklich, daß die Dänen nur. vers 
meynt haben, fie Fönnten auch) einen Anfpruch 
auf die Ehre der Erfindung machen. Meynen 
‚mögen fie in Ewigkeit. Aber beweifen Eönnen 
ſie es nimmermehr, Und ich mögte wiſſen, wer 
‚von den Dänen, auſer Wadfkisen, diefe Mey- 
nung hegte. Denn was von Pontano angeführt - 
‚wird, willich hernach beantworten. Einen Schwe⸗ 
den weiß ich wohl noch, aber keinen Daͤnen nicht 
mehr, der Jenſon vor einen Dänen gehalten.. 
3, Diefer iſt Zaurentius Norrmannns in Diſſert. de 
.. Typographia, Er ſchreibt aber doch N, 
Ber * U als 


36 Cap. I. Ob ein Däne 

als dieſes: Typographia in Galliem per Nie. 

Jenſon, quem etiam pro ſuo Danis agnofcere vi- 

detur eft transplantata. ©. Wolfs Monumenta 

T. I, p: 575. Er giebt ihn alſo weder vor Den 
Erfinder, noch vor einen Dänen aus, fondern er 
fagt nun: eg feheine, als wenn ihn die Dänenvor 

einen Landsmann hielten. Es ſcheint alfo nur, 
deßwegen ift es nicht wahr. | —— 


„Unſer berühmter Geſchicht⸗ Schreiber Ponta⸗ 


„nus, welcher nicht den Hoͤllaͤndern völlig beyzuzeh⸗ 
„len ift, indem er zu Helfignör von Holländifchen El⸗ 
„tern gebohren worden, hat auch Feine fo. groje Hoch⸗ 
„achtung gegen Lorentz Coſter zu Harlem, mie ſeine 
„andern Landsleute, ſondern er hat vielmehr bemerckt, 
„daß Niels Jenſoͤn, ein berühmter Buchdrucker zu 
„Benedig mit Unrecht für einen Fransofen gehalten 
werde, Da Doch der Name allein ſchon zur Gnuͤge an⸗ 

zeige, Daß er einDäne von Geburt fey und Daß er viel⸗ 
leicht eben fo viel Antheil an der Erfindung der Buch⸗ 

druckerkunſt haben Bönne, als einanderet. Pon⸗ 
„tani Worte lauten alfo Hiftor. Dan. Libr.X.p. 
„621.ad Ann. 1442. Memorabileefthoctempore ı 
\ „artem typographicam excoli apud Germanos c@- | 
„ptam, ac editis preclaris pallim voluminibus in 
„claruifle primum orbi. Etinter ceteros ejus au« 
„tores inuentoresque cum alii Zaurentium Cofte- 
„rum Harlemenfem,, alii Fobannem Guttenbergium 
„Argentinenfem ac Moguntinenfem, alii, veeftguis- 
„que nationis ſuæ ftudiofus ac admirator, dilau- 
 „dant.& celebrant, haud debet omitti, qui ipfo 
‚ie nomine Danum prodit Nicolaus Fenfen, quem 
„Gallicumalü faciunt, Hic initio præſtantiſſimæ hu- 
2 © Jus 
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ꝓ„ius artis celeberrimus apud Venetos Typograph us 
„memoratur; Et extat & commendatur pr&cipue 
ꝓeius Plznüi Nataralis hiftoria, elegantibus, urtum 
‚pres erant, typis excufa {ub annum Chrifti qui 
„iequerur 1472. elapfis ab hoc, qui fupra politus 
„et, annis circiter teiginta, re 





| 2. Anmerckung. | 
Ich mag nun Wadftiärs Worte, oder Don- 
tam Zeugniß anfehen, tie ich will, fo Eömme doch 
nichts heraus. Vielleicht, fpricht der erſte, hat 
. Jenjon.eben fo viel Antheil an der Erfindung der 
Buchdeuckerkunſt haben koͤnnen. Und diefes fol 
Pontanus gefagt haben. Vielleicht has er aber 
auch einen Antheil daran. Doch nein, er hat 
gar keinen dran. Pontanus bejauptet es auch 
im geringften nicht. Erſtlich, geſteht Dontenus 
ausdruͤcklich, daß die Buchdruckerkunſt in Teutfchs 
land zuerfterfunden worden ey. Memorabiie elt, . 
. artem. typographicam apud Germanos NB. ce- 
tam inclaruifleprzmum orbi. Seifen diefe Wor⸗ 
te etwas anders teutſch: als die Buchdruckerkunſt 
iſt in Teutſchland zuerſt erfunden worden, ſo will 
ich verlohren haben. Sie heiſen aber nichts an⸗ 
ders, alfo habe ich Recht und Herr Wadftice 
unrecht. Hernach fagt auch) Pontanus nicht, daß 
Jenſon die Buchdruckerkunſt erfunden habe, fons 
dern fo viel fagt er: weil verfchiedene Städte ihre 
Erfinder, viele aber, nachdem ein jeder vor feine 
 £andsleute eine Hochachtung hat, felbige rühmen 
und loben, fo darf auch Jenſon nicht vergeffen 
werden, welcher. gleich N nlang der Buch» 


3 Cap IE Ob ein Daͤne 
druckerehy ein berühmter Buchdrucker (aber Fein 


f. ? Y \ LER = 1 F er! N — 


— 
> 


0 Erfinder) zu Venedig geweſen iſt. Und dieſer Jen⸗ 


— 


J 


I 


L 


N 


Janſon, ein Holländer, ein Daͤne; Folglich iſt 
v —— Janßon, ein Schwede von Geburt, ein 
Daͤne. Wenn diefer Sag rihtigmäre, ſo wollte 


hero man gar leichte einfehen Ean; auf was vor eis, 
nen fandigten Grund diefe Wahrheit gebauet iſt. 
Jedoch dieſes alles habe ich gar nicht nöthig. Jens 
fon foll uns beyden lehren, wo er het geweſen ift..ı 


hers ein Buch in Die Haͤnde bekommen, welches 
unſern Streit heben wird. Es iſt aber folgendes 
Teonarui Aretini de bello italico aduerfüs Go»: 


- fon wäre ein Däne gemefen, wie fein Name zu ver⸗ 
ſtehen gäbe. Diefe Muthmaffung iſt im Grun⸗ 


de falſch Es iſt gar Feine Folge, Daß diejenigen 
Dänen find, deren Namen fi) in fon endigen. 
Sch willes einmalzum Spaß zugeben, folglich iſt 
der Jude Berfon ein Daͤne; Folglich iſt der Fran⸗ 
zoſe gleiches Namens ein Daͤne; Folglich iſt Jac. 















ih aus allen Völkern einige Dänen finden. Da⸗ 


Sch habe dur) Worſchub eines vornehmen Goͤn⸗ 


thos Libri IV, Am Endefteht; Liber quartus! 
vltimus- feliciter Rnit, s | as 


GALLICYS bune' librum. imprefis NICO«| 
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oder Jenfonund feinem Eorrectori? Niemandun: 
ter der Sonnen wird Jenſon die Wiſſenſchaſt 
ſeines Vaterlandes abfprechen. Und wer wollte 

‚glauben Omnibonus, Yenfons Eorrector, haͤt⸗ 

. te nicht gewußt, wo fein Patron ber wäre. Sun 
uͤberlaſſe ich mich dem ſchaͤrfſten Urtheil eines ver⸗ 
nuͤnftigen Leſers, und ich bin überzeugt, da ver 
Beyfall vor mic) ausfallen muß. a 





Ich habe mich bemüher, ein mehreres von dieſem 

Jenſoͤn zu erfahren, und habe gefunden, Daß Omnmi—⸗ 
‚„bonus, ein Staliäner, in Epiktola ad Epilcopum 
‚„Bellunenfem Editioni Quinttiliani Venet, 147 t. per 
'»Nicol. Fenfon, prafixa, welche Michael Maittzire 
„ia Annal. Typogr. Tom. I. p.6. anführt, folgen: 


„der maſſen von ihm redet: Accedebane iuftz ‚pre= 
ꝓces Nicol, Fenfon Gallici (cur ni Danici) (weil er. 
„feiner geweſen) vr vere dicam Deedali, (alterzus 
‚„artıs mirabilis inuentor, non vtlcribuntur calamo 
‚„libri, fed veluti gemma imprimuntur ac prope 
‚„ügillo, primus omnium ingeniofe monftrauit: 
„vt huic viro, qui dere litteraria tam bene meruit, _ 
„xt Demo fit, quinon fuere {ummopere debeat. Id- 
‚„eirco non. dificulter impetrauit; vt non {olum 
„fioc opus, (Quintilianum) verum etiam utramque 
»Ciceronis artem corrigerem, h % = 


3. Anmerkung 
Daß fih Herr Wadſkiaͤr ſehr bemüht Habe, 
ein mehrers von Jenſon zu finden ‚ komme mie 
gar nicht wahrſcheinlich vor, indem eu ja weiter 
Br 2 nichts 





hat man aus Verſehen weggelaſſen) qui ah 





00. ER I. Oben Dine e 
nichts fagt, als was ich aus Maittairn ange 

. führt habe. Folglich hat er nichtö gefunden, was 
> nicht ſchon bekannt war. Ich habe auch umge: 
ſucht / und in Jac Mentels Obfervar. de pr&- 
":cipuis Typographis gefunden, daß er felbigen 
ſchlechterdings einen Stanzofen nennet. „Siehe in 
Wolfs Monument, P.Hı p. 383. Polydorus Vir⸗ 
gilius fagt in feinem Buch) de Rerum Inuent. Lib. 
11,C.7. ausdruͤcklich: Romam primo Corradusqui- | 
dam Germanicus in lta ĩam attulit typographiam, 
quam dein Nicolaus Jenon G ALLICFS primus | 
irum in madum NB, luftrauit. Folateranus 
sofdpreibt: a Nicolao enfone, GALLO, in Ga 
liam aſportata eſt typographia. S Wolfen P. ! 
"Ip. 259. Antonius Coccaus Sabellicus Enneadis'| 
X, Lib, Vi. Opp. Tomo ll! p. 958. macht ihn gar 
zu einen Teutſchen. Unterdeſſen bekennet er doch, 
daß Jenſon vor andern ſehr berühmt, abernicht | 
© der Erfinder gewefen fy. &S. Wolfen P-ı. pı. 
0313. Peter Scriverius fehreibt Cap. XVI. Ve- 
nietiis Moolaum Jenſon Germanum, licet GA 
IV dicatur, precipuum fuiſſe typographum. 
mprimebat is anno 1472. typis nitidiflimis & for⸗ 
ma elegante C. Pliniz Naturalis Hiftorie libros.!| 
Ab eodem impreffus eft a. 1476. Aemilius bro- 
bus. Ach habe ein ältere und die allererite Aus⸗ 
gabe vom Aemilio Probo, oder Corn. Nepote ges 
fehen, welche am Ende folgende Worte aufwieß: 
Probi Acmilii de Yirorum Excellentium vita per ' 
M Nicolaum Fenfon, Venetüs opus feeliciter im⸗ 
\ preflum eft anno Chrifti inearnatione M.CcCcCH 
LXXI. VII, Idus Martias in groß 4. Eodem An- 
"no (nemlich 1476) prodibat Venetiis Nonius Mar. 
u | | | — cellii] 
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cennus mduſteia & ımpendio-Nicolas Fenfon, 
GALLICI ©. Woifen P 1. p. 379. Die alte 
Colniſche Chronick ſchreibt trocken heraus: dat.eyn. 
. wale vyf] Vranckrizch, genant . Nicolaus Genjon TR 
bBaoaue alre eyrfi dee meyfterlicke Kunft. vonden, 
mer dat is NB.-offenbawrlich gelogen. Want Sy 
m noch im leuen, die dat getzuigen, dat men, 
 boicher druckte tzo Venedige, ee der vurß Nico- 
daus Genfon dar quame , dair hebegan[ebrifft ze _ 
© fehnijden und bereyden, & Wolfen ebend. p.409. 
leq. Gabriel Naudaͤus giebt auch ein Zeugniß aus 
Jenſons gedructen Büchern, daß er ein Fran⸗ 
tzoſe geweſen. S. Wolf ebend. p. 526. 528 535. 

- Mer hat nun mehr gefunden, Herr W.dfkiir, 
oder ich? Und alles was ich. gefunden habe iſt wi⸗ 
der meinen Herten Gegner. Wenn er alle diefe 
Zeugen. übern Hauffen werfen fan, fowillichalgs _ 

denn bekennen, Daß den Dänen dieſe Ehre zukom⸗ 
me Auſſerdem hat ſich Here Wadfkiar vonder 
Liebe zu feinem Vaterlande verblenden laflen. 





Bi; en er Aue, 
Pont anus erweifer alfo, daß er ein Daͤne ge⸗ 
weſen ſey, und Omnibonus bezeuget es, Daß man 
„ihm die erſte Erfindung der Buchdruckerkunſt zuzu⸗ 
„ſchreiben habe. Chriſtian Sriedrich Geßner aber 
„it in feiner Schrift, die er zu Leipzig 1740. unter 
„dem Titel: Die fo nöthig als nuͤtzliche Buchdru⸗ 
„ckerkunſt ꝛe herausgegeben, anderer Meynung, und 
„ſchreibt auf ver 14. Seite alfo: Ich made alfo den 
„Anfang von den Sranzofen , und will fehen ob ih 
„bey dieſer Nation die Erfindung der Buchdrucke⸗ 
rey antreffen Fünne. Man pflegt indgemein wey 
„gelehrte Männer AaurODyenG welche ſich vo, Fran 





vr 
„reich 
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„reich hierinnen erklaͤret häffen. Der eine ift Joh. 
„Antonius Campanus und der andere Omnibo⸗ 
„mus. Bende find gebohrne Italiaͤner und beruͤhm⸗ 
„te Eorrectores gewefen : Campanus bey dem bes 
„annten Buchdrucker zu Nom Ulrich Fan , fonften 
„auch Gallus genannt ; Omnibonus aber bey Ni⸗ 
„colao Tenfon zu Venedig. Und daher glaubt 
„man, daß diefe beyde, fonft gelehrte Männer nach 
„vom befannten Sprüchwort fich gerichter hätten! 
„Dep Brode ich effe, deß Lied ich finge. Auſſer 
„nem hätten fie ja ohnmoͤglich ihre Buchdrucker vor 
„die Erfinder ausgeben Fönnn. | 
4 NMunmehro wii ih Omniboni Zeugniß unters | 
„fuachen. Ob man diefem Mann nicht ebenfalls aus | 
„uUnverftand etwas angedichfee, mögen andere uns | 
„terfcheiden. Er fehreibt aber von feinem Nicolao 
Jenſon, einem Frantzoſen von Geburt, alfpı Ze) 
„war daß ich die Wahrbeir bekenne, ein ande⸗ 
inter Dädalus, welcher, als ein bewunderne= | 
wuͤrdiger Erfinder der Buchdeuckerey, auf 
„meine kuͤnſtliche Are zu erſt gewiefen, wie manıl 
Frecht nett und fauber drucken könne, als wenn 
es in Edelſtein geſtochen wire. Nimmt man 
dieſes Zeugniß an, daß Jenſon einer von den era] 
„fern Buchdruckern zu Wenedig mit geweſen, fol 
„kommt es der Wahrheit jiemlichnahe. Weil auſ⸗ 
„fer Johanne de Spira wor noch kein Buchdru⸗ 
„cker von Venedig bekannt iſt. Bon Johanne 
„de Spira iſt das erſte Buch, fo viel man weiß, 1469. 
„und von Jenſon 1470. ©: Maittaire cp‘ 282.1 
mund p. 285. gedruckt fertig worden. Können fiel 
nicht beyde zugfeich angefangen, jener aber fein] 
» Buch eher zu Ende gebracht haben, als — —4 

| —— 
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— man aber Omniboni Worte alfo, daß | 


nJenfon zuerſt Die, Kunft in recht nett 


„und fauber zu Drucken ausgekünftelt habe, fo ift. es. 


„gar wahr. Denn Mlaittaire |. c. p. 7. weiß def 


ofen Druck kaum genug zu preifen. Wo ih nie 


„irre, fo wollen diefes Omniboni Worte Tagen. 
Hieraus folget.aber Feinesweges, Daß Omnibonus 
„einen Jenſon zu den. eriten Erfinder, der Buche 


„druckeren überhaupt, fondern nur zu Benedig mas 


„he. Und dieſes an man ihm. wohl eincäumen. 


Wollte man aber aus ®mniboni Worten behaups 
„ten, als wenn er feinem. Jenſon die Ehre der Er⸗ 


yfindung uͤberhaupt zuſchriebe; So waͤre es aller⸗ 
dings ein Fehler, welcher Die Unwiſſenheit, oder 
„Schmeicheley, zur Mutter hätte. Da man in 
Teutſchland, und. zwar zu Mapık von 1447. faq. 


u Augfpurg von 1466. (egq. ingleichen von Rom, 


»1467. ©. Maittairs Annales I. c. p. 270. 277. 


„280. und alfo 13. Jahr vor Jenſon gedruckte | 


„Bücher nahmhaft maden fan. Dahero aber: 
„mals erhellet, daß man die Erfindung der Buch⸗ 
„druckerey nicht ben ven Frantzoſen zu fuchen habe. 


Es maſſen fi) auch die vernünftigen Sransofen heut 


— z 


„u Tage die ſe Ehre nicht an, meil fie feloften wohl 


»einfehen, daß fie ihnen nicht gehoͤret. 


„Die Erklärung die. Geßner hier von den Wor⸗ 


„fen des Omniboni macht, feheiner ziemlich ges 


„mungen zu feyn, indem man nemlich unter den 


»WBorten librariz areis mirzbilis inventor ei 
»hen foll,. ee wäre einer der erſten Buchdruck r 


„Venedig gemefen, da Diefe Kunft lange vort 
»ſchon in Suuſchiid eh worden, denn at 


4 


\ 


—— 


og Ve 


( „dieſe Art koͤnnte fich ein jeder Buhdruder, der zus 
erſt an einem Drte eine Buchdrucerey aufgerich⸗ 


„tet, einen inventor artistypographica nennen, wel⸗ 
„ches lächerlich und ungereimt iſt Die Fortſetzung 


„einer bereits von einem andern: erfundenen Sache 


\ 


„fan wohl propagstio, Eeinesmeges aber in ventio, 
„oder mirabilis inventio genannt werden, ohne Daß‘ 
„man fagen wollte, es märe mit der Erfindung der 
„Buchdruckerkunſt in Teutſchland fo file zugegans 
„gen, Daß man davon in Italien nichts erfahren haͤt⸗ 


„te (melches nicht glaublich ift) und Jenſon hät- 


„te alfo, ohne etwas Davon gehört zu haben, ſelbſt 
„oiefe Erfindung erfonnen, Denn fo Fönnte er mit eben 
„dem echte Inventor genennt werden, als Gutten⸗ 
„berg zu. Mayntz, dem Die meiften dieſe Ehre zus 
„ſchreiben, wenn e8 gleich von dem letztern eher wäre 
„erfunden worden. Wen ift unbekannt, Daß zwee⸗ 
„te öffters zugleich auf eine Sache verfallen koͤnnen. 
„Wie denn unfer berühmter Zbom. Bartholinus und. 
„over Schwedische Olaus Rudbeckius bey einigen zue 


Zgleich für die Erfinder Val, Eympherie. gehalten: 


„werden. Eben fo wenig Ean man fagen, Daß er! 


 „pißfalls Inventor artis iıbrarie genannt worden, 


vollends um, denn fonft müfte es heiflen, non ut 


yeil er einige Dinge erfonnen den Druck zierlicher 


„zu machen, als wohin der Autor Omniboni Wor⸗ 
„te ziehen will, aon ut feribuntur calamo hbri, fedl 
„Vveluti gemma imprimuntur, primus ommumı 
„ingenicfe monftravit. Denn dieſes heiſt nicht Die: 
„Buchdruckerkunſt erfinden, fondern fie nur excol- 
„ren und verbefleren ; Die Worte, non ut ſcribun⸗ 
„tur calamo Iibri,, welche Beßner in feiner Uberſe— 
„sung gang vorbey laͤſt, werfen dieſe Reftrietio 
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impolite excuduntur. Es ift demnach Omnibo⸗ 
„ni Meynung klar genug, daß er den Jenſon zum 
erſten Erfinder der Buchdruckerkunſt macht, wel⸗ 
„ches ihm als ſeinem Corrector am beſten hat koͤn⸗ 
„nen bekannt ſeyn. Und uͤberhaupt giebt der Nahme 
„ſattſam zu erkennen, daß vr aus Daͤnnemarck ge⸗ 
buͤrtig geweſen. Denn Jens ift würcklich ein Daͤ⸗ 
niſcher Nahme der auf Schwedifch Joͤnes heißt, und 
„contracte von Johannes herkommt, deßfalls es auch 
„auf Lateiniſch nicht recht Durch Janus uͤberſetzet 


„wird, fondern es follte billig, wie es allemahl vor- 


„her gebräuchlich gemwefen, Johannes heiften, wie 


„oenn zum Exempel Jens Grand Ertzbiſchoff zu 


„Kunden und biernehft zu Bremen, in allen Rate 


„nischen Schrifften Johannes genannt wird. Al- i 


ↄꝓbertus Kranzius Metrop. Lib, Vi. BremenfiEc- 
ꝓcleſiæ poft Florentinum. preficitur provifione 
. „tummi Pontificis Joannes, Archiepifcopus Lun- 
 „denlis’&c; Imperitia lingue Danic® fecit, ur 
- „apud nonnullos iſte Jonas diceretur. Nam ea 
ꝓ„lingua, ſicut & Hebraica Joannem folet Jon bre- 
„viand» vocare, nam & Bariona diftus eft Pe- 


„trus flius Johennis.. Gleichermaßen fchreibt fi 


Biſchoff Jens Anderfin Beldenack an Fühnenin 
„allen alten Briefen SsohannesAndreäs. Daßaber 
„Nicol. Jenfon von dem Omnibono Gallicus ges 
„nannt wird, und für einen Srangofen gehalten wor: 
„den, rührt vielleicht Daher, daß er fich eine Zeit- 
„lang in Franckreich aufgehalten, als wohin fich I 

e 


„der Zeit die munterften und aufgeweckteſten Koͤp 
„begaben, eben ſo, wie der alte Daͤniſche Poet und 


Juriſt, Peter Lolle, eben dieſer Urſache halber 
ꝓvon Mag. Chriſt. betræo in der Vorrede zu dieſes 


— „Hol: | 
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olles Dänifhen Sprüchmörtern in Lateiniſchen 
„Verſen, die zu Paris 1515. gedrucft worden, für 
„einen Frantzoſen gehalten wird, da Doch der Nah⸗ 
„me Lolle, oder wie er auch fonft heißt, Laglandi- 
»’Cus, Deutlich zeigt, daß er ein Lalänver und von La⸗ 
„land gebürtig gemefen. RI 
— Chriſtian Seiedeich Wadfkiaͤr. 
gg 
Ach habe ‚mit Fleiß des Herrn Wadfkiaͤrs 
Worte nicht mehr unterbrechen, ſondern ſelbige in ih⸗ 
rem Zuſammenhang gantz gedultig anhören wollen. 
Daß er mich unter dem Namen meines Verlegers 
angreift kan ich mir gar wohl gefallen laſſen. Viel⸗ 
leicht hat er es nur darum gethan, daß ich es ihm 
deſto eher zu gute halten foll, wenn er mit unge⸗ 
reimten und lächerlichen Worten um fich wirft. 
Denn alfo beliebt es dem höflichen und beſcheide⸗ 
nen Deren Wadfkiaͤr meine Erklärung junennen. 
Es ſey darum! Sch will nicht gleiches mit gleichem - 
so vergelten „ fondern ich. will nunmehro die Sade | 
mit aller Beſcheidenheit und gebührender Hochach⸗ 
fung gegen meinen Herrn Gegner vorfragen, und 
prüfen. Unfere gange Zwiſtigkeit koͤmmt auf zwey 
Fragen an: 1 Ob Kiicolaus Jenſon aus Daͤn⸗ 
nemarck gebuͤrtig? Und 2) Ob er die Buch⸗ 
druckerkunſt erfunden habe? Herr Wadfkiaͤr 
behauptet beydes, und ich verneine beydes. Wohl⸗ 
an wir wollen ordentlich verfahren, und 





unterſuchen: Ob Nicolaus Jenſon ein Dir 
ne geweſen? Ich fagenein! Warumdenn? ı — 


£ 
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ſich Jenſon felbft in verfehiedenen Büchern, Die er 
‚gedruckt, einen Srangofen genennet hat. In meiner 2. 
Anmerckung habe ich die Bücher nahmhaft gemacht, 
Davon ich eines mit meinen Augen geſehen; 2) Sein 
eigner Corrector Omnibonus hat ihn ebenfalls vor 
einen Frantzoſen ausgegeben, wie aus oben angeführs 
ten Worten erhelet.. 3) Weil der Beyfall der aͤl⸗ 
tern und neuern Geſchichtſchreiber dieſes erhaͤrtet. 
Hieher gehören alle die Schriftjteller fo ich in meiner 


3.Anmerckungangeführe, 3 & Jacob Alentel, 


Polydorus Dirgilius, Volateranus, Peter Scri⸗ 
verius, Gabriel Naudaͤus, und welche ih zu erſt 


nennen follen die alte Coͤllniſche Chronicke. Wer fih 


nun ſelbſten vor einen Frantzoſen ausgiebt, welches 
hoch Leute, die: mit ihm taͤglich umgehen, bezeugen, 
‚und viele andere glaubwuͤrdige Schriftſteller behau⸗ 
Pten, der muß muß wohl ein Frantzoſe ſeyn. Atqui, 
Ergo. Nach meiner Einſicht kan mir dieſen Sag 
Niemand umſtoſſen, da ich die Beweißgruͤnde vor⸗ 
hero angeführet habe. Es wäre ja im hoͤchſten Grad 
unbillig, wenn ich z. E beſſer wiſſen wollte wo Herr 
Wad kiaͤr gebohren, als er ſelbſten weiß. Es waͤre 
Ja unbillig, wenn ich einem guten Freund des Herrn 
Wadf kiaͤrs, der mit ihm täglich umgienge, abſprechen 
wollte, er wuͤßte nicht, ob er ein Daͤne waͤre; Es 
‚wäre ja unbillig wenn ich einer ziemlichen Anzahl wahr⸗ 
haftiger Zeugen dieſe Wahrheit zweifelhaft machen 
wollte. Und gleichwohl verfaͤhrt man mit Jenſon 
nicht um ein Haaͤr beſſer. Jedoch Gedult! Be 
wollen doch auch Herrn Wadſ kiaͤrs Gründe anhören. 
Er gründet fi) nemlih auf das Zeugniß Johann 
Iſaack Pontans, welcher in Hift. Dan. Iib.X.fchreibt : 
Nicolaus Fenfen ipfo womine fe prodit — 


18 Cap Il. Ob en Dine 3 oO 


Die übrigen Norte ftehen bereits oben Sagl denn 
nun Pontanus: Jenfon mar ein Düne Ich tan, 
08 nimmermehr finden. ‘So viel ich. einfehe, fo. heifen 
Pontani Worte teutſch alfo: Aus Tenfons Namen 
nimmt man ab, Daß er ein Däne gemefen; Der 
Jenſons Name lehrt uns, Oder damit ich doch recht 
lalelniſch teutſch ſchreibe: Jenſons Name verraͤth etc. 
Es iſt alſo weiter nichts, als eine Muthmaſſung, Die 
aber keinen Grund hat. Bon dem Namen eines 
Hannes auf deſſen Vaterland zu ſchluͤſſen ift eine neue 
Art zu ſchluͤſſen. Wenn dieſes angienge, fo müßte 
Jenſon auch ein Schwede, ein Hollaͤuder 2c. und 
wieder umgekehrt mancher Schwede Hollaͤnder und 
Frantzoſe ein Daͤne ſeyn, wie ich bereits in meiner2. 
ZJZamerckung dargethan babe. Und gefegt, Pon⸗ 
ranus fagte rund heraus Jenſon wäre ein Däneges 
weſen, fo wäre es deßwegen noch nicht wahr. , Eine 
Schwalbe macht keinen Sommer. Wenn hat Pon⸗ 
tanus gelebt? Zum menigften anderthalb hundert 
Zahr nach Jenfon. Sollte er dahero beſſer, als 
ZFenſon ſelbſt gemußt haben, mo er gebohren worden? 
Bo hat er ſich aufgehalten? In Holland, und Jens 
fon in Venedig. Man wird fich alfoin Holland um | 
die Buchdrucker in Venedig treflich bekuͤmmert haben, ı 
>. Daß man auc auf anderthalb hundert Jahre hinaus. 
befier gewußt hat, wo fie gebohren, als fie es ſelbſt 
gewußt haben. Bey was vor Gelegenheit hat denn 
Pontanus dieſes Zeugniß abgeleget? Da er die Daͤ⸗ 
nifche Geſchichte beſchrieben. Hier iſt der Grund Dies: 
fer Muthmaſſung ſonder Zweifel zu ſuchen. Ponta-- 
nius War Hiftortographus bey dem König von Daͤn⸗ 
nemarck/, dahero hat er vermuthlich auch Den Dänen 
eine Ehre zueignen wollen, wenn erin die Welt ſchrieb, 
| eine 
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einer von den erſten Buchdruckern wäre ein Daͤne 


bewefen. Auſſerdem fehe ich Feine Urfache, warum 
‚Dontanus wider alle Wahrheit hätte fchreiben wol⸗ 
Ten. Daß er aber wider alle Wahrheit gefchrieben 
hätte, bezeugen meine oben angeführten Srunde So 
lange alfo felbige vefte ftehen, ſo lange Fan man Jen- 
fon zu feinen Dänen maden. Die Erklärung fo 


Here Wadfkise von dis Omnibont Worten giebt, 


da er Jenſon einen Frantzoſen deßwegen genennet 


haben foll, weil er ſich in Franckreich vielleicht aufs 


‚gehalten habe t Sn LM 
nicht ermiefen, und es Fan auch nicht eriwiefen wer⸗ 
den, daß er ein Däne geweſen; Hernach ift esnicht 
ausgemacht, wenn er auch ein Dane geweſen wäre, 


daß er ſich in Franckreich aufgehalten habe. Denn 


Dielleicht fagt vielleicht nichts, und was hätte erdoch 
da gemacht? Denn die Buchdruckerkunftiſt erſt als⸗ 
denn dahin gekommen. Nunmehro ſchreite ich alſo zur 

IL) Frage: Ob Nicolaus Jenſon die Buch⸗ 
druckerkunſt erfunden habe: Ich glaube dieſes big 
jetzo noch nit. Warum ich es aber nicht glaube, 


Davon habe ich bereits in meinem erften Theil Ant 
wort gegeben , und Eur vorhero find felbige Worte 


wider abgedruckt. Wenn ich weitläuffig feyn wollte, 
fo Eönnte ich eine grofe Menge gelehrte Zeugen an: 
führen, die eben das fagen, was ich behaupte. Ab 
leine hier Eommt es lediglich auf das Zeugniß des 


Oimniboni an, ob Daraus ermwiefen werden Fan, daß 


Jenſon die Buchdruckerkunft erfunden habe Omni⸗ 


bonus fpridt: Jenfon hibrarie artis mirabilis in- 
uentor, non vt fcribuntur calamo libri, ſed veluti 


gemma imprimuntur ac prepe figillo‘, primus 
u ee omnium 


/ 


‚hält Eeinen Stih. Denn erſtlich it 


a 


110 Cap U. Ob ein Düne. 
omnium ingeniofe monftrauit, Daß die Buchs 
druckerkunſt ſchon 1440. zu: Mayntz erfunden worden 
bezeugen ja die glaubwürdigften Schriftfteller. Ich 
‚will aber ſetzen, mir wiffen Diefes nicht. . Ich gehein 
Blilbliothecken und laſſe mir die älteften Bücher weis 
ſen, ſo bekomme ich Bücher zufehen, fo 1459. 1460. 
1462. zu Manns gedruckt find. Zu Straßburg hat 
man fhon #466. und in eben dieſem Jahr zu Auge 
ſpurg; zu Rom 1467; zu Drford 1468. zu Venedig 
1469. gedruckt. Und nun bekomme ich auch ein Bud 
von Fenfon zu Venedig 1470. gedruckt; Wie kan 
man nun auf die Gedancken gerathen Jenfon har die 
Buchdruckerkunſt erfunden, da an fo. vielen Orten 
ja fo gar in Venedig vor Ibm iſt gedruckt worden. 
Und was noch Das meiſte iſt, alle uͤbrige Geſchicht 
ſchreiber, welche die Sache erzehlen, die ſchweigen 
von ihm, oder nennen. ihn nur einen berühmten 
Buchdrucker zu Venedig. - Gleichwohl berichtet 





voch Ömmnibonus, wendet Herr Wadfkiaͤr ein, 


Jenfon wäre der. Erfinder der Buchdrucker⸗ 
Zunft, Da. ich nun die Morte alfo überfegte:. 
IJenjon war ein bewundernswürdiger Erfins 
der der Buchdruckerey, da er auf eine Eünftlis | 
che Art zu erſt gewiefen, wie mann recht nett 
und fauber drucken Eönne, als wenn esin Edels 
Hein geflochen wäre. Spricht der Herr Gegner, 
dieſe Erklärung, oder vielmehr Uberſetzung ſcheint 
gezwungen zu feyn. Es iſt Doch gut, daß ſelbige nur 
ſcheint, in dev That aber nicht ift. Wenn fie ihm 
aber ja nicht recht fcheiner, warum haf er denn Eeiz 
ne.beflere gegeben ? Beſchuldigen und tadeln ift keine 
Kunft, aber erweiſen und beffer machen. Abſonder—⸗ 
lich If meinem Herrn Gegner zuwider, daß ich Jen⸗ 
| | a en ſon 


IE 


0 Die Buchdruckerkunfterfünden? zn. 
‘fon einen Erfinder nenne, da ich Doch, behauptete 
Die Buchdruckerfunft wäre ſchon vor ihm erfunden 


worden. Denn erften Anfehen nad hat er Rede. 
Doc nein, er hat nicht Recht Ich ſchreibe janicht, 


daß Jenfon der. Erfinder ver Buchdrucferey über 
‚haupt, welches auch Omnibonus nicht fagt, fondern 
nur von Der netten Art zu Drucken gewefen. Alfo 
fage ich ja recht Jenſon ift einer von den erften Buche 


Druckern zu Venedig geweſen, welcher ein Erfinder, 


‚nicht der Buchdruckerey, fondern der zierlichen Buch— 
ſtaben gewefen iſt Kan denn dieſes nicht beyſam⸗ 
‚men ftehen? Hein foricht Here Wadfklaͤr das heißt 
Propagatio. Gar Recht, Fortpflansung in Anfe⸗ 
hung der Buchdruckerey überhaupt, und Erfindung 

in Anfehung der zierlihen Buchſtabenn. 


Er meynt ferner die Worte Non ut ſcribuntur 
calamo, ſtieſſen meine Einſchraͤnckung übern Hauf: 
fen, und ich hätte fie vorbey gelaffen. Sie floffen 


meine Meynung gar niche übern Haufen, fondern 


fie find vor Diefelbige. Dem die Sache verhälefich 
alfo : Es ift befannt, daß die alleverfien gedruckten 
Bücher mit fogenannter Mönchsfchrift gedruckt ma- 
ven, welche wie geſchrieben ausfahen. Sauft hat ja 
‚feine gedruckten Bibeln vor gefehrieben verkauft , und 
‚wer folche gedruckte Bücher gefehen hat, der wird 
und muß mir hierinnen Beyfal geben Daß viefer 
Druck fein gierlicher Druck genennet werden Fan, 
wird abermahls niemand läugnen. Man fehe aber 
den Druck des Jenſons an, fo wird man finden, 
daß felbiger wie unfee heutige Tertia Antigva- 
Schrift ausſieht. Sieht nun dieſe Schrift nicht viel 
beſſer, als Moͤnchsſchrift aus? Ich ſolte Ne 

r | waͤre 


quauiderm elegantiores reperirecredam, Und p. 535:] 


AR J 


a Snap l Obein Dänen, 
are ein geoffer Unterfcheid darzwiſchen. Denn es 
fällt in die Augen. Man ſehe nur meine Schriftpro⸗ 
ben an, und alte Tertia Antigoa gegen Moͤnchsſchrift. 
Dieſes voraus gefegt , fo will ih Omniboni Norte 
noch einmal überfegen. Nicolaus Jenſon hat zuals 
lererſt auf eine ſcharfſinnige Art gewieſen, wie man 
‚echt nette und rein Drucken foll, als wenn es, nad) 
undferer Art zu. veden, in Kupfer geſtochen wäre, ‚und 
nicht nad) der. alten Art, da e8 wie gefchrieben aus⸗ 
ſieht. Das iſt, er hat nicht mehr mit Moͤnchsſchrift, 
ſondern mit feinen Littern, wie die heutige Tertia An⸗ 
tiqua Schrift ; welche man ehedeſſen Cbaracterem 
netum genennet, gedruckt, wovon erein Erfinder 
geweſen. Auf dieſe Weiſe it Jenſon ein Erfinder, 
und fein Erfinder. Kein Erfinder iſt er, in Anſe⸗ 
hung der Buchorueferkunft ; Ein Erfinder aber iſt 
er in Anfehung einee neuen Schrif. 0. | 

















Und hiermit ſtimmen alle Zeugniffe der bewaͤhr⸗ 
teſten Geſchichtſchreiber uͤberein. Polydorus Vir⸗ 
gilius ſpricht an oben angefuͤhrten Ort Zenfon | 
. Aypographiam mirum in modum iluftranıt. Sail 
bellicus Ennead. X. Lib, VI. Zlegantz litterarum 
forma multum ceteros antecelluerunt, Nie. Jenſon 
& Foan. Colonienf. Peter Scriver fagt Zypzs mitz-.| 
difjimis imprimebat. S. Wolfs Monument. P. L..! 
eh Die. alte Cöllnifche Chronicke behauptet: 
began ſehrift 20 Jehnijden vnd bereyden. Wolfl. 
‚€. p- 410, Naudaͤus ebend. P. 526. Venetiis non 
ſintẽ omnium admiratione libros Zypzs. adeo pul-- 
ebris, quadratis & plenis..exprellit, ve ne hunc 


Cum typis antiquiflimis, quiadeo fimiles funt fcri-| 
— | pturz;) 


= - 


Itteras quadratas & (olidas commmtabat, llasque 


yulchras & nitidas formabat &c. Pontanus ſaͤgt 
‚ja an oben beftimmten Det celeberrimus initio 
apud Venetos typographos memoratur, elegantis _ 


Herr Wadfkiaͤr feines Pontani Zeugniß vor wahr 


annimmt, wenn es ihm beliebt, und folches mider . A 
‚verläßt, wenn es wider ihn iſt Wenn nun Don 


tanus ein fo glaubwuͤrdiger Gefchichtfehreiber ift, fo 
muß Herr Wadſkiaͤr nothwendig feinen Jenſon als 


‚Den erfien Erfinder der Buchdruckerkunſt, verlaffen, 


und Lorenz Kuͤſtern darzu machen. Denn Diefes ber 


hauptet Pontanus in Hiftoria Geltr. Lib.IX.p.476. 
qusdruͤcklich. Wenn alfo diefer preißwürdige Ge 


ſchichtſchreiber eine hollaͤndiſche Hiftorie fchreibt ſo 
ſchreibt er die Erfindung einem Holländer zu ; Schreibt 
er aber eine Daͤniſche Hiftorie, fo follauch ein Däne, 


nad) dev Auslegung des Heren Wadfkidte, dieChre 
‚heben. Entweder Pontani Zeugniß ift dag erste, 


oder das letzte mal, wahr; Iſt es das legte mal wahr, 
jo iſt Kuͤſter der Erfinder. Wo bleibt alſo Jenſon? 


Iſt es aber das erſte mal wahr, fo bat er das ans 


‚mal die Wahrheit in Unwahrheit verwandelt, und 


den Mantel nach den Wind gehänger. Und mit dem 


Zeugniß eines folhen Mannes willman untrüglich ers 
wieſene Wahrheiten und mich widerlegen ? Ih ent⸗ 
halte mich gehäßiger Ausdrickungen, womit man mie 
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pturz, quæ temporibus illis calamo manuque 
exarabatur, vt dificulter ab illa diſtingui poſſitit, 


au nahe getreten, ob ich hier gleich Die fhönfte Ge 


legenheit hätte. Aus diefen allen erhellet nun zur Ges 
mige, daß Omnibonus Jenſon keinesweges zum 
Erfinder der Se jondern nur einer 


* 


neuen 


Johannis des Täuffers, Anno Chriſti 1640. und | 


Cap. Runde Yale. 
neuen Schrift made, womit unumſtoͤßliche Zeugniſſe 
übereinfommen. Folglich habeich nicht weiter nothig 
auf die uͤbrigen Ausſchweifungen zu antworten 
Geſetzt aber, es wäre Jenſon der Erfinder, was‘ 
wouͤrde e8 denn Den Dänen vor eine Ehre ſeyn, wenn 
ein Srangofe die Buchdrucerkunft erfunden haͤtte? 
Daß er aber ein Sransofe gewefen, habe ich oben 
binlänglich ermwiefen. Und nunmehro überlaffe ich 
einem jeden zu beurtheilen, ob Here Wadſkiaͤr, oder 
ich, Recht habe, So viel bin ich unterdeſſen uͤberzeugt, 
Daß ich nichts behauptet, was nicht mit hinlaͤnglichen 
. Grund bemiefen werden fan. Will man auf dieſen 
nicht ſehen, ‚fo werde ich mich wenig befümmern, man 
mag ſchreiben, was man will, et 
J/ BE . | 5) : fe 
Nachricht wie man das Jubel | 
feſt vor hundert Jahren hier in Leip⸗ 
zig, und an einigen andern Or⸗ 
den gefyertbat. 
SEnre befte und ficherfte Nachricht, wie das Ju⸗ 
or belfeft zu Leipzig vor hundert Sahren beganz | 
97 gen worden iſt / giebt uns das Jubileum Ty- | 
pographorum Lipfienlium : oder zweybundertjäbs | 


 tiges Buchdrucker Tubelfeft , wie ſolches deros | 
 felben Runftverwandte zu Leipzig, am Cage | 





Ben, ıl 





Alſo 200. Jahr nach Erfindung dieſer — | 


— 


"mit 


NR Eee ® 


Leipzig, 1640. 4 bey den gefammten Buchdeus 


ckern Dafelbiten zu. finden. - Nachdem nun dag, ° 
Jahr 1540. heranruͤckte, fo I 
gen Buchdruckerherren ) in Leipzig diegrofen Wohl 
thaten, weiche durch die Erfindung der Buchorucers 


04 


ıberlegfen die Damalis 


Zunft dem gangen menfchlichen Geſchlechte erwieſen 


worden. Sie hielten dahero Davor, Daß dieſe ſon . 
derbahre Wohlthat auch einer fonderbahren Danck⸗ 
bahrkeit und Andenckens werth wäre, au. dem &n 


? dom Tubelfeft 1640. ih, 
Chriſtlichen Ceremonien begangen haben. 


* 


‚be, heißt. es nun in ihrem hiſtoriſchen Bericht, haben 


fie denn in einheliger Verſammlung einmürhig ber | 


—* 


ſchloſſen, zu Bezeigung ihres danckbahren Gemuͤths, 


Gott dem HErrn zu Lob, Ehr und Preiß ein chriſt⸗ 
liches Danck Lob⸗ und Jubelfeſt unter ſich anzuſtellen, 


daſſelbe auch mit ſolcher Pietaͤt, Gottesfurcht und a 
‚Andacht zu begehen, daß, ob mol nach berrrichterem 


Gottesdienſt eine Ehrenmaljeit daben angeflellet, Den 


noch 


‚Crveicheg alles zwar bey dieſen ehrlichen DBerfamma 
lungen: ohne Das nicht verſtattet no verubet wird) 


ns 


% 
* 





alle Uppigkeit, Tantzen, unhöfihe Geſpiache, 
und mas der Gottesfurcht und Erbarkeit entgegen, 


U: a: 
Es waren felbiger in allen nicht mehr als-fünfe: 


N 


. Gregorius Rigfch, in den Behaufung ver 


Adtus jubilei celebrivet worden, Johann Als 


bert Wiingel, beyde Prepof. Typogr. Lipf p, 


N Zriedrich Tangkiſchen fel Erben. Kunftvers | 


t. Henning Röler, Timotbens BRitzſch und. 


wandten waren wierzehen. Wie fehr die Buch» 


druckerey an hiefigen Ort feit 100. Jahren gefties 
gen, läßt fich aus der Gegeneinanderbaltung der 
heutigen Anzahl leichtlich ſchlieſen. S. oben p. g1. 


116. Cap Kurtʒe Nachricht 
bey hoher unabläßiger Strafevermieden: Hingegen 


aber lauter Freudigkeit in HErrn, heilige Andacht, 
fleißiges Geber und geiftliches Lieder fingen getrieben 


— 


werden folte. 


Damit auch ſolches Lob GOttes deſto weiter er⸗ 
ſchallen, und die liebe Poſteritaͤt aller Orten zu hei⸗ 
Tiger Nachfolge aufgemuntert werden möchte; Has 
ben fie für gut und rathſam erachtet, ſolche ihre in» 
tention ihren Kunſtverwandten anderer Orten zu ent⸗ 
decken ob vielleicht denenſelben belieben möchte, ſolches 
Jubilaͤum mit ihnen zu celebriren und zu begehen, ges 
ſtalt fie ‚denn noch im Aprilis lauffenden Jahres, 
an dieſelben in etlichen vornehmen Reichs⸗See⸗und 
Handelsſtaͤdten, vornemlich aber in der hoch⸗und 
mweitberühmten Stadt Straͤßburg, welche als eine 
Mutter⸗und Geburthsſtadt der Erfinder und Anfaͤn⸗ 
ger Diefer löblihen Kunft gerühmer wird, wie auch | 
bey den vornehmen Univeefitäten, Wittenberg und | 
Jena, freund und brüderlihe Schreiben abgehen laß | 
en, ihnen ihr Ehriftliches Vorhaben zur Gnuͤge vera | 
ſtaͤndiget, und fie. zu gleicher Danckbarkeit gegen | 
Gott, mit- beweglichen Umſtaͤnden vermahnet, 
welche es ſich denn auch faſt allerſeits gantz wolgefal⸗ 
len laſſen, und ſich zu gleicher Mitfreude im HErrn, 
und Begehung ſolches Feſtes, jedes Orts Gelegen⸗ 
heit nach , gang willig erboten. 0.0 | 
Es haben aber viel erwehnte Buchdrucker und) 
Runftvermandte ihnen belieben laſſen, ſolches Feſt 
auf ven Tag Johannis des Caͤuffers zu legen , um 
folgender Urfache willen: Weil er erftlich die beydeni 
ſobwuͤrdigen Erfinder und Anfänger beyderſeits mild 
> Diefem Namen begaber gewefen, und der eine Johan⸗ 
nes Guttenberg, Der andere aber Johannes — 

| a 





























ee 


vom Zubelfeft 164% x Bi 





geheiffen, vahero ihnen zum rühmlichen Ehrengedäht- 


Weu fürs Andere, auch diefer Jahreszeit Lieblig⸗ 


keit und Bequenigkeit Anlaßgegeben, haben fie fol 
ches mit Fleiß in Acht nehmen wollen. ae 


Damit aber folches ihr Chriſtliches Wornehmen 
ihnen. nicht für einen ſelbſt erwehlten Gottesdienſt 


und unziemlihes Beginnen aufgeruͤcket werden 


möchte, fo haben fie ſolches in gebührender Zeit zu⸗ 


vorhero einem Hoch⸗ und Wohlehrwuͤrdigen Dints 


* 


ſolche Anordnung ſich wohlgefallen laſſen, ſondern 
auch hochgedachter Herr Superint. auf beniemten 
Johannistag in ſeiner Fruͤhpredigt ſolche Kunſt und 
derfelben groſſe und vielfältige Nutzbarkeit, wie auch 
derer Erfinder und Befoͤrderer, herrlich recommen⸗ 
diret und geruͤhmet, die Zuhoͤrer auch ernſtlich ver— 
mahnet, GOtt dem HEren für ſolche hohe uud 


groſſe Wohlthat hertzlich zu dancken, und es ja nicht 
fuͤr ein geringes Werck GOttes zu achten; Derglei⸗ 


chen denn Herr Mag Lucas Pollio, der Kirchen 


zu St. Nicolai Diaconus, und Veſper⸗-Prediger: 


Wie nicht weniger Here Lic. Chriſtoph. Buaͤus 
des hohen freyen Stifts zu Meiſſen General⸗Super⸗ 
int und Pfarrer zu Wurtzen, auch gethan, deren 


Extract ſolcher Predigten, welche hoch-und wohlge ⸗ 


dachte Herren auf freundliches Begehren unweiger⸗ 


lich ausgeantwortet, und in dieſem Tractat hernach 


Dem Druck einzuverleiben, großguͤnſtig verwilliget, 
mit mehrerm anzeigen. | | 


/ 


niß dieſer ihr Namenstag hierzu iſt erwehlet worden. 


Heren Johann Hoͤpnern/ der Heil. Schrift Dock... 
und öffentlichen Lehrer daſelbſt, Freundlich angemeldet. 
und zu verftehen gegeben, melche denn nicht allen 


Als 


! 


ſterio, fonderlich aber dem Herrn Superintendenten: - 


ng N Cap. I. Robert Naochricht 


Als nun gemeldter maſſen, fol cher Seft-und usd Sm | 


cker⸗Jubeltag erſchlenen, ſo haben die geſammten 


Kunſberwandte vorbeſchloſſener — nach, fruͤ⸗ 
her Tageszeit, ſich ſaͤmmtlich in das Haus Des 


HEcrn erfüget ‚ dem Gottesdienſt mit beten, loben 
und dancken enftig beygewohnet, die Predigt mit 
begierlicher Andacht angehoͤret, und bis zu Ende ver⸗ 
wartet, — ſich in ein von ihnen allerſeits 


darzu erwehltes Haus (nemlich Bregseii Rigfchens) ' 
begeben, in welchem fie allerley Chriſtliche Unterres 
dungen von Den geoffen Thaten GOttes, ſonderlich 
aber von der wunderbahren Erfindung dieſer nutzba⸗ 
ven und fuͤrtrefflichen Kunſt, Fortpflantzung und gnaͤ⸗ 
diger Erhaltung derſelben, unter ſich angeſtellet. 


Auch dreyen Poſtuli irern, nem lich Gimel Bergen, 


von Dreßden, Chriſtian Nobis, von Zwickau, 


und Greger Rärner, von Waldſachſen, fo zuvor: 


hero dieſe Kunſt rechtmäßig erlernet, aufihr damah⸗ 


| liches Anfuchen, onperuagjanen wiederfahren lafe 
fen, und fie mit gemöhnlichen Ceremonien zu voll⸗ 
ſtaͤndigen Kunſtverwandten erklaͤret. 


Biß endlich. gegen 1. Uhr die hierzu erbetene 
Herren und Sa ich in einer fonderbahren Stuz | 
ben, welche ziemlicher Stoffe, mit Gemaͤhlde, fiiz | 
— Mahenſchoͤnen Blumen und mohltiechenden 


Graf, aufs befte geſchmuͤcket, und aesen einem fufligen 


Garten zu gelegen, VEREIN und als ſolche in guter 


Ordnung geſetzet, alſo, daß an einem Theil, der Stus 


.- den, gegen Mittagwerts, Die Herren und M Mdeſo⸗ 
nen, am andern Die Tantorey ſammt dem Srganijlen: 
Gegen? Mi itternachtwerts aber wieder an einem Theil, 


das Frauenzimmer in ſchoͤner Ordnung, am andern 


‚Sei aber Des Herrn Oraroris Tiſch hinter welchem 
— 


’ 





om Zubelfefl 1640, 119. 


er hernach mit anſehnlichen Qualitäten und zterlihen 
Geſtibus eine anmuthige und finnreiche hiftorifche 
feutiche Oration von der edlen, weltberuͤhmten hoch⸗ 
puͤtzhen Buchdruckerkunſt abgeredet, lociret wor 
den ; Iſt darauf alfobald, und zwar mit gleihunges - 
hender Befper ein Introitus, Darauf cin Laudate, 
nach diefem aber der CXI. Palm figuraliter, md. 
denn leglich von der gantzen anmelenden Gemeine, 
mit erhobener Stimme und feuriger Andacht, der 
Eill. Pfalm: Nun lob meine Seel den HErren, ec. 
choraliter geſungen worden, nach welches Beendung 
Her . Sebaftian Gottfried Starck, 8. 8. 
Theol. baccal. und der Schulen zu St. Nicolat 
Conrector, vonfeinem Ort aufgeftanden, hinter Den 
ihm hiezubereiten, und von der Wand etwas abgeruck⸗ 
‚ten Tiſch getreten, und mit ſonderbahrer Reverenz 
gegen. die anweſenden Herren und Frauenzimmer, 
oberwmehnfe teutſche Dration aufs zlerlichfte memoriter 
abgelegt, wie folde von Wort zu Wort in der ans \. 
geführten Sammlungzu befinden. Als ſolche geen⸗ 
Det, iſt darauf alſobalden durch die Cantorey das 
Te Deum laudamus, oder HErr GOtt dich lo: 
«ben wie, 2c. angefangen, von dem Drganiften anf . 
Dem Real darein gefihlagen, und von allen Anwer 
fenden, mit völliger Stimme und mercflicher Devo. 
tion und Andacht, zu Ende gebracht, nad foldem 
noch unterfchiedene geiftreihe Stuͤcke muſiciret, DB 
letzlich nochmals von der gefammten anmefenden Ge⸗ 
‚meine mit fonderbahrer ‘Begierde Der ſchoͤne Ger 
‚fang: Erhalt uns HErr bey deinem Wort, ıc, Sem: 
"Berleip uns Frieden gnaͤdiglich, ꝛc gefungen, und 
‚Diefer Adtus mit Dem Benedicamus Domino, &c. bes | 
ſchloſſen worden. — nn 





120 Cap. Rurselichih 
- tenmahlzeit zu verwarten, freundlich gebeten, die 


erſuchet worden, worauf man fi) zu 
und nach gefprochenem Benedicite der Gaben GOt⸗ 


Kunſt zu Ehren, (als Liebhaber und Beförderer derz | 


— 


langet/ hat man zum Beſchluß deſſelben mit einmuͤthi⸗ 


und inſtrumentaliter, geſungen: Eine fefte Burg iſt 


‚men, wie auch andere geiſtliche Lieder figuraliter ge⸗ 
ſungen, und ſolches biß zum Aufbruch continuiret 
worden. | ER 


N ei — 


Nach vecrichtetem Gottesdienſt ſeynd die Anwe⸗ 
ſenden Herren und Frauenzimmer bey angeſtellter Eh⸗ 










Contorey ſammt dem Organiſten auch, ſolches Lob 
GoOttes ferner biß zu Ende des Tages —— 
iſche geſetzet, 


tes in Froͤligkeit genoſſen, Doch hat ſich dabey jeder— 
man ſtill, erbar, und in chriſtlicher Andacht, zur 
Ehre GOttes verhalten. | ES, 

Unter waͤhrender Mahlzeit ift das Lob GOttes ale 
fobalden wieder erfchollen, und viel lobreiche Pfalz 


\ 


Als. die Mahlzeit vollbracht, das Gratias gefpro« | 
Sen, und der CXLVI. Palm, Lober den Herren, | 
Lobet den Herren , 2e. gefungen, find Darauf etliche: 
gedruckte Carming und Ehrenfhrifften, fo Vorneh⸗ 
me, Hoch⸗und Wohlgelahrte Herren diefer löblichen 


ſelben) eingefchicket, ausgetheilet, und hierüber aller⸗ 
ley chriſtliche gottfelige Gefpräche getrieben worden. 
Als dieſer Tag folcher geftalt feine Endſchafft er⸗ 


gem Hergen, und froͤlich erhobener Stimme, vocal⸗ 


chen Gloria: | | | 
Ehre fey GOtt dem Pater und dem Sohn, 
und auch dem beiligen Geiſte, | 
Wie es war im Anfang, jest und immerdar/ 
und von Ewigkeit zu Ewigkeit, | 

} i 9 u f 


unfer GOtt, ꝛc. und Darauf mit dem ſchoͤnen geiftreiz] 











Dermilen, „oder Verdruß, beſchloſſen. 
Wie es aber nicht genug iſt, ein Ding nur wohl 


anfahen, ſondern daß man daſſelbe ruͤhmlich hinaus⸗ 
fuͤhre: Alſo haben es auch viel erwehnte Kunſtver⸗ 


wandte nicht nur allein bey dieſes Tages verſuͤhrter 
Danckbarkeit und heiliger Andacht bewenden laſſen; 
Sondern fie haben auch folgends des Lobes GOttes 


nicht vergeſſen, wie fie dann des andern und dritten 


Tages ſich wieder zuſammen verfuͤget, nach ihrem 
Vermoͤgen dem Armuth etwas ausgetheilet, und zu 
ſtetwaͤrender Danckbarkeit gegen GOtt, fuͤr ſolche 

hohe Gnade, fleißig uud he einander ermahnet, 

dabey auch nochmals mit herslicher Andacht folgen⸗ 
| de Lieder geſungen, als: 

Wie ſchoͤn leüchtet der Morgenſtern, x.‘ 

Eine feſte Burg it unfer GOtt, ıc. 

O Arte GOtt dein Goͤttlich Wort, 2. 

Nun lob meine Seele dem Arten, « 
Erhalt uns HErr bey deinem Wort, 20. 
Und leslich mit dem teofteeichen Baletfeegen: 

Gott ſey uns gnaͤdig und barmhertzig, 
Und gebe uns feinen Öötelichen Segen: 

Er laſſe uns ſein Antlig lesschten, 

Daß ipie auf Erden erkennen feine Weg: 
‚Es fegne uns Bee unfer Ebtr, 


vom 1 Jubpc ; 1öo. Da 


glück! eich — Tauch ohne jemands- einigen Wi— 


— 


Es ſegne uns GOtt , und gebe uns ſeinen Sriede, | 


Amen, 


Die ſes 6 angefteiltes Jubelfeſt in der Burg des 


HErren gaͤntzlichen beſchloſſen. 


Am Ende dieſer Sammlung ließt man fo wohl | 


A als teutſche en welche viele aus: 


wär» 


% 


“a2 ° Cap: I Aurge Nachricht 


tätige Gelehrte und berühmte Männer von Dreß⸗ 
den, Vorne, Freyberg, Wittenberg, Altenburga 
Wurtzen, Torgau, Halle und andern Orten einger 


fchicfet worden find. - en 
Boey diefer Gelegenheit Fan ih nicht umhin folgen» 
des Gedichte einzurücken ‚ weil es in der Sammlung 
felbft nicht mit ſtehet, und gleichwohl zu den Jubelge⸗ 
ſchichten 1640 gehoͤret. Es ift auf zwey zuſammen 
gepappte Bögen gedruckt in forma patente. Der 
‚Zitel davon iſt diefer : —— 


Enmblematiſches Jubel⸗Gedichte auf die Hoch⸗ 
ooobliche, hochnoͤthige und hochnuͤtzliche 
Buchdruckerkunſt, welche im Jahr der 
Gnadenreichen Geburt IEſu Chriſti ag 

durch goͤttlichen Beyſtand zum erſten in 
Teutſchland ans Tagelicht gebracht wor⸗ 
„den, dem —— und | 
F Aeren Johann \‘ | 

Wohigelahtten en Yang ? Ster⸗ | 
nen, Gebrädern, und fürnehmen Buchhand» | 

leen in Lüneburg, .2c. und Herrn Heinrich 
Sternen dem Füngern, anigo in Leipzig ſtu⸗ 
dirend, übergeben am zweyten Jubelfeſt, 
1640, von Timotheo Ritzſchen, Lip | 





RE RU EG NEE | 
Gleich nach dieſem Titul ftehet ein Kupfer einge 
druckt, welches ic) auf meinem Titelblat geliefert hae 
be. Wenn man alfo willen will, was felbiges zu | 
bedeuten habe, fo muß man folgendes Gedichte feldz, | 
ſten lefen, fo findet man Die Erklärung. darzu, bis quf 


vom pp 1640 en, 123 : 
Aufammen gefegten Buchftaben T. F. M, D. us - 
Ich kan nicht errathen, was. ſagen ſollen. Weiß 
8 jemand und entdecket mir ſelbiges, fo will ic) mich 


€ 
hoͤflich bedanden. Das Gedichte felbften ift in ei⸗ 
ner Sana —— a y und BIaseh alio; | 





x x* Ki 
Es hat nach langer Zeit (ats ſchon das Heil erbi cket, | 
Zen GOttes Throne rab ae Sohn auch war ge 
let, 
| Und Bit: ach S terbliche! von aller Tpranny, 
Bon längft verfluchter Schmach und Teufels Mir 
| a derey — 
Nun waren sang erloͤſt) der Schoͤpffer angezuͤndet 
Ein Licht, ein helles Licht, daß keinen nicht verblindet; 
Ein 27 das immerfort und Tag’und Nächte ſcheint, 


a" roelches iſt ergrimmt der Menſchen arge Feind. 


Diß iſt die ——— — ſo für zwey hundert 


ven 
ei ) unfeen Seutfihen‘ erſt Mori und erfähren 
‚Durch goͤttliches Getrieb, fie ift das. edfe Werck, 
Ein kuͤnſtlich Schreibegeug, der Erden letztes Merek, 
Sir Ihrem Untergang ; durch Battenberg erfunden 
Und feinen Siegel; Ring; @ Det hat ſich unterwun⸗ 
ed‘ 
Zu machen eine Schrift, ſcharfſinnig drauf gedacht, 
ie dieſes neue Werck in Ordnung würde braͤcht, 
Das zwar anfänglichen nicht wollte bald gerathen, 
Ob ſchon as sanft Br BUN guten Shaten, 
Ri | 


9 





@ Siehe den Bogel Sein we isn ge: in der 
einem Klaue führe. | 


a — II, Buröe Machriche 


— Und: Peter Scyöffer war, ein wohlerfahener Mann, 


Der bey der Wunderkunft nicht wenig hat gethan: 
Der ift es deffen Lob bis an die Sternen fleiger, 
Und deſſen Wappen auch in Rupffer angezeiget (b) 
Zwey Balcken wie ein A mit Dreyer Sternen Zier, 
Drey Lichter zeigend an non GOtt gebracht berfür. 
Nie, rag ich, fiengen an in ‚harten Stahl zu graben 
Ein neues A. B. €. und artige Buchſtaben, 
Die fie hernacher dann in Kupffer eingeprägt 1 
Um nach der Stuͤcken⸗Kunſt = erſten Grund ge 


leg 

Zur Schriftengiel grey, drein en fie oegoffen,. ir 
Und ihres Fleiffes Muͤh was mehr als vor genoſſen; 
Hiernach nun wurden bald die Formen aufgefeßt, 
- Gebunden auf ein Brer, (viel taufend Blat benetzt,) 

Miet Fleiß gelöfet auf, geklopffet und gefloflen, 
| Getragen auf, gedruckt, gemalchen und begoſſen, 
Dann wieder abgelegt: und es fofort gemacht, 
Biß daß ein gankes Buch zum Ende ward gebracht. | 
Die neue Wer hat nun dem ale: (e) ſo — | 


| Daß er diejenigen ‚fo ſolche Kunft geübet, | 
Mit Privilegien hat herrlich uͤberfuͤllt, J 
Und ihnen auch verehrt den Greiffen in den Schild. 

O goͤttliches Geſchoͤpf! du N zu geoffen From⸗ 


| Dat ehte het vor ſchon — hundert Jahre m 
kommen! | 





0 Sie das — DE allwo es vorge 


(c) 15 iu. fr das Tinteupfier 





vom Zubelfeft Ai — 125 


m nn — 

Was Auf und Kurber ung von GOtt gezeiget an, 

Haſtu der gantzen ae ern fund ges 
art 

Mer —— für der Zeit, eh? du, o Kunſt, geweſen 

Die groſſen Wunderwerck 0 Late GOttes le⸗ 


Nur, Röyfern , Bönigen ward it. ein Buch ge⸗ 


bracht, 
Daß durch die Feder war mit groffer Mi gemacht 
Um ſehr erhoͤhten Preiß. Sr theuren Br 
Gaben 

Die waren felber Zeit den Armen als vergraßen: 
En aber Fan, o Kunſt, um ein geringes Geld 

Ein ſchlechter Mann durch dich zufrieden ſeyn geftellt. 

Hiermitte koͤnnen nun ar — ruͤhmlich 


Dieweil was Guttenberg, Schi es ange- 
angen, > 

Annoch wir ſetzen fort, ung Teutſchen bleibt der Preiß, 

Den ung rlanget han, durch angewanören Fleiß ' 

Drey teutſche Helden erſt. Ahr ned der Stüde 


4 Kan unfer groffes Lob — —— machen: — 


Wir ſind gelehrt und ſtarck! Br — gebuͤhrt uns 


Es zuͤndet Jupiter ob unſers 664 Rauch. (€) 
Durch diß kan unfer Haupt, ver Rayfer , kraͤftig 


kaͤmpfen, 
| Den Erb— und Chriſten ⸗Feind die geimmen Tuͤrcken 
dampſen 
| Und 
 (d) Pfilm. XvIn, | 
(e) C. Scaiger in — 





Er 


126 ı Cap: IH. Bee Nachticht 
Und durch die Druckerey Bor. Some ven 


u In unfrer Chriſten Welt gepflantzet fort und fort, 
Wie? Dat ein Edel manıt, (£} ein Ritter, diß ber 

Ä gonnen, 

Worauf die Hanke Welt zuvor noch. nie gefonnen, 

Und ung ee anfaͤnglich auserdaht? 

Dat ein gel lehrter Muͤnch (8) erſten Schoß ge⸗ 

macht⸗ 
Diß ſt uns recht ein Ruhm! —— Teutſchen konnen 
prahlen! 

Bir Fönnen in ein Bud) die Heldenthaten mahl en 
Die ſonſten giengen ein ! Geſet und rechtes Recht 

Bird nun von uns sehegt 1 — Barbarey ge⸗ 


ſch 
Durch der Gefüge Knall — it ung fürsuig 
| Weil die Soldaten fa um Köne Schrifft Bemi 


- ben! 
“Und die gelehrte Schaar auf Stuͤcken iſt bedacht 
So wird die gantze Welt in feſten Zwang gebrage: : 





. Nun, DIE erweifen wie: Wir find zugleich Soldaten 


Und auch gelehrtes Volck: Bir helffen Frieden ra⸗ | 


then, | 
Wo es von noͤthen thut: Der Krieger ift gele het 
Und der gelehrre Mann zugleiche mit bemehtt. 
Wolan dann, die ihr nun das Buchdruckkunſt⸗ | 
| Werck treiber, 
Und nach berdeuen Art mit Ba Schriften 





A if) Lanfins Con, | 
c(6) Bertholo S — mit Nehmen 


Sl 


{ vom Jubelfefl 1840. EN. 
Gebt GOtt den Preiß, der Durch) den Edlen Gut⸗ 
— Denn mbar. ©. 5: — 
Ans Sage Licht geſchickt ſolch edel gutes Werck. 
And bittet, daß die Kunſt einſt wieder moͤge bluͤhen! 
Daß Mars mit ſeiner a Po binnen muͤſſe 
er tehen! 
Der diß belobte Thun faſt gänglich hat verheert 
Und unſer WVaterland fo grimmiglich zerſtoͤhrt. | 
Dann wird der Helicon fo ſchoͤn und lieblich grünen 
Daß ihr auch mit der Zeit, durch Fleiß, euch duͤrfft 
® er a ue saefubren 2% — 
Zu brechen ab ein Blat, drauf euer Nahme ſteht, 
Der nach erlangten Ruhm, zu keiner Zeit vergeht. 
Es moͤgen andere nach ſchnoͤden Dingen jagen! 
Mir foll ein ſchoͤnes Bud und dieſe Kunſt behagen! 
Es liebe wer da will Lyaͤus ſuͤſſen Safft! 
Ich liebe nur allein beruͤhmte Wiſſenſchaͤfft! 
Leipzig den 24. Juni — 
—— — 
Zugeeignet, und wegen ſchuldigen 
Dancks überfendetvon 
Timotheo Ritzſchen Lipſ. 
Auſſer Leipzig that ſich abſonderlich Straßburg 
vor hundert Jahren hervor. Jedoch finder man da⸗ 
von nicht ſo viel Nachricht, als von Leipzig. Man 
hat zwar drey chrifliche Danckpredigten: wegen 
der im Jahr 1440. und alfo vor zweyhundert 
Jahren Durch göttliche Eingebung, in Straß 
burg erfundenen hochwerthen theuren Buchdru⸗ 
ckerkunſt, gehalten von Johann Schmidt , der 4. 
Er u. Site 





vents Dräf. Straßburg, 1641. in4. Alleine Feine 


wir jetzo, und dancken dir herslich, wiefür allen geifter) 


Schrift D. Profeff, Publ. und des Bnchencon· 


Erzehlung fteht weiter Dabey Bas nun Diefe Dres 
digten feluften anbelanget, fofind fie den 18. 25. Au⸗ 
guſti und x. Septembr, 1540. über den I, Dfv. 2, 
gehalten worden, In der eriten handelte der hoch: 
berühmte Herrr Verfaſſer ab, was die Buchdru⸗ 
ckerey fürrein Were? fey, und wie man fie anfehen | 
folle. Hierinnen will man nun auch. beweiſen, 
daß die Buchdruckerfunft zu: Straßburg erfuns | 
den worden ſey. Man gründet fih) auf eine gez | 
ſchriebene Chronick, welche fi bey Der Stadtcane | 
tzeley daſelbſt befunden. Im J. Theil p. 37. ſedq. 
babe ich bereits meine Gedanden davon eröffnet. | 
in der andern Predigt weißt: der Here WVerfaſſer 
welchergeftalt man die edle Kunft ver Buchdruckerey 
recht und gebürlich achten folle, und in der dritten | 
wird der vorrrefliche Nusen und Frucht, Den man | 
aus danckbahrer Ehrerbietung gegen dieſe edle Kunſt 
dee Buchdruckerey, zu gewarten hat, vorgeſtellet. 
Die Abhandlung ift gelehrt und. erbaulich. Als et⸗ 
was befonders mercke ich bey diefen Predigten an, | 
daß nad) denfelbigen, alle dreymal, folgendes darzu 
verfertigtes Gebeth in öffentlicher Verſammlung ge⸗ 
fprochen worden: „Allmaͤchtig er ewiger GOtt, gnaͤdi⸗ 
ger und mildreicher Vater‘, du einige unerſchoͤpfliche 
„Duell aller guten Gaben: deinen Nahmen preiſſen 












„uno leiblichen Seegen, damit da uns bißher auslaufen] 
Barmhertzigkeit, reichlich begnadet ; alſo inſonderheit, 
„daß Du, gegen dem Ende der Belt, die hochwerthei] 
Druckerkunſt, welche du auch deinen Heiligen zue 


dor 


AS 
EN 


vom m Fubelfeft 126.6 BB 129 


„vor nicht geoffenbahret, ans Licht — und da⸗ 
„durch. in dieſen letzten Zeiten, dem menſchlichen Ger 
ↄAchlecht groſſe, ungehliche und ———— 2 
‚„mitgetheilet haſt und noch mittheileft. Und bitten 
„dich, Du wolleft ja wicht um unferer groffen Undanck- | 
„barkeit und [handlichen Mißbrauchs willen, ſolches 
deune Kleinod und hoch nothwendige Gabe, | 
„uns nehmen, fondern, um Deineg Sohns Cheiſti 
„ipillen‘, gnädig ſeyn, diefelbe hinfuͤhro ae 
„halten und ‚auf 'unfere Nachkommen EAN | 
„Auch uhs, in allen Ständen, durch Deinen heiligen 
BGeiſt regieren, daß wir ſolch dein groſes Werkale 
lezeit recht erkennen und Dancfbarlich betrachten, und 


woflonsung guter Künfte und Sprachen ſo dem ge⸗ 
meinen Leben heilſam, und alſo Dir zum ewigen Ruhm 
Er Preiß, und dem Nächften zur Beferung ges 
brauchen mögen, durch IEſum Ehriftun, deinen 
lieben Sohn, unfern Herrn Amen« Im vorigen 
‚Sahr find’ diefe Predigten: zwey mal wieder gedruckt 
worden. Ein mal ftehen fie bey Eleffens Dritten 
Jubelfeſt der Buchdrucferkfunft, und das andremal 
— uͤberſetzt in Herrn Prof. Wolfens Monu- 
mentis Typogr. P.l.p.58. Ben eben dieſen Pre— 
digten trift man allezeit Poannis Henrici Becleri 
orationem de typographiæ, Argentorati inuentæ, 
diuinitate & faris, (culari pietate an. Sie iſt bey 
einer Magiſter Promotien den ı. October 1640. ges 
halten worden. Herr Boͤckler vertheidigetebendns: 
jenige, was Schmid vertheidiget hatte. Aufler dem 
haben die damals ledenden Buchdrurferherren einen 
ae von Der as ver he, 1640. 
— SS | in 





„aa lbe forderft zu Ausbreitung deinestieben Worts 
nd der feeligmachenden Rehre, Dann auch zu Forte 


‚230 Cap Rurtze Nachricht 

im 4.zum Andencken der erſten Erfinder verfertigen 
laſſen. Insgemein glaubt man Schragius waͤre 
der Verfertiger geweſen, und es mag auch wohl 
wahr ſeyn. Am Ende ſind zwey Jubelgedichte von 
Johann Steinshemern, und Eſaia Rumplern 













Angehaͤnget >. 
Zu Breßlau hat man vor hundert Jahren dieſes 
Jubelfeſt auch feyerlich begangen, mie Die von | 
Beorg Baumann zuſaͤmmen gedruckten Carmina 
fecularia bemeifen. Here Wolf hat felbige im I. 
&heil Monument. p. 969. ebenfalls geliefert. Man | 
erneuerte dieſes Andencken den 25. October, und herz | 
nach ‘am legten December wie Die in gebunvdener | 
Schreibart abgefaßte Einladungsfchriften des Herten | 
| ed Rleinwärbters, Nect. an der Magdales | 


nenfchule daſelbſt zu einigen Redeübungen bezeugen, 
Ebendaſelbſt pı 1005. fegq. en 
Die betruͤbten Zeiten: wegen des dreyßig jährigen | 
Kriegs waren Urſache, daß man vor hundert Jah⸗ 


Ernſt Steinmann, Blefius Kobenftein und) 
aſpar Srepfchrmidt, wegen noch ſchwer druckender 
Kriegs⸗ Unruͤhe, und Anno 1637. erlittener * | 

\ | J „plun⸗⸗ 





u... vom Jubelfefb n6ao. 13 
„plünderung, auch eben in Dem Jubel⸗Jahre den 
„ir, Map durch den Damaligen ſchwediſchen Feld» 
marſchall Bannter bey Salfeld geſchehene, und zu 





Jena mit empfundene Feldſchlacht, darbey erfolge 
„ten Feuerſchaden, ſich nicht perſonlich in Leipzig eins 
„finden koͤnnen, fondern ihre darüber erzeigende Bey⸗ 


„freude nad) dem noch übrig behaltenen Vermögen, 


„nebſt dem noch eingigen Buchdruckergeſellen, Jo— 
»bann Slümlern , mitin Jena celebriret, ihr us⸗ 
„bleiben aber durch ein Kunſt gewoͤhnlich Schreiden 
„entſchuldigt und abgelehnt haben.“ And fo fahees 
alfo in "Jena aus, Von. Wittenberg haben wir 
nicht viel beſſere Trachrichten. Herr Eichsfeld hat 


uns felbige aus einer alten Handſchrift, welche fich 
bey dem daſigen Fiſco befindet, in feiner Relation p. 


2. mitgetheilet. Wir lefen aber alfa: a 


„Anno 1648 den 21. Junii, hat E Loͤbl Geſell⸗ 


ſchaft ſich vereiniget, weil die Buchdrucker zu Leip⸗ 
ig jetziges Fahr ein Gedaͤchtniß begehen, weilen eben 


„ich vor 200, Jahren Die Druckerey erfunden wor⸗ 
„den, auch eine Zuſammenkunft zu halten, nd GOtt 


„vor dieſe Wohlthat zu dancken, und neben freund: 
„lichen Gefpräch einen Trunck und geringe Mahlzeit 
„mie einander in der Stille zu thun; GOtt helfe, 
daß es niit diefer loͤbl. Kunſt bald wieder zu einent 
guten Stand Fomme, weil es leyder jego fehr ing 


„Abnehmen gerathen, wegen der böfen verderblichen 


‚»FKriegsgeiten.“ Bon Halle gerathe ich allerdings 
auch auf die Muthmaſſung, daß ihre Borfahren das 


ſelbſt vor hundert Fahren wegen der Damaligen Kriegs⸗ 


preſſaren, Diefe befondere Pflicht entweder gar ver- 


abſaͤumet, oder doch wenigftens nicht durch den Druck 


auf ihre Kinder und Nachfolger fortgepflanger haben. 
a a Denn 


* 
J 
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4132 Cap ll, Rurtze Nachrich 
TER ET ERENTO a ar 
Denn man weiß weiter nichts, ald Daß der damals 
berühmte Rector zu Halle M. Chriſtian Gvein zius 
ein Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben in gebundener und uns 
gebundener Schreibart unter dem Titel: Lob der edlen 
und nuͤtzlichen Druckerey, in dag Jubileum T'ypogra- 
phorum Lipfienfium 1640. inden Bogen Oeinruͤcken 
laſſen. S. öffentl. FJubelzeugniffe von Halle, p. 31. 
Wbeiter habe ich von Teutſchland nichts auffreiben 
koͤnnen. Ich weiß zwar wohl, daß Herr Leſſer 
p. 2. in den Gedancken ftehet , als wenn Herr D. 
Daniel Rramer, Paſtor und Profeffor zu alten 
. Btetin, damals aus Hiob XIX, 23. Hiobs bleyer⸗ 
nes Schreib-Täffelein zu Lob der edlen Drucerfunft 
erkläret hätte. Diefe Erklärung fteht in Hieronymi 
Hornſchuchens kurtzem Untercicht, wie man gedruck⸗ 
te Wercke corrrigiren ſoll, Leipzig, 1630 8. Alleine, | 
nicht damals, als man in Teutſchland ein Jubelfeſt 
hielt, ſondern ſchon vorhero, nemlich 1630, iſt dieſe 
Ecklaͤrung gedruckt worden, folglich iſt es keiine Jubel⸗ 
ſchrift. Es ſtehet auch in der Abhandlung ſelbſt kein 
ort davonn. —— EN 




















ar Ne ee 
Odb man in Holland diefes Feft vor hundert Jah⸗ 
ten gefeyert, Ean ih aus Mangel Der Nachrichten | 
nicht fagen. So viel weiß ich wohl, daß Hugo 
Grotius zehn mwohlgerathene Difticha) auf dieſes an⸗ 
dere Jubelfeſt verfertiget hat, Es ftehen felbige inı) 
Paul Datris Dif. p. 30. ſeqq. und bey Herrn Wol⸗ 
fen P. II. p. 744. Es it auch nicht wahrfbeinlich,) 
daß die Holländer im Fahr 1640. ein Jubelfeſt best 
gehen koͤnnen, da fie die Buchdruckerkunſt noch Alter) 
machen. Es kommt mir. immer. vor, als wenn Der] 
ei - Buhl 


x 








EN 


vom Jubelfeſt 140° 133 


Buchdrucker Adrian Roomanus den Zaureerans ı 


voor Laurens Coßer durch Peter Scrivern 1628. 
zum Andencken verferfigen laffen. Unterdeffen fins 
Det man nichts‘ von einer befonders Deswegen ange 
ftellten Gedaͤchtnißfeyer darinnen angemerckt. 


Und ſo viel habe vorjetzo von der Gedaͤchtnißfeyer | 


vor hundert Fahren wegen der erfundenen Buchdru⸗ 
ckerkunſt anführen können Es ift freyli nur ef 
was weniges; Es fehlen uns aber die Nachrichten 


hievon. Wielleicht hat man aber auch damahls 


nicht an fo vielen Orten, als dieſes mal, Jubelfeſte 


gehalten? Woran gar nicht zu zweifeln, da die 


* 


der wohl verbothen haben, 


IV. Sapite. 


Kliegsunruhen und. gefährlichen Zeiten die ASubellier 


Ausführliche Nairicgt wie dad 


‚dritte Buchdruckerjubilaum 1740. an 
verſchiedenen Orten Teutſchlandes 
begangen worden iſt. 






ten allerhand angenehme Nachrichten ge: 


DM ſammlet, welhe das gefeyerte Jubilaͤum 


Alphabetifher Ordnung vortragen, damit ich keinem 


zu nahe trete. Nach Anleitung diefer Ordnung 


handle ich alfo zuerft von: 


aa... ltr, 


Wachdem ich nun von verfchiedenen Staͤd⸗ 


betreffen ; So will ich ſelbige abermals in 


34 Cap. IV. Ausführliche Hladeihe 
7.2 528 SE 


Allhier hat man 1740. zwey Feſttage nach einans 
Der gehalten, nemlich an Petri und Pauli⸗Tage das 








gewoͤhnliche Jahres Feſt des hohen Schule, und ale» 


Denn dem folgenden Tag drauf den 30. Junii das 
Jubelfeſt wegen der erfundenen Buchoruckerkunft. 
Der berühmte Here Prof. Chriftien Gotelieb 
Schwars, Comes Palar. EAfar. hat in feiner dene 
29 Jun angefchlagenen Einladungsfchrifft von drey 
kurtz auf einander gefolgten mercfwürdigen Erfindun⸗ 
gen, nemlich des Schießpulvers, der Buchorudterep 
und der fogenannten neuen Belt gehandele. Weil: | 
er nun glei Decanus war, fo erinnerte er, daß er 
an dem Tage der Promotion von dem Scießpuls | 
ner und der erfien Schiffarth nach Amerifa weit- 
läuftiger veden würde. Inſonderheit aber lud er da= 
‚mit auf den folgenden Tag, nach oberherrlicher Ver⸗ 
‚ordnung, wegen einfallenden Jubeljahrs, zu halten= | 
de Orationem (ecularem in laudem typographiz | 
a Germanis inventeæ & propagate ein, Als nun, | 
der 30. Jun. erfchienen, fo verfammileten fi um 9, | 
Uhr derer hochanſehnlichſten zwey vörderften Her⸗ 
ren Curarorum Voiverfiratis, als des Herrn Kir⸗ 
henpflegers Ebners von Eſchenbach u. a m. und | 
Seren Beuders von Zeroldsberg und Stein u, | 
0. m. Wohlgeb Gn. wie auch Das ganke Corpus | 
Academieum, worunter der Herr Mector und Die | 
Herren Decani mit ihren Ceremonien - Kleidern. ane | 
gethan waren, bey dem fogenannten Auditoric Phi= | 
‚Jofophico und erhoben fih von da in Procekion, | 
über den Hof, in das fehöne Audirorium Welleria- | 
NL DR | | aum, | 





| vom Jubelfeſt 174&! an 
num ‚worauf vorher berührier Here Prof. Schwatt 
auf den gewöhnlicher maflen wohl bekleideten Cathe— 
der ftieg, und nach einer von ihm lateinifch verferuys 
‚ten unter Trompeten und Paucken Schall abgeſun⸗ 
‚genen netten Dde eine wohlausgearbeitete Nede vor 
dem Nusen und Bequemlichkeit der edlen Buchdru⸗ 
ckerkunſt in zahlreicher Verſammlung ablegte. Hier⸗ 
‚auf wurde abermals eine andere von dem Herrn 
Redner gefchriebene Ode auf vorige Weiſe abgefuns 
‚gen. Nach adgelegter Rede machte Das gemöhnlie 
che Abſchieds⸗Convivium derer Herten Euratorum: 
den Schluß, dem nicht nur der Here Redner fondern 
Auch viele von den Herren Profefforibus mit beyge⸗ 
wohnet haben. Siehe Sammlung merckwuͤrdi⸗ 
ger Medaillen 1740. 32. Woche p. 255: — 


— BAD > lan un. 
Nachdem das dafige Gymnaſium illuftre Caro⸗ 
linum den 12. Jun. 1742. als am Feſte der heiligen 
Dreyfaltigkeit, das Gedaͤchtniß feiner Einweihung: 
begangen, und den folgenden Tag darauf einige Res 
deuͤbungen angeftellet hatte, ſo wurde: auch da⸗ 
bey ſonderlich des Jubeljahrs der Buchdrucker⸗ 
kunſt gedacht, indem ein Schüler eine teutſche 
Rede von Erfindung der Buchdrucerkunft, ein 
anderer aber ein lateinifches Gedichte von Det 
ſelben· Nusen und Vortrefflichkeit ablegte. Dier 
zu hatte der Herr Rector Johann Beorg Geret in 
‚einer beſondern Schrift alle Gönner und Liebhaber 
eingeladen Biche Sammlung merckw. Medeile 
len 1740. 25324 2.00 VDE ae 


BR. 0 Arte 








136, Cap. IV.- Ausführliche Nachricht 


In dieſer Stadt wird jaͤhrlich zum Andencken des 
ehemals beruͤhmten J. G. Zange ein Rede gehalten. 
Da nun Die Ordnung vielleicht Chriſtian Benedict 
Beochen, Collega Quint getroffen, fo hat er zugleich 
von dem Buchdruckerjubilaͤy Gelegenheit genommen 
de zaAsyywecie litterarum Typographiæ benefi- 
cio parta & adaucta, den 27: Jun. 1740. zu reden, 
und das Andencken viefer löblihen Kunft zu erneu⸗ 

‚ern. Der vdafelbft fich befindliche Fürftt. Schwartz⸗ 
burgifhe Hofbuchdrucker Herr Johann Andreas 
Schill hat ſeine Jubelfreude auf eine dreyfache Art 
an den Tag geleget; Einmahl verſchenckten in ſeiner 
Druckerey Joachim Suncke, von Erfurt, und Hein⸗ 
rich Chriffopb Mlüller ‚aus eben dieſem Drt, ihr 
Poftulat den 28. Sun. in ‚feiner Druckerey ; Hier | 
auf ftellte er ein Wergnügungsvolles Ehrenmahl an, | 
und alsvenn ließ er fich zum Gedaͤchtniß diefer Aus | 
belzeit ein Sinnbild, oder Buchdrucerzeichen , zum | 
Ausdruck feiner hierbey gefaßten guten Meynung in | 
Kupffer ftechen. Es ftellet felbiges einen in die Hoͤ⸗ 
he fich fhwingenden, und in die Sonne ſchauenden, 
‚zugleich aber einen jungen feines Geſchlechtes mit 
ſich führenden Adler vor, mit dee Die Anfangsbuch: | 
ftaben feines Bor = und Zunahmens ausdruͤckenden 








Beyſchrift: | —— 
Int uetur A dfeendendo Solem : IE. u J | 
 Imprefforum Adumbrat Salutem.- .. | 
Siehe gedachten Herrn Roche Rede, allwo am Ende 


HAN 


Ü 


einige Jubelgedichte angehängt find. = 
N). Bre⸗ 


EIN 


nom Zubelfeit 1740. ° 17. 


Bee N Samen. _ Se 
Die beyden anfehnlichen Buchdruckerenen,. melde 
fi) daſelbſt befinden, nemlich die Braueriſch sunddie 
Janiſche erachteten es ihrer Pflicht gemäß, bey dem 
‚herannahenden Jubeljahr, darbey vor drey hundert 
Jahren dieſe Eunft ver Welt Eund geworden ift, ein 
oͤffentliches Zeugniß ihrer Freude Darüber ab zulegen. 
Das Porfpiel dazu warde mit einem wohl, jerather 
nen Gedichte gemacht, welches ein Mitglied einigen 
Herren des Raths übergab, Am meiften aber ers 
munterte fie der nicht unbekannte Herr Puofeſſor 
Freien darzu. Diefer ließ im Gymnafio, ven 28. 
‚April zwey junge Studirende auftreten, die von der 
Buchdruckerey reden muften, einer davon verth eidigte 
bie Parthey der Harlemer, ein anderer der Straßbur⸗ 
ger und noch ein anderer derer von Mayntz. Die Geſell⸗ 
ſchaften traten hierauf zuſammen, und befchlofien ei- 
nen Tag in dieſem Fahr vor andern denckwuͤndig zu 
machen Sie vermennten deßwegen um fo vielmehr 
darzu verbunden zu ſeyn, je mehr Recht fie hätten 
eine Kunft, der fie ſich gewidmet zu verherrlichen Sie 
„hielten vor billig GOtt an einen darzu ausgefesten 
Tag, Dane zu fagen, daß er fie diefe ermünfchte 
Zeit erleben laſſen. Diefer Tag folte das Feft Kor _ 
hannis ſeyn. Beyde Gefelfchaften verfammieren 
ſich an dieſem Tage in Herrmann Brauers Garten, 
auſſen vor dem Heerden Thor Und weil fie deß⸗ 
wegen eine ſolche Feyer angeftellet, daß fir GOtt 
Danck bringen und deſſen Nahmen verherrlichen 
wolten, fo murde unter Paucken und Trompeten⸗ | 
Schall, abgefüngen : Allein GOtt in der Hoͤh ſey 
Ehr X. Nachmittag aber: Nun dancket alle 
ae BO: 














worinnen denen Zuhörern die groffe Gnade vorge⸗ 
halten , die der Welt duch Erfindung der Buchdru⸗ 
ckerkunſt mwiederfahren, und eine Anmweifung zur 
Dancfbarbeif mit nachdruͤcklichen Worten gegeben 
wurde. Siehe der Braner-und Janiſchen Bes 
ſellſchaften Abhandlung von der Buchdrucker⸗ 


kunſt p. 87. feq. 


Breßlau. — 
Daß Breßlau vor hundert Fahren ein Danck⸗ 
Soft wegen dev erfundenen Buchdruckerkunft begangen, | 

babe ich bereits im vorigen Capitel p. 130. angeführt: | 

Da nun die berühmte Baumanniſche Druckerey 

von felbiger Zeit an noch in unverrückten Flor bey 
dem herannahenden Jubeljahr geſtanden, fo haben 
san, nl dieſer Buchdruckerep, Herrn | 
D. Samuel Graf, der Kayſerlichen Reichsacade⸗ 
mie Natur Curioforum Mitglied, und hocherfahrnem: | 
> Stadtohnfieum daſelbſt Die Berrachtung dieſer gro⸗ 
fen Wohlthat bewogen, bey dem dreyhundertjaͤhri⸗ 
gen Andencken dieſer Erfindung alle Anſtalten zu ma⸗ | 
ben, Damit auch daſelbſt GOtt einftinmig vor dieſe 
Nun J N. ehe 
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bereits 1737. Chriſtian Runge, des Magdaleniſchen 
Gymnaſii daſelbſt Proreitor & P. P. eine Dramati⸗ 
ſche Vorſtellung, als ein Worſpiel diefer Jubelfeyer 
aufgefuͤhret, dergleichen auch Johann Gottlieb 
Deichſel, des Eliſabethaniſchen Gymnaſii Prorect. 
& P.P, den 16. Jun 1740. gethan hatte. Auf defs 
fen Berlangen nun wurden in allen drey Hauptkirchen, 
nemlih zu St Elifaberh von Johann Sriedrich 


Burg, zu St. Maria Magdalena von Johann Da 
vid Raſchke, und zu St. Bernhardin von Bott: 
lieb Jachman, hochverdienten Daftoribus an gedach⸗ 


ten Kirchen, am Tage Johannis des Fäuffers Denck⸗ 


Wohlthat möchte gepriefen werden, zumal da fdon 


vom Jubelfeft 1740. Ben. 


und Danckpredigten gehalten. Nach ven Predigten 


wurde von Den Kankein in fon gedachten Kirchen 
folgende Danckſagung abgelefen: „Es iſt auch Eurer 
„Chriſtlichen Liebe. hiemit zum Preiß des göttlichen 


Nahmens nicht zu verhalten, Daß mit dem gegen⸗ 


‚„ioärtigen 1740 Jahre, billig bey Ehriftlichen Hertzen 
„ein gang befonderes Andencken fich erneuere, von 


„per Wohlthat, welche GOtt eben vor 300. Zah 


„ien, Dutch Die in unfern Teytfchlande, unter feiner 


»WBundervollen Vorforge und Regierung, damalg 
Ru erſt Erde und von dar an immerhöher gefries 


bene hoͤchſt nuͤtzliche Buchdruckerkunſt, nit allein 


„der Welt, fondern gang vornehmlich feiner Chris 


»ſtenheit, zu einer daraus fichtbarlich erfolgten ge⸗ 
»ſeegneten Ausbreitung und reihern Erkaͤuntniß ſei⸗ 


„er vorher viel theurer gemefenen, und daher vielen 


wtaufendenfaft verborgen gebliebenen söttlihen Mor | 


„tes, uͤber alles, mas zuvor Menſchen hatten ven» 
„Een koͤnnen, zu erweifen angefangen und die ganke 


* 


‚eit her ſortgefahren. Wie nun daruͤber ver heutiz 


vge 
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ge Tag nicht nur an vielen andern Orten von Des: 
„nen, die diefer Kunſt zugerhan find, zu einem oͤf⸗ 
ſentlichen Danck-Fefte gemachet wird werden; Sons 
„dern auch am allhiefigen Orte bereits laͤnger als 200. 
Jahre im Seegen geftandenen löblichen Buchdru⸗ 
ckerey gewuͤnſchet worden, ihr Danckopfer oͤffentlich 
vor GOtt bringen zu koͤnnen, alſo geſchiehet ſolches 
„hiermit zur Ermunterung der gantzen Chriſtlichen 
Gemeine, womit dieſelbe auch dißfalls die Guͤte des 
Herrn nebſt andern Chriſten zu preiſen und vornehm⸗ 
„lich den von dem Hoͤchſten, eben durch dieſes Mit⸗ 
„tel, unferen Zeiten mehr als allen ehemaligen ges 
„gönneten, unfbägbaren Reichthum und Überfiuß 
„ieines reinen Wortes, wie auch fo vieleranderer er» | 
„sauliher andachtiger und gelehrter Schriften, mit | 
demuͤthigen Dance zuerfennen, auch) defto forgfäls | 
„tiger und heilfamer zu gebrauchen, ertwecket werde? | 
„zugleich aber auch inbrünftig zu GOtt zu bethen, 
„daß deſſelben treue Obhut allem Mißbrauche diefer 
„edlen Wohlehat, wodurch fie offt an ftatt. des | 
„HH zum Werderben der Seelen dienenmuß, als | 
„Ienthaiden Eräfftig fteuren; Dagegen gute Wiſſen⸗ 
„haften, und am allermeiften fein allerheiligftes | 
„Wort, Durch Diefe heilfame ‚Kunft, ned immer 
„weiter biß an Das - Ende aller Tage, theils 'bey ung | 
„erhalten, theils auch Ungläubigen und Unwiſſenden | 
„bekannt machen wolle, biß dermaleinft, wenn Him⸗ 
„mel und Erde nebft allen andern Schriften in der | 
„Welt werden vergehen, ſein allein nimmermehr ver» | 
„gehendes goͤttliches Wort uns und alle, Die. daflelbe | 
„durch feinen Geift biß ang Ende in ihr Her dru⸗ 
„een laffen, ewig feelig made, um feines einigen I 
„Sohnes JEſu Chriſti willen! Amen | 











a 3 pom Jubelfeſt 1740 aa. 
— — — — ——— ——— ———— — 
= Den Innhalt ver Predigten ſelbſt habe ich bereitis 
oben angezeigt. Dor der Predigt zu St. Eliſabeth 
wurde ein vorfrefliches Koncerto von dem Chor ab- 
gefungen; Die Baumannifde Officin preißte die 
durch die edelſte Kunft der Buchdruckerey hergeftells 
te Gelehrfamfeit in einer wohlgerathenen Serenata, 
und Die ſaͤmmtlichen Kunſtverwandten diefer Bud 
druckerey legten Sr. Hochedlen, em Herrn D. Sa⸗ 
muel Graſſen ihre eigene Freude durch ein muficae 
liſches Concerto anden Tag. Die gelehrreften Mäns 
ner aber vermehrten dieſe Freude durch allerhand 
nette Gedichte, welche fo wohl, als Die vorher bes 
nahmten Predigten in dem Breßlauiſchen Jubelge⸗ 
daͤchtniß enthalten find. — a 
Endlich iſt noch anzumercfen,daß der dafige Medails 
leur Kittel, um das. Andenden der Breßlauifchen 
Jubelfeyer zu vermehren, eine wohlgerathene Ger 
daͤchtnißmuͤntze verfertiget habe. Diefelbe ftellet auf 
der erften Seife die zwey erften Erfinder in Teutſch⸗ 
land vor, nemlich Johann Guttenberg und "Jos 
Bann Fauſt, deßwegen bey jedem Bildniß die Ans 
 fangsbuchftaben ihres Namens, als J. G. und ,F- 
+ gefegt worden. Die Uber-und Unterfchrift zeigt die 
Zeit und den Dre diefer Erfindung, und heifet: der 
Buchdruckerfunft Erfinder. 1440. in Wayne. 
Auf der andern Seite fieher oben das ABappen, wel⸗ 
ces denen fämmtlichen Runftgenofien vom Kapfer 
Stiedrich III. gegeben worden, in deffen Schild sin 
doppelter Adler mit einem Winckelhacken, und über 
dem gefrönten Helm ein Greif mit zwey Druckerbals 
len, in den Klauen. Die ſich darunter befindliche 
Schrift zeigt den herrlichen Nusenan, welcher durch 
dieſe Kunſt dev Welt verfchaffet worden, and heißt: 
er a | Be, Als 
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. Als Gutenberg und Sauft den Buͤcherdruck 
— | erdacht — 
Ward Wahrheit und Verſtand in helles Licht 
Va a gebrachte, «© 00% 
"Unten fieht das Jahr und Tag, da diefes Zubiläum 
gehalten worden, nemlich: drittes Jubiläum 1740, 
den 24. Jun Giehe das Breßlauifche Jubelge⸗ 
daͤchtniß, die Muͤntze aber ſelbſten in Kupfer geſto⸗ 
chen auf meiner Tab. IV.n. 5. EN 
Endlich muß ih von Breßlau noch melden, daß 
ſchon am 4. Sanuar. 1740. die Verwandten det 
Kayſerlichen Sofeph » Carolinifhen Buchdruckerey, 
der Geſellſchaft JEſu dieſes Jubelfeſt gefepert haben, 
Der gelehrte P. Maximilian Praͤtin hat eine wohl⸗ 
gerathene Predigt gehalten, welche auch durch den 
Druck bekannt gemacht worden iſt. Zur Zeit habe 
ich felbige noch nicht zu Geſichte befommen Eönnen, 








ob ich mich gleich Auferft darum bemühet habe. 
Won der Kayſerlich⸗ und Königlichen Stadt Brieg 
Fan ich fo viel berichten, Daß der Kayſerlich privile⸗ 

girte Buchdrucker Herr Gottfried Tramp an dem ges | 
hoͤrigen Drt eine Erlaubniß gefucht und auch erhalten 
habe, eine öffentliche Danckpredigt, zum Lob des 
Alterhöchften bey dem dritten Buchdruckerjubiläo zu | 
 veranftalten. Es hat demnach auf Herten Tramps 
Bitte der HochEhrw. Herr Paftor Johann Calpae | 
Leſſel in der Stadtkirche zu St. Nicolai daſelbſt am 
age St. Johannis des Täuffers eine Denck⸗und 
Danckyredigt über das ordentliche Fefträgs Evange⸗ 
lium gehaltenund darinnen die edle N | 

n | | als 
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vom Jubelfeſt 1749. 193 
als ein von GOtt geſchencktes Hülfsmirtel zu Forte 
pflansung des Glaubens abgehandelt. Er hat fih 
bemühet zu ermeilen, 1) daß dieſe Kumft ein göttlis 
ches Geſchencke und eine groſe Wohlthat vor die 
Menfchen fey; 2) Daß, und wie fie ein fehr bequemes 
Huͤlfsmittel zu Fortpflangung des Ölaubens ſey; 7) 
daß GOtt der HErr davor hochlich von uns zu loben 
und zu preifen fey. Siehe des Heren Leſſels Pre 
digt felöften, Die ich oben angeführt p 59. 
—9— | Budißin 
‚Don diefem Orte habe ich Feine ordentliche Nach⸗ 
richt geleſen, wie das Jubelfeſt daſelbſt eigentlich ges 
halten worden ſey. So viel weiß ich wohl, daß ſich 
Der daſige Buchdrucker Herr Carl Gottfried Richter 
am 19. Jul. 1740. verehlichet, und zugleich das Aus 
beifeft begangen habe. Der damalige Daftor Se 
und. Herr Jobann Chriſtoph Lange hielt alfo eine 
Sraurede vor dem Altar und handelte darinnen von _ 
der Buchdrucferfunft, als dem lesten und evelften 
Kleinod der Kirche. Und diefe ift num gedruckt, wie 
ich bereits oben gemeldet Habe. Viele in- und aus⸗ 
landifhe Dichter, follen fo wohl das Jubel - als 
Hochzeitfeft befungen haben. Ich kan aber nihe 
fagen, daß ich etwas davon zu Geficht befommen 
hätte. Der daſige gelehrte Nector Herr Jobann 
Gottfried Zeiske hatin einer Schrift den Nugen und . 
die Verdienſte dee Buchdruckerkunft um die fiudirene 
‚De jugend er,“ gen. S. Knauthens Annales im 
WVorbericht. | re ra! 
ee Koburg- — er 
Herr Georg Brio, an aan Che 
4 | or 








Die fänmtlihe Buchdruckereyverwandte wurden 
durch zwey zu dieſer feyerlichen Handlung erwaͤhlte 


STERBEN 
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Mlorig Hagens, Hofbuchdrugfers, hinter laſſenen 
Buchdrucker ey zu Coburg wurde durch Das Benfiell 
anderer Staͤdte ebenfalls ermuntert, den Hoͤchſtem 
ein Öffentliches Danckopffer darzubringen, wegen 
der. erfundenen Buchdruckerkunſt. Er eroͤffnete⸗ 

ſein Vorhaben der Durchlauchtigſten Herrſchaft, 
welche auch ſogleich in fein Anſuchen gnaͤdigſt ges 
williget. Er wehlte hierzu den 29. uni, Alten 
in. Coburg. befindliche hohe Eollegia wurden dazu 
durch den Herrn Otto, als den Factor der dafi⸗— 
gen Buchdruckerey, ſchrifftlich eingeladen.  Amıl 
naͤchſt vorhergehenden Sosnrag, der auf den 26, Zun,.| 
fiel, wurde auch daſelbſt in der Stadt, nach der ordent⸗ 
lichen Amts⸗Predigt der Gemeinde von den Kan— 
zeln Das bevorftehende Feſt angezeiget: Als endlich)! 
der Tag ſelbſt erſchienen, fo kamen alle. dafelbft bee] 
findliche Werwandte dev edlen Buchdrueferen, fruͤh 
um fieben Ui, in der dafigen Buchdruckerey zuſam⸗ 
men, und fangen unfer dem Klang, und mit Ein«-| 
flimmung der Zincken und Pofaunen folgende Lieder: 
© Ef, füffes Liche, nun ift die Nacht ver⸗ 
ergangen, it. ER 280 re 
' Allein GOtt in der Aöhfey Ehe, ac. | 

Nun dancker alle GOtt, mit Kerzen m. | 
Unſern Ausgang fegne GOtt, ac. | 1 
Inzʒzwiſchen wurde um halb acht Uhr mit der Glocke!) 
des Gymnafiii ein Zeichen gegeben, daß ſich alle, die 
‚zu. der Öffentlichen SProceßion eingel»"en waren, und 
derfelben. beywohnen wollten, in i * Gebäude des 
illuftris Gymnafii Cofimiriani verſammlen -follten. | 
| 
Marſchaͤlle abgeholet, und aus. dee Buchdruckerey 
i — in 


— 





F- 4% vom Inbelfeſt / 1740: a 145 
in Da Gebäude des Gymnaſii geführet. Da fie 


über den Marckt giengen präfentirte die Wache das 


| Gewehr. Als fie nun an das Gymnaſium felbften 


| Eamen, fo frafen fie Die Herren Brofeffores in dem 
Haufe in Form eines halben Mondes, von denen der 


‚Here Director hervor frat und einen Gluͤckwunſch 
an Die ſaͤmmtlichen Kunſtglieder abſtattete. Als— 
denn wurden ſie in das Auditorium gefuͤhret, wo 


| Stühle für fie auf der rechten Seite gefiellet war 


| ren, zur lincken — ſich Die Herren Abgeordne⸗ 


| ten von denen ſaͤmmtlichen hohen Colleglis ‚ davon 


| ein jeder eine Eleine Gluͤckwuͤnſchungsrede an die Kunſt⸗ 
| verwandten hielt. Um acht Uhr gieng die Procef 


| fion aus dem, Gymnaſio in die Schloßficche in fol 


| gender. Ordnung aus: Exfilih giengen ʒwey Mar⸗ 
ſchaͤlle, welche von den Studioſis, aus dem coͤtu pu⸗ 
blicorum des daſigen Gymnaſii genommen waren, 
und die Buchdruckerey⸗Verwandte in das Gebaͤude 
des Gymnafii geführet hatten, dieſe waren: Herr 
| Ebriftopb Sriedrich Fick, von "Coburg ,‚ und Herr 
| Ehriftian griedrich Hagelgans „von Prixenſtadt. 

Ihre Marſchalls⸗Staͤbe waren mit blauen Bändern 
| gejieret. Auf Den oben an den Stäben befindlichen 
| Söhilden war auf der einem Seite das Hochfuͤrſtlich⸗ 
| Sächfifhe Wappen, auf. der andern Die Anfangs: 


buchſtaben, von dem Namen ihrer. Durchlauchtige 


| ften Landes: Fürften- und Herren, Herrn Chriftien 
| Ernſts, und Herrn Sranz Jofias, Gebrüdern, 
Hertzogen zu Sachfen ꝛc 2c. nemlih €. E. und F. J. 
gemahlet. Hierauf folgten acht Herren Abgeorone- 


| te von ſo vielen Collegiis, Deren jeder. einen von den. 


| Bermandten der. edlen Buchdruckerkunſt führte, Die 


| Ben abgeordngte giengen SE EIYDHIL Befehl 
|; nach 
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nach der Ordnung der Collegiorum ‚, von welchen 
‚fie abgeſchicket waren, und waren folgende: Won 
der Hochfuͤrſtl geheimen Kantzley, und dem Hofam⸗ 
te, Herr Johann Georg Sembach, Hodfuͤrſtl. 
geheimer Kantzley⸗Secretarius. Von der Hochfuͤrſtl. 
Regierung, Heer Georg griedrich Schmid, Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Sadf Gemeinſchafftl. Conſiſtorial⸗Secretae 
rius. Bon dem Hochfuͤrſtl Conſiſtorio, Herr Frie⸗ 
drich Ernſt Meizen, Hochfuͤrſtl Saͤchſ. Gemein⸗ 
ſchafftl Regierungs⸗Kantzley Regiſtrator. Von der 
Hochfuͤrſtl. Rentkammer, Her Johann Zeinrich | 
Hartmann, Kammer⸗Secretarius. Von der Hoch⸗ 
1861. Landſchafft, Here Johann Hartmann Koſen⸗ 
„Landſchafftl Aetuarius. Von dem Hoclönk | 
Scholarchat, Here Johann Philipp Rannemann, 
Des Gymnaſii Verwalter. Von dem Wollöbl. Cent⸗ 
amte daſelbſt, Here Johann Chriſtoph Gotter/ 
Hof⸗Advocat, Auditeur, und Cent-Actuarius Won] 
einem Hochedlen Rath der Stadt Coburg, Herr 
Johann Gottlieb Muͤller, Senior im innern Rath, 
und Lieutenant bey der Landmiliz über die Compag⸗ | 

nie zu Lauten Die Namen der Kunft-Rermand- | 
ten, weldye das Jubelfeſt in Coburg gefeyert, find | 
nachfolgende: Here Georg Otto, aus Dlvenftedt, I 
bey Magdeburg, ver Zeit Factor Der Dafigen Buchs | 
druckerey. Herr Johann Michael Walther, vor | 
Mötha, ohnweit Leipzig Herr Bottfried Unger, | 
aus Saalfeld. Herr Chriſtian Ehrenfried Foͤr⸗ 
See, von Luskau, aus Meiſſen. Here Mfattbias | 
Siegbard, von Weiſſenburg am Nordgan Here |} 
 Sredrich Ernſt Struntz, von Groß⸗Thiemig, bey I 
Srofen:Hayn "Her Johann Jacob Kohles, I | 
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vom Zube 1m nam 


Era — ben Nürnberg, Herr. Marin sun 
| zen, Woͤhrd, bey Nürnbeig. et) | 


Auf dieſen erſten Sl der. Plocelion ee wie⸗ 


der zwey darſchaͤlle, weiche das Collegium der Her⸗ 
ren Profeſſ drum an dem Gymnaſio Caſimir ano aufs 
fuͤhrten. Die beyde gleichfalls von den Studioſis 
publicis des Gymnaſii genommene Marſchaͤlle waren? 

| Herr Wilhelm Ernſt Schucherd , und Her Chris. 

| ftian Georg: Helbig⸗ beyde von Salzungen Ihre 

| Maren 18-Stäbe waren mit rothen Bändern.gejier 
ret. Auf den obenan den Stäben befindlichen Schil⸗ 
| Den, war auf der einem Seitedas Wappen der Bud» 
drucker, welches ihnen Kayſer — der. dritte, 
lorwuůldigſen Andenckens, verliehen, aͤbgemahlet 
| zu fehen. Es hat aber. Diefeg Rappen in. einem gol- 
| denen Schilde den Kapferlihen weykopfigten ſchar⸗ 
| Sen Adler, der in der lincken Kralle einen Winckel⸗ 
| hacken; dergleichen die Schriftſetzer brauchen: , hält: 
| Und ift dieſes eigentlich. Der Schriftfeger vom Kapfer 
| erhaltenes Wappen. Auf dem offenen: und mit einer 
Krone bedecktem Helm, iſt ein wachſender goldener 
| ‚Greif, der in den. beyden Klauen zwey Druckerbal⸗ 
| Ten über einander hält, Wie dann dieſes dag den 

| Druckern verliehene Mappen ift, Die andere Sei⸗ 
| te der Marſchallsſtaͤbe, die vor den Herren Profeß 

ſoribus hergetragen wurden, zeigte den. Tag des Ju⸗ 
belfeſtes an, nemlich den 25. Yun. 1740. Die Her⸗ 
| ren Profeſſores giengen paar und paar in folgender j 
| Didnung: Here M. Johann Uleich, Treſenreuter⸗ 
| director adiunctus piedagogiarcha; KR eloquenti® 
| arque philofophize P.;P. ©, Her. Theedor Bere er, 

| » EV juris ciuilis Ac biftoviarumd, ib 0 ser 
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Johann Sebaftian Albrecht, M. D. philok phiæ 
naturslis P. P. O, phyficus prouincialis, & acade- 
miz nat.curiof.Leopold Carol. Panthemus. Herr 


M. Bonifacius ‚Heintich Ehrenberger, marhe- 


matum & metaph. P. P. ©. & alumn. infpector. 


- Here Erdmann Rudolph Sifcher, des reuerendi 
miniſterli zu Coburg Subſenior, welcher zugleich für 


die andern Herren Geiftlichen , die ihren Rang, Den 


Anmtsjahren nach, unfer den Herren Profefforibus 
haben, der Procekion beygewohnet. Herr M. Jor 


[ 


hann Chriſtoph Schubart, eloquentie, poeleos, 
& grecz Iıngu=-P. P. O. & alumnorum fubinfpe- 


&or. ‚Herr Johann Ebriftian Link, philofophix 
practicæ prefeflor publicus ordinarius, & biblio- 
thecz gymnafii præfectus. Herr "Johann Lerdi⸗ 


| nand Raiſon, Profeffor der Franzoͤſiſchen Sprade.. 


Dem Hein. Kirchen⸗Rath und General⸗Su— 


perintendenten, als vorderſtem Profeſſori an dem 


Gymnaſio, Herrn Johann Gerhard Meuſchen, 
und den Herrn Directori, Johann Conrad 


‚Schwarzen, Theol. D. erlaubten Dero Geſund⸗ 
heitsumſtaͤnde nicht, bey: Der Proceßion zu feyn, 


- obgleich gedachter Herr General-Superintendent, der 


= 


Als die Procefion in der Schloß- Kirche angekommen 
ſaͤmtlichen hohen Eollegiig,nebft den gefammten Bude 


Buͤchdruckereh zu Liebe, feiner Damals ſchwaͤchlichen 
Leibeskraͤffte ungeachtet, die Predigt — ——— 








war, fo nahmen die Herren Abgeordnete von Dem 


Druckereyverwandten ihren Plaßim Chor , vom Herta 
ſchafftlichen Stande angerechnet, zur rechten, un 
das Collegium der Herren Profeflorum, zur lincken 
‚Hand. Die dazu gehörige Marſchaͤlle Runden auf 
u er jeden 
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- vom Jubelfeft 1740. Be 
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jeder Seite, biß die Predigt angieng, vornen an, 
unter wahrender Predigt aber ſaſſen fie auf, den zu 


Diefein Ende bingeftellten Stülen. 


f H 
J 


Der Gottesdienſt, zu welchem, nebſt der Durchl. 
in Coburg reſidirenden Herrſchaft, ſonſtviele Hohe und 
Riedere verfammlet waren, wurde mit dem Geſang⸗“ 
Komm Heiliger Geiſt, erfuͤll die Hertzen Deiner Glaͤu⸗ 
bigen, ꝛc welcher zu Coburg jederzeit zu Anfaͤng Des 
- Gottesdienfteg gefungen zumerden pfleget, angefangen. 
Hierauf wurde gelungen : Kyrie, GOtt Water in 
Ewigkeit, ꝛc. Nach diefem wurde, nie fonft ebene: _ 
falls gewöhnlih, von einem Herrn Geiftlihen bey 
dem Altar angeftimmet; Ehre fey Gott in der Hoͤ⸗ 
‘he! und darauf Das Lied gefungen: Allen GOtt in 


der Höh fen Ehr, ze. Nach geendigtem Liede wurde: 


die auf den Gedaͤchtniß⸗Tag der Apoftel Petri und 
Pauli verordnete Epiftellection, aus Ap. Geſch. XIE, 
1z1ı von einem Heren Geiftlichen, bey dem ſoge⸗ 
nannten Predige-Stühlein, der Gemeinde vorgeles 
fen, und alsdann gefungen: · — 
Nun danket all, und beinget Ehrxc. 
Hierauf wurde eine angenehme kuͤnſtlich componirte 
Eantata muſiciret. Nach der Muſik wurde der von 
dem fel. D. Martin Luther verfertigte Glaube, 
Wir glauben all an einen GOtt, Schöpffer 
Simmels und der Erden 1. fo, wie fonft an den 
Feſttagen gewöhnlich, adgefungen , und alsdann die: 
Predigt angefangen. Vor Werleſung des Evanges 
Mi wurde noch gefangen: Lrun bitten wie den 
Zeil. Beift c. Bon der über das ordentliche Feſt⸗ 
tags-Evangelium, von dem Herrn Kirchen⸗Rath und 
ee | Ka Ge⸗ 
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General - Superintendenten, Herten Johann Betz 
hard Meuſchen, gehaltenen gelehrten Predigt, 
habe ich bereits oben ſchon gefprochen. p. 73. . In 
‚ Deren Eingang von der Schreib - und Druckerkunft 
viele ſchoͤne Nachrichten angeführet worden, Das 
hero brauchen wir nicht, hier etwas mehrers zu gez. 
dencken, als daß es den Leſer niemals gereuen wird, 
ſelbige, vom Anfang bis zum Ende aufmerckfam, 
durchgegangen zu, haben. Nach geendigter Pre⸗ 
digt wurde der fogenannte ‚Ambrefianifche Lodge 
‚fang, Te Deum laudamus, ‚welchen, nach. einis 
ger Meinung, der Trieriſche Biſchoff, Nicetas, im, 
jechften Jahrhundert nad, Ehriffi Geburt verferfiger, 
fo, wie. ihn der fel. D. Mlarein Sucher verteutfcht, 
und er bey uns unter dem Anfang: Err GOtt 
dich loben wir. ꝛc. bekannt und gebräuchlich iſt, mit! 
Einftimmung der. Trompeten und. Paucken abgefuns 
gen. Endlich, wurde, nad angeſtimmten Werſickeln: 
Es if, in alle Bande ausgegangen ihr Schall. 
 Aalleluja., Und ibre Rede bis an der Welt 
Ende. Halleluja. und gefüngenet Dank-Eollerta, 
der Beſchluß vom Gottesdienft in Der Kirche mit, 
dem Liede gemacht: Sey Lob und. Ehe mit br 





Ben Drei u anmeee | # 
Hierauf gieng, die Proceßion in. eben. der. Ord⸗ 
nung, wie ſie in die Kirche gegangen war, wieder, 
zuruͤck in das Gymnaſium, wo von dem Herrn M. 
Johann Ulrich Erefenreuter, Directoxis Adjuncto, 
eine teutſche Rede, von den. Spuren der goͤttli⸗ 
chen. Weisheit bey. der Erfindung und Aus⸗ 
breitung der Buchdeugferkunft,. gehalten wurde. 
Bon eben Demfelben wurde zu dieſer Rede, durch 
Vne teutſche Schrift, welche nerfchiedene Anmerkun 


* 





— bom Jubelfeſt Ara 
— —— — —— — I — 
gen u des Hrn griedrich Chriſtian Leſſers typo- 
giapha ubilante in ſich enthielt, eingeladen. 20 

yon oben nachjufehen üt, p | 


Die Pr EA Zert ſchaft, we ſche — 


ges vorher Durch den Herrn —53 Directoris 
unterthänigit eguchet, worden, bey dieſer feyerlichen 
Handlung das Gymnaſium mit dero hohen Gegen- 
‚wart zu beehren, hatte auch die Gnade, mit Den vor⸗ 
gchmften, Herren und Damen von dero Hofſtaat die 
Rede in dem Auditorio Caſimiriano anzuhören, und 
Die, wegen des tödtlichen Hintritts Sr. Majeftäs des 
Königs von Preuffen, Damals noch daurende Hof 
trauer aufdiefen Tag auszufegen, Bon andern ans 
‚gefehenen, fo mol einheimifchen als fremden Sönnern 
und Freunden der Wiſſenſchafften hatte ſich auch 
eine anſehliche Verſammlung eingeſunden. ‚Re 6 
und nach der Mede wurde mufice. | 
Nachdem die. Rede und Mufif zu Ende war, und | 
die Durchlauchtigſte Herrſchaft fich wieder nad) | 
Dero Refidenz erhoben hatte, ſo zog Die Proceßion 
in ihrer erſten Ordnung, unfer einer groffen Menge 
‚von Zufhauern, Die, weil eben an. diefem Tage 
Jahrmarckt war, auch von andern. Drten herbey ges 
kommen waren, über den Markt in das Haus der 
Dafigen Buchdruckerey, Vor und in dem Haufe 
Maren. Mayen: gefeset, und vor der Thuͤre wurde 
Die Proceßion mit Zinken und Poſaunen empfangen. 
Man ſpeiſete hierauf an zweyen Tafeln, auf welchen 
vor vierʒzig Perſonen gedecket war. Waͤhrender 
Tafel wurde in einem Nebenzimmer muſiciret 
Abends ungefehr um ſieben Uhr ſtunde man vom 
Siſche auf, und —— * nach dem Gebet mit 
wem, Geſang: | ra 
— K4 Yun | 
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Naun dancket elle GOtt miezc. | 
Die, welche noch einige Zeit verbarren wollten, 


wurden alsdann mit warmen Geträncke bedienet, 


bis endlich alle vergnuͤgt auseinander giengen. ' Den 
andern Tag Abends brachten vie ſaͤmmtlichen Vers 


wandte der Buchdruckerkunſt, nebf den Marfchäls 


len, die Tags vorher dabey gemefen waren, der 
Ducchlauchtigften Zerrfchaft eine Muſik. =. 


Auf folde ABeife wurde Das Jubelfeſt, wegen der 
dor Dreyyundert Fahren erfundenen Buchdruckerey, 
in Coburg zum erftenmal vergnuͤgt und mit der beften 


Ordnung gefeyert. 


- &o prächtig ift dieſes Jubelfeſt an wenig Drten 
gefeyert worden. In Deffelben Befchreibung habe 


ich mich meiftentheils der Worte des Coburgifchen 


Hiſtoriſchen Berichts bedienet p. 16, fegg. 


Drefden. 


MNachdem nun Die daſige Buchdruckergefenfchaft 
beſchloſſen, daß fie bey dem glücklich erlebten Dritten 
Subelfefte ihre Beyfreude und Danckſagung ebenfalls 
an den Tag legen wollten; So hielten fie. ben Shro 
Koͤnigl. Mai. in Pohlen, und Churfl. Durchlauch 
tigkeit in Sachen mit einem aller unterthänigften 

Memorial in teutſchen Verſen darum an. Die das 
ſigen öffentlichen Stadt und Vorſtadt⸗Schulen nah⸗ 


men die Gelegenheit in acht der Nachwelt ein Denck⸗ 


mahl zu hinterlaffen. Der Herr Rector, Chriſtoph 
Kretzſchmar, in Neuſtadt bey Dreßden, machte 


ſchon den 15. May mit einer Redneruͤbung den Ans 


fang, indem vier tmohlgeartete Schüler von d ex Er 
findung, dem groſen Ruhen dev Druckerey Re⸗ 
orma⸗ 
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formation , und Litteratur handelten. Diefem folgte 
der Herr Nector zu St. Annen in der Rorftadt, 
Herr M. Cbriftien Auguft Sreyberg acht Tage vor 
dem Subelfeft, welcher nicht allein in feiner Einlas 
Dungsschrift, von zwey Bogen in teutiher Sprache, 
von den allererften und aͤlteſten Buchdrucfern, vie 
zu Dreßden fich aufgehalten, ausfuhrlihe Nachricht 
ertheilet, fondern auch in einer Nednerübung vor 
‚ftellen laffen, daß die Schrift, als die befte Arbeit - 
menſchlicher Hände, durch die Buchdruckerkunſt zu 
‚einer Bolllommenheit gediehen; Alsdenn erzehlteein _ 
anderer Neöner den Zuftand des welt-und geiftlihen . 
Regiments vor und bey der Erfindung der Druderep. 
Daß die Buchdruckerkunſt eine Vorläuferin gefcheis 
derer und. befferer 55 und eine” Befoͤrderin ver 
Reformation gewefen murdehernach dargerhan. End: 

lih behauptete einer von dieſen Nednern, daß die 
Buchdrucker billig. auf eine Subelftende bevaht ge 
weſen find. Der gelehrte Here Rector an ver Ereuße * 
ſchule, Herr Chriſtian Schötrgen, ermartete endlih 
Die Zeit, da man vor hundert Jahren Diefes Feſt be⸗ 
gangen, newlich den Tag Johannis des Taͤuffers, 
an welchem er eine Redneruͤbung in dem Raths Brey⸗ 
hahnhauſe angeſtellet. In der Einladungsſchrift zu 
dieſer Feyher lieferte ver Herr Schoͤttgen eine recht 
wohl gerathene Hiſtorie der Dreßdniſchen Buchdru⸗ 
cker. Ehe aber dieſer Actus noch vor ſich gienge, 6 
haben die geſammten Buchdruckerherren nebſt ihren 
Kunſtverwandten den Gottesdienſt an beſagten Jo⸗ 
hannistag fleißig, andaͤchtig, und mit Loben und 
Dancken abgewartet, da unfer andern der Hochbe⸗ 
ruͤhmte Here D. Valentin Ernſt Löfcher in feiner 
„ordentlichen Amtspredigt den Allerhoͤchſten befonders 
vB —6 geprie⸗ 
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gepriefen, Daß er Diefe edle Wifenfhaft un Exfins 
dung der Buchbrucderey nunmehro Drep hundert Jah⸗ 
ve wachfen und.auf den höchften Gipfel der Volkom⸗ 
menheit fteigen laffen. Hierauf nahm Nachmittags 
um 3. Uhr der Schulactus auf dem Breyhahrhaufe 


feinen Anfang, wobey ſich viele hohe und niedrige Per⸗ 


ſonen Dabepeinfanden. Die Ankommenden wurden 
von zwey Kunftgliedern,angenommen und. feldigen die 
Einladungsſchrift uad die dazu verfertigte Cantata 
überreicht. Einige muntere Muſenſohne traten als⸗ 
denn auf, und hielten mit geofem Beyfall zum Lob 
der Buchdruckerkunſt wohlgefegte Reden. Zwiſchen 
den Reden wurde eine angenehme Muſik aufgefuͤhret 
und der gange Ackus waͤhrte bis gegens. Uhr. Dem 
Sonnabend. drauf, als den 25. Yun. feßte die Buch⸗ 
- Beucergefelfhaft.an eben diefem Det ihre Jubelfreu⸗ 
de fort: Vormittags, mit einem Actu Depofitignie,, 
Darbey drey ausgelernte, nemlih, Carl Friedrich 
Schmidt, von Wittenberg, Chriſtian Lebrecht; 
Brauer, von Liebenau und Johann Bottiieb Schin⸗ 
dicht, von Ehriftianenftadt,, bey einer, öffentlichen: 
Berfammlung Deppnirt wurden. Bor Der Depoſi⸗ 
tion, welche gans nen durch eine poetiſche Feder ver⸗ 
< ferfiget worden, hörte man eine fhöne Muſik, als— 
Denn trat ein Kunftglied, Johann Heinrich Zipfel, 
im Römifchen Habit auf, welcher, eine Rolle Pap⸗ 
vier in der Der Hand hatteund die gewöhnliche Vor⸗ 
zede hielt. Der dabey gebräuchliche Lehrmeiſter era: 
fihien in. einem ſchwartzen Mantel, der Depofitor: 
aber trug ein groſes hölßernes Beil, womit ex, denen 
Cornuten Die. quf dem Kopf tragenden bundfen mit! 
Schellen befesten Huͤthe abſchlug, Davor ihnen Der; 
Hehrmeiſter bundte Eränge auſſetzte und big 








u vom Jubelfeſt 1749, En 155 
rechtſchaffenen Kunftverwandten im Namen der ganz 
gen Gefellfhaft beſtaͤtigte Nah ı2. Uhr ergöste 












ſich die gange Geſellſchaft mit einem anſehnlichen Sras 
ctement, worhey ſich viele vornehme Mitglieder vom 
geiſtlichen Minifterio, von Koͤniglichen Officianten, 
von Rathscollegio, vom Militair-und Eivil-Stanvde 
und von privatperfonen eingefunden haben, welhe 
in hoͤchſter Einigkeit, Ren Bergnügen und Zus 
friedenheit, nach gewoͤhnlichem andächtigen Tiſchge⸗ 
heth Die von GOtt beſcherten Speiſen und Stand 


genoffen. Uber. der Taffel wurde eine neuverfertigte 


„ubelcantata mie untermengter inſtrumental Mufik 
ebgefungen. Die Öefundheiten fo wohl vor Die aller 
Durchl. hohen Landesherrſchaften als auch vor dag 
geſammte geiſtliche Migiſterlum , Schulcollegium, wie, 
nit weniger vor E Hochedlen und Hochwelſen Rath 
und der geſammten Buchdrurfergefellfchaft, murden, 
aneır Dem Klang der hellthönenden Waldhörner ges 
keunsfen. Nach aufgehobener Tafel und verrichte: 
gem Danck⸗Gebeth haben ſich viele von den Herren 
Anweſenden noch eine Zeitlang allda aufgehalten und 
1 mit Zangen und andern erlaubten Ergöglichkeie 
‚ten vergnüget, dabey ihnen von der Buchdruckerges 

| uf haft niit Coffee Thee Wein und Bier nach, 
ihrem Vermoͤgen wiederum aufgewartet worden. Die 
Deep heugn Kunftoerwandten hatten Das Bergnügen, , 
in ihren Craͤntzen die Gäfte zu bedienen bis um 12, 
Uhr, da fi) denn diefe Jubelfreude mit geofem Berz 
guügen, geindiget. Auflerdem iſt noch anzumerden, 
dab, noch zwey Kunftverwandte, nenlih Johann 
Carl Rraufe, yon Drefden, und Johann Ernfk 
Scheörel, von Dreßden, Fur vor dem Yubelfek. 
ihr Poſtulat verſchencket haben, Die Buchdrucker 


hate 


V J 
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herren fo dieſes Feſt daſelbſt begangen, find: Johann 
Chriſtoph Krauſe, Johann Wilhelm Harpeter, 
Emanuel Harpeter und Johann Georg Strauß, 
Factor in der Königlichen Hofbuchdruckerey, gewefen. 
Kunſtverwandte aber in allen waren fünfundzwansig, 
Siehe Jubelgefhhichte von Dreßden p. 23. leqq. 


be Eiſcnach 
Herr Johann Chriſtoph Krug, Fuͤrſtlicher 


Hoßpbuchdrucker dafeldft, hat das Vergnügen gehabt: 
in, dieſer Fürftlichen Nefidensftadt dag dritte Buch⸗ 


druckerjudilaͤum folgender Geftale zu beschen Es 


wurde nehmlich an dem Sohannistag 1740 Die oͤf⸗ 
fentliche Gemeine zur fchuldigen Danckbarkeit gegen) 
Gott fuͤr die herrlihe Wohlthat der vor drey hun⸗ 
dert Jahren, ans Licht gebrachten Buchdruckerkunſt, 
von dem Herrn General⸗Superintendenten Chomas 
Andreas Nicandern, in dem Eingang der Amts⸗ 

predigt erwecklich ermahnet. Hierauf wurde mit 
Genehmhaltung des Hochfuͤrſtlichen Oberconſiſtorii 
in dem daſigen Gymnaſio ein feyerlicher Actus des⸗ 
wegen veranſtaltet, worzu Tages vorher alle hohe 
Goͤnner und andere Gelehrte, und Verwandte der 
edlen Buchdruckerkunſt von dem Herrn Director 


Johann Michael Heuſingern durch eine latein⸗ 


ſche Einladungsſchrift von zwey Bogen eingeladen 
wurden In dieſer Schrift hat er aus alten Uhr⸗ 
kunden gezeiget: wie rahr und theuer die Buͤcher vor 
der Erfindung der Druckerey geweſen ſind Der: 
Actus felbften wurde mir einer befonders hierauf ein⸗ 
gerichteten Vocal⸗ und nftrumental - Muſik durch 
den dafigen Eantor Herrn Juſtus Samuel Bit 

N | | | | term 
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teen angefangen. Nach geendigter Muſik traten 
drey von den oberften Gpmnafiaften auf, Davon der 
erſte Sriedrich Heuſinger die hevrliche Nutzbarkeit 
der Buchdtucketey, der andere Friedrich Daniel 
Weifenborn, von Waltershaufen, den vermeintlis 
chen Schaden, der dritte aber Johann Wilhelm 
Thrän, von Kieſelbach Die Dagegen vorzufehrende 
Mittel vorftellte un: die vortreflihe Kunft gegen wie 
drige Befchuldigungen vertheivigte. Zum Beſchluß 


der mufikalifchen Inſtrumenten und im Hörfaalneur 
erbauten Orgelwerck abgefungen. Nach Endigung 
dieſes Artus verfügten ſich die anwefenden Buchdru⸗ 





Erfurther Herr, Johann Chriftopb Krug, Hof- 
buchorucker, Andress Nietſchmann, von ‚Halle 
aus Sachſen, Jobann Lorentz Schubert, aus Er⸗ 
furth, Georg Andreas Beyer, aus Erfurth, Jo⸗ 
hann Heinrich Schröter, aus Eiſenach, und Jo⸗ 
hann Lebrecht Rnott, aus Eiſenach in die Behau⸗ 
fung nes oben gemeldten Fuͤrſtlichen Hoſbuchdru⸗ 
ders, Herrn Johann Chriſtoph Krugens, auf 
dem Jacobsplan, allwo Johann Heinrich Schroͤ⸗ 
ter und Johann Lebrecht Knott ihr gewoͤhnliches 
Poftulat verſchenckten, und ſich mit den übrigen 
Kunſtverwandten zwey Tage nad) einander nad) 
Bermögen unter beftändiger Muſik vergnügten, 
welches Vergnügen fie auch den erften Tag mit dem 

erbaulichen Gefang : Nun lob meine Seel den - 
Eren x. und Der andere mit Dem Liede: Nun 
dancker alle GOtt x. in erwuͤnſchter Eintracht, 
Liebe und Vergnuͤgung, ohne daß der geringfte Vers 
druß und Unginigkeit dabey vorgegangen wäre, ge⸗ 
BR | endi⸗ 





wurde dag Te Deum laudamus unter Einftimmung 


cker⸗ Herren und Geſellen Jobann Chriſtoph Beyer, e 


/ 
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endiget wurde, Siehe Sammlung derjenigen 


> 


mündlich Dazu eingeladen, Folgenden Tages ges 


Scchriften und Carminum, welche bey Gelegenheit 


Druck befördert wurde, p. 5o. fegq, 


Erfurth 


des dritten Buchdruckerjubilaͤi zu Eiſenach zum 


— 


Allhier hat man Das Jubelfeſt auf eine doppelte 
Alrt gefehert. Ein Theil von ven dafigen Buchbru— 
ckerherren erfuchten Die hohe Schule daſelbſt, die ans: 
dere den Rath und das Evangelifche Miniſterium, 


ein Jubelfeſt zu erlauben, und zu: feyern. Beyde 
erhielten ihren Endzweck. Der meifte Theil davon, 
sie fie ſelbſt berichten, nemlih : „ AJere Johann 
„Chriſtoph Hering, Here Johann Wilhelm: 
„Rirfchel, Here Johann Andreas ‚Börling,. 
„Herr Johann Ehriflopb Beyer, und Zere Ale 
„ander Nauffmann, hätten bey daſiger hochloͤbl 
„Universität geziemend angefuchet, Daß ihnen ihr drit⸗ 
„tes Jubilaͤum fegerlichft zu begehen hochgeneigt vers 
„ſtattet, und von einem der Herren Profeſſorum ei: 


„ne Rede dabey gehalten werden möchte, welchen. 


„Suchen von dem hochlöblichen Confilio Academi: ı 
„co Deferiret worden. Es wurde nie nur am IR, 
„Sonntage nad Trinitatis, war der 26, Juni, die 
„bevorſtehende Feſtivitaͤt von Dem zeitigen Herrn 
Rectore Maqnlfito, D. Joh. Daniel Richards 
„Spönla, Facultatis Theslogica Aſſeſſore und Pros 
„feffore Publ. Ordin ꝛc. durch öffentlichen Anfchlag 


3 Eund gethan, fondern es wurden auch die ſaͤmmtlichen 


Membra des Corporis Academici, nebjt ändern 
»Honoratioribüs, dutch Die Pedellos Univerfitatis. 


„gen 


ar von mbelfelt 17401 .. 139 
SE IE TERTLTIT TIERE ek ned a a 
„gen 8. Uhr verfammiere ſich Das gantze Corpus 
„Academicum unter Trompeten-und Pauckenſchall 
in dem Collegio rmaiori, und zwar der Herr Redtor 


‚„ditorio Philofophico, die übrige Membra aber, 
nebſt denen Herren Studiofis , vor Deinfelben. Sp 
dann verfügten fie fi in ihrer gewoͤhnlichen Ord⸗ 
„nung in Das obere Auditorium Juridicum;, wohin 
„ihnen vorbenannte fünff Buchdrucker⸗Herren, nebſt 


„eringifchen, Bitfchelifhen, Börlingifchen, 
Beyeriſchen und ARauffmannifchen Officin, 
„nahmentlih : Johann Georg Leib, Ludwig 
„Büntber Srobeta, Johann Chriſtian Seyfferr, 


Clauß, Georg Tonrad DDerfebe, Johann Lo: 
„eng Schubert, Peter Linde, "Johann Georg 
Werther, Johann Seiedeich Gerfchner, Jo: 
hann Andreas Büchner, Georg Andreas 
‚»Deyer, wie auch der Schriftgiefer-Gefell, Beorg 
Andreas Gruͤnberg, folgten, Gedachtes Audito⸗ 
„rium war mit grünen Mayen überall ausgezieret, 





„und der Catheder mit rothem Tuch bekleidet, und 


„mit blühenden Drangen- Bäumen beſetzt; Die 
‚»Seiten-Bäncfe aber waren mit hellblauen und an 
„dem Rand roth aufgefchlagenen Such begogens 
„nicht weniger war auch eine erhabene Bühne; für 
„pen Chorum”Mulicum; am Ende des Auditorif 
aufgerichtet. Die Membra Vniuerfitatis nahmen 
ihre gervöhnliche Mläe ei) und fürdie Honotatioi 
res fo wohl, als für die Buchdrucker⸗Herren, Das 


ze 


„Vagnifitus mit denen Herren Affefor:bus Facul- 
tatum, Profeflör:bus und Dodtoribus, in Dem Au- 


„dem Schriftgieffer, Herrn Sigismund Seiedrih 
„Adlung, und übrigen Kunftverwandten aus der 


„Beorg Gottfried Schmidt, Büntber Conrad 
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„ren Stühle vor den Catheder geſtellet, worauf ſich 
„oiefelben niederlieffen. Der Anfang zu dieſem für 
„iennen Adtu wurde mit einem neuen Concert gez 
„macht, Darauf eine vortreffliche zu. dem. Ende aus 
„orüclih componte Muſik aufgeführet. ward. 
Nach deren Endigung trat der Präfivent der Kay⸗ 
„feel. Academis Naturæ Curioforum, wie auch 
„Chymie Profeflor und Afleflor Facult, Medicæ 
ordinar. bey daſiger Univerſitaͤt, Herr P. Andreas 
„Elias Büchner, auf den Catheder, und hielt vor 
„einer groffen Menge Zuhörer, mit allgemeinem Ap⸗ 
„plaufu, in teutfher Sprade, welche Dismal aus 
‚ „verfihled nen Urfachen an ftate der lateinischen war: 
oIbeliebet worden , eine gelehrte und wohl ausgear⸗ 
„beitete Rede, von denen manntafaitigen und) 
„bewundernswürdigen Wegen, wodurch die: 
„göttliche Vorfehung den: blühenden Zuſtand 
’ „der Rische, und demnächft auch aller Wiſſen⸗ 
„iehaften zu befördern gewuft. Darauf wurde: 
„wieder eine fhöne Cantata, und nach deren Endi⸗ 
„gung ein Eoncert muficiref, unter welchem vie: 
Ffaͤmmtliche Membra Vniuerlitatis in erſter Ord⸗ 
„nung wiederum aus dem Audirorio giengen. Und) 
„hiemit wurde diefer Adtus Panegyricus beſchloſſen c 









ey dieſer Gelegenheit liefen Die oben erwehnten 
Buchdrucker ein mufikalifches Lob⸗ und Dandopfe 
verfertigen, welches ſie hernach gedruckt haben. Heinz 
‚rich Ernſt Seebad) entwarf den Anfang, Wachs— 
thum und Nugen der Buchdruckerkunſt in gebunde- 
ner Rede; Johann Nicol Suchg lieferte ein neuer: 
fundenes und aufgelöfetes Raͤthſel der Schreib - vor: 
nemlich aber der Buchdruckerkunſt, welches alles in 
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ti yon Jubelfeſt 1746." 16r 


Den Hilaribus Typographieis Erfordienfibus zu fins 
Den if, Aufferdem bat innen Herr: Chriftian Das 
lentin Sleifchbauer J. V. Pr. & Adv. Ord. Sen. eis 


nen quadrupliiten zehnfach verwandelten Bilderteim 


£ 


überreicht. Ich habe jelbigen oben p.83. gang einges _ 
u Sog N — 


Schluͤßlichen muß ich noch anführen, daß ein que 
fer Freund Den beyden Buchdruckern Herrn Johann 
Milhelm Ritfcheln von Hartenbach, und Herrn 
Johann Chriſtoph Heringen bey der Begehung 
des Jubelfeſtes am 27. Jun ein auf Pergament mie 
lebendigen Farben gemahlte Roſe überreichet har. Sn | 
dem mittelften Punct verfelben ließt man: Der 
Vorzug der edlen Buchdruckerkunft, Gleich dars & 
auf: Wer Rofen gegen Dornin haͤlt, und die 
Runft gegen andere ftelle, der ſieht, daß ſie den 
Preiß behält. An den aͤuſerſten Blättern aber: 


fpen felbft hervor gebracht, und Guttenberg bat 
ſich bemübt , daß fie zu erſt in Mayng gebiübt, 
Sau, Schoͤffer, Töfer, Mentelin, gemacht, dag 
fie muß fchöner bluͤhn, biß fie fh unter Dornen 
Ritz [0 Ausgebreiter und den Sig in allen Län. 
dern aufgefchlagen , daß der Geruch von jedem 
Slat, je mehr fie fich entblättert bar, den Preig 
und Ruhm Davon getragen, Gansaufenderum: 
Sie ift gepflanget, wie ein Daum anden Wafs 
ferbächen Die ihre Sucht beinger zu ibzer Zeit, 
und ihre Blätter verwelcken nicht, und was fie 
macht, Das geräth wohl. Pfalm I, v, 3; 
meiner V. Tabelle iſt fie in Kupffer geſtochen zu ſehen 
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Ott bar von diefer Blumen Dracht die Ans 
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Se andere. Theil von den Buchdruckern in Er⸗ 


furth nemlich Herr Johann Michael Suncke, Jo⸗ 
hann David Jungnicol und Johann Heinrich 
Nonne hatten ſich bereits in dem vorhergehenden 


Jahre, als den 8. Aug. 1739. mit GOtt entſchloſ⸗ 


fen, in dem durch die Gnade GOttes bis bieher zu⸗ 
‘rück gelegten 1740ſten Jahre zur Ehre des groffen 
Gottes und zum geſeegneten Andencken der Erfin- 
dung der edlen Buchdruckerkunſt Das dritte Jübilaͤum 
zu celebriven, und dem Allerhoͤchſten ihr fehuldiges 
Lob⸗ und Danckopfer öffentlich in der Gemeinde des 
HErrn darzubringen, auch zugleich ſich vereiniget, 
zur Beftreitung der, hieben nöthigen Unkoften woͤ— 
chentlich etwas gewiſſes beyzutragen. Nachdem fie 
nun dieſes Damals lauffende 1740ſte Jahr eriebet, fü 
eröffneten diefelben ihr Vorhaben Einer hohen Sbtig 
keit, inſonderheit auch &. Hochedlen und Hochw Rath, 


und baten unterthaͤnigſt um Erlaubniß, ſolche Jubel⸗ 


‚feyer; anzuſtellen. Ein Hochedler und Hochweiſer 
Kath intimirte hierauf durch ein fchriftliches Decret 
vom 2ten Jun Diefes Jahrs dem Fit. Herin M. 
Joh. Melchior Möller, Paftori Mercator. die (os: 
Ienne Jubel⸗ und Danckpredigt wegen Erfindung der! 
edlen Buchdruckerfunft zu übernehmen, und in der! 
Kirche, zu den Kauffmännern , als in feiner Pfarr⸗ 
kirche, den 6ten Zul. Mittwoch nach Domin. IL, 
poſt Trinit. abzulegen, an welchem Tage ſonſt woͤ⸗— 
chentlich in obgedachter Pfarrkirche Predigt pfleget! 
gehalten zu werden. 
So bald nun bekannt wurde daß ſolch Chriſtliches 
Me E. Hohe 59 u nur billigte ſon⸗ 
dern 
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Die übrigen Buchdrucfer Angetrieben, au nicht zus 


Univerfität gesiemend an, ihnen, das Dritte Buchs 
gratificiref, Und den 27ften zu folcher Jubel⸗Solen⸗ 


Trinit immediate yor der folennen Jubel und Danck— 


Hertzen derer Zuhörer deſto mehr präpariret und er— 
muntert worden, ſich in ſehr groſſer Ayahl den sten 
Sul. in ermeldeter Kauffmannskirche ju verfammien, 


Jubelfeyer zu erkennen gegeben. 





‚allen Glocken, wie ein folennes Feft, eingeläuter, 


Die Einrichtung des Gottesdienſts aber war 


KT ner ,il folgender dus. 
3) Der Anfang des ae ges 


macht 


— vom Jubelfeſt 740. 163 
dern auch hochgeneigt befoͤrderte, und daß der 6 
Jul, hierzu beſtimmet worden, fo fanden fich hierdurch 


Deucker- Jubiläum feyerlichſt zu begehen, hochgeneige 
zu verftatten, welche gleichfalls deroſelben Suchen 


predigt hergieng, ſo haben die Herren Geiftliche, und 
unter Denenfeiben Se. Hocmürden der Herr Senior, 
D: Joh. Laurentius Pfeiffer, gegen das Ende - 
ihrer Predigten diefer Wohlthat der Erfindung der. 
edlen: Buchdrueferkünt: mit gedacht, wodurd die 


und Dem oͤffentlichen Gottesdienſt beyzuwohnen, 

| yes fo. mol Hoheund Niedrige, Neiche und 
Arme, Gelehrte und ungelehete , geiffzund weltlichen. 
Standes, auch nicht wenige von Roͤm Earholifchen, | 
‚zugegen gewefen , und ihr Wergnuͤgen über folche 


Der Goftesdienft, welcher früh um >. Uhr feinen 
Anfang genommen, wurde eine Stunde vorher mit 


ruͤcke zu bleiben, fondern hielten bey einer. Hochlöblihen 


nitaͤt ausgeſetzet. Und weilen das Feftder Heim 
ſuchung Mariä, wie auch der dritte Sonntag nah 


7 


N 


Cap. w. Ausführliche Liachticht 3 


en mit Anſtimmung des 31. Pſalms: Ich 

dancke dem ven von ganzen Hertzen ꝛc⸗ 

2) Darauf wurde muſiciret: en SAncde 2 

 vıtus Sc. 

3) Nah diefem wurde. Brungen zer So 

dich loben wir m. _ 

4) Muſiciret: XSErt hilff deinem Volck e. 

5). Gefungen : Mit glaͤuben — einen ———— 
Vater, Sohn w 

Und zur Gange: | 

Es woll uns GOtt gnaͤdig ſeyn je." 


a 6) Auf der Cantzel vor dem Gebet Den Sei Va⸗ 
ter Unſers: 
Nun preiſet au EOttes —— 
keit, lobt ibn mit Schalle, wertheſte 
u Chriſtenheit, ex läßt dich freundlich zur | 
— ſich laden, freue dich Iſrael ſeiner 
Gnaden. | 
Der HErr regieret über die'gange Welt, 
was fich nur rühret, ihm zu Suffe:| 
fälle, viel taufend Engelein um ihn 
u fchweben, Pfalter und Harfen bil 
Ehre geben. 
Woblauf ihe Heyden, laſſet das Trauren 
feyn , zur genen Weyden fteller euch 
willig ein, da laͤßt er uns fein Wort 
den verkuͤndigen, macheti uns lebendig 
von allen Suͤnden. | 
8 gieber Speife und überall, nach Va⸗ 
each ſattigt er allzumal;: er ſchaf⸗ 
om 













’ 


vom Jubelfeſt #740, ie nn 165 “ 
fer fer frͤh und ſpaten Begen, fullet uns 
wi alle mie feinem Seegen. 
2 ae Drum Preiß und Ehre BÖttes Bar | 
"20 bergigkeit, fein Lob vermehre, wer⸗ 
er Scheite, Cheiftenbeie, uns U binfore 
kein Unglück fchaden, Ina Dich Iſtael⸗ Be 
— ſeiner Gnaden. | 
5 Rach Verleſung der he ind, ei ale 
„meinen Gebets wurde das Gebet gelefen, ſo 
por 100, Jahren von dem ſel Herrn D. Schmidt 
Theol. Prof. zu Straßburg verfertiget warden, 
Ich habe ſelbiges oben p. 128. angefuͤhrt. 1 


Nach der Predige: Ben 
9 Hunde von einem Knaben das’ — | 


Gebet. gelefen.: Ar GOtt NO s 
. Vater wo | 





| Und muficiet: | 
Mer: Danck opfert, der preifet mich. 
9) Bor Abfingung der, Collecte intoniret: 
Groß find die Wercke des aEren, Alleluja 
Be Refp. Wer ihr achter, der bat eitel Luft 
daran: Alleluja. 


10. Nas dem Seegen: Unſern Ausgang feegne 


une mar. die Kirche ie Mayen ausgezieret, auch 
der Altar mit blühenden Drangen und andern Bau 
men befegeti, und die obgenannten Buchdrucker nebft 
Den übrigen Kunftverwandten kunden lincker Seits 
Pr angel auf Der Emporkirche. 


a 83 Nach 


166 Cap.IV. AusfühelichefYachriht 
MNach geendigtem Goftespienfte bliefen aus Der. 
Jungnicoliſchen Dfficin Die Herren Stade-Muficans 


are, 


aufgenommen wurden. , _ 


Henſel poſtulirten, und in den Buchdrucer-Drven 


“ Zum Andenken dieſes Yubiläi hat der daſige 


Digna viro. pro tallbusaufıs. "N 
} S Er Re > 


mit ihrer Trompete verkuͤndiget. Die Umſchrift iſt: | 








| das ift: 
Wer fo was Edles bat 
e: SE bracht, 


EN 


zugedacht 


mit folgenden Worten: 


Weibsperſon, deren Kleid mit Buchſtaben uͤberall 


der Ewigkeit, worinnen drey Cbefindlich, anzudeu⸗ 
ten, daß dieſes nunmehro Das dritte ubeljahe ſey. 
Die Umſchrift beftehet in folgenden Worten: 
. Felici foedere erefeunt. | | 
ar das fl: 1 | 
Durch den beglückten Bund, der unverrücht 
7 | beftebet, | 


Ruhm, erhöbe. 


angezeiget: 1 
Werner fecit | 





auf diefe Welt ger. 
f A 


- Dem bleibt der Ehrencrantz vom Zimmel 


en 5 ‚vom Jubelfeſt 1740. R : | 167 & | 


‘m Abſchnitt iſt die Zeit und Gelegenheit bey wel⸗ | 
cher man diefe Medaille verfertiget hat, angedeutel, 


© Fubil. III. Typogr. celebr. 1740. d.6. Ful. s “ 
Auf der andern Seite erfcheinet die Pallas in ihrer 
‚gewöhnlichen Kleidung, welche der gegenüberftehen: 
den Buchdeuckerkunft, (fo unter dem Bilde einer 


geftickt, und umderen Haupt das Wort : Typogra- 
pkia , in einem Circul zu lefen iſt ‚ vorgeftellet wird,) 

Die Hand bietet, und fich mit derfelben aufs genaue: . 
fte verbindet Zu denen Füffen dieſer Perſonen ſitzet 
Die Zeit, welche mit der rechten Hand eine in einen _ 
Circul geſchlungene Schlange hält, als das Zeichen 


Wird beyder Wachsthum auch, nebſt ihrem 


on dem Abſchnitt if der Name des Werfertigers 


G⸗ | 


18 Eap. IV, Ausführliche Nachricht 
Es ift auch noch zum Preiſe GOttes zu gedencken, 
daß der Herr D. Hertmann Ylicolaus Stieler, 
Director des Gymu Sen. Evang. bey dem dieſes 
Jahr gehaltenen Srlblings-Eramine in Deffen Pros 
grammate der Erfindung der edlen Buchdruckerkunft 
gedacht, und eine befondere Rede jo wohl von derers 
fundenen Buchdruckerkunſt, ale auch von dem zu 
— Jubilaͤo in Lateiniſcher Sprache halten 
allen. — | St 
‚  gerner fahe man neun Bogen Berfe ‚ davon in 
zwey Bogen Here Joh. Dan. Jungnicol feine Zus 
bel: Freude und fernereg gedeplihes Wachsthum 
borbringets en — 
Einen Bogen von Herrn Johann Michael Fun⸗ 
cken, Buchhaͤndlern und Univerfitäts-Buchdrucfern, | 
weicher zum Saß hat: GOtt der druckenden, das. 
iſt, bewegenden, und belebenden Urfache aller. 
Dnge, und ſonderlich der edien, und vortreflichen: | 
Buchdruckerkunſt. Ei Ne 
Einen Bogen von Herrn Johann Heinrich Non⸗ 
ne, welcher dem Allerhoͤchſten Urheber ver Buchdru⸗ 
ckerkunſt ein Denck und Danckmahl aufcichter, und, | 
damit den Höchften feine Gelübde begahlee. +». 
Einen Bogen von einem Freund, in welchen ee | 
“Die dritte Jubelfreude vorftellet, und den ſaͤmmtli⸗ 
chen Öliedern, infonderheit aber den Jungnicoliſchen 
Preſſen Gluͤck wuͤnſcht —— 
Johann Gabriel Tante zeigte Die Vortrefflich⸗ 
keit und den Nutzen ver edlen Buchdruckerkunſt, in | 
einer de I Na Se] 
‚Die in der Jungnicoliſchen Officin befindliche: | 
. Kunftglieder führten aus: Den Vorzug der edlen, | 
Druckerkunſt unter Denen fieben freyen ae 1 
N “ | a 2 — \ eye | 











2 seen ubalfifkirrasit.a.n. "ra 
s Die Kunftglieder waren folgende: Johann Joa 
chim Hynitʒzſch, Jeremias Adelung , Joachimn 
| won Lahnen, Chriſtian Peißker, Tobann Stier 
drich Perſchke, Beorg Michael Scheler, Zeinz, 
ti Gromann, Johann Buftavus Alug, Jo⸗ 
bann Chriftopb Bertrermann, Johann Mi⸗ 
| bael Suche, Johann George Sifcher, Chri⸗ 
| fian Sriedrich Leng, Johann Facob.Seiedrich 
| Straube, Johann Chriftoph Srenckel, und Theis 
| Bopb Bortlieb „enfel. HIDERG AIR 
| Die in Heren Joh. Heinrich Nonnens Buch⸗ 
druckerey bewunderten in einem Bogen, Die durch die 
| Diudserfindung der Welt geſchenckten Wohlthas: 
| fen GOttes. Die Nahmen derfelben find: Beorg 
| Elias Lriederle, und Hieronymus Mlichael 
Die Predigt ſelbſten, welche Herr M. Johann 
Melchior Moͤller gehalten hat, habe ic) bereits 
oben angeführet p. 57. welcher zugleich Die vorherges 
| hende Nachricht bepgefügt ift. er en 


|» Franckfurth am Mayr. 


| „ Mit Obrigkeitlicher Verwilligung hielten au die 
ſaͤmmtlichen Buchdrucker das auf den Tag Johan» 
ı nis des Taͤufers angefeste Dritte Jubelfeſt wegen 
| Erfindung ihrer lödlichen Kuaft. Nach der ordent⸗ 
lich gehaltenen Freytags⸗Predigt hat man um. 9 
| Uhr die Glocke in der Barfuͤſſerkirche bis um ro. Uhr 
| wieder drey mal gelaufet. Bey Dem erſten Geläute 
| giengen die ſaͤmmtlichen Runftverwandten in Proceſ⸗ 
ſion indie Kirche, Unter Trompeten und Pauckenſchall 
wurde eine auf Diefes Zubelfeft befonders verfertigre 
ee EN Can⸗ 


170 Cap. IV. Ausführliche Nachricht 
Cantata muficiet, welche fafteine Stunde gewähret, 
und von jedermann, befonders aber von muſikver⸗ 
ſtoaͤndigen, bewundert wurde. Nach derſelbigen Endi⸗ 
gung hielt des Miniſterii Senior Herr D. Muͤnden 
über Pf.cH, v. 14:19. eineerbauliche Danckpredigt, 
- die mit einem befondern Danckgeberh befchloffen wur⸗ 





de Alsdenn ftimmte man das Te Deum laudamus 


wieder an, und eine wohlgefegte Muſik machte von 
‚dem Gortesdienft den Beſchluß, welhesum ı2. Uhr 
war, da dann Die fammtlichen KRunftverwandten in 
der Ordnung wiederum heraus gegangen find, Den 
Montag darauf, den 27. Fun. haben die beyden Herz | 
ven Bürgermeifter, der Rath) und einige von der 
‚Geiftlichkeit ſammt den acht Puchdruckerherren ges | 
fpeifet, Darbey fich Die Trompeten und Paucken wa⸗ 
ker hören liefen. Nach 10. Uhr iſt diefes Gaſtmahl 
mit allerfeits Vergnügen befchloflen worden. Ob et» 
was dabey gedruckt wordenift, weißichnicht. Denn | 
ich habe zur Zeit noch nichts davongefehen. Soviel | 
weiß ich wohl noch, daß das daſige Gymnaſium bes 
reits am 5. May bey dergemöhnlichen Srühlingspros | 
ceßion Diefes Feft gefepert hat. Der Herr Conrector 
7%. 8. Albrecht lud dazu ein, und der Herr Rector 
ob. Th. Alump hielt eine lateinifche Rede de in- | 
cunabulis primisque artis typographic® inuentori-'] 
"bus, welchem einige Gymnaſiaſten mit Eleinen Re⸗ 
den über: diefe Materie folgten. S. Sammlung 
merckw Mledaillen 1740. . 283. 


Franckfurth an der Oder. 
Daß Here Siegmund Babriel Aler das drittet 
Subeljahr.der Buchdruckerkunſt dafelbftin feiner 9 



















Son Jubelfeſt 7740. 171 

ficin den 12. Septemb.r 740, gefeyert, erkennet man 
I aus demunter feinem Namen,ans Licht getretenem 
| Gedichte, welches ich bereits oben p.59 angefuͤhret. 
Auf mas Weiſe er aber ſolches begangen habe, ſtehet 
nirgends dabey. Herr Ebriftian Noack von Ja⸗ 





Auf der. andern Seite fteht eine Buchdruckerpreſſe 


l 


ı72 Cap. IV. Ausführliche Nachrich 
und die Buchdrueferfunft in Geftalt einer Weibsper 
fon , welche in ver. wechten Hand zwey Druckerbal⸗ 
len, in der lincken aber den Winckelhacken und das 
den Buchdruckern ertheilte  WBappen haͤlt. Die 
Umſchrift heißt: ARS VICTVRA.DVM LITE 
TERIS:JMANEBIT PRETIVM. Üntendars 
unter ließt man: ANNO. TYP, SAECVE. 
Ill. GRATA POSTERITAS EXCVDIT 
MDCCKL. F. DASSIER. FL. Siehe unfere 
TBA. VI. n. 5. In dem ’gepriefenen Andencken von. 
Leipzig ift fie auch) als eine Vignette p. 19 angebracht 


Gopları 





" Das Andendten der erfundenen Buchdruckerkunſt 
ſuchte der dafige Nector Herr M. Gottfried Groſch 
den 12. Jul 1740. ebenfalls zu erneuern. Er ftelltei 
deßwegen eine Öffentliche Nednerübung an, und ließ‘ 
fechs twohlgeartete Mufenföhne auftreten, welche, der 
Buchdruckerkunſt zu Ehren allerhand Wortheile der⸗ 
ſelben in geſchickten Reden anzeigten. Zu dieſer Red⸗ 
nerübung lud der Herr Rector in einer Schrift von 
einem Bogen in 4. ein, worinnen er Die Pflichten abhan⸗ 
Delte, die wir GOtt wegen der erfundenen Buchdru⸗ 
ckerkunſt fehuldig find. Siehe M. Bottftied Gro⸗ 
fchens Programma, quo oflicia Deo artis typogras 
phicæ eaulla preftanda ad memoriam hujus artis! 
tribus abhinc-Leculis anno MCDAL, inuentæ re⸗ 


-Houandam adumbrantar..... 00.0.0000 


ey na. RR Ur ER a 
Daſelbſt wurde das dritte Buchdruckerjubilaͤum 
dm ıı, Jul 1740. folgender Geſtalt gefeyert nd 
J . ‚mm i 
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| sh nn yon Jubelfeſt 1740: Er. 
Imufte auf Hochfuͤrſtl Oberconfiftorial- Befehl der 
daſige Rector, Herr Stuß, ein Programma verfers 
jfigen , in welchem angezeiget wurde, daß in daſigem 
Gymnaſio ein folenner Actus auf das Buchdrucker⸗ 
jubilaͤum gehalten werden ſollte; Des Tages vor- 
Iher, als ven 10. dieſes, wurde in den Vor und Nach- 
Imiffags: Predigten GOtt vor dieſe Wohlthat ges 
dancket, und jedermann zum Lobe GDttes wegen 
Erfindung der edlen Buchdruckerkunft angemahnet; 
Den ır. darauf gieng der Actus frühe um 8. Uhr im 
Hochfuͤrſtl Symnafio vor fih. Der Anfang wurde 
mit einer ſchoͤnen Cantata, welche der Hochfuͤrſtl. 
Sachſen⸗ Gothaiſche Capellmeiſter verfertiget auch 
componiret hatte, gemacht; ſodann hielt der Herr 
— Blumbach eine wohlgeſetzte lateiniſche 
Rede; Dann tratt der daſige berühmte Poet, Here 
Ruhkopf, auf, und hielt eine poetiſche Rede; alsdenn 
wurde Diefer Actus mit einer ſchoͤnen Muſik befchlof: 
fen. Beym Ausgange aus dem Fürftl. Gymnaſio 
wurde von den Stadt-Thlirmen unter Trompeten: 
Schall wieder eine angenehme Muſik gemacht, und 
‚dor der Hausthüre des Fuͤrſtl. Buͤcher⸗Comiſſarii und 
(Hofbuchdruckers Herin Johann Andreas Reyhers 
ſungen die Chorſchuͤler: Ich will mie Danchen 
(kommen zc. und Ich will zu aller Stunde erhe⸗ 
ben GOttes Preiſe zc. Alsdann wurde in eben 


deſſelben Behauſung ein Gaſtmahl gegeben, welchen 


einige Hochfuͤrſtliche Herren Raͤthe, das Stadt: Die 
Faifterium, der Here Rector und Profefjores Opmnas 
fü, nebft andern hierzu erbetenen vornehmen Gaͤ⸗ 
Iften, auf 40. Perſonen, beywohnten. Bey dieſem 
Gaſtmahl, welches in gröfter Zufriedenheit gefhahe, 
wurde nicht unterlaffen, choraliter und ber 
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Gott zu Danden und zu loben, und nad) geendigter 
Mahlzeit von fämmtlichen anmefenden hoben und: 
vornehmen Häften ein Dancklied anzuflimmen: Run 
lob mein Seel den HErrenꝛc. Hierauf verfügte: 
fich jedermann in der Stille wiederum nad) Haufe.. 





>. Des Nachts brachte der Stadtmuficus eine annehm⸗ 


ſtreuet fie Rofen und Blumen aus Bor ihr ſtehet 


liche Nachtmuſik, welche fih mit dem Lied: Hun 
dancket alle GOtt x. endigte, ee ri 
Auf diefes Gothaiſche Buchdruckerjubiläum iſt 
auch eine Medaille verfertiget worden, welche auf der 
einem Seite die Aufſchrift hat: ARTI TY PO-. 
GRAPHICAE. A. IO. GVTTENBERGIO. 
ARGENTOR. INVENTAE. OPE. CONSI- 
LI1O OVE. 10. FAVSTI. MOGVNTIAE, 
_ AB. A. MCCCCXL. EXCVLTAE, IVBE- 
LAEVM, TERTIVM. ANNO. MDCCKXL,. 
GOTHAE. IN, ANTIQVA. REYHERO«: 
RVM. OFFICINA. FELICITER. CELE«. 
BRANTI. SACRVM. Die andere Seite hält!) 
das Sinnbild der Morgenröthe, welche fait auf die! 
Art, wie fie von dem Sandrart in feiner Academie 
unter. andern Heydniſchen Söttern aus den Poeten 
abgebildet worden, vor Augen gefteller ift, nur mit 

dem Unterfcheid, Daß man an ftatt des WBagenradegil 
einen Flügel aus dem Wagen der’ Fortuna entleh⸗ 
net, um Die im 139. Pſalm Davids der Morgenroͤ⸗ 
the gegebene Flügel anzudeuten. - Der Wagen wird 
von dem geflügelten Mufenpferde, über welchem der 
Morgenftern feheinet, forfgejogen, und fteher Daraufi) 
die Aurora in Weibsgeſtalt, melde in der rechten 
Hand eine brennende Fackel hält, mit der lincken 













ein wachſamer Hahn in kraͤhender Poſitur, und hinter) 
Bi nn Ahr 


A 


vom Jubelfeſt m. 175 | 
ihr bricht die heile Sonne herfür. Die Um-und 
Unterferifftilt: VTAVRORA MVSIS AML 


CA SOLEM SIC TYPOGRAPHIA RE: 


NATVMEVANGELIVM. Daß diefe Muͤn⸗ 
Be von Herrn Tengeln ehemahls erfunden worden, 
habe ich bereits oben p. 22 angeführt. Hier er⸗ 
ſchiene fie mit einiger Veränderung , dahero ich fie 
auch abermals befchrieben habe, welches man vor 
Beine überflüßige Arbeit anfehen darff, indem hier und 
da ein Unterfcheid zu bemercken it Bey Herrn 
Cleſſens dritten Zubelfeft bat man felbige in Kupfer 
geftochen, als eine Anfangsleifte, gebrauchet. Auf 
meiner TAB. VI.n. 2. ift fie gang geftochen zu fehen. 
Grimma. 
In der Klofterkieche zu Grimma am Kohannigtae 
92.1740. wurde das Andencken wegen der 1440. er= 
fundenen Buchdruckerkunſt ebenfalls erneuert Vor⸗ 
mittags wurde in. der Amtspredigt von dem daſigen 
Heren Superintendenten Daniel Gottlieb Mieg- 
lern dieſer götslihen Wohlthat auf eine ermeckliche 
Art Erwehnung gethan. Nachmittags hielt ges 
dachter Here Superintendent nach der Vefperpres 
digt und geendigfen Gottesdienſt ein auf diefen Zweck 
abſonderlich eingerichtetes Jubelexkamen mit ver 
Schuljugend, welches auf einem Bogen vorhero be— 
fonders gedruckt worden war, wie ich bereits oben 
p- 82. gemeldet habe. Nach dem Gefang: O du 
Blang der Herrlichkeit, Licht vom Kiche ac. 
nahm dieſes Eramen feinen Anfang, in welchem die _ 
Scäuljugend ſehr wohl zu antworten wuſte. Hier: 
auf wurde der 87. Pſ. und dag frohe Lied; .. | 
{ ee, | dic 


Orgel der: Befhluß dieſer Jubelandacht mit dem 


“4176 - Cap. IV. Ausführliche Hahribt 
dich mein frober Mund 1c. catechetifh in Abſicht 
auf die Buchdruckerkunſt durchgegangen. Alsdenn 
fangen die Current⸗ und andern Schüler vor dem Als: 
tar den CXL. Pſalm. Endlich zeigte der Herr Sur 
perinfendent in einer kurtzen Erweckungsrede, wie an 
dieſer Jubelfreude alle: bey Verfertigung, Abdrus 
ckung, Verkaufung, Einbindung, Leſung und Ge— 
brauch der Bücher vorkommende Perſonen Theil zu 
‚nehmen hätten. Zuletzt wurd» unter Rührung der 
















‚Lied: JEſu, wolljt uns weiſen, dein Werck 
preiſen zc. gemacht. Siehe das Leipziger gepties 
fene Andencken p, 5ı. allwo dieſe Nachricht eine 
’ gerückt iſt. — a 
ht BAT 0 
Die: Nachrichten, wie das Zubelfeft dafelbft ges 
feyert worden „find mir zur Zeit: noch nicht in die: 
Hände gekommen, ich warte noch immer darauf,, 
wie ich bereitsioben p. 93.) geklaget. Unterdeſſen 
an ic) doch die Gedaͤchtnißmuͤntzen anführen‘, wel⸗ 
che dafelbft zum. Audencken verfertiget worden find.. 
Die erfte Davon zeiget uns auf der einem Seite Lösı 
ſters Bruſtbild, und zur rechten Hand einige Buͤ⸗ 
cher, wovon eines offen ift, in welchem Die Worte zwi 
lefen: Spiegel onger Behoudeniß, 1440, als wel⸗ 
ches Das erſte durch Cöftern gedruckte Buch feyn follz; 
wobey ficheinesimmer brennende Rampe, und eine im 
Circul liegende Schlange zeiget, ſo beydes die Ewig⸗ 
keit vorbilden ſoll. Zur lincken Hand aber ſtehet eine: 
Druckerpreſſe und ein Blumentopf mit dem ſo ge⸗ 
nannten Kraute Sempervivum. Worwaͤrts hänge: 
N x ein 


— 


4 


" bvonm Jubelfeſt 195° 17. 
ein Lorbeercrang , und auf dem Poſtement des Bil 
Des ftehen die Aorte; ALTER CADMVS, um 
wen Rand herum aber; L. , KOSTERVS TY- 
POGR. INVENT. AN. MCCCCKL fi. 
Der andern Seite erbficfet man Das Wappen der 
Stadt Haarlem nebft 3 und Lorbeerzweigen, 
in ver Ferne aber den Wald und die Stadt ſelbſt. 


iiber Derfelben it eine fliegende Fama, welche in der 


rechten Hand ein Buch hält, und in der lincken das 
Rob diefes Buchdruckers auspofaunet , mit Der Um 
ſchrif: HINC- TOTVM SPARGYNTVR IN 
ORBEM LITERE Dd. i. von hieraus werden 
die Drucherbuchflaben in die gantze Welt ausges 
ſtreuet. Unten aber fiehet: PER TRIA'SAE- . 
CVLA MCCCCKL. di drey bundert Tabe 
lang, Der PBerfertiger derfelben ift der berühmte 
Medailleur von Schwindern im Haag. « 
|: Die andere hat ver berühmte Medailleur, Herr 
* oltzhey zu Amſterdam gemachet. Auf der einem 
Seite fieht man die Stadt Haarlem in, Geftalt einer 
janfehnlichen Matrone, mit einem Crantz auf dem 
Haupte, und auf einem prächtigen Stuhle ſitzend 
In der lincken Hand haͤlt fie ein Bündel Ruthen, 
mit einem Darinnen ftecfenden Beil, als demZeichen 
wer Bürgermeiftee Würde, an voelchem 3. in einen 
Circul geſchlungene Schlangen hangen, dadurch ans 


N 


zudeuten, daß feit der Erfindung der Buchdrucker⸗ 
kunſt drey Jahrhunderte nun verfloffen: Mit der 
echten Hand opfert fie auf einem Altar, an welchem 
das bekannte Schiff Damiata, womit fie vor Zeiten 
jo groſſe Ehre erworben, abgebildet iſt, ein Danck⸗ 
opfer. Hinter ihr ſtehet ein Dalmbaum, woran das 
Stadt⸗Wappen in der Mitte 4 und Die Wappen der 


/ 


nervä vor ihm in den Wolcken fehen laͤſet. Dass 





> 


vom Jubelfeft ı 1749. en 1m 


Iiman. eine Druckerpreffe, wie fie in alten. Zeiten n ber 
ſchaffen geweſen, nebjt der darzu gehoͤrigen Geraͤth⸗ 
ſchafft, und verſchiedenen Geniis, welche die Kunſt 
entdecken. Unten lieſe man: TYFOGRAPHIA 
IHIC PRIMVM INVENTA CIRCA AN- 
NVM MCCCCKL. Welche Worte gleichfalls 
aus der —— am Kuͤſteriſchen Hauſe genome 
imen find.. 

|. Die- dritte Münge iſt ebenfalls von Zolghey, 
letiwas kleiner, ſonſten aber mit der vorhergehenden 
Jübereinftimmig. 

|. Die vierte hingegen hat auf der. Hauptſeite dar, 
ſters Bildniß im Profil, mit der Umſchrift: LAVR, 
COST ERVS IANIF. SEN. HARL. TYP. 
IINV. unten fteht der Medailleue GERAR DVS 
IMARSHOORN HARL. FEC, Aufderandern 
Gegenſeite erblicket man eine Drucferpreffe, mit dem 
Waappen der Stadt Haarlem , ingleichen mit dem 
Wappen Cöfters, welches eine Zaube iſt, an deren 
Bein ein offenes Buch hänget mit dem Titul: Spe- 
culum humane Jaluationis. Darunter und umden 
Rand ließe man: TLPOGRAPHIA HARLE. 
IMI- INV,; .MCCCECXXVIL PERVVLG. 
‚1440. I, Jub. 1740. Siehe Sammlung merch 
— Medaillen 1749. P. 251. en 


Halle. 


Se Verfertiger der hiſtoriſchen Nachricht von 
| dem zu Halle fenerlichft begangenen Zubelfeft ver - 
Buchdrucker, Herr Johann Georg Kirchner, des 
Haͤlliſchen Gpmmnafü vierter Lehrer, theilt felbige in 
u Hauptabtheilungen * Er RO Mt 

erft- 










2. Cap. v. Ausführliche Nachricht : 





a von den Vorbereitungen, hernach von den: 
Solennitaͤten und endlich von dem erfolgten Beſchluß 


Ich will dieſer Eintheilung und Nachricht folgen, 


amd daraus das nothwendigftehier einruͤcken. Was 


— 


Hiezu hatte Herr Johann Michael Gaſſer, Rector, 
imn einer lateiniſchen Schrift von einem Bogen in Fo⸗ 


. des Röm. Reichs ein... Durch) diefe Anjialten num 


auf das bevorftehende Jube 
In eben diefem Fahr wurde den 13. May Dep dem 


Dingen hielten fie vor nöthig unter fi) einen Schluß 
af ſaſſen, und hernach de Den Vaͤtern der Are: 


nun die Vorbereitungen anbetrift, fo gehören Darzuı 


Die Redeuͤbungen in den daſigen Schulen; Nicht wer 
niger Die von einer Hochlöblichen Friedrichsuniverſi⸗⸗ 
tät übernommene Vermittelung und Vorſorge; und: 
endlich Die freudenvolle Bemühung einiger Buchdru⸗ 
ckerherren. Mit dem Anfang des 1740. Jahrs wur⸗ 
de den 25. Jan. in den lateiniſchen Schulen des das 

dgen Wapfenhaufes zu Glaucha ein gewoͤhnliches 


Examen angeſtellet, bey welcher Gelegenheit zugleich 


ſechs junge Redner auffraten, welche ihre Reden alle; 
ffeſt eingerichtet haften. 

















evangelifch-Lutherifchen Gymnaſio dafiger Stadt ein 
Actus gehalten, woben vier Mufenföhne von der! 
Buchdruckerkunſt geſchickte Neden abgeleget haben. 


lio eingeladen und zugleich von Dem Urſprung Der be⸗ 
Bi Buchdruckerkunſt geredet. Der Herr Cantz⸗ 

ler Johann Peter von Ludewig ruͤckte hierauf in 
die wöchentlichen Haͤlliſchen Anzeigen den 23. May 
eine merefmürdige Abhandlung vom Kayferlicher 
General: : Superintendenten allee Buchdruckeri 


wurde der Trieb bey einigen Buchdruckerherren zul 
nähern Beranftaltung des eigentlichen Gedächtnißfes 
ſtes immer mehr und mehr ermuntert. Vor allem 
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Schule um Exlaubniß und Befdiverung ihres Vors | 
habens geziehmend anzuhalten, und die Antwort fiel 
alſo aus, daß ſich die ſaͤmmtlichen Glieder Der ho— 
hen Schule erklaͤrten, ſie würden den, Vorſatz der 
Buchdrucker mit Rath und That unterſtuͤtzen. Bey 
ſolchem guͤtigen Anerbieten hätte man nun freylich 
glauͤben ſollen, es würden ſich die ſaͤmmtlichen Buch» 
druckerherren mit einander verbinden, ihr. Jubelfeſt 
feyerlich zu begehen. Alleine, esfanden ſich von den 
Buchdruckerherren und Fackors nur Here Chriſtian 
Senckel, Senior, Herr Johann Chriſtian Hilli⸗ 
er , Here Jobann Sriedrich Grunert, Herr Jos 
Ibann Chriſtian Gruner, Here "Johann Heinrich 
Grunert, Hert Johann Juſtinus Bebauer, Herr 
Sud, Chriſt. Dieckmann, aus Lüneburg, Factor, 
‚Herr Chriſtian Ludewig Sympber, Herr Chris 
Iftian Rieme, aus Halle, Factor, und von den 
Geſellen drey und viergiggerührt. Endlich ruͤckte der 
in andern Städten zu diefer Geyer beflimmte Jo⸗ 
hannistag heran. Alleine man wurde wegen des To⸗ 
Ddesfalls Ihro Mai. des Königs in Preuffen, Frie⸗ 
drich Milibelms ‚gezwungen den Tag weiter hinaus, 

I nemlich auf den 25. Zul. als den Tag des Apoftels 
Jacobi/ nad) erhaltener Erlaubniß Ihre Mai. des 
etzigen Königs in Preuffen Seiedriche IL. zu verfchies 
ben, , welches man vorhero in Den wöchentlichen Häls 
liſchen Anzeigen denen Einheimifchen und Auswaͤrti⸗ 
gen bekannt machte. Eheaber dieferveftgefegte Tag 
herbey kam, fo wurde die vom Herrn D. Johann 
Seinrich Schulgen, Medic, Eloquent. und Anti- 
 quit. P. P. ©. im Namen des damaligen Herrn 
| Prorestoris, Herrn D. Johann Junckers verfer: 

| figte Iateinifche ralnpunselEi von zwey Bogen in 


\ N / k 


482 , Cap. IV. Ausführliche Nachricht | 
Folio, welche hernach aud) ing teutſche überfegt wor⸗ 
den, fo wohl an Die Glieder der hohen Schule, als 
auch an alle übrige Collegia, Gönner und Ge 
lehrte überfchieft und ausgetheilt. Alsdenn wurde) 
auf Reranlaffung ver hohen Schule am 24, Zul, 
als am ſechſten Sonntag hach Trinitatisinder Schloß) 
und Domkirche, wie nicht weniger in dendrey Pfarr⸗ 
kirchen, und in der fo genannten Schulfirche ‚ Die: 
Nnaͤchſt inftehende Feyerung des dritten Jubelfeſtes ver: 

Buchdruckerkunſt duch folgendes Formular anges 
zeiget: „Eurer Chriftlichen Liebe wird hierdurch bes 
„eannt gemacht, was geftalt, nachdem durch des⸗ 
„geoffen GOttes Güte und Barmhertzigkeit wir die: 
„weit erlebet/ daß nunmehro das dritte Jahrhun⸗ 
„wert verfloffen, da Die edle Buchdruckerkunſt erfuns- 
„ven, und bißher in einen gefeegneten Flor gediehen,, 
„auf Sr. Königl. Majeftät in Preuffen, Unſers ale 
„fergnädigften Königs und Herrns, eingelangten aller⸗ 
„gnaͤdigſten Befehl, gleichwie an andern Orten ins 

„und aufferhalb Zeutfchlandes gefchehen ‚ alfo auch 
„bey allhieſiger König! Friedrichs Univerſitaͤt Das drit⸗ 
„te Jubiläum durch gute Vorſorge derer allhiefigen 
Kunſtverwandten zum erften mahl feyerlichft cele⸗ 

„driret und begangen werden folle. Wenn nun⸗ 

„nach allergnaͤdigſten Befehl, hierzu der morgen e 
„Tag Jacobi ausgeſetzet, und von hieſiger Univer⸗ 
„ſitaͤt angeordnet worden, daß nicht alleine des Rot: | 
„mittages um 9. Uhr durch eine folenne Predigt im] 
„alhiefiger Schulkicche, fondern auch des Nachmit⸗ 















„folenne Andencken auf die Eünftige Zeit bey allhieſte 
„ger Univerſitaͤt geftiftee werden folle., Als haben) 
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| „pie billig Urſache, dem groſſen GOtt auch für das 
| „bertliche und grofſe Beneficium dieſer edlen Kunft, 
| „weiln Dadurch nicht nur die freyen Künfte und 2Bife 
| „ienf&haften, fondern auch.befonders die wahre Chriſtl. 
| „religion einen gang ungemeinen Zuwachs erlanget, 
Fhertzlich Lob und Danck zu ſagen, mit dem inbruͤn⸗ 
| „figen Wunſch und Gebete, Er wolle ferner bin 
dieſe edle Kunft alfo gefeegnet feyn laſſen, daß auch 
dadurch deſſen Ehre und das wahre Beſte, wie fuͤr⸗ 





Univerſitaͤtskirche geläutet. Als ſich nun die vornehm⸗ 
ſten Glieder der hohen Schule in der Kirche einfan⸗ 
en. Hr M A — den, 
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den, ſo wurden ſelbige vor den Kirchthuten von Dez 
en beyden Univerfiräts-Adtuariis, alsdazu beftellten 
Marfchällen,. empfangen und. an ihre ‚beftimmten 


Stellen angewiefen, weil man die Thuͤren mit 24.. 


PDartifaneurs aus der. Dürgerfchaft beſetzt hatte. 


Die Marfhalsftäbe waren blau und rorh und oben, 
mit einem Schild verfehen, worauf das vom Kab⸗ 
fer Zriedrich IN. den Buchdrudern verlichene Waß⸗ 
pen gemahlet war. Auſſer dem waren fie. noch mit 
both und weiſſen Bändern gezieret. In der Kirche: 
waren der Altar, die Kantel, und dieEmporkicchen 
DIE nur mit rothem Tuch bekleidet, fondern auch) 
mit (hönen Blumentoͤpfen von friſchen Nofen, Lilien 
und andern Zierrathen ausgeſchmuͤcket Als fich nun 
auch Die oben angeführten Buchdruckerherren auf die, 
hierzu,Iedig, gelaffene Emporkuche, gleich neben der 
Drofefforchor, und eine groffe Menge Zuhörer in 
der Kirche verfgmmlet hatte, fo wurde das Lied; 
Finn lob meine Seele, den ten ıc. anges 
ſtimmet. Nach deſſen Endigung führte Der das 
‚fige. Diecctoe Mufices, Herr Johann Borthilf‘ 
Ziegler eine wohl componicte und zugleich gedruckte 
Canfata, auf, alsdenn fieng man dag Lied: Lobe | 
den, Hertn, den mächtigen Rönigder Ebrenic, , 
an Und. nunmehro tcat Herr D. Benedict Gott⸗ 
lob Elauswig, P.P, 0, SS. h auf die Cantzel und 
hielt über. den 19. v Des ro2, Pſalms eine gelehrte 
und erbauliche Jubelpredigt. Pach abgelegter Pre⸗ 
digt wurde das Te Deum | audamus unter Trompe⸗ 
ten und Pauckenſchall abgeſungen, und nach gefpro- 
chenem Seegen der- Vormittagsgottesdienſt mit dem 
Liede: Nun dancket alle GOttc beſchloſſen Bey 
deſſen Ausgang in die geſetzten Becken vor arme Su 
et | den⸗ 
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| Denten ‘reichlich, eingeleget wurde, . Nachmittags ge- 
‚gen zwey Uhr. erfchienen Die vornehmften Glieder der 












nen mit. Partifanen in, Parade ftehenden Bürgern 
| empfangen, wurden. Sie verſamleten ſich fodann 
| in der Concilieuſtube, worinnen Die gantze lange Tas 


Be Berfammlung der Zuhörer in dem grofen 
| lichen. Herren Piofeffores in. Corpore dahin , wor— 


| führung der Marſchaͤlle, folgten. So bald nun die 
ı Herren Profeffores ihre gewöhnlichen Plaͤtze einge- 


ſo gleich zur anderweifigen Muſik präludivet wurde, 


ſchoͤnfarbichten Blumentöpfen heſetzt, vornen her abee 
‚Dies Bild ſtellte die Palas vor, welche in der 
rechten Hand das gewöhnliche Buchdruckerwappen 
I hielt und felbiges mit einem Kran bedeckte Diefes 
| Bild wurde hernach in der. Goncilienftube zum na 
dencken mit folgender. Unterfihrift aufgehänget : 


"2 00 ©. MEMORIAM 
ARTIS  "TYPOGRAPHICAE 
© © SAECVLAREM 


'SOLEMNI RITV  RENOVATAM 
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| hohen Schule abermals in dem Collegienhauß, wo⸗ 
ſelhſt fie. von gedachten zwey Marfchällen und von de⸗ 


fel mit Confituren beſetzet, und mit allechand wohl 
ı ziechenden Blumen beftteuer war. Da nun eine 


| nommen, fo festen fih Die Buchdrucker vor dem 
Catheder aufdie ihnen angewieſene Stühle, worauf 


MM; 2 HoccH 


uditorio zugegen war, fo verfügten ſich die fümmt- 


|; auf die Buchdruckerherren in Proceßlon, unter Ans 


Der gange Catheder war vorh.bekleivet und mit . 


‚war felbiger mit einein feinem Gemaͤhlde ausgejieret, 


[© IN VACADEMIA FRIDERICIANA N 
: D. VMI KA. ISEXTIL. clo ECCXXXK, 9 
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„0 HOGCE . MONIMENTO PALLADIO 
"©  POSTERITATI TRADERE 
N ES OLVERVRL 000 
° NONNVELI "TYPOGRAPHF HALLENSES: 
CRISTIANVS HENCKEL, Senior. 
"IOANNES CHRISTIANVS HILLIGER. 
- IOANNES FRIDERICVS. GRVNERT. 
© JOANNES CHRISTIANVS GRVNERT. 
HIOANNES HENRICVS GRVNERT. 
 ..JOANNES IVSTINVS GEBAVER 
© CHRISTIANVS LVDOVICVS SYMPHER, 
IVNCTIS SIMVL PLERISQVE TYPOGRAPHIAE 
” 0 CVETORIBVS. Br 
Aufferdem waren alle Stühle und Seitenbände 
gleichralls mit rothem Tuch bezogen. Hierauf trat 
D. Johann Heinrich Schulge, Profeſſor Der Bes 
redſamkeit, auf den oberſten Catheder, zu deſſen 
beyden Seiten die Marſchaͤlle ſtunden, und hielt nach 
geendigter Muſik eine wohlausgearbeitete Rede von 
der Buchdruckerkunſt, als einer Hochedlen Ga⸗ 
be GOttes, die dem menſchlichen Geſchlecht un⸗ 
ermaͤßlichen Nutzen ſchaffet, der teutſchen Na⸗ 
tion aber zum hoͤchſten Ruhm gereichet. Nach 
geendigter Rede wurde eine Schlußaria muſiciret, 
und ſodann fuͤhrten die Marſchaͤlle die ſaͤmmtlichen 
Herren Profeſſores, woran ſich die Buchdruckerher⸗ 
ren anhiengen, in die Concilienſtube, woſelbſt dieſelbi⸗ 
gen mit Confituren und Wein nach Möglichkeit be- 
wirthet wurden. Und ſo meit gieng die oͤffentliche 
Feyer diefes Fubelfeftes auf Weranftaltung ver ho: 
ben Schule zu Halle. Hierbey lieffen es aber Die öf- 
ters gedachten Buchdeucferherren nicht bewenden, 
ſondern fie begiengen diefen Feſttag unter fi) ſelbſt 
| SR Si en. 





nl 
NR 


® vom Yubelfefl'r740, 17 
mit Chriſtlicher Andacht und Danckſagung. Die — 
beyden Darauf folgenden Tage verfügten fie ſich nebſt 
| ihren Familien und Angehörigen zuſammen, und ger 
noſſen in flillee Freude und ErgößlichEeit der vorhan⸗ 
denen Gaben GOttes Sie ſuchten auch durch al⸗ 
lerhand Gedichte das Andencken der Jubelfeyer zu 
| verewigen. Dahin gehören num vornchmlih: 1) 
| Die Dandfagungsode;an den allerdurchl. König. 
von Preußen Friedrich II. welche von ven Unis 
| verfitätsbuchdrudern, Johann Stiedrich, Jo⸗ 
Bann Chriſtian, und Johann Yeinrich Gru⸗ 
| netten, ingleihen von Johann Juſtin Bebauern 
| überreicht wurde ; 2) Die von dem Univerfitätsbuch- 
drucker Chriſtian Ludwig Symphern herausge⸗ 
gebene teutſche Ode von dem göttlichen der Buch⸗ 
druckerey; 3) Das von denen ſaͤmmtlichen Kunfts 
| verwandten in des Herrn Johann Chriftian Hilli⸗ 
| gers Dfficin aufgerichtete Denckmabl goͤttlicher 
1. Büte ; 4) Das erneuerte Lob der edlen Buch⸗ 
| druckerkunft von denen fämmtlichen Kunftverwands 
fen in Heren Johann Heinrich Brunerts Officin; 
| 5) Endlih das gefeyerte dritte Jubllaͤum der 
edelften Buchdruckerkunft won denen in Herrn 
Johann Juſtin Bebauers Dfficin ſtehenden Kunfts 
| verwandten, in gebundener Schreibart. Den Des 
ſchluß diefer Jubelanſtalten machten die eingelauffe⸗ 
nen gelehrten Ehrenfchriften dr Herren Profeſſorum 
und anderer Gelehrten. Endlich hat man auch noch 
| den 29. Jul, auf dem Koͤnigl. Paͤdagogio zu Glau⸗ 
| ba bey dem Sommereramine einige junge Redner 
wohlgeſetzte Reden zum Lob der Buchdruckeckunſt hal⸗ 
ten laſſen, welches man hernach am 26. Auguſti eben 
daſelbſt noch einmal gethan bat, RS: 
J nicht 
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nicht nur, fondern auch die Dabey verfertigten Pre— 
digten, Reden und Gedichte trift man indem oͤffentli⸗ 
chen Jubelzeugniß von Halle zufammen gedruckt: 
‚an, wovon ich oben bereits ein paar Worte geredet: 
‚habe P.65. I mag 
N Hannobr. 
Der beruͤhmte Herr Director zu Hannover, Here 
Johann Ludolph Buͤnemann, hat das dritte Ju⸗ 
belfeſt der Buchdruckerkunſt durch eine oͤffentliche 
Redneruͤbung ebenfalls begangen. Es beliebte ihm 
den 10.May 1740, zu dieſer Feyer auszuſetzen, wor⸗ 
zu ee mit einer wohlgerathenen Schrift einlud, 
Hierinnen hat er ein alphabetifches Verzeichniß von. 
denjenigen Büchern geliefert, welche von der Buch⸗ 
Druderfunft handeln. Sechsjehen muntere Mufene 
föhne liefen fich zum Lob dee Buchdruckerfunft mit 
Beyfall hören. Siehe Buͤnemanns Notitiam Scri- 
ptorum Editorum atque ineditorum, artem typo- 
graphicam iliuftrantium, wovon. ich auch oben ps 
62, geredet habe, Du — 3 — 


— a te Se N 
Am Sonntage als den: 17. Julii 1740; wurde von 
dem Heren Conſiſtorialrath Moͤnch die Predigt 
zwar über das ordentlihe Evangelium gehaltens 
Dabey aber dee Scegen, den GOtt der Here der 
Chriftenheit uch Schenkung der edlen. Buchdrus 
ckerkunſt mitgetheilet hätte, gar geleyre und erbaute 
lich vorgeſtellt; Wie nemlich Diefelbe bey der Refor⸗ 
wation Lutheri, Durch: den allgemeinen Bibeldruck, 


Eben 


\ 


hoͤchſt nusbar gewefen waͤre. 





















| 2 Eben diefem Sonntag wurde auch die gelehrte und 
mit vielen. hiſtoriſchen Anmerckungen gezierte latei⸗ 


ſchwartze Bret geſchlagen und in der Kirche ausgethei- 


\ 


let, mit welcher Die gefammten Mufen den 10 Darauf 


| Montags als den 18. Zul. früh um 7. Uhr wur⸗ 
iden 8. Perſonen, welche die Buchdruckerkunſt, ver 
lihnen an denen gewöhnlichen Koften von ermelöter 
jauf eine Kunſtgebraͤuchliche Weife zu Mitgliedern 


genommen. 


Hauptkirche zu St. Michaelis, ducchdie groffe Glocke, 


Gelaͤute zu Hülffe Fam. Hierauf verfammleten fich 
um 10. Uhr der Here Protector Gottlieb Stolle, 





gii; Die übrigen Herren Doctores in dem Audi» 


men, in dem, Auditorio philofophico. Gegen ır. 
Uhr nahm die Procefion ihren Anfang, das Corpus 


ſchallsſtab, von welchem vorhes Band herab hienge, 
| Se ver 
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niſche Schrift von zwey Bogen ın Kolio an dag 


loͤblichen Gewohnheit nad) ehrlich und vedlich erlernee 
‚hätten, aufihr vorher gefchehenes Anhalten, nachdem 


Geſellſchaft ein danckenswuͤrdiger Erlaß geſchehen, 
rechtſchaffener Kunfiuerwandten ihres Ordens auf⸗ 


denen geſammten Einwohnern das Jubelfeſt amei⸗ 
‚gen, welcher nach Verfließung einiger Zeit das gantze 


mico in der Conſiſtorialſtube des Academifchen Colle⸗ 


torio juridico und der gefammte Buchdruckerorden, 
wavon die Herren alle in ſchwartzer Kleidung erfchies 


um ıo. Uhrin die Paulinerficche zu Anhörung einer 
dieſerwegen verordneten Rede eingeladen wurden: 


— 
- 


| Um 8. Uhr "hörte man von dem Thurm Der 


Academicum wurde dutch den Hochfürftl, Sächf. 
Hofadvocaten und Academifchen Serretarium Heten 
Zrancken, mit einem in Händen habenden Mar: 
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der Drden der Buchdrucker aber, Durch den Academiz 
fchen Proviſionsverwalter Herrn Falcken ebenfalls: 
duch einem mit Silber beſhlagenen Marſchallsſtab, 
an welchem ein grünes Band zu Sehen, als Marfchäls 
len aufgeführte, Wegen der Menge in mehr als 1000. 
Menfchen beftehenden Zufohauer „und den Daher ges. 
wiß zu vermuthenden ohnabwändigen Gedränge 
gieng die Proceßion über. den Eollegenhof Durch das 
ige Kichenthüre | — 
Drauf wurde unter Trompeten und Paucken⸗ 
ſchall, Orgel und andern Inſtrumenten, die Solen⸗ 
nitaͤt in dee Collegenkirche eröffnet, und die darzu 
verfertigte Cantata vernemlich abgeſungen, ſo eben⸗ 
falls mit. Trompeten und Paucken auch vielen ans 
dern muſicaliſchen Inſtrumenten verherrlicher wurde. 
Damit hun Diefe deſto beffer vernommen werden 
Eonnte, fo wurde folche abgedruckt, an die Proceßion 
ordentlich ausgefheilet, hernach aber auch an Die in. 
groſſer Menge bey diefem Actu Dratorio. erſchienene 
Herren Studenten häufig ausgegeben. Nach Endi⸗ 
‚gung des erſten Theils der Cantata .erfchien Here: 
Johann Chriftian Stock, Dhilof. und Med. Dock, 
wie auch bey diefer Hoclöblichen Academie P. P. 
auf dem Catheder, und hielte daſelbſt die von gedach⸗ 
ten Orden der Buchdrucker ausgebetene Rede, mit 
vielem Beyfall derer Anweſenden, in teutſcher Spra⸗ 
che. Worauf der übrige Theil der Cantata den 
Schluß machte. Me 
. Nach deren Endigung fraten die Herren Marr 
ſchaͤlle wiederum hervor, und führten beyderfeits Cor⸗ 
pora, nicht, wie Eingangs. gedacht, Durch die Eleinere,, 
fondern duch die groffe Kichthüre hinaus. Unter⸗ 
wegens wurde in die, für das Armuth u 
| “ 





’ (7 | 


Becken ein Ehriftlihes Allmoſen eingeleget. Die 
| Proceßion: gefchahe alfo über Die Gaſſe wiederum! in 
| Das, Auditorium philofophieum, allwo obgedachtes 
Corpus Academicum, und zwar ein jeder ins befons 
dere, bey Denen Buchdrucer- Herren, Darunter denn 
| auch ſaͤmmtliche Kunftverwandten verffanden wur— 
den, ihre mohlgemepnten Gluͤckwuͤnſchungen able 
| geten , welche Durch den Herrn Seniorem der daſi⸗ 
ı gen Buchdruckergefellfhaft, Johann Bernhard 
Beste , Not; Publ. CA und übrige anmefende 
Buchdruckerherren, nemlih Herrn Chriſtoph Da- 
vid Werthern, Fuͤrſtl. Saͤchſ privil. Hofbuchor. 
Herrn Johann Seiedrich Rittern, Not Publ.Caͤſ. 
| Deren Peter Sickelfchern, $.©& Hofbuchdr. Herrn 
Chriſtian Stang Buchen, Herren Johann Dolch 
mar Marggrafen, Herrn Johann Michael Horn 
10.3. Vorſteher, Heren Johann Chriſtoph Croͤ⸗ 
| dern, und. Herrn Johann Friedrich Schillen fo 
viel in der Kuͤrtze moͤglich war, mit unterthaͤnig und 
ſchuldigem Danck erwiedert wurden; Zu deſto 
mehrerer Beſtaͤrckung, und Bezeugung ihrer Devo⸗ 
tion aber wurde ſogleich, das von dem Seniore ger 
dachter Geſellſchaft, darzu ſchon verfertigte und be⸗ 
reit gehaltene Danckſagungsſchreiben mit gebuͤhren⸗ 
‚Der Ehrerbietung uͤberreichee. — 


| Sb nun wohl hierauf der Here Marſchall des 
imehrgedachten Buchdruckerordeng Diefelbigen über : 
die Gaſſen nach dem ermehlten Speifeort führen wo: 
ıte, fo wurde doch beliebet, Daß fich nun ein jeder ing 
ibefondere nah Haufe verfügen und vor 2. Uhr an be: 
ſtimmten Ort bey der Mahlzeit einfinden moͤgte, 
welches auch geſchahe. I ee 
| # | en alle 
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Worauf hochgedachter Prorector Herr Profeffog 
Stolle, durch zwey Buchdruckerherren, Hören Jos 
hann Wlichael Horn, und Heren Johann Frie⸗ 
drich Schillen, als vorhero ſchon darzu erbeten, abs 
geholet und begleitet wurde. Nicht weniger geſcha⸗ 





he dergleichen wiederholte Erbittung und Einbegleis 


tung zugleich Bey andern Herren Profefforibus und 


noch fonft vornehmen Gäften von denen beyden Bey⸗ 


fisern der fchon mehrgedachten Buchdruckergefells 


daft Heren Fohann Samuel Schilotnechten, 
a ee 
lern, beyde aus eng. Fuͤrnehmlich aber auch 


bey wohlgedachten Redner Herrn Prof Stock, von 


zweyen hierzu beſonders ernennten Kunſtgliedern, 
Herrn Georg Michael Marggrafen ebenfalls aus 
Jena und cd 

aus Schlefien. 


— 


_ Unter mähreriden Speiſen wurde bei vielen Glücks ⸗ 


wuͤnſchungen, auch Trompeten ⸗ und Pauckenſchall, 


auf des Durchlauchtigſten Hergogs Willhelm 


Heinrichs von Sachen Eiſenach, als Randes : Fürs 


ften und Herrn, nebft deſſen Durchl Gemahlin Ho: | 


heit Frauen innen Sopbien Charlotten, als Lan⸗ 
des⸗Fuͤrſten und Frauen, und anderer Sefundpeiten 
unter den erfteuten Ausfpruch: Sie leben langet 
getruncken. Nachgehends theilete man diejenige es 
Dichte, fo theils unter Benennten und verdeckten Nahe 


men eingefchieft waren, an die hohe und niedere ana 


wefende Häfte aus. . ; 


Es find mir davon folgende zu Geſichte gekom⸗ 


Men: Nemlid) : 


ern Georg Schuigen, von Landshut 


) 


1) Herr Cheiftian Bottlob Döring, der Rechtes 
gelahrtheit Befliſſener und Corrector in der 


Schun⸗ 
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Schilliſchen Buchdruckerey, bezeigte feine auf: 
wichtige Beyfreude in einer Dvde, eg 

|. 2) Herr Sriedeich Cheophilus Seller, Sacr. Mi- 
nilſt Candidar. & Med, Cult. führte Die Buch: 
druckerkunſt, als eine Königin der Künfte, in 
einem Gedichte aus. ee 

3). Ein aufrichtiger Freund wünfhte zu dem 
guluͤcklich erlebten Jubelfeſte der vortrefflichen 
Buchdruckerkunſt denen ſaͤmmtlichen vorjetzo 

| lebenden und oben bereits genannten Herren 


! 


Gluͤck in zwey Bogen. ei at. 

| 4) Der Johann Bernhard Zeller, der Zenaie 

1, Shen Buchdruckergefellfehaft Senior, ftartete 

gleichfalls durch einen Bogen feinen Glück 
wunſch ab, und lobte fo wohl der Vorfahren, als 
jetzo lebenden Buchdrucker ihren Fleiß. Abs 

| fonderlich verdienen Die zwey folgenden Stro: 
phen eine Aufmerkſamkeit: et WS 


" i | 

; A * %* Fa * % | 

O freue dich jegund begluͤcktes Saalathen, 

| Daß unſre Preſſen noch bey die in Seegen gehn! 
Kommt, freuet euch mit ung, ihr ‚holden Plerin⸗ 


\ we: ne we % 
So ruffet felbft das Chor der frommen Sionin ⸗ 
RER Pt nen. 

Ihr wiſſet, daß die Kunft des Höchften Cantze⸗ 
Der Wiſſenſchafften Schild, der Weisheit Zeug» 


\ MR SAN haus ey. —— 
Will gleich der Satan auch Sean Theil ver⸗ 


uchen, 


N — s 
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So wird, wer Tugend ehrt, den Mßbrauch nun 
| verfluchen. 


| As ſich erſt Rödinger in Jena niederließ 
Und mit ihm Rigenhain um — Fleiß ber 


wieß, 

So koͤnnte dieſer Ort ſich Ru &ucheni Schiff 
Und ſolcher Maͤnner Su, ine ewig Denckmahl 
Ber kennt nicht Steinmanns Ruhm und HZuͤt⸗ 
R tichs Forberreiß 
Auch Weidnere, Beutmanns Kunft und Lobens- 
“ Wie greyſchmid/ Niſi ius, si —— gebe 


3 Bau öfe, Gollner At muͤller fh) 












| YAnieko yeigt bey ung die fchöne Kunft — dich, 
ie deiner Vaͤter Werth beredter Werther⸗ 


ſich, 

Durch Rittern wird fie om nachfin innig fortger 
Ei etzet, 

J Wie ſie nach Sickelfeherre Dedächelichkeie er⸗ 


$ 
Wecr ruͤhmt in diefer Stade nicht Buchs: ‚Ders 
traͤglichkeit? 
"And wen iſt nicht bekannt Marggrafs Zufrie⸗ 
denheit? 
Wie emſig Zorn, und wie behurfam Eröker dr: 


Wie Fon Sreundlichtee Die Druckerkunſt 
= noch ſchmuͤcket? oa 
x a 


— 









| 3a fhaffte Teutſchland uns, wie Holland, fein 
Un ae snDappler, 2 
| So gieng uns diß nicht 

J — ER ICh, 

5) Herr Theodorus Zelnrich Rilſch erwießlund 


druckereh, in einem Gedichte. 


Schilliſchen Officin, beforderten Muſophili, 


aus Arnſtadt, Beorg Schulze, aus Landshut 
in Schlejien, Nicolaus Baade aus Luͤneburg, 


Melchior Budloff, aus dem Öorhifcpen 
| 7) Als die edle Buchdruckerkunſt und Here Wer; 
mer fo, wie ſichs gebührte, Der fi) aus Ber 

in dein Saalathen bürtig voM Parnaffo Kennt, 


|. Mufen, von den Kunſtverwaudten in der Schil: 


liſchen Buchdruckerey zum: Druck befördert. 


> 


er Koftbarkeit und 


obliche Borzüge einer. edlen Buchdr ůcker⸗ 
kunſt zum Druck, Die ermehnten Kuniglie 
Der wareh : Johann Guſtav Beuffenbainer, 


| zber jubiliete, fo bezeigt auch feine Pflicht, eis 


.  fbeidenheit gegen andre felten nenn£, Den man 


vom Jubelfeft 1740. 5 


Zamal wenn ung dabey nur Der Werleger Ehre 
| Mad Der Werfaſſer Witz noch, mehr behuͤlfflch 
J ee ee: 


bewunderte Den Finger GOttes bey der Buch⸗ / 


| 6) Die fammtlichen Kunſtverwandten in der 


Elias Sauerlaͤnder aus Erfurch, Tobann 
Heinrich Schmeltzer, von Clausthal, Johann 


8) Sibillander ſtellte vor: Das durch Die preiß 
wuͤrdige Buchdruckerkunſt erweiterte Reich dex 


N are Ki Koͤnig | 
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a „Königsberg. 
Die dafige hohe Schule hat wegen der eingefalles: 
nen Landtrauer Die auf den Tag Yohannis des Taufe 
fers angeſetzt geweſene Jubelfeyer wegen Der vor 300., 
Jahren erfundenen Buchdrueferkunft und der eben vor! 
100. Jahren geftiffteten Reußneriſchen Hofundı 
Acad. Buchorucferey nicht voll iehen Fönnen, ſon⸗ 
dern ſolche erſt Den 27. und 28. Dec. des verfloſſenen 
Sahrs unter Genehmhaltung einer Königl. Regierung) 
‚mit folgenden Solennitäten begangen: Den zweyten 
Weynachtsfeyertag lud der Senarus Acad. durch eine: 
gedruckte teutfhe Schrift alle Groſſe des Landes, alle! 
Collegia und feine Bürger ein.  Alsdenn-hieltden 27.. 
als den sten Weynachtsfeyertag und am Feſttage 
Johannis des Evangeliften der dafige Profelortheo-- 
logix Secundariusund Hofprediger ,. Here D. Lange: 
hanſen in der Academifchen Kirchen eine folenne Ju⸗ 
belpredigt über Syrach am 36, 6. und erflärtein ei⸗ 
ner gelehrten und finnreichen Tantzelrede den Urheber, 
den Nusen imd den wahren Endzweck der edlen Buch⸗ 
druckerkunft.. Auf Befehl der Regierung war die 
Einrichtung des. Gottesdienfts der völligen Difpoft-, 
tion des Academifchen Senats überlaffen. Die! 
Academie erfchien dabey inCorpore. Zn allen übris: 
gen Evangelifchen Kirchen, Diefer Stadt wurde nach 
- vollbrachter Predigt ein Danckgebet verrichtet. Nach 
geendigtem Gottesdienſt wurde von allen Thurmeni 
der Stadt mit Paucken und Trompeten Nun dan⸗ 
cket alle GOtt muſiciret. Den Mittwoch darauf 
als den 28. Dec. wurde frühe in der Academiſchen 
Buchdruckerey das Lied: Es wolluns GOtt gnaͤ⸗ 
dig ſeyn von der Gallerie muſiciret. Gegen 9. Uber 
— — ver⸗ 














— 


\ 













verſammlete fich der Academifche Senat in Corpote 
lin dieſer Kunititätte und wohnete dem Actui Depofi- 
Itionis an 4. Cornuten.bey. Darauf fuhr der Sena- 
tus mit allen ordentlich poftulirten Druckerherren und 
‚Kunftverwandten dieſer Stadt in Gefellfchaft in das 
ausgefhmückte Collegium und Auditorium maxi- 
imum, alwo nach einer Cantata der Orator ordina- 
Irius Herr D. Rowalcwsti dem Herrn M. Slottwell 
"den obern Catheder öfnete, welcher alsdenn das goͤttli⸗ 


Generalitaͤt, Regierung und einer ungemein grofen 
Verſammlung von; allen Collegiis in einer teutichen 
Rede ausführte. Nach vollendetem Actu fuhren Die 
anweſenden Generalsperfonen, Königl. Staatsmis 
Iniftri, Senatus Academicus und Die von allen Col- 


und Acad. Buchdruckers und geruheten ein Mittags⸗ 
mahl allda einzunehmen. Die fämmtlichen Kunftvers 
| wandten aber wurden in einem benachbarten Haufe 
‚gleichfalls bemirthet. Gegen 5. Uhr wurden die an 
| Dem Haufe veranftalteten Illuminationes angezuͤn- 
det, wobey fich die auf den beyden Seiten der Illu⸗ 
| mination geftellte zwey Chöre Paucen und Trom— 
I peten Wechſelsweiſe beftändig hören liefen. Gegen 
| 8. Uhr bezeigten die dafige Studirende mit einer oͤf⸗ 
I fentlihen Serenate dem Wirth diefes Jubelfeſtes 
ihre Beyfreude und lieffen ein auf dem Pregel veran> 
 ftaltetes Feuerwerck abbrennen. Den folgenden 
Donnerſtag wurde eine zahlreiche Berfammlung bey: 
derley Gefchlechts mit allerhand unfchuldigen Ders 

| guügen bi an den Morgen unterhalten, wobey die 
| Alltumination abermals brannte, den Tag darauf mach⸗ 
‚te eine Mahlzeit der gantzen Jubelfreude den Schluß, 
as: Tg. 6 


che der Buchdruckerkunft, in Gegenwart der König. 


I legiis Dazu. erlefene Gäfte , in das Hauß des Hof 


au 
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welche in dem Haufe der Buchdruferen einigen Armen: 


und aus dem Hofpital gegeben ward, die man hers 
nach, mit Austheilung geiftliher Bücher und einigen 


rautmann, ver Dritte Lehrer bey der dafigen Schule, 


Almofen entließ. Sonder Zweifel werden bey diefer: 
Gelegenheit allerhand Schriften und Gedichte zum 
WVWorſchein gekommen feyn, melche aber deßwegen 

vielleicht nicht zu ung gekommen, weil fie nur eingeln: 
und nicht zuſammen gedruckt find. Ein wohlgerathe⸗ 
‚es Stück iſt mir Davon indie Hände gerathen. Es; 
iſt felbiges eine vortrefliche Ode, welche der Here; 
Prof. Johann Chriſtoph Bortfched, zu Leipzig, 
Königsberg zu Ehren verfertigee hat, Leipzig, von ı &.. 


| auban. | 
Das Andencken der vor drey hundert Fahren er= 


fundenen Buchdruckerkunſt murde Dafelbft folgender 
maſſen gefeyert Here M. Jobann Chriſtoph 


AU 














hielt Den 25. April 1740. einen Actum oraforium von 

Der Buchdruckerey, und lud darzu die Gelehrte 
durch ein wohlgefeßtes lateiniſches Programma ein, in 
welchen er de Typographia a ſcholis ornamenta ca-ı 
piente iisdemque gratiam referente handelte, Herr 
M.&udeP.P. erwehnteam Fefte Trinitatis die Wohl⸗ 
thaten, die GOtt duch die Buchdruckerey ermiefen, 
welches auch Herr M. Bude, Derjüngere, nachmit 
tags in der Creusfichhe that. Den 14. Sun. Dien: 

ſtags darauf wurde vom Rathsthurm um ro. Uhr 
unter Trompeten und Pauckenſchall dad Danck und 
Loblied: Lobet GOtt unfeen Zerren, muſiciret 
Nachmals erſchienen die von dem jetzigen Buchdru 
de, Herrn Nicolaus Schillen, zu einem Gaſtmah 
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eingeladene Gäfte, bey welcher Mahlzeit eine von Denk 

Herrn Directore Mufices neu aufgefegfe und come 
ponirte Cantata abgefungen wurde, Drey bißher 
der Buchdruckerkunſt Befliffene verfchenckten bey dies 


fer Selegenheit ihr Poſtulat daſelbſten, wovon zwey 


bey Herrn Schillen dieſe Kunſt rechtmaͤßig erlernet 
hatten. S. Annales Typograph. Luft. ſuper. p 
84. leicg. | — 
a A 
Das Benfpiel des vor hundert Jahren allhier ges 
feyerten Jubelfeſtes ermunterte die jegigen Buchdeus 
ckerherren, Daß fie ſaͤmmtlich beſchloſſen das 17.0 Jahr 
ohne danckbahre Erinnerung nicht vorbey gehen zu 
laſſen. Por allen Dingen bemuͤhten fie fi) von E. 
Hochedlen und Hochmeifen Rath Erlaubniß darzu 
zu erhalten, welche ihnen auch hochgeneigt zugeftans 
Den wurde. Der Anfang hierzu wurde am St. Jo⸗ 
hannistage gemadt. Ihro Hochw. der Herr Su⸗ 
perintendent D. Salomon Deyling erwehnten Dies 
fer Wohlthat in der Amtspredigt früh zu St. Nico> 
lai fo gelehrt, als erbaulich. Dieſem lölihen Bey 
ſpiel folgte auch der hochgelehrte Herr D. Chriſtian 
Weiſe in der Weſperpredigt zu St Nicolai. Der 
Hear D. Romanus Teller handelte inder Frühpree 
Digt zu St. Thomas den moralifchen Kehrfas abe 
freuet euch mie den fröhlichen. . Here M Carl$tie 
drich Pezoldt, Dberdiaconus an der neuen Kirche, 
prieß in dee Fruͤhpredigt ver Gemeine We Erfindung 
Der Buchdruckerkunſt als eine befondere Wohlthat 
zum Lobe GOttes anz Und Her M. Johann Paul 
Bam, Prediger gu St. Petri, ermunterte am II. 
— ae Sen 


200 Cap IV. Ausfuͤhrliche Nachricht 
Sonntag polt Triait. Die Gemeine zu einer Danck 
bahrkeit. Zu der eigentlichen Feyer aber war der 27. 
Sun. beftimmt. Hiezu lud der Here Decanus der | 
philoſophiſchen Facultät, Herr Prof Friedrich Mieng, 
mit einer gelehrten lateinischen Schrift von zwey Bo: 
gen ein, worinnen er von der Erfindung, und Augs 
breitung der Buchdruckerkunſt überhaupt, inſonder⸗ 
heit allhier zu Reipzig gründlich handelte. Als nun ver 
Tag felbften anbrach, fo verſammleten fih.die Väter 
und Mitglieder diefer hohen. Schule in die National» 
ftube, von dar fie ſich alsdenn in das mit rothen Tuch 
bekleidete Auditorium Philofophicum begaben, und. 
ihre gehörige Plaͤtze einnahmen. Gleich vordem Ca⸗ 
theder waren denen Buchdruckerherren Plaͤtze ange⸗ 
wieſen Trompeten und Paucken liefen ſich ſogleich 
beym Eintritt des Herrn Rectoris Magnifici , Herrn 
VProf. Johann Erhard Rappenshören. Alsdenn 
wurde eine vom Herrn Goͤrnern, der loͤblichen Uni⸗ 
verſitaͤt Muſikdirectorn, kuͤnſtlich geſetzte Cantata mu⸗ 
ſieiret. Mach geendigter Mufik hielt der. Hochge⸗ 
lehrte Here Profeſſor Johann Chriſtoph Botts 
ſched eine ausbuͤndig ſchoͤne Rob - und Gedaͤchtniß⸗ 
rede auf die Erfindung der Buchdruckerkunſt, in 
teutſcher Sprache, in zahlreicher Verſammlung mit 
groſem Beyfall, worauf der Schluß mit einer Muſik 
gemachet wurde. Un eben dieſem Tag gaben Dieges 
ſammten Buchdruckerherren im Nanftädter Schieß- 
graben ein Gaftmahl, welchem ver Herr Rector 
Magnifieus, unterfhiedlihe von den Herren Pro- 
ſeſſoribus, einige vornehme des Raths und die met: - 
fen Herren Buchhändler beygewohnet haben. Die 
groſe Anzahl der Kunftverwandten nöthigte felbige, 
daß fie fich bey einem angeftellten Gaſtmahl —— 
| N heile 








\ 
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Theile teilten. Dex geöfte Theil vergnügte ſich auf 
dem groſen Schelhaferiſchen Saal, allwo auf Be⸗ 


ſorgung des damaligen Beyſitzers der Geſellen Herrn 


Rumpfens nicht nur ein anſehnliches Mahl von ei⸗ 


nigen Gelehrten und den Kunſtgliedern genoflen, fons 
dern auch GOtt mit Singung geiftlicher Lieder Durch 
Beyſtand einiger Thomasſchuler gedancdket wurde. 
Uber der Tafel wurden die Geſundheiten unter Trom⸗ 
peten⸗ und Pauckenſchall getruncken. Nach aufgeho: 


bener Tafel beluſtigte man ſich bis um ro. Uhr mit 
allerhand erlaubten Ergöslichkeiten in größter Freude 


und Einigkeit Des folgenden Tages, am 28. Sul. 
festen die mieiften Buchdruckerherren Diefe Jubelfreu⸗ 
de fort, indem fie fich mit ihren vornehmen Hönnern, 


Freunden und Kunftgliedern in ihren Behaufungen 


ergösten, und die von GOtt befcherten Gaben mit 
Danck und Freude verzehrren, und zugleich an Die 


Armen allerhand Bücher austheilten. Auch derdritte | 


Tag wurde noch mit lauter Zufriedenheit in. Ders 
gnuͤgen zugebracht. Auſer diefen Sreudenbezeigungen 
‚haben auch die ſaͤmmtlichen Buchdrucker zum Anden⸗ 
cken dieſer Aubelfreude bey dem Stempelfchneider 
Rochn in Gotha eine Gedaͤchtnißmuͤntze verferkie 
‚gen laffen, Die erfte Seite tft der, Erfindung der 
Buchdruckerkunſt gewiedmet, und fteller eine Mufe 
por, welcher ein Genius ein folches zu erft gedrucktes 
Bud zeiget, die Aufſchrift it: NOVAS MIRA- 
/BITVR ARTES, Am Abfchnitt ftehen die Wor⸗ 
te: FELIX INVENTVM GERMANIAE, 


MCCCXL. Die andere Seite ift diefer Ges 


Dächtnißfeyer insbefondere eigen. Man fieht die 
Buchdruckerkunſt in Geftalt einer Weibsperſon zwi⸗ 
ſchen der Preffe umd dem Schrifttaten , melde in 
re“ | 5, der 


| 


— 
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Der einen Hand die Drucerballen, in der andern den 
2binckelhacken halt. Oben ließt man: SPES. O. 
FIDISSIMA. MVSIS, den Nutzen anzuzei⸗ 
gen, welchen die Buchdruckerey der Gelehrſamkeit zu 
‚wege gebracht hat; Unten aber ſtehet: ANNO 


 TYPOGRAPHIAE SAECVLARI TER- 


TIO MDCCKL. In Kupfer geftschen Ean man 
felbige in Dem gepeiefenen Andencken von Erfin- 
Oung der Buchdruckerkunſt zu Leipzig, als eine 
Anfangsleifte, und auf meiner Tab. Vi.m 4. fehen. 
Jedoch hiemit war diefes Jubelgedaͤchtniß noch nicht 
‚zu Ente, ſondern der Herr Rector an der Thomas—⸗ 
ſchule Johann Auguſt Benefli fiellte am 25. Se: 
ptember eine Rednerübung an, dabey zwey Schüler 
wider die Buchdruckerkunſt allerhand erinnern, zwey 


aber ſelbige vertheidigen muſten. Hiezu lud er mie 
einer gelehrten Schrift von zwey Bogen ein, darin: 


nenerunterfüchte : welchen Wilfenfehaften die Buch» 


druckerkunſt, und wie fie ihnen-nußte. 


Die dabey häuffg eingelaufenen Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
ſchreiben in hebraͤiſcher, griechiſcher, lateiniſcher, ita⸗ 
liaͤniſcher, engliſcher und teutſcher Sprache ſind her⸗ 
nach alle zuſammen, ingleichen die Auszuͤge aus den 
Predigten, die Cantata, die Jubelrede, und eine 
Rede zur Vertheidigung der Buchdruckerkunft inder- 
vertrauten teutſchen Nednergefellfchaft in Reipzig vor . 
M. Johann Seiedrich Mayen gehalten, in dem ges 
‚priefenen Andencken von Erfindung der Buche 

druckerey in Leipzig gedruckt worden. a 


) 





sbunen. 000.00 
Auch in Engelland bat man an die Subefeger 9 
u ⸗ 


er 


Buchdruckerkunſt gedacht· Die Nachricht davon 
ſchreibt fih vom 19. Febr 1740. Dafihdie Bud 
Drucker zu Sonden Die Mühe gegeben haben follen eine 
Druckerpreſſe ben der größten Kälte auf dem gefrohr⸗ 
nen Themſefluß mit groſen Solennitaͤten aufzuſchla⸗ 
gen, um ihr drey hundertjaͤhriges Jubilaͤum feyerlich 
zu begehen, Es ſollen auch auſſerdem drey oͤffentli⸗ 
‘he Predigten und eine Academiſche Rede zum An— 
dencken gehalten worden feyn, und die fämmtlichen 
"Runftverwandten hatten allerhand FSreudenbezeus 
‚gungen deßwegen an Fagaelegt. N. 


| Luͤneburg. 
Bon dieſer Stadt habe ich ein Gedichte von zwey 
Bogen in Folio in Händen, welches die Uberſchrift 
fuͤhrt: Typographeum Luneburgenfe iubilans. 
Als durch des Höchften Güte das Jubelfeſt der ers 
fundenen Buchdruckerkunſt zum dritten mahl den 
24. Kun. 1720. in Teutſchland fenerlich begangen 
wurde, wollte vaffelbe auch) hierdurch am bemeldten 
Dag erneuern und zugleich ihren Hochgeſchaͤtzten Buch⸗ 
druckerherrn, dem wohlgebohrnen, Hochweiſen, und 
Hochgelahrten Herrn, Herrn Cornelio Johann von 
Stern, Hochbetrauten Senatori und Praͤtori, wie 
auch Hochanſehnlichen Soht-und Suͤlfmeiſter der löbl. 
Stadt Luͤneburg, Dazu ſchu digſt und gehorfamft Gluͤck 
"and alles Wohlergehen anwuͤnſchen die ſaͤmmtliche 
Geſellſchaft der Sternifchen Buchdruckerey. Soviel 
ſieht man alfo hieraus daß man in Lüneburg das Ju⸗ 
belfeſt gefeyert habe, wie aber dieſe Feyer eingerich⸗ 
tet geweſen iſt mir noch unbekannt, a 


r 





—— — ehe. en ——— 
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Mengeringshauſen. 

Am 24. Yun. 1740. ift das Jubilaͤum der vor 300. 
Jahren erfundenen edlen Buchdruckerkunſt fo wohl. 
‚in Dev Stadtkirche, als in der Behaufungdes Hoch⸗ 
 fürftl. Waldeckiſchen Hofund Regierungsbuchdrus 
ers Hirn Konerts, in Gegenwart vieler vornehe 
men und geleheten Derfonen:feperlich begangen, und 


dabey nebft einer mohlgefegten Rede, die der Here 


‚mus muſikaliſch abgefungen worden. 


Nürnberg: 


in Zu der Begehung Des Aubelfeftes in. Nürnberg 
wurde der 14. Zul. 1740 angefeßet, und das Augus 
ſtinerkloſter darzu erwehlet. Tages vorher als am 


13. Jul wurden alle hohe Goͤnner und Liebhaber der 
Buchdruckerkunſt von dem Herrn Rector Johann 


Paul Roͤdern zu dieſer Feyer in einer teutſchen Schrift 
von zwey Bogen eingeladen. Es erſchienen demnach 
an beſtimmten Tag von allen Ständen Hohen, Ges 
lehrten und Buͤrgern eine geofe Anzahl in dem Saal. 


- des Augufkinerklofters. Der Anfang diefes Zubiläi 


wurde nad) 9. Uhr mit einer ſchoͤnen Muſik des erften 


Stuͤckes von der dazu verfertigten Cantata unter 


Trompeten- und Pauckenſchall gemacht. Nach vie 
ſem gieng die teutfche Jubelrede des Herrn Rectors 
an und mitten in derfelbigen fraten einige von den: 
Gymnaſiaſten aufundhielten Eleine Reden, Gedichte, - 


und Unterredungen von der Buchdruckerkunſt, der: 


feiben Erfindung „ Fortpflantzung und Beſchaffenheit. 
Man hoͤrte ſieben und dreyßig dergleichen Redner 
| welche | 


Paſtor Diesmann gehalten, das Te Deum lauda- 





/ 
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— 





— 


druckerkunſt einige Redner auftreten laflen. 


Endlich muß ich noch eine Beſchreibung der Gedaͤcht⸗ 
nißmuͤntzen beyfuͤgen, welche zu Nürnberg auf das 
| *— — | drite 
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dritte Buchdruderjubiläum gefhlagen worden find, 


Es find aber folgende zum Vorſchein gekommen. 


Die erſte Seite von dieſer Gedaͤchtnißmuͤmze ſtel⸗ 
let. ung eine Buchdruckerpreſſe vor⸗ neben welcher 
zwey Genii, ‚oder fogenannte Huldgoͤtter ftchen: 


Daoon der eine den Winckelhacken, Den. die Seger 
zu gebrauchen pflegen, in der Hand führet, der an= 


nere aber die Drucerballen auf einander hält. Uber 


der Preſſe ſchwebet Die Fama mit einer Pofaune, 
welche ven Ruhm von Diefer Kunft nnd ihren Erfins 
Dern. ausbreitet, mit Der lincken Hand aber einen. 
den Nahmen befinden 
1) Guttenberg, das ift, Johann Guttenberg, 

oder ſonſt Genßefleiſch zugenahmet, von Mayntz 
gebuͤrtig, welchem nach den aͤlteſten und bewehrteſten 

Zeugniſſen die Erfindung mit eintzeln und bemeglis 
| un Buchſtaben zu drucken vor andern zugefchries 


groffen Zettul vorzeiget , auf welchen ſich Die folgen 


2) Faufus, das iſt, Tobann Sauft, von Mayntz 


gebürtig, der daſelbſt als ein wohlhabende Mann 
zu Erfindung und Einrichtung der Buchdruckerkunſt 
vieles: beygetragen hat. | 


3) Schaffer, das ift, Peter Schäffer aus Gerns⸗ 


heim, welcher auch in Mayng gelebt, und durch die. 


aus Metall gegoßnen Buchftaben und’ fogenannte 


Matrices die Vollkommenheit der edlen Kunft gar 
ſehr befördert. : 


4) Mentelin, das ift, Johann Mientelim, ein 
Straßburger, welcher zeitlih in Straßburg Buͤcher 
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‚gedruckt, und von einigen vor den den Erfinder diefer 
Kunſt gehalten twird. Es ift aber biß dato Die Bibel, 
‚als das ältefte unter feinen Rahmen im Fahr — | 
‚gedruckte Buch bekannt worden. | 


5) Regiomontanus, oder Johann Maͤller von 
‚Königsberg aus Francken, gebuͤrtig, ein vortreffli⸗ 
‚her Mathematicus/, welcher eine Zeitlang durch Vor⸗ 
ſchub Bernhard Walthers, eines wohlhabenden 
Buͤrgers zu Nuͤrnberg eine eigne Buchdruckerey ges 
habt, und zuerſt in Teutſchland ein und andre Buͤ⸗ 

cher mit ſchoͤnen Roͤmiſchen Characteribus gedrucket. 


Uber die bisher beſchriebene Figuren ſtehet eine 
Uberſchrift mit folgenden lateiniſchen Worten: 
BENEFICIO DEI ET SOLERTIA - 
RS 





if: Ä 
Durch) GOrtes und. der Teutſchen 
IS. 
 Anzuzeigen } daß die Erfindung der Buchdrucker⸗ 
Kun zuvoͤrderſt dem allmeifen und allgütigen GOtt, 
der ſolche Wohlthat diefen Zeiten aufgefpahret, und 
der Teutſchen Wis und Geſchicklichkeit mit Danck 
ůʒuſchteiben ſey: Weil alle Scribenten von den er— 
ſten Zeiten der Erfindung ſolche den Teutſchen ohne 
jemandes Widerſpruch zugeeignet haben. 


Im Abſchnitte ſtehen dieſe Worte und dohlen. 
MEMORIA SECVLARIS. 
| ch bD CC XXXX, 
ar dasift: Br 
Das dreyhundertjährige Bebächtnig im Jabe 
2 ‚1740608 u 


Auf 
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Auf der andern Seite diefer fer Münse zei zeiget get fich ein ein 
— als ein Ehrenzeichen guter Künfte und 
Wiſſenſchafften, in welchen fünff Wappen gleichfam: 
eingeflochten find. Zu oberft ſtehet das Wappen: 
des Heil, Nöm. Reichs freyen Stadt Nürnberg. 
- Denn mie ſolche von vielen hundert Fahren eine güs 
fige Mutter und Erhalterin der ſchoͤnen Künfte und 
Wiſſenſchaften geweſen; ſo hat ſie auch gar bald und 
zeitlich Die uen erfundene Buchdruckerkunſt aufuud 
. angenommen und zu. Derfelben Befoͤrderung und Beſ⸗ 
ferung nicht wenig beygetragen. Hierauf folgen vie 
vier, Wappen Der jetzigen Hochanfehnlihen Herren 
CVRATORVM REI SACRAE & LITTE- 
RARIAE, das ift: der Peg über seitliche 
und gelehtte Saden, als: 
Zeren Hieronymi Wilhelm Ebners von 
Rſchenbach, u..0.M.. 
Herrn Adam Rudolph Beuders von Herolds- | 
‘ bera und Stein x 
; Herrn Georg Crhiſtoph Volckamers von 
BRirchſittenbach x 
Herrn Burchard Sigmund Holsſchuhers von 
Aſchbach und Harrlach ꝛc. 
Innerhalb des Lorbeercrantzes ſind fo! gende Worn 
te zu lefen: | 
DEO OPTIMO MAXIMO OB BENEFICIVM | 
| TYPOGRAPHIAE A GERMANIS INVENTAE. 
_ ET PER IINSAECVLA FELICITER EXCVLTAE 
VOTA SOLVVNT.ET MVLTIPLICANT 
Tre NORIMBERGENSES 


das ift; 


Dem geundgütigen und almächigen GO 
rin⸗ 


vom Yıbeifeft 1240 0 er 


bringen für die Wohlthat der von den Ceut⸗ 
ſchen erfundnen und in die 300. Jahre glücklich 
‚erbaltenen Buchdeuckerkunft ihren Dand® und . 
bitten um derfelben fernere Erhaltung die 
ſammtlichen Nuͤrnbergiſchen Buchdrucker. 


In dem Abſchnitte ſtehen dieſe Worte: 
CVRATORESſS REI SACRAE ET 
LIT TERARIAE, 
* das — 
Die vorgeſepie der geiflichen und geeberen 
Sachen. . 
Weil nem lich unter der oberherrlichen Aufſicht die 


auch unter deroſelben Direction Dieb feyerliche Ge⸗ 
daͤchtniß Der vor dreyhundert Jahren erfundenen 
Buchdruckerkunſt begangen worde. 


Schluͤßlich iſt zu mercken, daß der beroͤhmte Herr 
Profeſſor Schwartz der Erfinder von dieſer ſchoͤnen 
Gedaͤchtnißmuͤntze und einer Der Meoenen ſey. 
Siehe meine Tab. VIn.3. 
7 NVM, IL 

2 Die gegenwärtige Gedenckmuͤntze ftellet Auf der 
eoflen Seite die Ewigkeit nach ihrem gewöhnlichen 
Bildniß mie der Schlangen in ven Wolcken vor, 
wie fie Zeutfchland, fo unter der Geftalt der Minerz 
vaͤ mit einem Neichsadler auf der Bruft erſcheinet, 
einen fliegenden Zettul mit den Buchſtaben A. B.C. 
uͤberreichet, anzuzeigen, daß die gantze Sa a 
Eunft in den mohlgefügten Alphabete beftehe. 

1 herum Ipieen N Gemi, welche 
NE em 


ER 
7 





Bu Horuckereyen in Nürnberg ſtehen und befondeag 


\ % 
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ee ee ee 
rem Kopfzierrarh die vier Theile der Welt vorſtellen 
und ſich mit verfchiedenen Buchdrucker Inſtrumen⸗ 
ten befchäfftigen, dabey aber ung zeigen follen, wie: 
alle Theile der Welt von der in Teutſchland — 

nen Buchdruckerkunſt Nutzen haben. 


Die Umſchrifft beſtehet in folgenden Worten: 
GLORIA GERMANORVM LVCRVM ORBIS. 


das ift: 
Der Ruhm der Teutfchen iſt der der 
gangen Melt. 

An dem Fuß aber ſtehen die Rahmensbuchſtaben 
des Medailleurs Johannes Laurentius Oechſel 
und gantz unten iſt der Nahme des Muͤntzmeiſters, 
Nuͤrnberger, zu finden. Die Gegenſeite enthält: 
zwiſchen zween zufammen gebundnen Lorbeerzweigen 

nachſtehende Schrifft: 







D. G. — 
IVBILAEVM TERTIVM 
AETERNAE ARTIS 
TYPOGRAPHICAE Ä 
MDCCXXXX. — 
vl: 9 
Das durch die Bnade GOttes verliehene dritte: 
Jubiläum — ewigen Buchdruckerkunſt 
m Jahr 1740. 
Go ee — hat der J— 
Herr Doctor und Profeffor Rinck erfunden, und) 
in Erklärung diefer Gedaͤchtnißmuͤntze angemercket, 
daß die edle Buchdruckerkunſt nicht etwan von eine 
Werckmeiſter, fondern von einem vornehmen von Adel 
erdacht worden : Serner hat er aus dem a ı 
| cta⸗ 
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Octavio Serrario die Worte angefuͤhret, wo ed heiſ⸗ 
ſet; Die Teutſchen koͤnnten ſich mit Recht ruͤhmen, 
daß ſie durch die Erfindung des Schießgewehrs dem 
Donner nachgeahmet, Durch die Buchdruckerkunſt Die 
Vergaͤnglichkeit überwunden und durch Die Uhrwerde 
die Zeit abgemeffen. Siehe meine TAB. IV. n.ı. 


lan ı Jar, NUM a0 ars 27 u. ur 
Die dritte Münge ftellet auf der erfien Seitein 
der Mitte das Nuͤrnbergiſche Wappen und am 
Rande in einem von Palmen und Lorbeerzweigen ges 
flochtenen Crantze die Wappen der vier Herten Cu- 








über gefegten Nahmens Buchftaben vor ; deren Erz 
klaͤhrung in der erften Gedächtnismünge gegeben 
worden. “ ee 
Auf der andern Seite findet ſich folgende Schrift: 
nu Ba — 
DES III IVBEL-FESTES 
SO DIE Vill DRVCKEREYEN 
en IN NVRNBERG' o& 
0... GEFEYERT HABEN, 





| 1740. 
Rings ‚umher find an Bändern auf Schildlein 
Die verzogenen Nahmen der ertvehnten 8. Druckes 
reyen; Nemlich Johann Andreas Endters ſeel. 
Erben, Georg Chriſtoph Lochner, Buchhaͤndler 
und Drucker, Loreng Bieling, Michael Arnold, 
Stang Rönnaott, Paul Jonathan Selfecker, "Jo: 
bann Seincich — Bieling, ge 2 
RL fi "2 MR RR be 


ratorum rerum facrarum & litterariarum mit date 


ZH 


* 
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ſche Erben: ; Zu unterft befindet ſich wiederum den 
Nahmensbuchttabe des — KABenherger. 
Bi TAB, I. a. | Ai 


| | NVM. | ' 
Huf der Horbern Seite. — man Daſhland 
mit der Reichscrone auf dem Haupte mit dem Sce⸗ 
pter in der rechten und mit dem Fuͤllhorn in der lin⸗ 
den Hand auf einem Throne fisen. . Bor den Fuͤſ⸗ 
ſen liegen der Reichsapffel, das Schwerd auf einem 
Kuͤſſen: An der Seiten erblicket man den Römie 
fehen Adler. Die Weisheit die an den Strahlen 
am das Haupt und an der Sonne auf der Brufker-, 
kannt wird, feget Teutſchland mit der rechten Hand, 
einen Lorbeererang auf; mit Der lincken Hand weiſ⸗ 
ſet fie einen grünen Lorbeerʒweig dar. In der Naͤhe 
zur Rechten iſt eine Buchdruckerpreſſe zu ſehen. | 

Die Meberfährift lautet fo: 

AVSPIEIO IMPERIU SVMMAE- DECVS. 

. ADDITVR ARI IS. 

dasift: 


Zu der böchflen Reichswuͤrde komme au die | 
Ehre der größten Kunſt. | 


Hiermit, wird angezeigef, welchermaffen es Teutſch⸗ 
fand zur hoͤchſten Ehre gereiche, Daß, da Dafjelbe bes 
reits mit Der höchften Reichswuͤrde pranget, demſel⸗ 
ben auch der Ruhm und das Lob der uͤber alie andere 
Kuͤnſte EMPOEBEIg.NOEN Buchdruckerkunſt — | 
zukomme. 
Run ſtehet: | 
FELIX. GERMANIA, \ ; 
! dag 








u. ‚som Subelfoß 1740: | | 21 — 


das fer. an 
Das glöcfelige Teueſchland 


Unten iſt der Buchltabe V. welcher. den Rahmen 
Dis Medailleurs, Veſiner, bedeutet. ii 
Der Mevers ſtellet in der Mikte einen Jer ſiheneil 
— * und auf demfelben das heilige Bibelbuch, zu bey⸗ 
den Seiten aber unten verſchiedene groſſe und kleine 
Bäder hor 

Mit den oben beſind lichen und aus Virgil, Gere, | 
1. N ‚v4 genommenen Worten a 

His HIC.. OMNIA. PEENA — 
MVNERIBVS. — 


Bird allhier GOtt Der ——— deffen Se ige 
en Nahme oben ftrahlet, angerebet und bemercket, 
Daß, was für gutes ducch vie Druckerey mit. Edi⸗ 
zung:der fönjten Büser und abfonderlich Der hei⸗ 
dihen Schrifft ans Licht getreten man Der ke 


ame ie —— zu danden ka ER 
" MEMORIA. IVBILART I, rno⸗ 


„GRAPHIAE, Er ra Mn 





Be A fe ar 8 — 
5 am Hr 


"Seife in — 
Du Gedächinig Des von der. —— 
gefeyerten dritten Jubilaͤi. ‚Siehe TAB. IV.m 3% 


So wohl die Beſchreibung der Muͤntzen, als die 

hiſtoriſche Nachricht kan man eſn in. den’ Aetis 
des zu Nuͤrnberg gefeyerten Jubilaͤt in der Vor 
redeund p 78. Auſſerdem aber auch Die Samm 
lung merckwuͤrdiger — p.233. — 


on 


* 
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; Reef 
Won diefer Stadt will ich nicht felßften reden,, 
fondern ich will die befonderg gedruckte Beſchreibung 
Des in Regenſpurg von Herrn Meinmel und denen 
in ſeiner il ſich befindenden Kunftverwandten: 
feyerlichſt geha tenen Buchdruckerjubilaͤi von Work: 
zu Wort einrucken: Dem GHft, der groſſe Wun⸗ 
der thut, zum Lob und Dank fuͤr die nunmehro 
. für drey hundert Jahren uns erzeigte Wohlthat, in: 
der Erfindung der edlen Kunft, Buchdruckerey, find 
dißfalls zwar in gegenwärtigen 1740[ten Jahre, und. 
bejonders am Tage Johannis, als zur Erinnerung 
des Nahmens derer theuren Erfinder , an unterſchied⸗ 
lichen Oertern, Jubelfeſte und Solennitaͤten ange⸗ 
ſtellet worden; man wird aber von keinem Ort, wo 
nehmlich etliche Officinen vorhanden , bishieher wahre 
genommen haben, daß eine Dfficin vergleichen Ju⸗ 
beifolennitäsen allein für ſich verrichtet hätte, wie in 
Regenſpurg von denen in der Memmeliſchen Offi⸗ 
cin ſich befindenden Kunſtverwandten, und zwar auf 
folgende Art, geſchehen iſ. Sie beſchloſſen nehmlich 
unter ſich: 1) Daß ein eder von ihnen, GOtt zum 
Lob, und der edlen Kunſt zum Ruͤhm, in gebundes | 
ner Rede, entweder durch eigene, oder Gelehrter 
Capgcitaͤt etwas verfertigen ſolte; 2) Solches am 
beſtimmten Tag, als am 24 Jun. E E. ee: | 
Rath zu überreichen‘, und dabey zugleich anzuhaften, 
daß es Den folgenden- Sonntag als am 26..ejusd. in 
denen öffentlichen Predigten. möge. erinnert „und-die 
Öemeine zum gebührenden, Danct dafür zu GH 
aufgemuntert werden: Erſt bemeldtes ift ſolcher ge⸗ 
ſtalt zu Stand gebracht worden, doß ‚man. 14. Bor 











| vom Jubelfeſt ur. 215 
555 
gen Carmina, nebſt Kupfferſtichen und artigen Chros 
noftichis, nunmehro ſehen kan; und letzteres iſt auch 
ſo gleich, auf hohen Obrigkeitlichen Befehl in denen 
Predigten ausnehmend fuͤrgetragen und erinnert wor⸗ 
Den. Den 29. ejusd. begaben ſich bemeldte in Herrn 
Memmels Officin befindende Kunſtverwandte in 
Kutſchen in das daſige Wirthshauß zur guͤldenen 


Erone, da denn bey eines jeden Ankunfft Trompeten 


und Paucken zum Fenfter heraus gehöret wurden. 


Hierauf nahmen felbige einen Actum Depofitionis 


vor; Da man dann vor der Prologie und nah der 
Epilogie eine trefliche Muſik, von Deshiefigen und bea 
ruͤhmten Heren Ehriftoph Stolgenbergs Compofition, 
hoͤrete, und den Text hierzu unfer denen Anweſenden 
austheilete. In der Prologie, welhesneine. Bott 
Fried Zunckel, Lipf. Difa und Tppoge. Stud. car⸗ 
minice hielte, wurde hauptfächlich von dem Jubelfeſt 
Erwehnung getan. Wie dieſer Actus, welcherbeg 
drey Stunden gedauert, geendigef war, wurd? ges 
‚fpeifer, und waren go. Perfonen bey der Tafel, und 
jedem von Denenfelben wurden Die 14. Bogen Cats 
mina überreichet, alle Gefunpheitstründe mit Trom⸗ 
peten⸗ und Pauckenfchall begleitet, und die Mahlzeit 
endlich mit dem Lied: Sey Lob und Ehr dem 
böchiten But ꝛc. mit Einftimmung der fürtreflichften 
Muſik, beſchloſſen. Nach geendigter Tafel eröffnete 
man einen Ball, und ergögte ſich alfo, unter bes 
Fandigiter anmuthigen Mufif, bis Abends um 1% 
Uhr, da mandenn die völlige Luſtbarkeit, mit Trom⸗ 
peten und. Paucken, wie fie nehmlich war angefans 
gen worden, in der fhönften Nüchtern-und Zufties 
denheit enDigte. N, Aa 
| N 4, Die 


— 
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NS en er 
1 Diejenigen finnreihen und gelehtten Einfälle bey 
denen bemeldten 14. Dogen find von folgenden ent⸗ 

morgen, und zum Theil auch aus Liebe zur edlen Kunſt 


folgender Geftalt verfertiger worden; Alsnehmlich im: 


Nahmen des Herrn Memmels, und deſſen in Kupfer 
geſtochenen Stammbaums zu Folge, auf welchem 
die Nahmen der meiſten von Anno 1490 biß hieher 


gelebt / und noch lebenden Buchdrucker zu ſehen, bat: 
Der daſige und ſehr berühmte Herr M. Chriſtoph 
Sippel, Gymn. Poet. Reck. jmey Bogen, unter dem 
Zitul: Regenfpurgifhes Dendmahl, welches ver: 
edlen Buchdruckerkunſt zu ſchuldigſten Ehren in ihrem: 


‚Dritten Jubeljahr, den 24. un. 1740. mit denen in 


feiner Officin befchäftigten Kunftverwandten bey dee. 
befonders angeftellten Jubelfeyer qufgerichtet Jo⸗ 


hann Caſpar Memmel, x. unvergleichlich ausge⸗ 


fuͤhret; Dieſen Stammbaum habe ich auf meiner 
Tab. Vilinachftechen laſſen. 


Ferner gab ebenfalls feine Freude über gegenwaͤr⸗ 


tiges Feft in zwey Bogen ju erkennen, deren Ziful: 
Da GOttes Guͤtigkeit das dritte Jubelfeſt der Kunſt 


= Buchdruckerey vergnügt ung feyren läft; fo will von : 


folder Kunſt ein Mitglied hier nicht ſchweigen, viels ı 
mehr durch Diefes Blat ſich gleichfalls froh erzeigeny | 
Heinr Gottfr. Zunckel, Lipſ Miſn. und Dypogra⸗ 
phlaͤ Stud. und ließ hierzu zwey faubere Kupferſtiche 
verfertigen; deren erſter den Guttenberg, mit fol⸗ 
genden Chronoſtichis: nVnC tVa eX InVentlone ar⸗ 
tl: typographiCz CVLtores Batlebonenſes feMper 
£LiorebVnt; lincker Hands; und rechter Hand: Im 
LaVDeM Ioannis GVitenbergli, InVentorks artls: 
typographlCe, & elVs tertll IVblL&l; Der ande⸗ 


ze. aber den erſten Regenſpurgiſchen Buchdrucker, 


Jaco⸗ 
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Jacobum von Bouda,:mit dieſem Chronoftigo: 
ILLo eXiftente prlMo f LorVit CLarVIcqVe typo- 


'graphla In repVbLiCa Ratisbonensi 5; vorſtellete. 


Das Thema zu ſeiner Poeſie war: 
Non hominem vultus, non nomen, formaque. 


—— a 
73 3 ; j 


Wiederum entwwarffin Nahinen Wlichael Meg⸗ 


ners, und Johann Martin appolts, Norimber- 


genf. & Art, Typogr, Culr eine gewiffe Hand durch 


2. Bogen unvergleichlich feine Gedancken, undftels 


lete HILARIA TYPOGRAPHICA vor; 
Desgleichen that auch Here Rropffgans, SS, 
Theol. Cand. im Nahmen Paul Conrad Helds, 
Meinungenf. & Art, Typogr. Cult, in einem reinen 
und zierlich geſetzten Gedicht; ng 
Ferner bewieß Herr Wach, 55. Theol. Cand. im 


Nahmen Chriſtoph Ernſt Breitfelds, Jofephflad, 
‚Sax. & Art. Typcgr. Cult, den WVorzug und Nutzen 


für_ allen andern Kuͤnſten, mitgroffer Gelehrſamkeit; 
Frog, Ye Tr 


 Desgleichen zeigte ſich Herr Hiemann / SS. Theol, 


‚Cand. im Nahmen Johann Beorg Botzners, Art, 


"Typögraph. Cult. gar vortreflich Daß die Buchdru⸗ 


ckerey mit Recht der Künfte Königin zu nennen ſey; 
I. Bogen, nt, 


Ingenium potius, nobilis arsque facit.. 


x 


+ So gab aud) feine Gedancken von der Erfindung, 


Bortgang und vorfteflichen Nugen Der edlen Due 
‚Drucher£unft ; mit wohl angebrachten Allegatis vieler 
eruͤhmten Gelehrten nervoͤs zu erkennen, Herr Heiſch⸗ 
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mann, 88. Theol,  Cand. im Rahmen Erhard 


218 Cap. IV. Ausfuͤhrliche Nachricht 
Stadlers, Altdorffenlis Art, Typograph. Cult. 
Bogen mr 
Wie auch Herr Egendter, SS. Theol. Cand. 
im Nahmen, Sriedrich Nathanael Saͤttlers, 
2Zvvickav. Art. Typograph. Cult, die Wundertha— 
ten GOttes zu erkennen, fich fehr wohl erklärte. 
Desgleichen fahe man ein Poftulats-Carmen für 
Johann Wilhelm Wierchenbergeen, Ratisbon. 
welches aus der Feder erft bemeldten Herrn M. Zips 
pels gefloffen; deſſen Innhalt den fürtreflihen Nu⸗ 
gen der. edlen Buchdruckerkunſt in netteſter Poefig 
und finnveichen Einfällen zeiget. 1. Bogen. ‚> 
Schluͤßlich gratulicte auch Herr Jobann Hein⸗ 
zich Schwefinger , Cant. Solisbac. der Memmeli⸗ 
ſchen Dfficin zu ihrer angeftellten Fubelfreude. 
Bogen. 5 
Die muſicaliſchen Texte aber waren von Heren | 
Schwarg, Jur. Cand. hierzu fehe fuͤrtreflich verfer⸗ 


7 


\ 


figet. 1. Bogen. 


—— Schulpforte. Be 
DDer Hochgelehrte Here Nector in diefer Fürften | 
ſchule bey Naumburg Seiedrich Gotthilf Sreytag | 
‚hat feine Freude über das dritte Buchpruderjubiz | 
laͤum ebenfalls durch ein gefchieftes Programma an | 
den Tag geleget, welches ich bereits oben p. 86. anger 1 
führet habe. | Be 


j ö % + — 
Straßburg. 
Schon am 30. Jan. 1740 hat man daſelbſt das 

Jubilaͤum begangen, auf eben die Weiſe wie vor 

hundert Jahren. Man hat nemlich drey Da 

RT N RN | predige 


— 
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4 see | vom Jubelfeſt 1740. aan. erg 
| predigten und eine Academifche, Rede veranſtal⸗ 
| tet, welche zwar gedruckt, aber noch nicht bey uns ein⸗ 
gelaufen ſind. 





Mit obrigkeitlicher Verguͤnſtigung wurde am Far 
ge Bartholomaͤi den 24. Augufti 1740. durch Vers 
Anftaltung Herrn Chriſtian Ulrich Wagners und 
Herrn Elias Daniel Süffens diefes Seft in der Das 
| figen Parfuͤſſerkirche am löblihen Gymnaſio oͤffent⸗ 
| lich gefeyert. Tages vorhero, als am 23. Augufti, 
| wurde eine Einladungsfihrift in teutſcher Sprache 
| Deswegen öffentlich angefchlagen. - Die Gedaͤchtniß⸗ 
feyer felbften aber war folgendermaffen eingerichter) 
In den Fruͤh- und Mittagspredigten wurde die Ger 
| meine von Den Öffentlichen Lehrer „. Heren Hertten⸗ 
| Hein und Sappern zum Lobe GOttes ermuntert. 
Um 12 Uhr machte der berühmte Here: Pfarrer bey 
der Heil Dreyfaltigkeitskircheund am Gymnaſio oͤf⸗ 
| fentlieder Lehrer. der Nevekunft ‚Antonius. BecE 
| mit, einer feutfchen Rede den Anfang, in welcher 
| er. von den berrächtlichften Arten, wodurch die Mens 
ſchen Die, Religion ſo wohl, als die Künfte und Wifs 
| fenfchaften,. auf ihre Nachkommen fortgepflanget, 
| und. wie Darunter die edle Buchdruckerey die Ober: 
| hand. mit Recht behaupte, handelte. Nach ihm trat. 
Herr Chriſtien Ulrich Wagner, des Herrn Wag- 
| ners Dritter Sohn, auf und hielt eine lateiniſche Re⸗ 
| de, darinnen er gezeiget, wie dieſe Kunſt Feine aus— 
aͤndiſche ſondern einheimiſche Erfindung der Teut⸗ 
ſchen ſey, wobey er zugleich den Hiftorifchen Ver⸗ 
lauf der Sache vom Anfang bis auf Johann Bur- 
12, ONE | tenbergs 





— Behauſung das oͤfters genannte Buchdruckerjubi⸗ 
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tenbergs Tod erzehlter Den Schluß machte als⸗ 
denn der Herr Profeffor wiederum mir einer Erzeh⸗ 
‚Jung von den älteften Ausgaben der Buͤcher, welche 
zu Ulm gedruckt worden find. Nah Pollendung 

dieſer feyerlichen Handlung wurden einige Profeffos 

ves, gute Freunde und die ſaͤmmtlichen Kunftvere 

wandten, wegen des Doftulats, fo Herr Chriſtian 
Ulrich Wagner etlihe Tage vorher verſchencket, 

mit einer Mahlzeit bemwirthet. Die Kunftverwands 
ten fo ben Begehung des Jubilaͤi in der Wagnerte 
ſchen Officin zugegen geweſen find, waren folgendex 
Her J. ©. Eder, FT. I. Setedrich, J. C. Löfler, 
3 © Harſeim, Here Birnhaͤuſer und Here 
Brückner. Alles, was hiebey vorgefallen, findet 
man in den Llmifchen gedruckten Jubelreden. 


en 0 RDCHNÄREEOBAE ua 4 no 
Det daſige Hofbuchdrucker Herr. Michael Ans | 


on Struck wurde durch das Beyſpiel feiner Brür | 
Der ermunfert am Tage Sohannis 1740. in feinen | 











laͤum, nach erhaltener Erlaubniß feyerlichit zu bege= | 
ben. Er erſuchte alfo den Herrn Eonrector TFoae | 
chim Leonhard Hermes eine Danck⸗ und Jubelre⸗ 
de zu halten, welcher auch feine Bitte ftatt finden | 
laffen. Here Struck lud darzu alle Gönner und | 
Freunde in einer teutſchen Schrift von einem Bogen | 
ein. Gegen 6. Uhr wurde hiemit der Anfang ge 
macht. Nach abgelegter Rede wurde eine ange | 
nehme Mufif gehört, und eine befonders Tarzu ver⸗ 
fertigte Cantata abgefangen, So wohlandiefem, als | 





| vom Jubelfeſt 7,00. azı 
| an den zwey folgenden Tagen wurde eine wohlausge⸗ 
dachte Illumination abgebrannt. er nn 
We 9,73 288 VRBCHMAT | 
| Der zugewandte Seegen fo wohl, als Die. abge 
| wendete Gefahr. haben dem Fürftl. privilegirten Hof 
| Buchorucker, Herrn Johann Leonhard: Mumba⸗ 
| &ben und veffen Eydam Herin Heinrich Kudolpb 
| Glöfing, Sactor ; angetrieben, GOtt zum Preiß 
| Das dritte Jubilaͤum der Buchdruckerkunſt fyerih 
| zu begehen. Sie haben deromegen bey dem Hoch⸗ 
| fürftl. Oberconſiſtorio daſelbſt darum geziehmend 
| Anfuchung gerhan, auch erhalten, daß vermöge eines 
| Referipts Die Amtspredigt am Johannisfeſt Darauf 
| eingerichtet: werden ſollte Dieſem Reſcript kam auch 
| ver Here Di Lereng Reinhardt nach und hielt am 
| gedachten, Zohannistag eine gelehrte Subelpredigt, 
Diefes Feſt noch anfehnliher zu machen, ſo wurde 
Hear Got fried Kraft, von Erfurth bey angeftelle 
| ten Gaftmahl zum Gefellen gemacht. Der berühms 
te Herr Rector-M. Jacob Carpov hat den 27. jun, 
| Darauf bey ‚Gelegenheit des Geburthsfeſtes der 
Drurchl Fuͤrſtin und Sr. Ir: Sophien Charlotten 
Albertinen, Herzogin zu Sachſen ze. ꝛc zugleich 
| auch der, Buchdruckerkunſt zu Ehren einige Rden 
halten laſſen. Hiezu lud er mit einer gruͤndlichen 
Schrift in teutſcher Sprache ein, worinnen er eine 
| Rergleichungder Kunſt in der Erfindung des Schreis 
bens und dee Buchdruckerey anftellte Die Jubel⸗ 
| predigt, und einige Gedichte, ingleihen die Einlas 
-Dungsfehrift ftehen in den WYeymarifchen Beytrag 
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a. 1 
. Don diefer Stadt ift fo viel bekannt worden, daß 
man die Fubelfeyer dafelbft den 18. April 1740. bey 
Gelegenheit eines Poftulats und öffentlicher Depofis 
tion feperlich begangen habe. Den zr, darauf wur⸗ 
de aus Der, Druckerey unter Zincken, Poſaunen und 
Trompeten das Te Deun laudamus, und allein 
GOtt in der Hoͤh fey Ehr x. wie auh: Yun 
dancket alle GOtt ꝛc. GOtt zu Ehren, intonirt. 


Weiter iſt mir nichts bekannt. 
Wittenberg. 
Als die Zeit herannahete, da man in den vorigen 
Zeiten das Jubelfeſt feyerlich begangen hatte, fofegs | 
te fi) auch die Wittenbergifche Buchdruckergefell- | 
fchaft in Rerfaflung dieſes Feft öffentlich zu begehen. | 
Der damalige Prapofitus Sifei Here Johann Chris | 
ſtoph Tzfchiedrich pflegte mit dem Rectore Mas | 
gnuifico, Heven Prof. Schrödeen, miteinem Hochs | 
edlen Rat), und mit Herrn M, Carl Siegmund | 
Benningen, Rath, wie Diefe Sache am beiten ans | 
‚zufarigen. - Bor allen Dingen hielten fiedavor, man || 
müftebey Ihro Königl. Mai. in Pohlen und Ehurfl. | 
Durchl. zu Sachfen allerunterthänigfte Anfuchung | 
darum fhun. Als fie nun ein genädigftes Gehör ges | 
funden, fo erfüchten fie Herin Johann Andreas | 
Boden, Profefl, :Antiquit. Publ. eine Rede zu über | 
nehmen. Die Academie erfuchten fie den Heven | 
Hofrath von Berger dahin zu vermögen, daß er | 
hiezu eine Einladungsfchriftverfertigen mögte. Auch | 
darinnen wurde Ihnen gewillfahret. Denn es wurde | 


nicht 














vom Jubelfeſt 174. 223 


nicht nur an das fhwarge Bret ein Patent anges 
lagen, fondern au), das Programma herum ges 
ſchicket und alle hohe Gönner und Gelehrten, zur | 
‚gleich aber auch E, Hochedler Rath eingeladen. Nach⸗ 
dem fich nun nach 3. Uhr am Fohannistage der Got: 
tesdienſt geendiget hafte , fo verfammleten fich die 
Profeſſores, Doctores, Licentiaten und Geiftlichen 
‘in der Univerſitaͤts Verwalterey, das Rathscolle⸗ 


= 


der Anfang mit einer Muſik gemachet wurde. Hierauf 
| feat der Herr Prof. Job. Andre Boden auf und hielt 
| bey zahlreicher Verfammlung eine gelehrte Gedaͤcht⸗ 
| nißrede, worinnen er ausführlich von den wahrhaften 
| Urfprung und herrlichen Nugen der Buchdruckerkunſt 
| handelte. Eine angenehme Mufit machte alsdenn 
(den Befchluß wiederum. Auf diefe Weiſe war nun 
‚der Johannistag meiftentheils zugebracht. Den 27. 
| Sun. darauf Fam man indem Kuͤhniſchen Hauß zu⸗ 
fammen und verrichtete Dafeldft in Gegenwart vieler 
| hohen und niedrigen Perfonen einen Actum Depofi- 
tionis. Diejenigen, fo poſtuliret, waren folgende: 
"Andreas Nilius, aus Pofen, in Großpohlen, Jo⸗ 
bann Beorg Holley, aus Wittenberg, Chriſtian 
Auguſt Aoberftein, aus Wittenberg, “Johann 
Gottlieb Tzſcheuzler, aus Meffersdorf in Schles 
fin, Johann Ebriftian Holley, aus Wittenberg, 
| Samuel Ludewig Hanauer, aus Wittenberg, und 
Johann Borefrisd Sifcher, aus Leipzig Ehe die⸗ 


| | ker 


zum 
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ſer Actus noch vor ſich gieng hielt Here Epbraim: 
 . Bottlob Eichsfeld, Academifher Buchdrucker, eis 
ne Jubelrede, worinnen er: Ihro Maj.- dem allerz: 
ducchl und großmächtigften König in Pohlen und: 
Ehufl. Durchl. zu Sachſen, E. Hochlöbl. Acadesı 
mie, E. Hochedlen Rath, und überhaupt allen ho⸗ 
ben Gönnern und Befoͤrderern alleruntertbänigften: 
und gehorfamften Danck abgeſtattet hat, wegen der: 
Erlaubniß und Beförderung ihrer Jubelfreude. Nach 
gefchlofienem Actu wurde nach Vermoͤgen ein Gaſt⸗ 
mahl gehalten. Uber der Mahlzeit wurden zwey 
- Gedichte überreichet, eines von Johann Sriedrich, 
Neunhoͤfer, der Weißheit Befliſſenen, welcher das 
Goͤttliche in dee Buchdruckerkunſt betrachtete; Das 
andere von den ſaͤmmtlichen Kunſtverwandten in der 
Eichsfeldiſchen Officin. Und hiemit war dieſe Ju⸗ 
belfreude beſchloſſen. Dieſe Nachricht fo wohl, als 
eine Nachricht von den Wittenbergiſchen Buchdru⸗ 
ckern ſtehet in Eichsfelds Relation vom Witten⸗ 
bergiſchen Buchdeucerjubiläo. A| 
I: Schluß diefes Tapitels. | 
Hiemit habe ich Dir alfa, Beneigter Lefer , eine 
ausführliche Nachricht. ertheilet, wie das Jubelfeſt 
1740, an den meiften Orten in Teutſchland begemgenil 
worden iſt. Ich weiß zwar wohl, daß ich einige 
Staͤdte uͤbergangen habe. Es iſt aber ſelbiges dar⸗ 
um geſchehen, weil ich von keiner Stadt reden wol⸗ 
len, von welcher. ic) ihre eigene Nachrichten nicht in 
Haͤnden gehabt habe. Dem gemeinen Rufzu trauen, | 
war mie bedencklich; Alle Nachrichten aber auf ein] 
mal zu erlangen, mar mir. unmöglich , od ich gleich 
keine Koften und Mühe dabey gefpahret habe, ie 
ee leicht 














50 > vom Jubelfeft 1749. 225, 
leicht erhalte ich noch einige Stücke , ehe ich fohlieffe. 
Geſchieht diefes , fo foll ein Anhang Biefe Kücfen er⸗ 
gaͤntzen, welche ih aus Noth, und nicht aus Unwip 
ſenheit habe machen müflen, Die gefihlagenen Sur 
Ibelmüngen habe ich, fo viel ich weiß, alle geliefert, 
und beſchrieben. _ Eine ift noch übrig, Die aber nicht 
wuͤrcklich gefohlagen, fondernuur in Kupfer geflohen 
worden if. Sie fiehet aufdem Zitelblat dee Ty- 
| pogr. Iubilant. des Herrn Leſſers. Auf ver einem 
Seite figet die Pallas mit einem Buch in der Hand: 
' Bon der Seite fieht man eine Druckerpreſſe und 
Schriftkaͤſten hinter ihr aber einen Palmbaum; Auf 





N) R 


| ber andern Seite liegt man die Worte: 

P IRRDER. Lin. 2 2x 
/ EPIGR. LXVIT ie 

| DE TYPOGR. 


LVCE BEO MVLTOS 
DOCTORVM SCRIPTA 
VIRORVM 
DVM POTVERE PREMI 
| NON POTVERE 
 PREML 


Auſſerdem haben ſich die Herren Buchdrucker, welche 
bey Gelegenheit des Jubelfeſtes etwas gedrucket ha⸗ 
ben, auch darinnen ein Andencken zu ſtiften gefuchet; 
daß ſie allerhand wohlausgedachte Kupferſtiche und 
Anfangsleiſten darzu verfertigen laſſen, welche ſich 


| vornemlich auf das Jubilaͤum beziehen: 
12 a 5 
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ET EG apite 
Fortgeſetzte Nachricht von emi— 
gen Buchdrucern fowohl in: al 
Auuſſerhalb Zeutfchland, 


Rachdem ich in meinen bepden vorhergehenden: 

























Theilen die alphabetiſche Ordnung in. den 
N Nachrichten von den Buchdruckern bene: 
X bachtet, fo muß ich jeßo wieder darinnen 
fortfahren. Die‘ bereits im I. Cap. angeführten 
. Schriften haben mir hiezu Gelegenheit gegeben ‚ indem: 
Ich darinnen verfihiedenes gefunden, welches zur Er⸗ 
gaͤntzung, oder Ausbeſſerung meiner beyden Theile 
dienen Fan. Ich werde aber dieſe Nachrichten nicht: 
ſchlechterdings ausfchreiben, ſondern ich werde hie: 
und da verfchiedenes hinzufügen. Die vielen Buche: 
drucker⸗Inſignien werden ein deutliches Zeugniß abe: 
legen, vie ich, aefammlet und nach dem Driginal in: 
Kupfer ftechen laffen. Da ichfie aber nach dem Dris 
ginal ftechen, lafien, fo wird man daraus erkennen, 


daß man mirs nicht zur Laſt legen darf, wenn einige: 


Kupferftiche etwas fchlechtausfehen. War das Oti⸗ 
ginal fein, ſo iſt auch mein Kupfer fein; War das 
Original ſchlecht, fo konnte auch mein Kupfer nicht 
anders, ald fchlecht werden. Zumal da viele, wo 
nicht die meiften Driginalia, nur Holtzſchnitte gewe⸗ 
ſen. Und diefes wird zu einer Rechtfertigung genug 
ſeyn. Ich muß aber über diefes dennoch bekennen, 
daß meine Nachrichten.an einigen Orten noch ſehr 
unvollflommen, und wenn ich Die. Wahrheit ſa⸗ 
gen darf, fo habe ich manchen Ort nun —— 
| 4 | | Jamit 
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| rn ich ein Fach habe habe, an ee | 
‚tige Nachlefe eintragen Fan. Ich mache are mit 
| wen Nachrichten den a nfang: Bo 


Altenburg. 


12: ich mir gleich vlele Muͤhe gegeben babe, ide 
| zumachen, wenn die Buchdruckerkunſt dahin gefom- 

‚men fey; So habe ih doc) in der Chronick dieſer Stadt 
| nichts gefunden. Und auf die neuern Nachrichten 
habe ich bis dieſe Stunde Ku: das Vergnuͤgen zu 
| warten. ‚Bielleicht laufen fel bige. noch ein, ehe ich 
ſchlieſe. ſimitelſt will ich Die Anmerckung herſe⸗ 
| Ben, die ch aufgeſetzt habe. Gegen das Jahr 1613. 
| lebte daſelbſt Johann Meuſchken, welcher das Als 
tenburgiſche Stadtwappen zu ſeinem Zeichen erweh⸗ 
| tet. Es fuͤhrt aber Altenburg ein Stüd Stadt 
| mauer mit etlichen Sinnen, und darhinter einen an⸗ 
| fehnlihen Thurn. „Unten, an der Mauer iftein Schild 
| mit dem gräflich- Pleißniſchen Loͤwen; Auf der einem 
| Seite neben dem Thurm. fieht man eine Roſe, und 

auf der. andern Seite in einem Schild eine Hand. 
Gegenwärtig befinden ſich en er — 
| ters Erben er — 


Altdorf. 


ud — weiß ich den Anfang und — 
Y ht Kein ordentliches Berzeihniß has man noch 
nicht, und felbiges aus ihren gedruckten Schriften zu 
| verfertigen iſt viel zu mühfam, und am Ende doch 
unvollkommen. Balchafar Scherf, war dafelbft 
ie ee um — Jahr 1619. Ich be⸗ 
ſitze 


n ben habe. 


- | ” ß | ; | De i ! 
ag Kap: Vin vortgeſetʒte Nachricht 
fige von ihm Parua biblia ; fine Inftituriones fidei & 


Iyirtutum' Chriftianorum'latine-germanicas, 1621. in 


8. gedruckt. Jodocus Wilhelm Bohleſtus lebte 
‚Dafeloft in gleicher Würde 1730. wie viele von ihm 


gedruckte Diflertatignes' bezeugen. Gegenmätrtig ift 


INT 


“abgebrochene Säule, welche ein Loͤwe begleitet. Au⸗ 


fen herum ließe man die Worte: Fortitudine & Ia- 
bore, ©.Keffern p.231. und meine Tab, VII. n, r. 


> Um das Jaht 1657. hielt fih Perer Schmid da 


felbft auf: ch weiß von ihm folgendes Bud ger 


druckt. Der Rom. Rayferl, Maj. Schreiben in 
pundto der Abwechfelung des Steadreegiments 


zu Erfurth und deren der Zeit nach berbey ruͤ⸗ 


cEenden Wahlen einesneuen Ratbs und vier Her⸗ 
zen, fammt der von denen auffer Dem Regiment 


befindlichen vier Rärben darauf abgelafjenert al» 
| are or Antwort gedruckt zu Arnſtadt 
Schmiden, 1651. Gegenwärtig lebe 


durch Peter 
dDafelbft Here Johann Andress Schill, als Hof 


buchdrucker deffen Inſigne id oben pi 13% ‚befchrigs 
———— — 
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en  * .u0 uud: 
Won dieſer Stadt habe; ih in meinem ‚andern: 
heil p. 4.bereits etwas beygebracht. Hier fuͤge ich 
folgendes hinzu Sigmund Grim, ein Doctor der 
HrsneyEunft, hat daſelbſt eine eigene Druckerey Faufe 
fi) an ſich gebracht, und 1522. die vier Evangeliften 
drucken laffen, in 8. Zusfeinem Wapper führte erden 
‚Hercules mit einer Keule fo wohl im Schild, als oben 
aufdem Helm. Er hat aber hernach vermuthlich 
M. Vuyrlingjuin Gehülfen angenommen, weil man 
iDiefes letztern Wappen zugleich, mit, Des erſtern ver⸗ 
bunden fieht. Siehe Leſſern p. 97. meine Tab 
ne ea J 
Won Philipp Ulhard, welcher in meinem an⸗ 
dern Theil l. c. aͤlſchlich Ulfaͤrt heißt, habe ich nicht 
nun folgendes Buch aufgeſchrieben; Etliche hun⸗ 
dert ſchoͤner, luſtiger und gemainer teutſchen 
Sprüchwörter, von allerhand guten Tugenden, 
und von Vermeydung mancherley boͤſen Laſtern, 
‚welche vormalen nicht im Druck ausgangen, 
manniglich ſehr nuͤtzlich zu lefen ſeind durch Geor⸗ 
gum Mahr 1567. Augfpneg, gedruckt durch 
NPhllipp Uhlhard in der Kirchgaſſen bey St Ul⸗ 
‚wich 8. fondern ich kan auch Lin Zeichen befihreis. 
‚ben.‘ Er führte nemlich eine Nachteule in einem 
(Schild, und auf dem Helm mit zwey Püfelshörnern. 
JJ ,, . | 
Bon Johann Prätorio habe ich ebenfalls deſſen 
zeigen gefunden. . Er führte nemlich die Gerechtig⸗ 
keit zur rechten, und die Gottesfurcht zur-linden, 
‚Hand, zwiſchen beyden ſteht ein Stamm mit einer 
Krone bedecket, um welchen ——— — 
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die Gottesfurcht, und das Füllhorn, welchen die Ger 
rechtigkeit hält. Dben drüber ſteht: Iuftitiam pie- 
538, hinc pax,stune copia firma, in einem Zettel. 
Goantz unten an. dem Staͤmm fieht man 1.P. welches: 
deſſen Anfangsbucyftaben von feinem Namen. Siehe: 


Tab Vz 


Bamberg; 

‚Schon um das Jahr ra6ı. ifk alhier die Buch⸗ 
druckerkunſt ausgeübet worden. In dem Buͤcher⸗ 
ſgal zu Wolffenbuͤttel findet ſich von dieſem Jahr ein 
Buch in Folio „_ welches allerhand Fabeln und Gleich⸗ 
niſſe in teutſchen Reimen in ſich begreift. Wie aber, 
Der Buchdrucker geheifen ift unbekannt. So viel 
weiß man wohl, daß Johann Pfeyl 1499. Li-. 
brum mifhlis fecundum. ordinem ecclefiz Baben-. 
bergenfis gedruckt habe Diefes führt Leſſer p. 49.: 
aus Theoph. Sinceri Samml. alter und rahrer 


N 







Marchanden aber habe ih P. I. p. 86. ‚folgendes. 
wvoch gefunden; Statura Syaodalia, Synodo publica, ,. 
‚Per reverendiſſimum in Chrifto patrem — 
num, dominum Henricum Epilcopum Bamber-. 
genlem, in Ecclefia Bambergenfi celebrara, lecta 

& publicata Anna M, CCCc. X Cl. welches. alſo 
OO ae. Ef 


„Der erfte Buchdrucker allbier fon Bernhard 
Bichel;gervefen fepn. Herr Marchand führt P. I, 
el Folgenben Buch von ihin an : Theodorici‘ 
Vön Bocksdorf, Bifchop zu Nuenburg, Concordan.* 
Bd. ve tie 


ur 
Bu 
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tie über der Sachten -Spiegel : Zixplicit der Sach- 
fen-Spiegel, den der ebrwürdige in Got Vater und 
Herr Theodorieus von Bocksdorf, bifchop zu Nuen- 
burg, feel gecorrigiert hats ‚Gedruckt zu Bafeh, _ 
durch Bernhart Richel. in dm‘ LXXIF. Fahr. in 
fol. Ron eben dieſem behauptet Herr Keffer p. 82. 
daß er des Rob. de Licio opus quadragefimale, jedoch 
ohne feinem Namen 1475. gedruckt habe. Auſſer⸗ 
dem berichtet jevnoch, er. habe 1476. Gratiani Decre- 
ta mit den Öloffen Bartholomæi Brixienfis lateinifch 
in talia denn rn ee 
Nacob de Pforzem, oder Pfortzheim ,ift der ans’ 
dere gewefen. Er bat Zraze. Sermones de Sandis 
1489. 4. gedruckt, welche in der blaſianer Bibliotheck 
m NRorohaufenftehen. 1.0... Saar 
Johann Beramann, von Ölpe wurde hernach 
befannt Dan weiß, daß er Daptifie Mantuani 
de patientia Libr, Ill, 1490. 4 gedruckt hat. 

Lie. Regler folgte, alsdenn. Don dieſem führt. 
Herr: Leſſer folgende gedruckte: Schriften an: 
1) Robert, de Liteo de laudibus Sandtorum Sermo- 
nes 1489. fl. 2) Franc. Maronis vel Mayromis 


fuper fententias 1489. fol. 3) Biblia latina cum: 2 


. prologis generalibus & fpecialibus, argumentis 
etiam librorum & locis parallelis N. T. in margine _ 
adiettis, 1491. fol: 4) S. Thom. de Aquino Scripta 
ad Hanibaldum Epifcopum ſuper quatuor Libros 
fententiarum 1492.fol. 5) Petri de Bergamo Ta- 
bula omnium operum Thom. Aquinatis 1495. fol. 

. 6) Omeliarius Do&torum, 1489. fol. 7) Petr, Re 
‚febingers Clavis Theologi&, f. Repertorium in. 
ſummam Doctoris irrefragabilis Alexandri de Ha 


les, 1502.4. GR — a 
: P 4 Auſ⸗ 
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 Auffer dieſem erften Buchdruckern ſind hernach bes: 
ſonders beruͤhmt Pe ‚selehrte Johann Fro⸗ 
enius und Johann Oporin ch habe fo wohl! 
Ihe Leben, als Bildniffe und Snfignia bereits in meis. 
gem erſten Theil p. 64. leqq. geliefert. —— 


Bautzen, ſiehe Budißin 


Berlin, 


Von dieſem Ort habe ich im andern Theil p 7. 
Awas angeführt, und Herrn Leſſern darinnen ges, 
folget, Daß ich. gefchrieben, man häfte bereits. 1484. 
zu Berlin gedruckt. Allein ich Eomme nunmehro. 
auf die Gedancken, daß Diefes noch nicht hinlaͤnglich 
erwieſen fey, weil Joachim Ernſt Berger in der 
Vorrede zu feinem Inftruftorio Biblico, Berlin, 
1730. 8. nichts. Davon meldet, da er Doch die Buch⸗ 
druckerhiſtorie von Berlin mit allem Fleiß; unterſu⸗ 
het hat. Er giebt vielmehr Hannß Weifen vor- 
ven erſten Buchdrucker zu Berlin aus, welcher um. 
das Fahr. 1540. von Wittenberg nach Berlin gezo⸗ 
gen ſey. Daß dieſer Hannß Weiß vom Jahr 
‚7825> 1539. zu Wittenberg gelebeterhellet aus 
Eichsfeldens Hifiorifchen Nachricht von den Witz 

‚tenbergifhen Buchdruckern p. 117. Deutlich genug. . 
Das erſte Buch, ſo er zu “Berlin gedruckt , ift fol⸗ 
gendes: Rirchenordnung im Churfuͤrſtenthum 
der Marck zu Brandenbuͤrg, wie man ſich bey: 
de mit Lehe und Ceremonien halten ſoll, Berlin, 






1540. in 4, Auſſer Diefem hat er auch D. Lafp, 


Creutzigers Auslegung über den Spruch — 
| & 1 | 4 


0— — 
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+. Timorh. U, 15. zu Berlin 1541. gedruckt. We 
ter iſt nichts von ihm bekannn. 
Mac dieſem iſt im grauen Alofter eine Dru- 
ckerey von unferfchiedenen Schriften angeleget, und 
dem gemeinem Weſen zum Beſten einige Jahre Darins, 
nen gearbeitet worden. Der bekannte Alchymifte 
Leonhard Thurnbeufer zum Thurm hat felbige, 
auf allergnädigfte Erlaubniß des Churfürften zuerft 
errichtet, welche er hernac) feinen Setzer Michael 
——— verkauft hat. Aus dieſes Hentzkens 
Buchdruckerey iſt 1573. zuerſt Des Churfuͤrſtens 
Johann Georgs Viſitation und Conſiſtorial⸗ 
ordnung zum Worſchein gekommen; Im Jahr 
1579. zwey Tomi Epiftolarum Latin, D. Martin 
Lutheri, welche D. Georg Caͤleſtinus herausgege⸗ 
ben hat. Dieſe Druckerey bat hernach der beruͤhm⸗ 
te Rector zu Berlin Here Wilhelm Ailden uͤber⸗ 
Eommen, welches feine Quzltionies und Comment. in 
Organon Ariftotelis cum textu Gr&co & latino, P, 
U. in 4. beweifen, welche 1535. dafelbft gedruckk 
worden. Hierauf iſt Nicolaus Voltzen Buchdru⸗ 
cker daſelbſt geweſen, wie einige Leichenpredigten vom 
Jahr588. darthun | —— 
Alsdenn find an dieſem Ort die berühmten Runz 
alinach einander gefolget. Es waren derfelben drey, 
‚als Großvater, Pater, und Sohn. Der erfte 
Chriſtoph Runge wurde vom Churfürften. Joa⸗ 
chim Sriedeich aus der Neumarck hieher beruffen, 
Die Buchdruckerey zu kreiben, welchem er auh ger 
buͤhrend nachkam. Der andere Beorg Runge 
hekam nad feines Heren Baters Ableben vom 
Churfuͤrſten Beorg Wilhelm die Beflätigung des. 
Privilegii und trieb die Buchdruckerey bis an fein 
er D 5 | Ende 





‚ ein Eremtionsprivilegium allergnaͤdigſt ertheilet haz 
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Ende mit groſſem Fleiß. Der dritte Chriſtoph 
unge iſt der letzte Buchdrucker im grauen Kloſter 
geweſen. Denn als der Churfuͤrſt griedrich Wil⸗ 
helm ven Ort ſeiner Wohnung zu Anrichtung eines 
Magazins und Zeughauſes gebrauchte, fo muſte er 
aller Borftellung ungeacht weichen. Er wurde alfa 
genoͤthiget fi) im Jahr 1659. ein eigenes Hauß zu 


Eaufen, worauf jedoch Ihro Ehurfürftl. Durchl. ihm 


ben. Diefes verstorbenen Chriftopb Rungens‘ 
hinterlaffene Wittwe heyrathete hernach David Salz 
felden und brachte ihm alfo die Rungifche Drus 
ckerey zu. Nach deſſen plöglichen Tod führte dieſe 
Wittwe Die Druckerey einige Fahr fort, endlich. 
kaufte felbige Johann Loreng an fich , welcher er: 
Bis an fein Ende mit gutem Ruhm vorgeftanden. 
Gegenwärtig beforgt deffen Witiwe dieſe Druckerey. 


Der erſte Hofbuchdrucker ift vom Churfürft Serie» | 
drich Willhelm beftellet worden. Es war felbiger | 
George Schulge, melcher 1685. geftorben iſt. 

Nach ihm folgte Ulrich Liepert in dieſer Würde.’ | 
Nach deſſen Tod Fam diefe Druckerey an Herrn | 
Chriſtoph Süßmilch ‚und alsdenn an Dan. Andr. 
Ruͤdigern, deſſen Wittwe fie hernach fortfegte. | 


Auf dem Frievrihs- Werder hat Borthard | 
Schlecheiger zuerft eine Druckerey angelege; In | 
der Dorotheen Stadt aber Johann Weffel, welhe | 
ießo Johann Gottfried Mlichaelis führe. Die | 
übrigen jego noch lebenden Buchdruckerherren fier | 
> be in unferm Verzeichniß beym erften Theil, | 


Deu | 





£ 
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J 


fum und Druderey wieder ein. Kien Incunabu: 


CH ea 


reich Böheim annoch folgende Buchdruder : Als 
Zu Brir, Valentin Rötting. — 


Ecger, Johann Auguſtin Orvansky. 
Glatz, Mathaͤus Schwab. 
Jung⸗Buntzlau, Philipp Marſchan. 
RKoͤnig⸗gratz, Wentzel Johann Tibely. 
Kuttenberg, Georg Ringl. 





Leutomiſchl, Johann Ramenigky: i 
Neuhaus, Seang Peter Hylgartner. 
Przʒibram, Wittib Pileciufin. 
en, Brlre⸗ 
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In dieſer Stadt, welche in Nieder » Schlefien 
in dem Glogauifhen Fuͤrſtenthum liegt, hat der 
Freyherr Beorg zu Schönaich im Jahr 1616. ein 
ſchoͤnes Gymnafium angeleget, und zugleich eine: 
Buchdruckerey errichtet. "Herr Jobann Dörffer iſt 
daſelbſt der erfte und legte Buchdrucker gewefen, mie! 
deſſen Schriften vornemlih Caſpar Dornavit 
‚Schriften gedrusft worden find. Nachdem aberder 
‚Stifter wieder geſtorben, und der drepßigjährige 
‚Krieg alles verheerte, fo gieng auch Diefes Gymna⸗ 


Auffer der Koͤnigl Hauprftadt Prag, wovon ich im 
andern Theil p. 23. gehandelt Habe, und weiter unten 
Wieder veden werde, findet man gegenwärttgim Könige 


Leutmeritz, Stang Beorg Schkrochowsky. 
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Nach den ſicherſten Nachrichten findet ſich, dag 
der erſte Buchdrucker allhier ee a 
Arend Wefel geivefen, und um das Jahr 158 I. 
gelebet habe, welcher in Geſellſchaft eines anderng, 
Dietrich Gloichfleins, verfchiedene Bücher ze 
drucken angefangen hat. . Sin allen den Büchern, 
die man zu Geficht hat bekommen koͤnnen, wird des 


Arndt Weſels Namenurbis 1583. angetroffen, des 


Dietrich Bloichfleins aber. Dis 1685. . Sodann. 


findet man aud) in einigen Büchern von 1589. bie: 
1594. den Nahmen eines Buhdruders 
Bernhard Peters. Ron allen dieſen Perſonen Fan, 

ich weiter nichts, als dero Namen mittheilen, So viel 
aber ft gewiß, daß Areund Weſels Erben die Drus 
ckerey nach der Zeit fortfegten, indem man Bücher 
unter Arend Weſels Namen antrifft. Bon dier 
fen aber: find bekannt — —— 
Johann Weſel. ns rl 
Arnold Weſel, und EN | 

0... Jobann Weſel, der jüngere. — 
Dieſer letztere ftarb 1709. als E Hochedlen und: | 
Hochmeifen Raths YBuchdrucker. Anno 1613. ber | 
rief ein E. und Hochw. Rath von Hanau hieher zum. | 
erſten Gymnaſitenbuůchdrucker ER 
Thomas de. Dilliers. Er lebte aber nur 10. | 
Jahr, und fein Sohn a J 
Berthold de Dilliers bekam nad) ihm die Drus 
ckerey. Diefe hat er eine Zeitlang alleine geführt, | 
denn er fih 1638. dee Schule Buchdrucker nannte. 

‚ Mit der Zeit hat er etwan feinen Son U 1 
Seinrich de Villier mit IA MOL DRDOEBERRERIC, | 
| 3 ‚Denn | 
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Denn beyde ſchrieben ſich des loͤblichen Gpmnafü be be: 
ſtallte Buchdrucker; Doch ſtarb der Sohn nod) vor 
den Vater : Sintemal dieſer Berthold de Villiex 
erſt in dem 75: Zah feines Alters verftard, undalo 
fein Amt bis in die 40. Jahr nach feines Vaters 
Ableben verwaltete. Gleich aber nach ſeinem Tod 
ward — 
E Kerrmann Brauer sim Gymnafienbuchdrucker | 
Heftellt. Er ftarb in einem 82. jährigen Alter 1720, 
‚den 14. Febr, als er biß ins 57. Jahr feinem Ant 
treulich fuͤrgeſtanden Zu ſeinem Zeichen hatte er ſich 
ſeinem verzogenen Namen erwehlet, welcher fhwark 
auf Gold getragen und mit einer Krone und Palmen- 
zweigen ausgezieret iſt. Siehe meine Tab. VIIIn 
Seine zwey Söhne folgeten ihm in feiner Kun, 
und zwar fo wurde der aͤlteſte ’ 
Berthold Brauer fein Nachfolger in der Dru—⸗ 
ckerey des loͤblichen Gymnaſii: er ſtarb aber noch vor 
Dem Bater in der beſten Bloͤte ist Alters Eric 
Den 9. ‚Junit a = 
‚Der jüngere aber 
. Hermann Brauer wurde € . Sodexie uud 
Hochweiſen Raths vafelbfi Buchdrucker. Er ers 
blickte den 13. Septembr. 1629, das Licht diefer Melk: 
Bey Lebzeiten feines Vaters wurde er nicht nur zum 
- Mitglied feiner Kunſt ven 14. Septemb. 1701. auf 
genommen, fondern ein Hochedler und Hochweiſer 
Rath daſelbſt beftätigte ihr auch zum Rathsbuchdru⸗ 
cker, welches Amt er biß hieher noch verwaltet. Er 
ſtehet ſeit dem Jahr 1710. den 3, Sanuat. in diefex 
Bedienung. Als obbefagter Berthold Brauer ver 
ſtorben, fo ſorgete ver Ittere ——— Brauet 
| daß fein Enckel, 
Bet: | 
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Sermann Chriſtoph Jani zum Mitglied anges 
nommen wurde. Dieſer wurde 1698, den 16. Ju⸗ 
nii gebohren, und anfänglich Denfeeyen Kuͤnſten ge⸗ 





wiedmet, nachgehends aber. erlernete er die Kunſt im 
feines Großvaters Buchdruckerey. Als diefer mie 
Tod abgieng, wurde er zum, Gymnaſienbuchdrucker 
berordnet, alleine der Tod entriß ihn derfelben gar: 
au bald, nemlich den 20. May737. in dem 20 Fahr: 
feines Alters, und ſtehet vorjetzo deſſen hinterfaffene: 
Wittib, Tibeta Janin, deſſen Druckereh vor.. 
UÜbrigens find beyde Druckereyen in, guter Verfaf 
fung, und vergnuͤget ihr feiner Abdruck gewiß jeden: 
Lofer. Siehe, Abhandlung. von der Buchdru⸗— 
ckerkunſt 20. Bremen, 1740. in 8. p. 80. ſeq. 
Dreßlaus son ale am) 

Der erſte Buchdrucker allhier it M- -Conradıl 
Baumgarthen geweſen. Er war von. Rothenburg 
gebuͤrtig und hielt ſich anfaͤnglich zu Ollmuͤtz auf und 
druckte daſelbſt: Henrici Inſitoris C:smones;aduer--) 
ſus Waldenfes, 1502, Noch in dieſem Jahr ſoll er 
ſich nach Breßlau gewendet und. Fagelluzzi Enco. 
mium Vratislauiæ in teutſchen Reimen gedruckt ha⸗ 
ben. Alleine, man hat dieſe Schrift noch nicht aufs) 
So viel hingegen ift gewiß, daß 













treiben Eönnen. 
er Sigismund: Fagiluei Extemporalitates 1503. ge⸗ 
druckt. Alsdenn Fam aus feiner Preffe Zaurenziz | 
Corvint carmen elegiacum de Apolline & nouem || 
Mulis, an deffen Ende ließe man: Impreffum infe= 
fta vrbe Vratislauienfi per me Corradum Baumgar: | 
then de Rotenburga A. Domini M. D. IH. die‘) 
XX. Aprilis, Das Leben ver Heiligen. Hedwig | 
Rt un⸗ 
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unter folgendem Titel : 39 hebet ſich an die 
groſſe Legenda der hayligſten Frawen Sandt 
Dedwigis, eyne gebohrne guͤrſtin von. Mehran 
und eine gewaltige Hertzogynne in Polen und 


Schleſien, welch Legende vil fehoner Hiſtorien 


inn fich beſchleuſſet, und bißer allezeit bey etzli⸗ 


chen geiſtlichen Cloeſtern und erbaren Purgeryn 
sale foftbarliihen und vor groß Z key: 
not ift genalten worden, vnd nun dur) mich 
CONRADVYM BAVMGARTHEN Gote zu 
Lobe gedruckt, der Czal Chriffi unszers Herren 
MCCCCC und IIII Fol. Auf der andern Seite 
des Titulblats fteher das Breßlauiſche Wappen in 
einem Hofsfchnitt, und am Ende des Buchdruckers 
Wappen, in deſſen Schild eine Gertenplancfe mit 
offnen Thüren von fechs Dallifaden, oder oben durch» 
boreten Bretern, hinter denen auf einer Erhöhung 
ein abgekapter Stamm mit drey Aeften und Blaͤt 
tern, auf dem gefchloffenem Helm aber diefer Stamm 
wieder befindlih. Und diefes ift Das legte Buch fo 
Baumgarthen zu Breßlau gedruckt. Dennergieng. 
hierauf nach Franckfurth an der Oder und druckte 
verſchiedene philoſophiſche Wercke des Johannis 
Lindholz de Munnichberg 1507. Endlich hat er ſich 
nach Leipzig gewendet. Siehe meinen erſten Theil 
a Pung spa ne ser 7228 
ä Bon diefer Zeit an lag die Buchdrucerfunft in. 


Breßlau ftille, biß fi Adam Dyon von Nürnberg 
gegen Dad Jahr 1518. dahin begeben hat, welcher 


bis 1525. verſchiedene Bücher gedruckt bat... Ober - 


unm dieſe Zeit geftorben, oder fi) wo anders hinger 


cs % 


wendet hat, ift gänglich unbekannt. 2 
Unm eben Diefe zeit, nemlich 1520. iſt aud) Caſpar 
ER | I Ly⸗ 


h 
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Obiſch EN , welcher biß 1524. allerhand 
Bücher g geliefert hat, Man weiß aber auch nicht, 
‚wo er her. gewefen, ob er mit Dyon in Geſellſchaft 

geſtanden, und wenn er geſtorben ſt. Deſſen Wap⸗ 

pen iſt noch befannt. Es iſt jelbiges eine von bey⸗ 

‚den Seiten mit einem Ereus gezeichnete und vn 
Rücken eines Delphing ruhende Kugel, aus welcher 


ein Maſtbaum herausgehet ‚ der oben ein fliegendes 


Sähnlein, oder Flagge mit einem weifen Ereuß, uns 
ter felbigen einen Maftkorb und an demſel bigen ein 
A ng Seegeltuch halt: , 

Endlich legte vie Buchdruckerkunſt daſelbſt feſten 
rum. Her M. Andreas Wingler, oder Winck⸗ 
ler, ehemaͤls Rector an der evangeliſchen Schule zu 
St. Elifaberh, hat aller Rermurhung nach gegen das | 
Jahr 1538. Dyons Buchdruckerey Faurich an fich | 

gebracht... Er erhielt von dem Rath daſelbſt in Dies | 
ſem Jahr einen ordentlichen Sundationgbrief und | 


Privilegum. Diefer Vincklee war aus dem Dorz | 


fe Winkel bey Eißleben gebürtig, Zu Cracau hatte | 
er ftudirt, und zu Wittenberg von Philipp Mies 
lanchthon den Magifterhuth erhalten. Wo er aber 
die Buchdruckerkunſt erlernet, iſt unbekannt Sms | 

mittelſt erhellet aus ſeinen haͤufig gedruckten Schrif⸗ 
Si fo viel, daß er felbige volkommen verftanden has | 

| Er war vom Jahr 1538. biß 1555. Damit bes 
häftiget und. hafte von Serdinand 1. damaligen | 
Roͤmiſchen König ein Privifegium erhalten. Zufels | 
nem Buchdrucerzeichen harte er fich ein Windelmaß N 
erwehlet. | 
Wom Jahrt 555⸗ 1576 führte Criſpinus Scharf: | 
fenberg a eine az Zeit die Buchdẽuckerey/ biß er 
— 
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endlich unvermuthet geftorben ift , da er fich im Faß 
ten Waſſer gebader. Auf ihn folgte fein Sohn von 
1576: 1586. Johann Scharffenberg. Er hartte 
fih mit Magdalenen Schromin verehlichet. Nach⸗ 
Dem er nun felbige 1586: als Wittwe hinterlaffen, 
fo nahm fie hernach Georg Baumann zu ihren Ge: 
hülfen.an. Dieſer ift nun der Stammvater der biß 
dieſe Stunde noch blühenden Baumennifchen Du: 
ckerey Er war eines Buchdruckers zu Erfurth Sobn, 
und fuͤhrte mit vielem Ruhm fein Amt zu Breßlaubis 
‚an feinen Tod 1600. Zu feinem Andencken hat er 
1602: ald ev Zwingerkönig worden die Kleinodien 
‚Der Dafigen Zwingergefellfchaft, wie gewöhnlich ‚. mit 
einer goldenen Münge vermehret, Maͤn ſieht rauf 
ſelbiger ein nicht völlig aufgeführtes Gebäude, vor 
welchem ein Mann mit einem Winckelmaaß ſtehet, 
mit der. Beyſchrift: Georgius Baumannus, Typo- 
graphus, Anno 1601. Auf der andern Seite findet 
man Die lateinifchen Worte: Audi, Vide, Tace, ſi 
vis. viuere in pace... Kerne hören, ſehen, fehwet-  _ 
gen, fol fich nicht dein Sriede neigen. Es ſtellt 
alſo dieſe Münge fein ordentlihes Buchdruckerzeichen 
por, mie ich felbiges bereits in meinem erſten Teil 
Tab, Il. geliefert habe. Nach deſſen Tod führte 
deſſen Wittwe die Drucferey fort, bis der Sohn 
Georg Baumann, Der jüngere, mannbar wur⸗ 
de, da er ſelbige übernahm. Er war im Jahr 1592: - 
gebohren, und hat bey Nicolaus Sartorius, Zw . 
Brieg, Die Kunſt erlernet. Von hieraus begaber 
ſich nach Holland, ſich in ſeiner Kunſt vollkommen 
u machen. So bald er nun feinen Zweck erreichet, 
und in feiner Vaterſtadt nieder angelanger war, fo 
bekam er 1618; Die er, Er verehlichte fich 
REF | RE 
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mit Maria Reichelin, mit weisher er vier Töchter 
“  erjeuget. Nachdem er aber ſechs Fahr in Wittwer⸗ 
ſtand gelebet , fo. nahm er Maria Deichftädterin zu 
einer Gehülfin. Endlich iſt er imacht und fünfzigften 
Jahr feines Alters geftorben, Es ift von ihm noch 
‚anzumercden, Daß en 1640, beym damaligen Bude 

- Deuckerjubiläo die Carmiua Lecularia zuſammen ger 
druckt, und fonften ein fehr erfahrner Mann in feiner: 
Kunſt gewefen.: Sein Inſigne war das gewoͤhnliche 
Baumanniſche mit der Überfihrift: Audi & trace &: 





















feras. Georgius Baumann, iunior.  . un ou 
Hierauf bekam ſeine Tochter Roſina Bauman⸗ 
nin, des Caſpax Alofemanns Frau, dieſe Drus 
ckerey, welche zum andern mahl den berühmten Kaps 
ſerlichen Rath und Breßlauiſchen Syndicum An⸗ 
dreas von Aßieg und Siegersdorf heyrathete und 
ſich mit ihm vererbte. Ihr gaͤntzliches Recht auf die 
Druckerey übergab fie durch ein gültiges Teſtament 
ihrer rechten Schwefter Tochter Mlaria, gebohrner 
Stanckin, und Derfelben Ehemann: Cheiftopb Als | 
beechten, Bürgern Kauf⸗ und Handelsmannin Breß⸗ 
lau; deſſen Tochter nächftee Vetter Herr Samuel 
Graß, der Weltweißheit und Artzneykunſt Doctorz] 

‚and berühmter Practicus zu Breßlau, wie auch der 
Kayſerlichen Academie Nat. Curioſ. wuͤrdiges Mit⸗ 
glied nach dem großmuͤtterlichen Teſtament im Jahr 
1729. zu Den völligen Beſitz derſelben gelanget, wel⸗ 
cher dieſe feit zmen hundert Jahren von den großmaͤch⸗ 
tigften Kanfern Rudolpb ll: Matthias I. Serdinandl 
Ill. Tofepb 1. und. Carl Vi. mit den allergnädigftenif 

- Privilegien reichlich verſehene Buchdruckerep in er⸗ 
wünfchten Flor nicht nur erhalten, ſondern auch auf] 
vielerley Weiſe verbeffert und vermehret hat >) 
—— N N Don 
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> Sonft: haben daſelbſt feit einigen Jahren bey ver 
Leopoldiniſchen hohen Schule die Herren PP, Ges 
fuiten eine eigene Druckerey angeleger, welches duch 
ſchon vorhero der funfzigſte Breßlauiſche Biſchof, 
Strang Ludwig, auf dem Dohm bewerckſtelliget 
hatte. Chriſtian Bungens Incunabula. Typogra- 
phiz‘p. 85. fegqg. und Die Acerra Sileſiæ Num. 
BRRAIV: ps lg 3 | 


Folgende Buchdrucker haben fih alhiee. nach ein ⸗ 
‚ander niedergelaſſen. 1) Lafpar Siegfried, um 
das Fahr ‚1610. der. vorhero zu Neyß geweſen iſt. 
2) Auguſtin Gründer, welcer ſich ebenfalls von. 






Chriſtoph Tzjchoen. 5) Johann Chriſtoph Ja⸗ 
cobi. 6) Chriſtian Jacobi. 7) Gottfried Grün: 
Der, und 8) heut zu Tag Gottfried Tramp, wel⸗ 
her zugleich bey der Kiche zur H. Drenfaltigkeit in 


Sein Inſigne ift deffen ‚verzogener Name mit Pal 


menztoeigen umgeben und mit einer Krone ‚bedeckt. 
Siehe TAB.VIII. n. 6. Rungens Incunabula p. 96. 


"Brig in Böhmen, ſiehe Böhmen. 
a in RBB. 2 


N Budißin, als die Hauptftadt im Marggrafthum 
Oberlauſitz, mußte die Buchdruckerkunſt lange ent: 





Wolrab daſelbſt ———— auftichtete. Diefer 
| | EIER: pls 


Reyß hieher begeben hat. 5) Baltbafar Kloß 


dieſer Kapferlihen Stade in Schlefien Vorfteherift.. 


behren, biß endlih um das Jahr 1552. Kricolaus 


Wolrab hielt fich anfänglich zu Leipzig eine geraume 
eit auf. &. meinen erften Theil p. 96. Ob er! 
aber feine in Leipzig geführte Druckeren hieher geſchaft, 

- oder eine neue angelegt, ift unbefannf. Das aͤlteſte 
Buch) fo man von ihm zu Budißin gedruckt weiß iſt 


führte alsdenn nach feines Vaters Tod die Drucken! 
rey in B 


giengen d 
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1596 weiß man von ihm gedruckte Bücher, um wel- 
che Zeit er geſtorben feyn mag. Zu feinem Dru⸗ 
Eerzeichen hatte er ebenfalls Das großvaͤter⸗ und vaͤter⸗ 


liche erwehlet, jedoch mit dieſem Unterſcheid, daß er 
folgende Umſchrift dazu gefuͤget haf: Fortuna ambi- 
guo vagatur aXe, vultu lubrica iam fereniore blan- 
ditur, modo colligit tenebras , certis neſcia palli- 
us ner ae n 
Nachdem nun alfo Das Woblrabifche Geſchlecht 
ausgeftorben war, fo Fam Die Budißiniſche Drucker 
rey an Nicol Zipfern, welcher ein Endel des bes 
- rühmten Herin D. Nic Zerco Zipfers, Superins 
„tend. zu Arnftad war. Seine Ankunft gefchahe gleich 
beym Anfang des XVII Jahrhunderts, da er denn“ 
viele Wercke gedruckt hat. In feinem Alter aber 
hatte er Das Unglück feine Druckerey zn verliehren. 
Das Jahr 1620. deohfe ihe ſchon Den Untergang we⸗ 
gen der damaligen Kriegsunruhen ; Alleine im Jahr 
1634 erfolgte Das wuͤrckliche Unglück. Denn da die 
Stadt dur Morobrand im Rauch aufgieng, fohatte 
deſſen Druckerey gleiches Schickſaal, und was noch 


Aübrig blieb, das raubten Die Rayferlihen Soldaten. 
: Diefe betrübten Umflände nöthigten alfo Zipfern die 
- Stadt zu verlaffen Er begab fich nach Dreßden 
and. hielt fi) bey Bimel Bergen auf, in deſſen 
Druckerey er Iberii Ungluͤcks⸗Bußſpiegel gedruckt 
hat Odb er ſich nun gleich. alle nur erſinnliche Muͤhe 
gegeben hat eine Druckerey in Budißin wieder an⸗ 
- zulegen, fo ſtarb er Doch darüber ab, und Budißin 
konnte in achtzehen Jahren keiner Buchdruckerey wie⸗ 
der habhafft werden. Endlich erhielt Budißin im 
Zaht 1652 wieder, was es 1634. durch den Mord⸗ 
„brand verlohren hatte. Es ſchafte ſich nemlich Chri⸗ 
> ſtoph 
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ſtoph Baumann eine Druderey an, und lieferte: 
verſchiedene fauber gedruckte Schriften. Gegen das 
Zahr 1676. begab er ſich aber nad Deefvden,, und) 
‚führte daſelbſt bis 1686. die Druckerey. S Hiſto⸗ 
rie der Dreßd Buchdrucker p. 19 — 
aodr Bicheer hatte Hrn Bauma an die Druckerey 
in Budißin abgekauft, bey deſſen Nachkommen diefe: 
Druckerey noch im. beſtaͤndigen Flor ift. DieferRichter: 
war zu Marienburg 1639 am Tage Andreas geboh⸗ 
ren, getauft, hernach getraut und an eben dieſem 
Tag, in feiner Geburthsſtunde von dieſer Zeitlichkeit 
; wieder abgefordert. In Leipzig hatte er die Kunſt 
„gelernet, Nachdem er ſich nun in fremden Drucke 
reyen eine Zeit lang umgejehen hatte, fo feste er fich 
‚zu Annaͤberg undverehlichte ſich mit Jungfer Marien 
Magdalenen Muſtoffin aus Leipzig So bald er. 
aber von Heren Baumann diefe Offiein era uft hatte, 
ſo gab er ſich alle Mühe ſelbige in beffere Umſtaͤnde zu 
‚fegen, Man muß ihm auch zum Rob nachfagen, daß 
er abfonderlich den wendifchen Druck in gutes Auf 
vLehmen gebracht hat. Ben feinem herannahenden 
Alter und dem Einfall der Schweden 1706. nahm 
er ſeinen Sohn Herrn Gottfried Gottlob Richtern 
zum Gehuͤlfen an, welchen er auch hernach im Jahr 
1707. Diegange Druckerey überließ und in Ruhe lebte, 
biß er 1719. Diefeg zeitliche gefeeghiete. RK | 
. Gottfried Gottlob Richter, des vorhergehens 
den Sohn, war zu Budißin den 2r. Febr. 1682. 
gebohren” In feinem, viergehenden Jahre trat er bey 
‚feinem Heren Water die Lehre an, wonon rinfünf 
Jahren wieder frey geſprochen wurde. Hierauf be⸗ 
gab er ſich im Jahr 1701. in die Fremde und füchte 
RG ſonderlich zu Altorf, Augfpurg, Hamburg, 





t 
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dehurg und Nürnberg in feiner Kunſt 
vefter zu fegen. Endlich vufte ihn fein Herr Bater 
zuruͤck und übergab ihm Die Druckerey. Im Jahr 
1708, verehlichteer ſich mit Jungfer Johannen Blan ⸗ 
dinen, Herrn Joachim Ernſt Spans, Cantors 
n Freyberg, aͤlteſten Tochter, mit welcher er zwey 
Söhne und drey Töchter gezeuget hat, Davon der aͤl⸗ 
teſte Herr Siegmund Ehrenfried die Buchdrucke⸗ 
rey in Goͤrlitz, der andere aber Herr Carl Gottfried 
in Budißin führe. Im Jahr 1738. nahm er von 
Dieſer Welt Abſchdee TE 
Carl Gortfried Richter, ein Sohn des vorher⸗ 
gehenden, wurde den 3. Jenner 1716. zu Budißin 
gebohren. m vierzehenden Jahr feines Alters trat 
er in die Lehre. Nach: vier und einem halben Jahr 
wurde er wieder davon loß geſprochen. Hierauf gieng 
er nah Hof, Wuͤrtzburg, Marburg, Franckfurth 
am Mayn und Augfpurg. - Der fränekliche Zuſtand 
feines Heren Vaters, nötbigte. ihn ſich nad Hauß 
‚wieder zu begeben. Er hatte aber felbigen kaum ein 
Halbes Jahr beygeftanden, ſo farb er. Anfangs 
lich flund er der Dfficin als Factor. vor, endlich 
aber übernahm er ſelbige 1739. als fein Eigenthum. 
In dem Subeljahe 1740. verehlichte er fich den 19° 
uf; mit Sau Johanna Eliſabeth, geb. Herman 
nin, Heren Jacob Sritjchens, Rathsvermandten 
und Buchhändlersin Bernſtadt, hinterlaſſener Mitte 
Sein Anfang läßt uns viel gutesvon ihm hoffen. 
35 Annaies Typogr. Lufar.fuper. p. I. fegg. 
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Wenn die Druckerey anie veſten Fuß gewonnen; 
Be | kan 


ad 
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kan ich_nicht jagen. &o viel weiß ich wohl, daß 
1725. Joh Sriedeich Regelein dafelbft gedruckt hat. 


Ihh habe vonihm gedruckt gefehen : J.P. Caſpari 


Irrocinia Syntadica, oderlateinifcheSprach:und 


Schu ⸗Ubungen, 8. Buͤdingen, druckts und ver⸗ 


legts Job. gried Renelein, 1725. Votjeho treibt 
Johann. Chriſtoph Stoͤhr dieſe Kunſt daſelbſt. 


Wir haben erſt kuͤrtzlich aus ſeiner Preſſe erhalten: 


Eines abermaligen Verfuchs zur Uberſetzung des 


Büdingen, 1739. in 8. zwey Theile, worauf zugleich 
fein verzogener Name als ein: Druckerzeichen zu ſe⸗ 


hen iſt. 


en Cameng, 


In dieſet Dberlaufigifchen Stade hat die Buchs 
druckerkunſt noch nicht gar zu langeeinen Sih bekomm 


men. Denn erſtlich 1730. hat Herr Hohlfeld da- 


ſelbſt eine neue Druckerey errichtet. Er iſt zu Zittau 


gebohren und hat die Kunſt an eben dieſem Ort bey 


Herrn Hartmann und Steemeln ordentlich geler⸗ 
net. Nachdem er nun zu Dreßden fein Poſtuͤlat ges 


woͤhnlicher maffen verfchencker hatte, fo legte er ber» 


nach: allhier eine Druckerey an, weicher ex biß dieſe 


Stunde noch vorſtehet. Knauths Annal, P- 89. 


RR) 


Um das Jahr 1546, fing Cyriacus Schnauß 


allhier zuceft zu drucken.an, ‚Seiner Kunft war er 
ein Apothecker, wie er ſich ſelbſten in den von ihm ge⸗ 
druckt n Büchern nennet, Vermuthlich hat er ſich 


nur eine Heine Vruckerey angefchaft gehabt, a 
— | . \ es 
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— wieder liegen geblieben, weil man nicht weiß, 
wo dieſe Druckerey hingekommen iſt. Um das Jahr 
1574 findet man wiederum, daß die Fuͤrſtl Kam: 
‚mer an Mlichael Krahn Druckerlohn bezahlt habe. 
Es müffen aber diefe Druckereyen ſehr fchlecht bee 
ſchaffen geweſen ſeyn, weil von 1575. bis 1588 die 
Fuͤrſtlichen Mandata zu Jena und Schmalkalden 
gedruckt worden find. Endlich hat die Kammer das 
gantze Werck an ſich erhandelt. Denn vom Jahr 
1589. an hat man eine geraume ar eine Fuͤrſtl. 
Buchdruckerey zu Coburg gehabt, welche durch 50 
ctors beſtellet worden iſt. Der erite Factor iſt 

Valentin Kroͤner geweſen, von welchem man ei⸗ 
nige Leichenpredigten Ktupaeijen fan, die er 1 58 ge⸗ 
druckt hat. 
Chriſtoph Drugkel ſtundi im Jahr ne in fuͤrſt⸗ | 
lichen Sold und Dienften. Beil er fich aber nicht | 
nad ‚den Abfichten feines. Herrn aufführte, fo wurde . 
Juſtus Haugk im Jahr 1595. angenommen, 
redliche Mann ſtund der Druckerey ehrlich 
por, und brachte fie in ein gutes Aufnehmen, indem 
auf fein Anhalten allerhand Schriften zu Nürnberg 
and — urth — 5 — man 





Buchdeucker & * aber dieſe Ehre Mich Dee ein 
JDahr genoſſen haben, weil man ſchon im Jahr 1620. 
men andern Hofbuchdrucker anführen Fan, Db er 
\ | 25 aber 
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aber feinen Abfehied.gefodert, oder. von freyen Stuͤcken 
erhalten habe, ift nicht befannt. Er hat aber feine 
eigne Druckerey bis an ſeinen Tod 163 3: fortgeſehzt. 
Andreas Sorckel, wurde im Jahr 1620. Hof⸗ 
huchdrucker, und nach deſſen Tod, deſſen Sohn 
Jeohann Sorchel, 1624. Er fuͤhrte ſein Amt 
mie guten Ruhm. Nach Bertſchens Tod kaufte 


der Hertzog Johann Caſimir deſſen hinterlaſſene 


Druckerey noch darzu, welcher vereinigten Dfficin 
gedachter Sorckel bis an fein Ende 1635. getreulich 
vorgeſtanden hat ne Er J 
Johann Eyrich, oder Eyring, folgte demnach 
1635. als Hofbuchdrucker. Er erlebte die: damah⸗ 
lige Jubelzeit 1640. alleine die truͤbſeeligen Kriegsun⸗ 
ruhen verbothen ihm die Jubellieder Man weiß 
auch ſonſt nichts mehr von ihm, als daß er 1656. ge⸗ 
ftorben fey.: “ 2 | — 

Johann Conrad Moͤnch wurde demnach als 


Hofbuchdrucker angenommen, welches Amt er aud) 


bis 1674. wohl verwaltet, In diefem Fahr wurde 
ihm die Hofbuchdrueferey mit allen Zugehör als ein 
Kammerlehn unter einem befondern Freyheitsbrief 
uͤberlaſſen, daß in Cobnrg keine Druckerey mehr an⸗ 
geleget werden ſoll, woferne keine hohe Schule da⸗ 
ſelbſt a würde. Im Jahr 1690. iſt er endlich 
eſtorben. ER. it 
i — Nicolaus Moͤnch, des vorhergehenden 
Sohn uͤberkam alſo die. Buchdruckerey unter eben 
ver Freyheit, als fein Herr, Vater gehabt hatte, 
Da er aber mehr Luft: an der Mahlerey hatte, ſo 
überließ er felbige 1713. kaͤuflich > mm 
_Mlorig Hagen, Fuͤrſtlich Brandenburg. Anſpa⸗ 
chiſchen Hofbuchdrucker, in Schwobach, welcher N | 
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bis 1718. fortgeführet hat, da es GOtt gefallen fel- 
bigen von viefer ZeitlichEeit abzufpdern. An ſtatt 
feines Buchdrucker ʒeichens bediente er fich feines verzo- 
genen Namens. Siehe TAB. Xen. 3. Deſſen Srau 
Wittwoe ſetzte unter der Direction ihres Herrn Sohnes 
Chriſt. Moritz Aagens die Druckerey fort; welcher - 
‚aber gar zeitig 1722. geftorben ift. Hierauf nahm 
De Frau Hagen ihren Eydam, Herrn Johann 
Heinrich Döring, zum Factor an. Allein auch Die> 
‚fer ſtarb 1726. Den 2.Sept. Here Samuel john, - 
als Hagenifher Eydam, wurde alsdenn Faetor,erift 
“aber den 16. Mer 1733.’ fehon wieder gefterben. 
"Sein Nachfolger im’ Ehebette ſowohl als in der 
Buchdruckerey murde Herrr Chriſtoph Rönig, 
‚welcher ebenfalls den 11. Jun. 1738. Die Schuld der 
Natur bezahlen muͤſſen. An feine ſtatt wurde Here 

"Georg Otto von der Buchdruckerey Factor, und 
hernach den’ rs. Sept, 1739. Heren Rönigens Nad- 
‚folger im Ehebetse,  Diefer Herr Otto hat hun den 
alten, Ruhm ber Hageniſchen Druckerey mit allen 
Kräften zu vermehren ſich eifrigſt bemuͤhet. Und man 
muß ihm nachruͤhmen, daß er hierinnen ſeinen End⸗ 
‚werk erhalten habe ©. Gorttfried Ludwigs Ehre 
Des Hochfuͤrſtl Eafimiriani Academic in Coburg, 
.1725.8. P. 1. P.656. Igq. Vollftändige Befchreib.. 
‚und Sammlung des Coburg. Jubildi, p. a. faq. 


oͤlln am Rhein. nr 

* Hier iſt die Buchdruckerkunſt nach ihrer Erfin⸗ 
dung fruͤhzeitig angekommen. Perer von Olpe iſt 
vermuthlich gegen 1470. der erſte geweſen. Man 
hat Auctoritates Decretorum: linpreſſe Coloniq 
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Agrippine per we petrum de olpe, ſub anno a 
Natiuitate Domini millefimo quadringentelimo fe- 
‚ptuagelimo,, finite & complete ipfo die Lune XXII. 


Menſis lunii. Finiunt feliciter. Deo. ‚gratias, 


Marchand p. 56. Gleich darauf hat Johann Ara 
nold 1473, Werneri Rolfincii falciculum tempo-. 
rum Dafelbft gedruckt. a 


Sermann Baumgart von Keftwig bat fi) 
‚ebenfalls, bald da bekannt gemacht, va er einen Tra⸗— 
ctat de arte loquendi & tacendi in 4. gedruft. 
Johann Röhlboff, von Rüberk ‚hat bereits im 
Jahr 1458. Die Epiltolas Aeneæ Syluii Pabft Pii 1l.. 
daſelbſt gedruckt, und Heinrich Quentel verdientt 
vornemlich angeführt zu. werden. Herr Leſſer hatt 
p. 52. folgendes rare von ihm gedruckte Buch ans 
‚geführt: Expofitiohymnorum cum notabili com-- 
mento, 1491. 4. Johann Landen hat Horolo« 
‚gium eterne fapientie, 1492. 4. in feiner Druckerey) 
verterligelr rs nn, | a 
Ein chronologiſches Werzeichniß von den Buch⸗ 
druckern allhier Fan ich zwar nicht liefern ; Unter⸗ 
deſſen will ich Doch von einem und dem andern einige: 
„Nachrichten beybringen, die ich geſammlet habe, und) 
- ‚fonften noch nirgend. beyſammen ftehen. Vielleicht 
bin ich in Zukunft glücklicher etwas vollftändiger. hie-- 
‚von zu handeln. Bon dem XVI. Jahrhundert weiß: 
ich folgende anzuführen: Arnold Birckmann führte 
gu feinem Zeichen eine Bircke, mit einem Birckhuhn, 
allwo man unten in einem Zettul feinen Namen Ar: 
nold Birckmann ließt S TAB. IX.’n. 1. Jo⸗ 
bann Birckmann und Theodor Baum haben ver⸗ 
muthlich mit einander ‚gedruckt, welches ih aus ih: 
xrem Buchörucherzeichen ſchlieſſe. Sie. hatten. fi 
REN — aben 
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bald waren die Worte in einem fliegenden Zettel 


oben darüber gefegt, und bald waren fie rund herum 


zu leſen. Siehe TAB.IX.n. 5. Ich weiß auch eis 
nen Martin Bymnicum, der ſich Durch den gries 
chiſchen Druck fehr hervor gefhan. Ich habe von 


;: / 


{ 


ihm Plutarchi Chæronei de librorum inftitutione, 


8, Coloni@ , Martinus Gymnicus excudebat. "Jos 
bann Waldorf hatte die Gefhichte Mofes zum Zeis 
chen, welcher an dem heiligen Orte feine Schuhe auge 


"ziehet. Auffen herum fiehen die Worte: Moifes, 


‚Moifes folue calceamentuim de pedibus tuis. Siehe 


TAB. IX.n.6, Diefe Zeichen habe ih alle nah 


‚den HDriginalien "abftechen laffen. Auſſer Diefen 
weiß ich noch zwey Buchdrucker von Coͤlln. Der 


eine 
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- ee Jaſpar :Bentep welcher deßwegen noch 
wohl zu mercken/ Daß er Johann Spangenbergs 
Eleinen Catechiſmum verfaͤlſcht nachgedruckt haͤt, 

— 
loßgezogen hat. Leſſer p. 363. Arnold Mylius 
war nicht nur ein berühmter Buchdrucker zu Coͤlln 
und Antwerpen, ſondern er. hatte auch Die Ehre ein 
Rathsglied zu ſeyn. Er war 1541. gebohrenund im 
Jahr 1665. den 15. Decembr. wieder geſtorben 
Deſſen Bildniß ſtehet auf meiner TAB.X, Umdas 
Jahr 1588. mar auch Nicolaus Schreiber daſelbſt 
Folgendes Buch bezeugt dieſes: Wahrhaftige Zey⸗ 
tung aus Franckreich von der: erſchrecklichen 
Moͤr derey ſo ſich zu Bieß drey Meil Weges von 
Pariß in des Rönigs Beyweſen, zugetragen. 
Anno 1588. Gedruckt zu Coͤlln, vnder Sechszehen 


Haͤuſern, bey Nicolaus Schreiber, 1589. ing. 


oppenhagen fiehe Dannemard. 
lisa! arg an J Cuͤſtrin. ; N: “ i 6; | " 
Won diefem Dre habe ich im andern Theil p. 14: 
ſchon gehandelt. "Es ſind aber zwey Druckfehler da⸗ 
ſelbſt eingeſchlichen, welche alſo zu verbeffern finde 
hin, 27. ſteht 7705. ſoll 1701. undlin, 32. fleht 1715. | 





i i K; 
Be | 4 1 
v 


In dem andern Theil meiner ſo noͤthig als nügli» 
chen Buchdruckerkunſt p. 8. und p. 144. habe ich 
zwar von denjenigen Buchdruckern einige Nachricht 
ertheilet, welche gegenwärtig in. Daͤnnemarck und 

6 zwar 
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imar zu en dieſe Kunft treiben !Bonden 


altern aber. habe ich nicht®: a — % | 
jeßo nachhohlen wilk: nr | 


“copßehbagen. DL, ME 
1493:1508, Gottfried von Ghemen in da fe 
—322 — in Br — Das ech 
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tarum. Felge ipeighimen Auf dem. EL. 
te fteht: Id parvum latinitatis opus ingenui adole- 
fcentes. imprefum efl in Vniuerfitate Hafnienfi 
per me Gothofredum de Gemen in expenlis Dodt, 
Petri Alberti de Haflnya Anno .noftre falütis 

MCCCCKCII in profefto St. Kanuti > Däcie -Re- 
gis & Martyrs, 2 

1520. Melchior Blume ER 

. Peter Brand. „. 

1539= 1551, Johann Vinitor — ————— 
auf. Daͤniſch jetzo Vuͤngaard, ——— 
Stutgaard. we 

1560, Fohann Barth. . Ei 
..1563:88. Lorentz Benedick) | 
1564. Johann Eylande. 
1576 » 81. Andreas Butterwig, 
1587 :.97. Matthias Rinitor. 

1592 = 97. Johann Stoffelmann! 

In XVII, aeundent: | 

Heinrich Waldkirch. Johann Albert, | 
Niecol Michaelis, Salomon — 
Georg Hantzſchius. — RR 





{ 


—* 
a Re 


236 £ gan Vv oregeſreee — 


BHeinrich Krufe Tycho Nicolai.“ 
Georg Lamprecht. Melchior Marken 
| ns Hadius. Melchior Winkler. 
Peter Jani Heinrich Goͤdianus. 
Matthias Georgi. Georg Goͤdianus 
Chr. Weringius. Matth Godichenuus 
Eorniſicius Luft. ont. Hartwig Ruhe, = 
Johann Philipp Bochenhofen — — - 
Johann Ado I Rasnkunn, ss x 
| Sun. Hoes Daniel Ethhorn — 
In dem Vin Yabrhundert. wor. 
Jehanß Jacob Bornheinrich. er 
Sebann 3 Alberti Jerſinus 
Sulius Frans Kluge en, a 
Georg Marthia Wering a 
- Severin Wering. DR A ER 
Johann Sebaftian Martin, RT 0 


— 


Johann Laurentzen. SR 
— Joachim Wieland, San Kath ind » Könige 
“der Serretarius. * 
5 N Schmitgen. "op; Georg Höpfnet. 
Peter Nörwig. Ex Paus Phönirberg. 
Johann Ehriftoph Brand‘ 
Die Bochenhofferifhe Druckerey ‚feste deſen 
Sohn fort. 
‚Hier muß man unnmehro meinen andern Theil 
p.G. zu Rathe zieyen, allwo die heut zu Tag lebenden 
Buchdrucker anzutreffen find. | 


Zu. Sorau. LO Biene) 


| Mauritius Saro, um das Jahr 1627. — 
en Cruſius, — — 1648. J 
EN Peter 
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— Sanfoniugy — I 1653.54. N 
— —— — — 656. vorher zu 
— 4 | Malmoe. 
ne Eu Rech. u lg 
gohdın Bau, um das Jahr 1534 7940: 
A Zef he AR — 
VPeier Goaͤu RES 
Zu Arhuß, ea ar 












Zohan Scanus, oder Stonninger, in — sr, 
Zu en N 
Bon SHutüBer 3 ar ee ®. 


— zu Kipa, * 

Marias Brand um das Oahr 1504. Sehe 
Petri ee pam Cimbr,, 9237: — 
— 705. — | 

Er N Su WDibure. rl 

F Sohan in garchener, I — Hernach on Cop 

Remagen — 
Zu Ehriftianenftadt i in Norwegen — 

„Dido Thomäus, dder Thomaſonius, 1656» 60, 


Auſſer dieſemn angefuͤhrten Buchdruckereyhen ha⸗ 
ben auch einige Peivarperfönen beſondere Druckes 
zeyen auf eigne Koften angeleget. Tychor von Bra⸗ 
he hat mit groſſen Koſten zu Uraniendurg auf der 
Inſel Hoeen eine angelegt. Sein Buchdrucker hieß 
Thriſtoph Weida, wie aus deſſen Progymnaf, Lih 
2Vranihurgi edit. p.467. erhellet. Zum, Inſigne 
hatte. er ſich zwey Philoſophen erwehl et mit der 
UÜberfchrift Sufpiciendo deſpicio. Siehe Reſen. 
Nramburg. Ps 314: M, ‚Indiens me 

Bat, ejus 
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lejus hat zu Ripa auf den Lieliebierg auch eine 
Druckerey unterhalten Jedoch von diefen und an- 
‘dern Buchdruckerepen foll Here Wadf klaͤr in einen 
befondern Schrift von der Buchdruckerkunſt in Daͤn⸗ 
nemarck gehandelt haben, welche aber. bis dieſe 
Stunde bey uns noch unbekannt ift. Deine vorheit 
mitgetheilte Nachricht habe ih Aug Alberti Thurzs 
idea Hiftorie Litterarie Danor um, Hamburg, 1723, 

















Won diefem Ort habe ich fo wohl im erften Theil] 
Pp- 70. als auch im andern Theil p. 15. gehandelt. 
Nachdem aber der berühmte Herr Rector Ebriftianı 
Schoͤttgen, zu Dreßden, eine Hiftorieider Dreßdui⸗ 
‚schen Buchdrucker geliefert hat; So will ich daraus 
Daß nochmendigfte einrüchen. Der erfte Buchdru⸗ 
ecker zu Dreßden war: | 
1. Wolffgeng Stöckel, 1524-1549. | 
Alles, was von diefem Mann zu wiſſen norhig, babe 
ich bereits im erften Theil p. 70. und 91. beyge⸗ 
bracht. Zwey Dinge aber muß ic) hier noch an⸗ 
‚ mercken. Einmal, daß Stöckel bis 1523 allhier) 
zu Leipzig fich aufgehalten, und alsdenn 1524. nach 
Dreßden ſich begeben habe. Bors andre erinnerkil 
Herr Schöttgen, Daß man ihn, vielleicht unbillig, ei⸗ 
‚nen Hofbuchdrucker nenne, weil er fich auf feinen 
‚Schriften niemals alfo genennet habe. Wennil 
und 100 er geftorben, ift unbekannt. Unterdeſſen 
weiß man vom Jahr 1540, gedruckte Bücher von 
ihn. Nach feinem Tod lag die Druckeren In Dreß⸗ 
den etliche zwanzig Fahre ftille, bis endlich ; N 5 
2Mat⸗ 
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2 Matthaͤus Stöcke, 1566-1585. 
Ein Sohn des vorhergehenden zur Druckerep ge: 

langet, welchem Der Pater ziemlid jung geſtorben 
ſeyn mag. Auch von Diefem habe ich im erſten Theil 
p- 71, das nothwendigſte beygebracht. Hier made 

Ic) nur noch einige. Anmerckungen. Erſtuͤch, daß er 
vom Jahr 1566. bis 1571 alleine die Druckerey 
gefuͤhrt, und alsdenn erſt Gimel Bergen in Gefell- 

Ihaft angenommen habe, Daß er herpach 1558, 
‚zum Hofbuchdrucker beftellet worden ſey; Daß er 
endlich eine zahlrelche Familie gehabt, und ein Raths⸗ 
glied geweſen ſey. Sein Inſigne, welches er mit 
‚Bimel Bergen gemeinfchaftlich geführer hat, habe ich 
‚au am angeführten Orte befebrieben. Sich habe 

aber nun auch deffen Inſigne, ſo er alleine ‚geführt; 
‚in original, wovon ich es abſtechen laffen. Aus ei— 
hem abgehiebenen Baͤum iſt ein friſcher fruchtbarer 


weig empor geſchoſſen, Oben auf dem Etamm 

ſeht man eine Frucht mit einem Creus worauf eine 
Zaube ſteht. Um den Stamm herum bat fich. eine - 
Schlänge gewunden, welche nad) ver Taube ſticht. 
Auf beyden Seiten des alten Stammes blühen No: 





ſenſtraͤucher, unten am Stamm liegt ein Schaf; . 
und Aufen ee ließt man die Worte: Deine Büre 
‚Here fey über uns, wie wir auf Dich boffen, 
Siehe TAB. XI. nn dir — 
2Gimel Bergen. 1588.⸗1592. es 
Im erften Theil p. 72. habe ich etwas weniges don 
(ihm gemeldet, Hier win ich ao noch das nothiwen: 
digfte hinzufügen. Ron feinem Vornahmen hat man 
eſchiedene Meynungen. Einige halten davor fein 
Water häfte feinen Söhnen —— nad 


Dem 








4 
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dem hebräifchen Alphabet geben laffen. | Weil nı nun Dies 


‚fer der Dritte geweſen, fo härte er den Rat men Bimel 


erhalten: Herr mich Me aber muthmaſſet, er hätte 


‘ — vielleicht Joachim geheiſſen, we lchen Namen man herz 


nad) abgekürst hätte, ; „wie matt Denn Mine, daß eher 


worden wäre, und aus Ebim hätte man hernach 


Chimel gemacht Anfaͤnglich war er in der Hofbuch⸗ 


druckerey Setzer hernach trat er mit Matthes Stoͤ⸗ 
ckeln in Geſellſchaft, und endlich wurde er Hofbuch—⸗ 





Drucker. Daß er ſich mit der Hofbuchdruckereh nach 
Annaberg begeben, 'erhellet war aus einigen Schrif⸗ 


ten, allwo man am Enpe ließt: gedruckt zu Anna⸗ 


burg bey Gimel Bergen, warum aber dieſes ges 
ſchehen, ift unbekannt. &» viel weiß man wohl, daß 


&Bimel Bergen die Hofbuchorückeren eine Zeitlang. 
verlohren haben muß, weil er ſich eifrigſt bemuͤhet nut 


reine evangeliſche Bücher zu Drucken, welches die das 
Ä maligen Eryptocalviniften nicht vertragen Eonnten, 


Im Jahr 1591. hat er aber felbige, nad Abfterben 


Andreas Morgenroths, wieder erhalten und ſich 


hernach ein Hauß in der Moritzſtraſſe gekauft, Wenß 


er geftorben, Ean ich nicht berichten. Weil ſich nun | 


son ihm noch einige Nachkommen finden, fo will ich 


Herrn Schoͤttgens Tabelle auch herſetzen. 


Gimel Bergen 1. lebte 1580. und bee drey 
Söhne 
1) Chriſtian J. 1607: 
2) Johann 
3) Bimel IE welher 1637. fee und fein 
Geſchlecht alleine: Ir DON hat, Er hate 
te nemlich gezeuget: — — 


J 


; N BE ER | * ER ig: N, * Ne 
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wo Gimel II. der. 1643. ‚geftorben Fa 


Äh) Melchior J wurde ein Da folaanee 
‚Kinder: } 
1.) Trnmanuele, se EBEN 52 

2) Dorotbeen, an Seren M. Ibhann 
Georg Schiebeln, Cant. zu Radeburg 
—— +. 1684. Eine Tochter von 
ihnen Charlotte Hedwig heyrathete 
Herrn Johann Chriſtoph Krauſen, 
Buchdruckern zu. Dreßden. — 
5 Tobannen, an Johann Riedeln, 

* Hoſolchdruckern EN , und noch) | 

Das am Leben Ihre Tochter Johanng, | 

"Wiacnarechaperehlichtefich mit Johann. 

I 2 Conrad Seöffeln, Hofeugdrudern, jr. 

und Wittwe. | — 

37 » Concordien, an Herrn Joachim Ernſt 

Spanen, Buchdruckern zu Meilen, vera. 
heyrathet 


— Melchiſedech / Paſtor zu Breitenbrum 


—— En 22 Iſtaelis, Oberbergamts Schreiber zu 
Freyberg, iſt noch am Behene 2. 







4. Andreas Morgenroth. 


Daß er eine Zeitlang Hofbuchdrucker geweſen und ge⸗ 
gen das Jahr 1586. geſtorben ſeyn mag. 

E 5: Hieronymus Schuͤtz. 1587.7 16 16. 
Erbhckte zu Annaberg 1552. das — dieſer Welt. 
| R3 Deſſen 


Chriſtian il. 1660. hinterließ vier Loͤchter. | = 


€ Bon diefem weiß man nichts‘ yünerläßiges, auffer, 


eigene Koften verbefferf, und wöche 


Deflen Herr Baier Chryſoſtomus war Nathsherg! 
daſelbſt. Anfanglich ſtudiete er zwey Jahre zu Witz 
fenberg, hernach lernte erzu Srandfurth an der Dver 
. ben Johann Eichhorn die. Buchdruekerfunft und: 
arbeitete alsdenn. als Geſelle eine Zeitlangin der Hof⸗ 
langte er die Hofbuchdrucketep „ welche er auf feine 
öchentlich ‚anderthal- 
ben Thaler Salarium. _Er hatte fich zweymal ver- 
Heprather, eritlich mit Regine, Stephan Ofter- 
lands, Amtsſchoͤſſers zu Düben,. Tochter, hernach 
mit, Maria, Dionyfü Wlelgers, Tochter. Aus. 
der erften Ehe hatte er zwey Töchter, aus der andern. 
zwey Sühne gezeuger. Beſondere Wercke hat er 
wicht gedruckt. Endlich it er den ı6. April ısıc. 
geitorben.. Sein Buchdruckerzeichen war ein snaley | 
Schild, in welchem auf einer freyen Gegend em Schaf | 
an einem Baum ſtehet, und der Waufiſch, welcher | 
aus den Meer Jonam an Das Ufer fpevet. AUufen | 
herum fteher: Cundta volente Deo, und ganß uns | 
gen deſſen Handelszeichen. Siehe TAB, XI. n. 2. 
6 Cheiftopb Matıhefius. 0 0.) 
on Diefem weiß man nichts mehr, als daß er ein 
gewiſſes Bedenken D. Martin Mlier von jwep Bo- | 
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7. Bannß Guͤldtbrecht | 
Iſt vermuthlich nur als Gefelle in der Hofbuchdrus | 
ckerey geftanden. Er hat den Churfuͤrſten Chriſtian 
It zu Gebattern gebethe ma 
8. Matthaͤus Stöcke, 1586.:1605. 

Es ift dieſes der jüngere. Ohngefehr um das Jahr 
1588, hat er eine Druckerey angelegt. Man Kl 


J 


2 — EEE ——— 





Daß er 1607: zu drucken angefangen und biß 1610. 
Damit fortgefahren , ift. befannt und weiter nicht: 


Won diefem ſieht in einem Rerzeichniß.der Dreßdni⸗ 


fhen Buchdrucker, Daß er 1604. und 1619) daſelbſt 


iir· Gimel Bergen Il. 1612. 1637. | 

Seine erfte Schrift, die et ‚gedruckt, ift vom Jahr 
| 1612, den 22. Yun. 1637. iſt er geftorben, . Mit An⸗ 
Ind, Melchior Hindermeyers, Churſaͤchſ. Ober⸗ 
| renterep Secretaru, Tochter und Zacharias Weh⸗ 
mens, Churſaͤchf. Hofmahlers Wittwe, hatte er ſich 

verehlichet.. Seine Wittwe und Erben haben die 
Druckereh eine Zeitlang fortgeſetzet. 5 
12. Gabriel Stumpfelde. 1620. z1627. 
Wa 13. Wolfgang Seyffere. 1630. 

Um das Jahr 1630. fieng er ungefehr an. Er führte 
den Buchhandel dabey und hatte fib mit Hedwig⸗ 
| Gimel Bergens Il Tochter verehlichet 
| 14. Bimel Bergen II.1643. | 

Der Ältefte Sohn Gimels II. Er war din 14. 
| Jun, ı 816, gebohren, und hatte hernach 1649. beym 
| Qubeifeft zu Leipzig fein Poſtulat verſchenckt. As 
HBofbuchdruckeren Werweſer iſt er den 20. Rum. 1643. 
NEE. —— 
De ANA. 15 


* 
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.. 45 Wielchior Bergen. 1643-1669. 

Ein Bruder des vorhergehenden, Mit feinem jinz 

gern Bruder Chriſtian hat er Die'näterliche: Drus 
erey biß 1666. fortgeſetzet jedoch alfa, daß auch 


s 


2655. ein Buch, da Melchiors Name alleine ſte⸗ 


het. Es iſt aber folgendesisiFuniculus: Hierarchis 












dens ſchnuͤr lein aus dem ordentlichen Sonntage⸗ 

evangelio. Matth. 22, 15. am.23. nach Trinitaris 
in der Pfarekicche zu Camengin Öber-Laufiages 

balten von WI. Sammel Manitio Gedruckt zu 
Dreßden bey Melchtor Bergen 1655." Seine &hes | 
kau war Anna Blifaberb, ‚Berg Beuchere) 
Buc druckers u Freyberg, Tochter. Das Yabefetz | 
nes Todes läßt ſich nicht Beflirimen. So viel aber | 
ift gewiß , DAB deſſen Witwe und Erben die. Drus | 
 Eerey fortgeſetzet haben Ich habe ein Buch davon | 
| geſehen a Srang Ferdinand von Troilo Orientali⸗ 
ſche Reiſebeſchreibungin ⸗ Dreßden, gedruckt durch 
Melchiot Bergens Churf Saͤchſ Hofbuchdrucker⸗ 
feel. nachgelaſſenen Wittwe und Erben 1676, ‚ Aufe | 
reden iſt nor) anzumerefen, Daß fich Wlarcbes Sense 
del 1660, zu Dreßden gemelvet, ex wolle eine Drus | 
gen erläuber eine Druckerey | 





hingegen Chriſtian Bergen ei 

anzulegen, wenn es noͤthig wäre, 
6. Chriſtian Bergen. 

Fuͤhrte zugleich neben der 


Buchöruckerey aud) den, | 
Buchhandel. Von feinen Lebensumftänden ift iper 
nig bekannt. Zwey merckwuͤrdige von ihm gedruckte 
Edpiſteln habe ich gefehen, nemlich; Epiltolamad Sere-. 


8 
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ni, ac Potentiſſ brincipem ac dominum foannem 


Georgium I. ducem Saxonix &c, de nummo illo 


argenteo, quem Conftantinus Magnus, Chriftianor, 
Imperator primus cudi jufferit cum anno: Imperit - 
ſui ultimo ſliis ſuis imperium eſt particus 4. Preſdæ, 
Impr. Chrißian hergenius camfig. Alteram Epiſto- 
lam ad Sereniff; ac hotentiſſ Principem’ac dominum 
Toſmum IH. magnum Hetruriz Dueem &c. de 
nummö o aureo quem Conftantinus Magnus Chri- 
ſtiauus Imperatorum primus accepto fäcro- ſancto 
ergerins. Nach feinem Tod feste deſſen Ehefrau 
Maͤßdalena Catharina, gebohrne Oſterwaldin, die 
Druckerey fort. Er hatte vier Töchter, welche alle 
wohl verforget wurden. Seines Bruders Wittwe 
wollte ihm zwar Verdrießlich keiten wachen, daß er 
eine neue Buchdruckerey angelegt; Alleine ſie richtete 





7 


nichts aus: | 

7 Chriſtoph Baumann. 1651..1684, . 
118. Gottfried Seyffeet. 4657. 0. 0.1000 
«19. Paul Auguſt Haman. 1672.21677,. >: 
(go Michael Gůnther ag 00° 


+8 — 


Chriſtoph Mattheſius. 1688. 169 7 


% . : 21 
32. Johann Riedel. 1679.17168. 


war zu Hallein Sachſen den 25. Merz. 1652. geboh⸗ 
‚ren, Anfänglich, Fam er 1668. zu Ehriflian Mes 


& 


tig erklaͤret wurde, fo ſahe er fich genöthiget noch ein 

Sahr in’der Saalfeldifehen Druckerey nach zu ler 
fen, worauf er 1674 fein Poſtulat ordentlicher Weiſe 
verſchenckte. Hierauf begab er ſich nach Wittenberg 


} 


fern in Die Rehre, weil aber fein Lehrer vor untüche 
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Leipzig und Jena. Bon hieraus wurde er 1679. von 


der Bergifchen Wittwe zum Factor in die Hofbuch⸗ 


die Bergifche Tochter Johanna und zeugte mitiht 


deucteren: berufen. Im Jahr 1684 heprathete er 


auſſer vier Söhnen ‚ die in der ugend farben ‚ein e 
Tochter, welches die verwittwere Frau Stoͤßlin iſt 
Im Jahr 1688. Eaufte er die damals flillliegende 
Chriſtian Bergiſche Druckerey an ſich und 1693. 
Immanuel Bergens Hofbuchdrucker. Im Jahr 
1716. übergab ex feine Officin feinem Eydam und Fa⸗ 
etor Johann — — und farb harag 
23. Jmmanuel Bergen. 1691.-1693, | 
24. Johann Seiedeich Schrötel. 1694.:1708, | 
Er war von Darmſtadt eines Stadtfihreibers Sohn | 
und 1664. gebohren. Eben Dafelbft erlernte er bey | 
Henning Muͤllern 1633. die Buchdruckerfunft und | 
1694. legte er zu Dreßden eine Buchdeuckerey an, | 
welche er hernach 1708. wieder verkauft. Nach der | 
Hand lag er dem Informiren und Schreiben ob, | 
und gegenwärtig ift er Gemeinfchreiber vor Dem Pir⸗ Ä 
niſchen Thore auf der Fiſcher⸗Gemeine. Be] 
‚25. Johann Conrad Rüger. 1702. su 
Er war von Altenburg und führte den Titel als Hofs | 
buchdeucfer. Er verfaufteaber feine Druckerep 1702. | 
an Johann Heinrich Schwencken ‚ und. das Recht ! 
eine neue anzulegen trat er Johann Mlichael Suns | 
Fenab 





1 
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26. een Michael Suncke. J #17 785, = 
Er kam von Leipzig hieher,, er gieng aber gar bald 
nach Erfurth und legte daſelbſt eine Buchdruckerey und 
Buchhandlung ar, allwo er auch beydes mit tgutem 
Ruhm noch fortfeger, 
27. Johann Heinrich Schwende er 
| Legte zu Alt-Dreßden eine neue Druderey an. Db- 
fich nun gleich Die Buchdrucker darwider festen ſo 
erhielten fie doch nichts. Er zog hernach einige Zeit 
"unter des Amts Freyheit nach Oſtra, jeso Friedrichs⸗ | 
ſtadt. In dem ſchwediſchen Unruhen Fam er aber 
| nieder hieher nach Alt-Dreßden. Die Klage wider 
| ihn wurde war wieder nom neuen angefangen , aber. 
nicht befonders Darauf gefehen. Denn Diefe Bitte | 
führe Die Druckerey bis dieſe Stunde fort. | 


| 38. Jehann Eheifloph Schmid. 1710, 
|: = 89, Auguſt Wensel 1707.⸗ 1708. aA 
30. Jacob Zarpeter 16371721. * 
| Das Leben dieſes Mannes habe ich. bereits im andern, 
Theil, p. 15. ge liefert. Hier. erinnere ich nur, daß er 
| zu Nürnberg in der Borfladt Marck-⸗Woͤrth und: 
nicht EN ARNE gebohren 1 und im Jahr 1721. ge 
ftorben fen. 
| ar ar, Beyrg Seiedeich Ruable, ı7ı1. | 
Am Jahr ızr 1. den 26. Aug. hat er den Buhdrus 
| gerepd abgelegt und weiter weiß man nichts von ihm, 
| 2 magt Johann Conrad Stoͤſſel. 1716. 1733 


| Deffen beben Rebe sänih in meinem andern St 
| PB 16. | | 








38. 





33. Johann Chriſtoph Krauſe ızır. 
Ishann Vübelm Zakpeter.. nn. 
Von dieſem habe ic) ebenfalls am angeführten Orga 
N Ne 
35. Johann Valentin Harpeter 1733. 17352. 
Legte im Fahr 1733. eine neue Buchdruckerey zu — 
drichſtadt an, verehlichte ſich mit Zungfer Johann 
Juſtina Herrn Paul Schmidts , Handelsmannee. - 

in Srepberg, jüngften Tochter, und farb das Zaby, 
darauf den 3. April. 1735. 11 
., 36. Emanuel Seiedeich Harpeten. 
Deſſen geben fiehe am angeführten Orte p. x ion 





— 


DODyhrenfurth. 
In dieſer kleinen Stade im Hertzogthum Breßlaus 
an der Oder Fam ein Buchdrucker von Boͤhmen um 
die Mitte des XVII. Jahrhunderts hier an „welchen. | 
feine Diuderey ans Holland hieher bringen laffen,. 
und allerhand theologiſche Streitfäpriften gedruckt . ) 
hat. Sein Factor war Zoratius Hlichael Wege | 
nee. Nachdem es aber: nicht recht fort wollte BR 
Fam diefe Drucferey an die Juden daſelbſt Rabbi - | 
Sabathaͤus unferhielt eine hebräifche Druckerey eine | 
geraume Zeit bis er endlich ſeinem Sohn Rabbi Jo⸗ 
ſeph ſolche unter gewiſſen SOERInS Inge gewat Auf | 
welchen deſſen Eydam Berl folgte. BungeinIn- | 
UND. DI ee | 


Eger, fiche Böhmen: 
| | Eilen⸗ 
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Eilenburg. 


Allhier ift eheveffen um das Jahr 1522. 1524 
eine Druckerey geweſen, welche Nicolaus Wide⸗ 
mar angeleget bat, Anfaͤnglich it der Buchdrucker 
auf einem ſehr guten Weg geweſen, indem er es mit 
den Wittenbergern gehalten hat, wie er aber von 
Thomas Muͤntzern auf ſeine Seite gebracht wor⸗ 
ben iſt und die Mlüngerifchen Händel ausgebrochen 
find, fo iſt auch vermuthlich diefe Druckerey wieder 
aufgehoben worden. Schoͤttgen in der Vorrede zu 
den Drefdnifchen Zubelgefdihten. 


Ba sion Eee 
Allhier hat man vor achgig Jahren noch Feine 
Buchdruckerey gehabt, diedamaligen ſchlimmen Zel⸗ 
ten waren Schuld daran. Der erſte Buchdrucker 


* 


mat: N; 


1) Herr Büntber Röhren, welden man von 
Jena hieher gezogen hat. Weil er aber in Schulden 
gerieth,, fo mufte er feine Druckerey in Stich laſſen, 
welche hernad) an Klicolaus Haſſerten, aus Ber— 
cka an det Werra verkauft wurde. Dieſer Mann 
hatte ſich anfänglich dein Studieren gewiedmet, weß⸗ 
wegen er. auch die hohe Schule zu Gieſen befuchet 
bat. Nachdem er aber Dafelbft bey einem Buchdru⸗ 
cker gewohnet, und die Stelle eines Correctors vers 
waltet, ſo kam ihm die Luſt an dieſe Kunſt ordentlich 


äuerlernen. Ex kam alſo als ein gelehrter Buchdru⸗ 


ckergeſell wieder nach Hauß. Hierauf Eaufte er nun 
die bereits angeführte Druckerey. Er fand aber eben 

ſo wenig, als fein Vorſahrer, fein Gluͤck alhier, deß— 
ar eh | wegen 


— * 


2a 
* 
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wegen ex fih mit feiner Druckerey nah Meinungen 


begab, allıvo fein ältefter Hert Sohn ſelbige noch dis 


dieſe Stunde fortſetzet. 


2) Herr Johann David Rolb, aus Straßburg 
gebuͤrtig, ein Mann von feinem Vermoͤgen richtete 


alsdenn 1678. die andere Buchdruckerey mieder an, 


und ftund ſelbiger auf zwoͤlf Jahr gang wohl vor. 
Da er abet 1690, geftorben, fo verkauften deffen Er 
ben diefe Druckerey 5.9.20 000 0 * 
3) Deren Johann Caſpar Bachmann, von 
Suñdhauſen bey Gotha, walcher fhon eine Drucke⸗ 


rey zu Langenſaltz hatte Er dachte aber ſein Stück 
‚hier beſſer zu finden und verpachtete feine Langenſalti, 
(de an Herrn Andreas Veftern. Nachdem er nun | 
„neun Sabre allyier gewefen war, fo gefiel esihmfeine | 


Druckerey Im Fahre 1699 an 


„9 Hecen Michael Urban zuverkäuffen. Diefee 
Her Urban war in Haindurg gebohren. Er hat | 


auf Hochfuͤrſtl. Oberconſiſtorial Verlag die erfte Ei: 


fenacher Bibel allhier nebft-andern Schulbüchern ges. 
druckt. Gleichwohl getierh er in ſolche üble Umftäns | 
de, daß er feine Diuckerey mie dem Rücken anfehen 
muſte. Ob fie nun gleich zum Verkauf ausgeboe | 


then nutde, fo wollte fich Doc, Niemand dazu einfik: 
den, biß endlich felbige DEN a 


5) Herin Johann Chriſtoph Krugen ängebos | 
then wurde, welcher fie auch gekauft. Er ifi in&s | 
ſenach gebohren und hat zu Gotha ordentlich geler⸗ 


net und ſich alsdenn fechs ae den vornehmſten 
Reichsſtaͤdten umgeſehen. En 


dien umgeſehen Endlich iſt er nach Fena 
gekommen, woſelbſt er eine lange Zeit in Condition 
geſtanden, und hernach der Krebſiſchen Oruckerey 


Als Factor vorgeſetzet worden if, Zu Neuſtadt an 


DET 
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der Orla hatte er bereits ſchon vier Jahre eine eigene 
Druckerey geführt, ehe er Die Urbanifche Dazu ge 
kauft bat: Es wurdeihm das Privilegium als fürftl. 


Hofbuchdeucker gegeben, und dunmebro feget.er felr 


bige mit allem $leiß fort. ©. Eifenachijche Sam 
lung p. 48. leg er 


In meinem andern Theil. p. 2. habe ih ſchon ei⸗ 
ige alte Buchdrucer von Erfurth angeführet. Hier 
will ich noch ein paar hinzuthun. Der erftedavon iſt 

Matthäus Wlaler, welder um das Jahr 1535. 
gedruckt. hat. Folgende Schrift, beweißt Diefes: 
Zsierinnen iſt ausgedruckt die Berechtigkeit der 
fich etwan der hochwirdiglt ynn GOtt Herr Dit⸗ 
terich Ertz⸗Biſchoff zu Meintz loblicher Ge⸗ 
daͤchtnis an der Stadt Erfurth angemaßt, Die 
er auch.öffentlich im Reich hat anſchlahen laffen. 

Dargegen befund man bytinnen Die Gerechtig- 
keit, Die eyn erbar Rath der Stadt Erfurth, 
auch wiederumb zu dDerfelbigen Seit bat Drucken 
und allenıbalben im. Beich anſchlahen Taffen. 

ES ‚ gedruckt. Matthes Maler M. D. XXXV. in 

Te ER — EN — 

griedrich Melchior Dedekind hat ſchon 1646. 
gedruckt. Auſſer dem bereits beſchriebenen Wap— 
pen, habe ich noch ein anderes gefunden. In einem 

Schild ſteht ein Kind, welches in der rechten Hand 

AmSchwerdt, in der lincken einen Roſenkrantz hält 
Auf beyden Seiten ließt man erſtlich Symbolum 

_Typographi; Fide Me Deus faluar, unten drunter 
Infignia Dedekindorum: Siehe TAB, XIk n. & 


f 


NR 


soreheleste Yracheiche 


“Johann Georg Herg lebte um das Jahr 16700 
> Kolgende von ihm — Bücher beweiſen dieſes 
. $ob. Chrſ Holtzlıey, Amcoiflimus ad orientem 
hortus Paradifüs Dilcurlibus hiftoricis . Philol. ae 
 Geographieis iHuftratas, 4, Erfart, Litterisihders 
 2tiamis Typ. Acad. MDLXX. Wulff Brock⸗ 
torffs Nucleus juris Juftinianei Pandettarum, feu 
Selecta juris privati, 4, Erfütch, Litteris Fob. Georg 
Hertzii, MDCIXXxIII. | 


 Yobann Beck, deſſen ich I, c.p.21. gedacht, führ- 

te folaendes Zeichen : in einem runden Schtld ſteht 

‚die Zeit mit einer, Sandahr in Der. vechten und mit 
einem Todenkopf in der incken Hand. Auſen herz 
um: liefjet man : Mors omnıum rerum extremume. 
"Einen Philipp Wittel habe ich nun auch gefun⸗ 
dem ob er über Martin Wittels Vater,’ oder Sohn 
gZewweſen kan ſch nicht fagen. So viel aber weiß ich 
wohl, daß fie enerley Zeichen gefuͤhret Haben, jedoch 
mit diefern Uaterſcheid, daß Philipp ſelbiges an einem 
Blumentopf zeichnen laffen, welchen die Ceres haͤlt. 

8, TAR. XiLn. ». und meinen andern Theil 20 

 Söählüßlidjen it no h anzumercken bey dem Leben 
Beorg Andreas Müllers, p: 23. 1. c. daß deſſen 
Tochter ihren Herrn Eydam Johann Chriſtoph 
Beyer, die Drucketey vollig übergeben Habe 


Aue 


\\ 


ranckfurth am May... . 
Aluch von dieſem Det habe ich bereits; im; andern 
Theil p. 34. gehandelt.» Es wundert mich nicht we⸗ 
| nig, daß man ben Diefem Jubelfeſt an feine Vorfahren 
gar nicht gedacht hat, Unterdeſſen will ich noch m 
| | | B Ss ehen 
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fegen, was ich feit dem angemercket habe. Daß 
Chriſtoph Torvinus um das Jahr 1512 und Sr 

gismund Seyerabend ı 585. jeder beſonders gedruckt, 
und befondere Buchdruckerzeichen geführer. baten, 
habe ich bereits am angeführten. Dere bewiefen. Es 
‚müffen aber diefe bepdenicht nur, fondern auch Dis 
gands Galli, oder Hahns Erben. mifeinander ineine 
Geſellſchaft getreten feyn, wie aus ihrem gemein> - 
ſchafftlichen Inſigne erhellet. In einem ovalen Schild 
ſieht man erſtlich die Fama in den Wolcken ſchweben, 
alsdenn ſteht ein Blumentopf auf der Erden, zu. deſſen 
rechter Seite ein Hahn, und zu deſſen lincker Seite 
Raben ſtehen. Unten Darunter ließt man die Worte: 
C. Coruinus., Sgiſin. Feyerabend und W, Galli Erz 

Bin ich TAB 0,0000 er 
Wermuthlich hat Stamunds Seyerabends Sohn 

Johann Seyerabend hernacheine Druckerey vor fih 
alleine geführt. Es bringen mich auf Diefe Gedan— 

wen folgende Büder: 1) Ein neu. Rochbuch, 
das iſt eine gruͤndliche Beichreibung wie men 
recht und wol,allerley Speiß auf Teutſche, Ungeri⸗ 
ſche, Hiſpaniſche, Italiaͤniſche vnnd Srangöfifhe 
Weiß kochen und zubereiten ſolle durch Marren 
Rumpolt, Churfl. Mayntziſchen Mundkoch in 
Fol. Franckſurth am Mayn, gedruckt bey Johann 
deyerabend MULXXALc. fig. 2) Seld-pnd Statı= 

buch bewerter Wundargney, Dusch den Wohl 

erfahrnen und langgeübten Wundartzt Aanng 


| Antidotari, Zürforg und Vorrath der Chirurgie 

Franckfurth am Mayn duch Job. ‚Seyerabend 

| 2592. c. he. in 4. % ee 
Chriſtian Egenolf lehte — das Jahr 15 is 
; | ' en 


x 
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Ge 


won Berdorff genannt Schylhanß zufamme dem 
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fen Erben haben die Druckerey fortgeſetzet. Es bes: 
weißt diefes folgendes Buch: Bancker der Hofe: 

vnd Edelleut des gefunden Lebens Regiment. 

Von eygenfchafft nut vnnd ſchedlicheyt alles ſo 

zu menſchlicher Speife, Tranck, vnd Gebrauch 

im Ruͤchen, Beller vnd Apotecken, auch zu 

leibs mancherley gebrechen, von noͤten, Franck⸗ 

furth am Mayn bey Chriſtian Egenolffs Erben 


Ron Wendel Humm deſſen ich I. c. p. 35. ger 
dacht, habe ich auch ein Buch gefehen. Es ift fol 
gendes: Die Rorwelfche Grammatic, das ift, eine: 
Anleitung vnnd Bericht der Landfahrer und 
Bettler Sprad), die fie Rotwelſch heiffen durch 
Wendel Humm Buchdr. zu Sefl. am Mayn ver 
fertiget und beraus gegeben M. DLXXXUL. 4 | 
Bey deſſen Erben hernach die Druckerey geblieben | 
feyn mag, Ich habe einen Paulus Humm gefun: 
den, der folgendes Buch gedruckt hat: Philipp Eh⸗ 
renrteich wider Evangelifche Sinn- Bilder auf 
"alle Sonn hohe Sefl-und Apoſteltag, vollkoͤmm⸗ 
lich durchs gantze Jabe, 4. Sef am Mayn, ges 
druckt bey Paulus Humm, MD, CLXXI, c. fig. | 
FJohann Kechler hatdie Buchdruckerkunſt duch alle | 
hier getriebe, von welchen ich ehedeſſen nichts ges | 
wußt habe. Ich habe aber folgende von ihm gedrückte | 
- Schriften gefehen: D. Johannes Faber wahrhaff? | 
eige Befihreibung der Moſcouiter Sol. Stf am | 
> Mlayn, gedruckt bey Johann Lechler, c. Figur: | 
M. DLXXVI Stonfperger, Leonhard, Kriegs⸗ 
Ordnung und Regiment ſampt derfelbigen Bes | 
febl State und Emptet zu Roß und Sup &cı | 
gedruckt zu grfl am Mayn bey Zohan us | 














den Kopfes Juni mit zwey Geſichtern; Erlebteum 
das Jahr 553. Sühe TAB! XUL n. 2, 


Johann Sauer lebte um das Jahr 1605. und 


harte ſich die Gerechtigkelt erwehlet S. TAB. XL 
In. 3. und Nieolaus Hofmann um das Jahr 1609. 

jeinen geflügelten Hirfyen , anf welchem ein nackender 
Mann figet, Der in einer Hand eine Schlange, in der 


andern eine Sichel hält. Auffen herum ließe man 


die Worte: Avolat. Aeripes falX: demetit. & cauer, 


hangulis: res, age, pfudenter. fugt &. Tecat, oinnia, 


J 
1 


tempus. ©&. Tab. XIII. m. 4. Johann Seiedrih — 
| deiß hingegen eine Schlange, die ihren Schwang 
‚im Maul hat und einen Ring formirt, Worinnen auf 


wey Lorbeer weigen ein aufgeſchlagenes Buch liegt, 


darein Die Worte geſchrieben: Ex litteris immorta- 
Nitas: ©. TAB: XI. n. 5. Wolfgang Hofman 


harte eine Schnecke, die an ftate ihres Haufes ein ger 


fluͤgeltes Hertz hat und über einen Steg geht ‚ tif 
der Uberſchrift ————— ©. TAB,x 


Ul ns. 


* 


Schluͤß⸗ 
| | # 
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E chluͤßlichen lefe man in meinem andern Theil pa 
42.1. 17. Vor 1722. 1727. und bey David Jacob 
Eronau fege man hinzu, Daß er den 18. Jan 1704 


gebohren ſey. ei: 


a fern ausgewuͤrcket wurde, Daß Eeine Druckerey, 


die Freyheit gegeben. fein Werck fortzufegen. An] 


Franckfurth ander Dder, 
Won dieſem Ort bringe ich vorjetzo nichts, als zwey 
Ausbeſſerungen bey. Die eine betrift ‚Tobias 
Schwartzen, von dem p: 45. im Il. Theil ftehet, ex 
hätte 1702. geheyrathet , ließ aber davor 1692: Bey 
Martin Zübnern ftehtl. c. fein Geburthsort Dam⸗ 
nitz, ließ aber Davor Domnig. Ru ee 


Freyberg | 
Wolf Mexyerbeck, von Zwidau, hat mit Er⸗ 
laubniß und;auf Borfhub E. E Raths daſelbſt im 
Zahr 1550. Montags nad Efto mihi eine Drucke⸗ 
"zen angelegt. Als ader im fahr 1570. ein Chur⸗ 
fuͤrſtl Befehl von den Buchhaͤndlern und Buchdru⸗ 













auffer wo hohe Schulen wären, gedultet werden follte 5) 
So befam gedachter Meyerbeck auch Anſpruch 
Alleine dev Rath bat) bey dem Ehurfürften Auguſt 
por feinen Buchdrucker, und D. Hieronymus Weller 
trug das feinige auch Dazu bey, Dahero wurde ihm 


faͤnglich war Die Druckerey in der Burggaffe, herz] 
nad) in der. Fiſchergaſſe geweſen; Jetzo lieget fie hin⸗ 
ter dem Kaufhaufe und wird von Tage zu Zage mitl 
mehrern und ſchoͤnern Schriften der Stadt zu ſonder⸗ 
baren Ruhm verbeffert, Gemeldter Meyerbeck iſt ste] 

| — von 
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vor eine Zeitlang Buchdrucker in feinem Vaterland 
"und ein guter Künftler gewefen, wie denn Matthio⸗ 
Ius in der Vorrede feines Herbarii fhreibet, daß er 
ihm in Abreiffen der Kräuter), und Schnigen der Sors 
men zu gedachten Herbario fleißig geholffen habe 
Im Jahr 1578. den 8. April ift er verftorben. | 
2) Georg Hofmann, von Frenberg, kauffte nach 
Meyerbecks Tode die Druckerey und ſtunde derſel⸗ 
ben uͤber zo. Jahr vor. Endlich ſtarb er im Jahr 
1630. den 29. Septembr. Melchior Hofmann, 
Georg Hofmanns Sohn, richtete einen Buchhan⸗ 
Del zu Freyberg bey feines Vaters Leben 1600. alt, 
und führete denſelben biß 1620. Er ift aber noch 
vor dem Vater zu Leipzig an der Neuen Fahrsmefle - 
Zeſtorben. | | ER 
3) Daniel Sitcher, von Freyberg, verſorgete 
Hofmanns Buchdruckerey einegute Zeit; Er nahm 
ſich auch derſelben nach deſſen Tode an; Er ſtarb aber 
kurtz hernach den 18. Detobr. 1633. :; 
Paul Krebs, von Leipʒig, ehlichte Melchior Hof⸗ 
manns aͤlteſte Tochter, und kauffte ſeiner Schwie⸗ 
germutter den Buchhandel ab, 1627. Erftarbaber 
2630. den 29, Octobr. et 
) Beorgius Beuther, Fauffte von den Hof ⸗ 
manniſchen Erben die Druckerey 1631. darauf nahm 
er des vorigen Buchhaͤndlers Paul Krebſens Witt⸗ 
we zur Ehe und brachte zugleich den Buchhandel an 





ftellte. Ein Zeugen davon ift Andr. Molleri Thea 
trum Freibergenfe Chronicum, welches er 1643» 
ing. gedruckt hat. Gegenmwärtige Nachricht habe 
ich Daraus entlehnet p. 505. inder vierten Abtheilung. 
Mer nad der Hand die Druckerey fortgefepetift mie 
N se 





\ 


fih, welchen er auch noch neben der Druckerey be⸗ 


t —2 WITINE 


I 





Ä Bon biefem Ort will icheinpaar nfignioibefehrets 
ben: Das erfte iſt Cafpar Chemlins «Er war ein 
 fehe berühmter Buchdrucker um das. Jahr ı62r. 


bendet 
Br ’ —— * 
U L: 









| 
| 
A 
} 
| 


ſus quieſco. Siehe Tab XV. n.r. | 
Glatz, fiche Böhmen. 
Glogau, fiehe Großglogaun. | 
EM 
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‚wie man aus verfchiedenen lateiniſchen Briefen wahr⸗ 
‚nehmen kan, die er in feinem männlichen Alter an 
‚einige Gelehrte gefchrieben hat. Die Buchdrucker⸗ 
Eunit hatte erben dem bekannten Hanf; Luften zu 
Wittenberg erlernet. . Nach ausgeſtandenen Lehr: 
jahren begab er fich erftlih nah. Baſel, und end» 
‚lich nach Leipzig, allwo er bey Johann Bhamba 
in Condition geftanden., Von Hieraus wurde er 
‚nach Goͤrlitz beruffen, eine Buchdruckerey an zu legen. 
@E. Rath dafeldjt räumte ihm fo gleich die alte Schule 
zue Wohnung ein, morinnen er ſich bis ı 573 befuns 
den hat. Er ſchafte ſich nicht allein teutihe und. 
Tateinifche, fondern auch griechifche und ebraͤiſche Bud» _ 
‚flaben an, wodurch er ſich bey den Gelehrten Der das 
mabligen Zeiten fehr beliebt und befannt machte. Er 
legte fich fogleich einen Buchhandel zu, worüber er 
von Kapfern und Fürften mit fchönen Privilegien 
nicht nur, fondern auch von. Rudolph I. mit einem 
anfehnlichen Wappen begnadiget wurde. Es hält 

daffelbeinfich: Einen in zwey Theile getheilten Schild, 

Deflen Dbertheil ein geflügelter Engelskopf, der Unter 

theil aber zwey Streiffen fafiet, Dabey einen geſchloſ⸗ 
fenen Bund, zum Kkinod aber einen mit zwey ges 
ſchloſſenen Engelskopfen, und zwey Durchgegogenen 

Flügeln werfehenen Eugelskopf hat. In feinen von 
ihm gedruckten Buͤchern führte er nad) der Art der 

damahligen Zeiten ebenfals ein gewiſſes Druckerzeis 

chen, welches jedoch) in Teutſchen und Sareinifhen 

einigermaffen von einander unterſchieden if. Im 
gateinifchen find es zweh aus dem Wolcken zufam» 
-mengefchloffene Hände, die ein Fuͤllhorn halten, mit 
der Umfohrift: Ditat fervata fides. Ambr. Fritfeb. 
Eben diefes Zeichen und mit eben der Überfchrift hatte 

| . 54 auch 
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auch ehedefien Mlarrbias Harnifch, zu Neuſtadt in. 
. der. Dfalg, um das Jahr 1583. geführte. Bey dem 
teutſchen Schriften hat er abermahls Die Veraͤnde⸗ 
‚zung geliebet. Es find felbiges zwey Engel, zu deren 
Tuͤſſen zwey Hände ein aufgerichtes Fülhorn halten; 
Bald it es nur ein in Die Höhe gerichteres Fülhorn. - 
Dem beyden lieffet man die Worte, aufeiger Seite : 
Wahrhaftig, auf der andern: Nahrhaftig. Siehe : 
TAB.XV. n.s. Im Jahr 1555. verehlichte er ſich mit. 
Martha Jungin, mie welcher er bis an fein Ende 
vergnuͤgt gelebetund mit felbiger 2. Söhne Mlelchter 
und Ambroſius und eine Tochter Martha erzeuget 
hat. Endlich ſtarb er 1593. den 5. December, nach 
dem er einige Fahre vorher vom Schlag geruͤhret 
worden war. Ihm zu Ehren wurde yon Gregorio 
Bichtern folgende Grabſchrift verfertiget: 
Zac pofuit corpus vitali lumine cafus . 
AMBROSIVS terra, noſtram qui. veddidit 
TIVEM R u 
. „„Diuerfis celebrem feriptis, que lucis in auras 
„. Bdidit ; bie Chriffun expectat, qui a.morte yea 
| u — — REN | 
.. Corpus, & athereo tandem transjeribet Olympos, 
Ein geſchickter Prediger in Zittau Here M. Johann 
Vogelius hat ihm aber dieſe Grabfihrift aufgefegt : 
Hac jacet AMBROSIVS cognomine FRIT: 
x | nl ac 
Ele typograpbica magnus in arte ſenex, 
Donec erunt nitidis operofa volumina chartıs, 
., Zxprefht.fudio quâæ bonus ide ſu. 
Multorum linguis, oculis, manibusque ſuperſtes 
Liuet, & aternum pvoferet orbe decus, 
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Sic erit AMBROSIVS, fie immertahs obibit, 
VPoſt mortem varüs diſſita vegna locis. 


Nach deffen Tod feste die Wittwe die Buchdrucke⸗ 
rey durch ihren Schwiegerfohn "Jobenn Rhamba 
fort, melcher fie hernach 1595 Als fein Eigenthum 
übernahm. Diefer Johann Rhamba muß alfo 
von feinem Pater gleiches Nahmens wohl unterfchier 
den werden. Er mar zu Leipzig 1563 gebohren, 





und wurde von feinem Pater zudenen Sprachenund 


Wiſſenſchaften fleißig angehalten, aus der. Abſicht, 
daß er ſich dem Studiren widmen folte. Alleine er 
hatte einen ſonderbahren Trieb die Buchdruckerey 
zu erlernen, dahero er bey feinem Herrn Water in die 
‚Lehre trat. Nach ausgeftandener Lehre aber befuchte 
er die vornehmſten Buchdruckereyen im Neiche, in 

‚ Der Schweis und Holland. Endlich Fam er nad 
Goͤrlitz, allwo er von Heren Sriefehen als en 
Sohn feines ehmahligen Herrns liebreich aufges 
nommen wurde, Seine Liebe. gegen ihn gieng fo 
weit, daß er ihm feine einige Tochter Wlartham im 
Jahr 1591. zur Ehefcau gab. Anfänglich ſtunde 

er feinem Herrn Schwiegervater bep herannahenven 

Alter und Schwachheit treulich bey; Dergleichen ee 
auch nach deſſen Tod feiner Schwiegermutter that, 
bis er endlich ı 595 nach derſelben Tod die Druckes 
ren eigenthümlich übernommen hat. Sobald er 

dernach felbige erhalten hatte, fo verdoppelte er gleich“ 

- fam feine Sorgfalt, diefe bisher berühmte Druckerey 
‚in ihrem alten Ruhm nicht nur zu erhalten , fondern 

. auch felbigen zu vermehren. Er ließ zu dem Ende auf 

feine Koften eine eigene Schriftgieferey ahlegen, da=. 
mit er niemahls weder an Der Menge noch an ver 
Bene Sen a, 


geolge aber auch auf dieſe Weife nicht fort, - 
I —* | | ri⸗ 


Ir 
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| ar der Schriften, einen Mangel haben möchte. 

Yuffer der Buchdrucferen hatte er zugleich einen weit» 
laͤuftigen Buchbanvdel, daß er ſich auch genöthiget 

fahe, in auswärtigen Buchdruckereyen vor ſich dru⸗ 
cken zulaffen, Am Jahr 1612 ſtarb ihm feine Eher 
frau, mit welcher er. vier. Söhne und. vier Töchter 
erzeuget hafte. Hierauf verehlichte er fich zum ana 


dernmahl mit Mlagdalenen, Heron Mlichael Geb- 
lers, eines Handelmanns daſelbſt, Tochter, Die eine 


Mutter von vier Söhnen und einer Tochter wurde. 
Die damaligen Eriegerifchen Zeiten verhinderten Ihn 

im feinen Alter feinem Werck nicht mehr fo. vor zufter 

hen, wie er wohl gewuͤnſchet. Denn im Jahr 1632. 


und. 1633. wurde die Stadt Görlig nicht nur bela= 
gert, fondern auch geplündert. Endlich verließ er 
16 37. den 27ten Mertz diefe Zeitlichkelt. Sein Bud» 


druckerzeichen habe ich im andern Theil pag. 2. bes 


fohrieben , und in Kupfer geftochen geliefert , welches, 


ich) dafelft fälfhlich feinem Vater zu gefchrieben habe, 


Nach dem Tod des Bhambaͤ führten deſſen Er— 


ben von 1634 bis 1644. eine Zeitlang dag Werk 


durch, Factors fort, unter welchen Der lezte Martin 
Herrmann war. Endlich überlieffen ihn die Rham⸗ 


baifhen Erben 1644 die Druckeren. Eäufih. Dies 


fer. Hermann aber gerieth hier auf in eine unordent⸗ 
liche, Lebensqrt, DAB es aud 1652 zu einem, Eredit- 


weſen kam Es wurde zwar Herr Herrmann von 
GE. E, Rath, in der Druckerey gelaffen , jedoch. derge⸗ 


ftalit, daß er von allen dem Rath Rechenſchaft ables 


gen mufte,dahero, führen Die damahls von ihm ge⸗ 
druckten Schriften. die Unterfehrift: typis Senatoriis 


exfcriprtum per ‚Martinum Herrmannum. Es 





Wi 


1 


— 





© Ebriltopb Zipper die Drugferep, zu welchem ſich 


fhaftlich zu verwalten, weiches auch bis. an. den Tod, 


ER) 


Ber. erlernte ex Die Buchdruckerkunſt, und verſchenck⸗ 


Be; 


* 
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te bey felbigen 1688. 1688. ‚den sten September fein: Por 
ſtulat. Hierauf gieng er in Die Fremde und beſuchte 
verſchiedene beruͤhmte Druckereyen. Nach zwey 
Fahren kam er wieder nach Haus, und trat mit feis 
nem Bruder Mlichael in Gefellfchaft. Im Jahr 
1728. übernahm er das Werck alleine, und führte 
felbiges bis 1734. mit allem Fleiß for. Da ihm. 
aber dieſes wegen feines Alters zu ſchwehr wurde, fü 
nahm er Heren an Ehrenfried Richters 
zum Gehülfen an. Endlich ftarb er 1735 den 23. 
December. Er hatte fi zwey mahl verehlicher. 
Einmahl 1657. mit Zungfer Eva Maria Stein⸗ 
megin, von Sagan, mit welcher er zwey Töchter, 
und einen Sohn gezeuget , der gegenwärtig zu Js 
golſtadt in Bayern Buchdrucker if. Zum andern 
mahl 1713. mit Jungfer Sufannen Spedtin, web 
che. aber 1731. wieder geftorben if. 
Siegmund Ehrenfried Richter "eeblickte zu 
Budißin 1711. den 16. Mertz das Licht dieſer Welt. 
ſein Herr Vater war Gottfried Gottlob Richter, 
Buchdrucker daſelbſt, bey welchem er hernach vom 
Jahr 1725. bis 1729. Die Buchdruckerkunſt erlernte, 
und kurtz darauf ſein Poſtulat verſchenckte. Als⸗ 
denn beſuchte er die Druckereyen in Altdorf, Wuaͤrtz⸗ 
burg, und Augipurg, ſich in feiner Runft vollkommner 
zu machen. Im Jahr 1734. wurde er nach Haus: 
‚beruffen, mit Herrn Zippern it Geſellſchaft zu tre⸗ 
ten. Er ſonderte ſich aber. 1735. nach getroffenem 
Vecrgleich von ihm wieder ad, und bekam bey dem: 
Anfang des 17365 ften Jahres, nach Dem Tode des 
Herrn Zippers das gantze Werck alleine. In eben 
dieſem Jaͤhre heyrathete er den zaten Februar. Zunge 
fer Johannen ——— 1 fi "ob, — 
er⸗e 
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Zerguths, ehemahligen Paſtoris zu Henneberg, 
Tochter. Nachdem aber ſelbige den 15. Mertz 
1736. ſchon wieder geſtorben, fo nahm er zum an⸗ 
dern mal 1737. den 26. Februar. Jungfer Zrie⸗ 
derica Ebriflina, Herrn Nicolai Schillens, 
Buchdrucker und Buchhändler in Lauban ältefte . 
Tochter zur Gehülfin an. Seine fehr fauber ges 
druckten Schriften werden den Gelehrten. in Görlig 
zu wünfchen Gelegenheit geben, daß er der Drucke⸗ 
zen daſelbſt noch viele Fahre vorftehen möge. Sein 
Buchdruckerinſigne ift ein noch nicht völlig aufgebau⸗ 
ter Pallaſt, auf der Erde liegen verſchiedene Werck-⸗ 
ftüce, einem Bildhauer, der an einer Sänle arbeis 
tet, weißt eine Weibsperfon den gangen Pallaft auf 
einer Charte vor. In dem Abfihnite ftehen Die 
Worte: Durch Zeit und viele Arbeit. 1739. Oben 
drüber halten zwey Genü das Königliche Pohln. und 
Churfuͤrſtl. Saͤchfiſche Wappen. Unten fieht man 
Das Handelszeichen nebft einem Ander und Die Anz 
fangsbuchftaben von feinem Nahmen. Er hat au) 
ſonſten nur feinen. verzogenen Namen ermehler. 
Siehe TAB. XV. n. 2. Siehe Knauths Annales 
Typogr, Lufat,. füp. pag.36.leqg. eh 


ED a0 Goßlar. 
Der beruͤhmte Here Rector daſelbſt M. Bott 
fried Groſch hat uns die Ehre angethan, und uns 
‚eine kurtze Rachricht von den Goßlariſchen Buchdru⸗ 
ckern eingeſchicket. Wir dancken ihm hiemit auf das 
verpflichteſte, und wuͤnſchen, daß er hierinnen meh; 
xere Nachfolger bekommen möge. Wie ſoll es fon: 
ſten möglich ſeyn, daß man eine vollſtaͤndige Buch ⸗ 


— — 
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rm — nun. — — 


druckerhiſtorie liefern Fan. Die eingefchichte Nach 


ticht abet iftfolgendes Fnnhales: 


ter Buchdrucker nah Goklar, und erlangte hichrnur 


von E. HohEdl. und Hochweiſen Rath das Bür- 


gerecht, ſohdern auch andere Worthelle, welche ee 


juchöruckerfunft “erleinet, Ean wegen Mängel der 


viel Bücher, wie denn die bekannten Buchhändler, 


zu Luͤneburg, Die Sterne, zu der Zeit faſt alles bey 
ihm Deucken liefen. Merckwuͤrdig ift , daB er vom 


Jahr 1614. biß 1618. und alſo innerhalb 5. Jahren 


die teutſche Bibelvier mahl gedruckt, wie foldye Aus⸗ 


gaben annoch feld degugen. 
Die, erfte Ausgabe ift 1614. in Nieder⸗Saͤchſi⸗ 


her Sprache heraus kommen. Ob ich nun gleich 


ſelbige nicht habe zu fehen bekommen Eönnen; fe ift 


doch ſolches gewiß; immaſſen erin oben gefagter Zu⸗ 


*, daß er im vorigen Fahre, 


ſchrift ausdrücklich fpricht, da 


nemlich 1814. die Bibel in Saßiſcher Sptache ge 


Dee mE 
Die andere Ausgabe it m Folio 1615. in Ober: 


Soßlar nicht rar. 


- Die dritte Ausgabe ift im Sterniſchen Verlag ii 
groß a 1617. wie der Titul Bor den Propheten ſagt/ 
; ISSN 


Beil von den Goßlariſchen Buchdruckern nirgends 
die geringſte Nachricht zu findenift, fohabe mir Muͤ⸗ 
he gegeben, folgendes Davon zufammen zu füchen. 
Anno 1605. kam Johannes Voigt, ein gefchick- 


in einer Zuſchtift, ſo vor der von ihm in Folio ger 
druckten Bibel ſtehet, ungemein herausſtreichet,. Wo 
een eigentlich her geivefen, und wo erdie . 


Nachricht nicht angezeiget werden; fo viel if gewiß, 
Daß er in kurtzer Zeit feht beruͤhmt wurde. Erdruckte 


aͤchſiſcher Sprache an das Richt getreten, und iſt in 
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oder 1618. wie der Titul vor den Büchern Mofis 
anzeiger, zum Dorfchein kommen. Endlich iſt im 
Jahr 1618. die vierdre Ausgabe in groß 8. gefolget, 
welche ebenfals, wie die zwey vorherftehenden in 
Hochteutſcher Sprache, nach Beſchaffenheit der da⸗ 
mahligen Zeit , fehr nett und fauber gedruckt worden, 
Andere Bücher , die in öffentlichen und privat Bi: 
bliothecken noch öfters gefunden erden, übergehe 

| mit Stillfchreigen.  Arndes wahres Chriftenthum 
und Päradiep-Gärtlein verdienet noch angemerckt zu 
werden. Es Fam 1620 if 8. heraus: Wie correct 
es geweſen fenn muͤſſe, erhellet. daraus, meil die 
Laͤneburg. teutſchen und lateinifhen Ausgaben dar⸗ 
| nach abgedruckt St. Arndts wahres Chriſtenthum 
1728. zu Saltzwedel von Chriſtian Schuſtern ge⸗ 
Beute ih Der SRareoe. 
Im Zah 1627. flach diefer fleißige und geſchickte 


[ 


| Wuchdtucker allhier in Goßlar ; ihm folgte 
- Der andere Gößlärifhe Buchdrutker Nicolaus 
Duncker, eines Braunſchweigiſchen Buchdruckers 
und Ratheheren Sohn, welcher Johann Doigts, 
Tochter gehenrathet hatte. Diefer iſt zugleich ein 
kuͤnſtlicher Schriftgieſſer geweſen; die Schriftgiefiered 
aber iſt nach ſeinem Tode, ich weiß nicht wie, oder 
warum, nad) Braunſchweig gebracht worden. Nach⸗ 
dem er ſich durch Kunſt, Mühe und. Fleiß vielen 
Ruhm erworben, ſtarb er 1671, Nach dieſem Fam 
Der dritte Goßlariſche Buchdrucker, Johann 
Simon Duncker , welcher ebenfall manches ſchͤnes 
Buch aus ſeiner Druckerey an das ——— hät, 
und 1708. erſt verftorben ift. Es hat dieſer unter 
andern auch die teutſche Bibel in Folio 1702 bir 
| en ee si Aus 








daß Luthers N. T. zu Grimma gedrueft worden ſey, 
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aus gegeben, dag alſo die teutfche Bibel — in 
Goslar 5. mahl zufammen heraus Fommen ift. 
“Der vierte Soßlarifche Buchdrucker iſt der annoch 
lebende Herr Georg Duncker , ein Sohn des vori⸗ 
gen, ausdeffen Offtein nicht weniger Bücher hervor 
gekommen. Hier kan ich nicht ungemeldet laſſen, 
Daß. 1653. noch) ein Buchdrucker hieher gekommen, 
Nahmens Martin Dogel, weil er aber. nicht viel 
‚über. ein Jahr hier geblieben, und auch nichts merck 
wuͤrdiges gedruckt hat, fo habe deſſen oben nicht ge 
dencken wollen. 
Sonſt iſt die hieſige Druckerey mit mancher] — 
| ‚Säriften, als Teutſchen, Rateinifchen , Griechiſchen 
and Hebraͤiſchen verſehen; eg find auch he die S% 
guren in Bley gegoffen: vorhanden, welche in ven 
‚oben: gedachten Bibeln fehr häufig. zu fehen ind. 
Diefes ift ein Eurger Auszug aus einer Rorrede vor 
6. Reden, welche 1740. don. einigen Alumnis gehals 
ten, und nunmehro unter dem Titel: Sex orat oues 
de nuultiplici varioque artis ty pographicæ vſu ER 
‚gedruckt worden find. | 


— A N 
Der Hochgelehete Herr Doct. Johann —— 


Mager ſchreibt zwar in feiner Hiltoria Verſionis 
Germanic& Bibliorum Martini Lutheri Cap. LK 





zer 







alleine man Fan weder eine Zeile , viel weniger. ein 
N. T. aufweifen „daß zu Grimma gedruckt worden! 
fen, dahero Da Schoͤttgen in feiner Vorrede zu 
den Dreßd. Jubelgeſchichten dieſe mu billig im 
Zweifel Hehe, DT 


Sk 
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Großglogau 


offer bat im vorigen Zahrhundert Joachim | 





Suncke hernach Erafmus Roͤß r und alstenn 


„Jobann Julius Hunold Die ee, getrieben. 
In Kleinglogau hat man auch eine Druckerey gehabt, 
| welche Wlichael Bebeborn geführt, ſie iſt aber ipiee. 9 

der eingegangen. „©. Bungii Incunab, P97 


ae " Hamann = Met 
Bon diefem D ct fuͤhre ich jene weiter nichts an, — 
| als daß Johann Secerius daſelbſt um das Jahr 
1534 gelebet und Jani Bildniß mit zwey Geſichtern 
in einem teutſchen Schild gefuͤhret habe Eben 
| Dies führte Deter, Brubach. Siehe T AB, Kill, 
| Here Leſſer führe zwar eben. Diefes Zeis. 
| Bin ‚von ihm p. 238. an, er feht aber folgende, 
| Beyſchriften hinzu, zur rechten: Harn Yard 7 — 
raſe Pre Ssde. zur lincken 2 N) EIN Ro} 
und. unten? O Iane a tergo cui nulla ciconia —7—— 
ey melnem rl ſteht nichts Davon." 


RT yon Halle 
Wer allhier der erſie Buchdrucker geweſen if, — 
läßt. fih aus Mangel der Nachrichten fo genau. 
nicht beilimmen. Unterdeſſen hat. man ſchon vor ale 
| ten Zeiten Buchdruckercyen dafelbft gehabt, wienen . 
| aus der Magdeburgifhen Bolicepordnung vom Jahr, 
1688. erfiehet. Denn daſelbſt heift es, Daß in der 
| Stadt Halle vor Alters ber, die zu druckenden 

Theologica, Philoſophica und Philol ogica, Did 
| Eenior des Mini —* Paſtor primarius, Die 
Be oder 2 litica aber der Stadtrath cenfirer 
— — 5* dig 


—— * 


2990. Eap, V. Sortgefegte Nachricht 

habe. Bon dem Jahr 1520, weiß man gedruckte 
Bücher. Unter andern ift das Verzeichnig von 
den vielen Heiligthuͤmern, welche der damalige 
Eardinalund Ergbifchof Albertus in feiner neuen 
Stiftskirche zufammen gebracht, bekannt; An def- 
fen Ende ließt man : Gedruckt yn der löblichen 
Stadt Halle nach Cheifli vnſers HErrn Ges 





burt funfzenhundert vnnd im zwengigeften 
Ihare in 4. Bon dieſer Zeit an bis auf das Fahr 


zu feinem Buchdruckerzeichen den Juͤngling Ganymes 


1570. weiß man nichts. Um dieſes Jahr aber er 
fbienen 37. Johannis Riuii loci communes philo- 
fophici, qui ad logicam fpeftant, gedruckt zu Glau⸗ 
cha vor Halle, 1570. infol. Alsdenn M. Chriffophor? 
Caefaris Inftitutiones Grammaticz latine, Halle, 
1592. in 800. Endlich D. Joh Olearii Warnung 
wider der Breul ver Derwüftung in des Sür- 
ſtenthum Anbale Kirchen neulich eingefezt,, 
Halle, 1597. in 4. Don diefer Zeitan Fan man etz 
was mehr von den Buchdruckern in Halle ſagen 
Ich will felbige herſetzen/ wie fie bekannt worden! 
ind: s \ Fa SUR KESR TEE 28 
1) Paulus Graeberns, oder Daul Grebet, 1597.. 
2) Erafmus Aynitzfch, 1693. 
3) Cbrijtophorus Bismarcus, 1614. welcher ſich 










des erkieſet, wie ihn der in einen Adler verſtellte Ju⸗ 
piter in Himmel fuͤhret. Es iſt dieſes eben das Zei⸗ 
chen, welches Wolffgang Richter zu Franckfurth 
an Der Oder gehabt hat, Ich habe es bereits im 
ao Theil p. 44. TAB. VII. in Kupffer ſtechen 
9 Peter Schmidt, alias Peter Saber, Fürftl,, 
Magdeburg. Hofbuchdrucker 1618-1636. 

" RE, LET 5) Chri⸗ 


von ‚einigen Buchdruckern a, 


SE Eheifiopb Saalfıtd 1625+1670. Er. war 
im Jahr 15 99. zu Qued linburg gehohren- und. hat 
-te fich 1625, den 25. Sun. mit ‚Hal Biß ar⸗ 
„Fin verehlichet und nad) ihrem Todt mit Jung⸗ 
fer Marla Radicken 1651. den. "sten May, mit 
‚welcher er 4. Söhne und eine Tochter gegeuger hat. 
Endlich ift erden 1. Septembre. 1670 wieder heſtor⸗ 
J Man weiß folgende Grabſchtift von ihm: 


F — ruht ein Mann der Srt und Menſchen | 
S treu gedienee 
— Mic feinee Schrift und Druck : Nun dient 
u; ibm dieſe Schr fi, 
So ibm die Lieb und un ‚der Seinen bat 
ie eftifft 
Zu feinem Lob und Rubım, der immer bleib: 
| und gruͤnet. | | 


2 6) Melchior Gehffehlegel 16 so. +1062. Hi 
7) Johann Rappolt 1653. az 
8) Samuel Spoͤrel 1666. 2 BE N 
249) Chriſtian Defler 1670... 
10) David Saalfeld. Fuͤrſtl. Magdeburg. Hof 
1679: 
11) Ceiftoph Saalfeld Regierungsbuchdrucer... 
12) Chriftopb Saalfeld des BT 
8 BD Joſua Stegmann. Br { 
4) Chriſtian Henckel der Buhdru kereſellſchafft 
daſelbſt Senior, wie auch Achtmann bey ver Kirche 
u St, Moritz. Er iſt 1668: den 18. Mertz zu 
Wittenberg gebohren und hat daſelbſt bey einem Hrn. 
Vater — — die a 
2 erler⸗ 
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erlernet. Am Jahr 1694. begab er fich hieher und 
ſcaffte ſich eine Drucerey neu an. Das Jahr 
Darauf nemlich 1695 den 2. an. heyrathete er Jungs 
fer Sopbia Eliſabeth Lehmannin aus Witten⸗ 
berg, welche er erſt kuͤrtzlich 1740 den ı0. Junii 
durch den Tod verlohren hat; Anjetzo ſetzt er den 








Diſputationshandel fort. | 
15) Chriſtoph Andreas Zeidler brachte im Jahr 
‚1694, feine Buchdruckeren aus Franckfurth an ver 
Dover hieher und führt jego den Difputationshandels 
116). Jobann Jacob Arebs kauffte Jofus Steg⸗ 
manns Druckerey und ſtarb 1766. 
17) Johann Grunert, Univerſitaͤts und Raths⸗ 
buchdrucker, war im Jahr 1666. den 1. Decembr. zu 
-Siebichenftein gebohren. Im Jahr 1682. trat er 


bey Ehriftopb Saalfelds Wittwe in die Lehre und 
derſchenckte in eben diefer Druckerey fein Boftulat. 
Nachdem er nun 1694. aus der Fremde wieder nach 
Halle in Chriſtoph Saalfelds Wittwe Buchdrucke⸗ 
rey gekommen war und eine Zeitlang daſelbſt gearbeis 
tet hatte, fo legte er ſich im Jahr 1699. eine neue 
Druckerey an und verehlichte fich noch in dieſem Jahr 
mit Frauen Even Marien, gebohtner Pulgin, 
Heren Sriedeich Bartholomät Zi elkrauts Witte: 
12; mit welcher er 3. Söhne und — gezeuget 
hat. Im Jahre 1705 ſchaffte er ſich einen Theil von 
Herru Friedrich Andreas. Huͤbners Buchdruckerey 
an. Im Jahr 1723. wurde er Rathsbuchdrucker⸗ 
welche Ehre ihm hernach der Tod 1731. den rı. Sept. 












19) Johann Andreas Saalfeld lebte im das 
Jahr 1700. Mac) deffen Tode erhielt Stephai 
Grban deflen Buchdruckereeeeee. 


— 


* 


ee * - 





22) Stephan Örban iſt 


s i 
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19) Johann Montag ſchaffte ſich 1702. eine neue 


Buhdiucerey alhier an und beweiſet noch feinen | 


Fleiß mit der in groß 8. gedruckten Bibel, 


20) Stiedrich Andreas Hübner kauffte Chriſtoph 


Saalfelds Druckerey und zog alsdenn von hier weg. 


ar) Johann Chriſtian Zahn Univerfitäts-und. 


| Rathsbuhdruder nahm von des vorhergedachten 


Zabners Buchdruckerey einen Theil an und iſt vor 


| ‚einigen Jahren geftorben. — 


« 


Orban iſt in der Goldlauter im Thür 


1655 erlernte er bey Herrn Goͤbeln zu Hildburghau⸗ 


fen die Buchdruckerkunſt und kauffte ſich hernach 
1707. Johann Andreas Saalfeldens Druckerey, 
welche er fehr viel verbeſſerte, wie das Canſteiniſche 
Sibeiwerek deutlich genug erweißt. Er hatte ſich 
2, mahl verehlichet. Ein mahl mit ‚Maria Zeidier 


rin 1709 und hernad) mit Dororhea "uliana Pos 


elin. Im Jahr 1731. legte eu noch eine Dru⸗ 
Fereyh an; welcher er aber nicht länger alsein Jahr vor ⸗ 


| geflanden; Denn im Jahre 1732. den 2. October 


nahm er von dieſer Zeitlichteit Abfhied. Er hinters 
ließ 2. Söhne und eine. Tochter, Davon der ältefte 


"Sohn die Druckerey erhielt. Er folgte aber gar 


bald feinem Daterin die Ewigkeit nad). Der jünge 
fie Sohn Johann Benjamin iſt noch am eben. 
23) Beorg Jacob Lehmann legte v7rr. eineneue 
Druckerey an, welche biß dieſe Stunde deſſen hinter: 
laſſene Wittwe Durch ihren Sohn, als Factor, fort 
ſetzet. un | Pr aa 


ei: 24), gobann Chriſtian Hendel deffen Leben ſteht 
ausführlich In meinem on Sl en 


3 Be 
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25) Jobann hen Hilliger, iſt den . Febr. 


1686, zu Halle, gebohren. B9 Herrn Imanuel 


Tiegen zu Leipzig erlernte er 1699, Die Buchdrucker⸗ 


fünf. Im Jahr ı718. richtete er allhier eine neue 


Deuckerey an und heyrathete noch in dieſem Jahr 
Jungfer Anna Koſina Schmidein, mit welcher er 


3: Sohne und 8. Töchter gezeuget hat. 
26) Johann Sriedeich Rrottend ef, bat 1718. 


feines Heren Schwiegervaters Chriſtoph Andreas 


Serdl re Buchdruckereh bekommen. ,„ n 


27) Jobann Chriftian Herrmann Faufte 1722, 
des oben angeführten Johann Chriſtian Zahns 

Buchdruckereh Rei ern — 
28) Johann Gottfried Rittler brachte ı73r, 

borbergehende Herrmanniſche Buchdruckerey an ich, 
29) Jobann Stiedrich Bruneet, deffen geben ha⸗ 


be ich ebenfalls i.c. p. 52. bejchrieben,. ® 
30) Johann. Cheiftian Grunert. Auch hievon 


— 


ſtehe l.c. p. 54. 


habe ih I. c. p..53. gehandelt. 


31) Johann Seintich Brunert. Deffen Leben 


Bonekie.p. + | TEN 
32) Johann Bottfeicd WIeybe ſtunde erftlich 


der Saalfeldiſchen Druckeren als Factor vor, nach⸗ 


1733 Den 22. Juni trat er mit Johann Örunerts 


einiger Tochter Maria Mlifaberh in. die &he, mit 
welcher er 3. Söhne und 1. Tochter erzeuget hat. 

‚33) Jobann Chriſtian Beutler, von Berlin, 
richtete Mar 1733. eine neue Buchdruckerey allhier 


an, er bat fih aber nicht lange aufgehalten. 
EN Johann Juſtinus 


Ne 


‚ gehende Eaufte er 1733, die Cholviniſche Druckerey 
—53 


in Leipig und brachte ſelbige hieher. Im. Jahr 


Gebauer, Defjen Leben | 


3 
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35) Chriſtian Ludewig Sympber. Deffen Le— 
‚ben fiehe il. c. p. 56. Dabey man p. 58. I. 21. vor Raͤ⸗ 
ſter, Kiſter leſen muß. en 
36) Chriſtoph Saalfelds, Erben fesen feit 1736. _ 
| die von ihrer Mutter hinterlaflene Druckerey fort. 
Auſſer diefen biß anhero erzehlten Buchdruckern 
findet man noch 2. Druckereyen in Halle. Die eine 
Davon iſt 1698. im Wayſenhauß zu Glaucha vor 
‚Halle, Die andere aber von Herrn Prof. J. A. Cal⸗ 
lenberg zum Behuf.der jͤdiſchen Schriften angelegt 
morden, . Siehe (Öffentliche Jubelzeugniſſe von 
Halle in dem Vorbericht p. 14. feqq.. A 


| | Hamburg. | 
Beny dieſer Stadt füge ich gegenwärtig nichts, als 
einige Berbefferungen von. meinem andern Theil, hin» 
u Man ändere alfo p- 60, l. 11. 19. und mache 
| Daraus 29. p. 61. 1. 3. vor: 1727. leſe 1729. linea 27. 
vor 26. leſe 29. p. 62.1 12. ift noch hinzu zu ſetzen, : 
daß Herr Philipp Ludewig Stroͤhmer 1704. den 
 Herinftand.angenommmenhabe. B.62 l.15.002.1706. 
 kRızon en | 5 
De a 
Mm das Jahr 15 11. lebte daſelbſt Heinrich Graau 
und druckte Pomerium Serm. de Beat. Virg, oder. 
‚ftellarium coronz b. Mari virginis pro fingularum 
| Eeftinitatum,, ejusd. prdicationibus cooptatum. 
‚Sein Buchdruckerzeichen fiehe TAB. XIV. n. 2 
Wilhelm Antonius führte eben daſelbſt um das 
Jaher 1594. die Druckerey Sein Buchdruckerzeichen 





— 


se, Eapi Na Sortgefegte Nachticht 


war ein hoher Reifen * auf deſſen Spitze ein Pelican 
die Jungen mit feinem Blute fuͤtterte. Siehe TAB, 
—— 2 MED | 


EN 


ar ae 
„Der ehemahls berühmte Evangefifche, Lehrer dee 
Bottesgelahrheit Beorg Galtgtus hatte ehedeffen eine 
Druckerey auf jeine eigene Koften erhalten, unddurd 
Factors verwalten laffen. Bon denfelben ſind nur 
zwey bekannt; Der exrſte iſt Zenning Muͤller, und 
Dit andere Johann Georg Täger, Bon dem leg 
ten habe folgendeg Buchdtueferei hen geſehen, dar⸗ 


innen Die Buchſtaben CF, V. verjogeh find, mitder 
Uberſchrift: Myreſtat wulnere wirtus, Siehe TAB, 


AV.n.% A \ Be a | 

Won den jegigen Buchdruckern dieſes Orts habe 

ich bereits im andern Theil p. 64. gehandelt Man 
defel 5. vor 13 31. und kr. vor 12 leſe u 


Heydelber 


— 


In dieſer Biſchoͤflichen Reſidentzſtadt bekam die 
Bu Hodruckerkunſt frühzeitig ihren Wohnplatz, ob ich 
gleich nicht ſagen kan, wie der erſte Buchdrucker ge⸗ 
heiſſen hat. Herr Marchand berichtet p. 73. daß 
Fodoei Galli opufculum, mö/ze Ze ipſum inleri= 

ptum, daſelbſt 1480. gedruckt: worden fey. Here 
Leſſer hingegen erjehler P- 54. daß Heinrich Rno⸗ 

blöger im Jaͤhr 1494: lateiniſche hymnos aus dicht 
geſtellet habe Nach deſſen Bericht hat auch Hanns 
von Laudenbach daſelbſt eine Druckerey gehabt, 
und ſan Grab gefunden, ‚indem, er daſelbſt rang: ger | 
ſtorben iſt. An dem Auguſtinerkloſter war A 
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. Hann von Kaudenbac iſt mein Yrebm 
Die ER n Böcher druck tich zu Rom 


Bitt für mein Seel, GOtt giebt dir Lohn, | 


Rab 1514. uff St: ‚Sepban: 


Um das Jahr 1584. lebte” zcob Mylius daſlot, 
welcher das Stadtwappen zu feinem Buchdruckerzei— 





chen hatte. Johann Lancellot druckte um das Fahr 
1603. daſelbſt und fuͤhrte zum Buchdruckerzelchen | 


F 


einen eötwen und ein — welche mit einander 


—— ragen 


An diefem Ort Bar it afeberin ein en Mar 


chaͤus Pfeilſchmidt um das Jahr 1651. gelebet. 


Theophilus Sincerus fuͤhrt in ſeiner Sammlung 
von alten und rahren Büchern, im erſten Stuͤck 


1733. p..4 ein, ſehr merckwuͤrdiges von ihm gedruck⸗ 
tes Buch an. Es iſt folgendes: Kirchenordnung 
der Marggrafen zu Brandenburg/ und eines er⸗ 


baren Ratbs der "Stade Nuͤrnberg Oberkeit und 


Ai dieſer Stadt none Granit 
: rien: | 


gebiethen, wie a fich beyde mie der Lehre 


—J 


xy N 


und. Teremonien | halten folle. Matthäus Pfeil: | 
ſchmidt ı59:. — dem Tatechiſmo und 
der Rinder — — Dieſer Pfeilſchmidt fuͤhrte 
zum Wappen irn einem teutſchen Schilde einem Wind⸗ 
hund, oder Wind piel,, und einen. Pfeil. Auf dem 
Heli fiehet ran einen "Stig,. und diefes Windſpiel 
wieder. Oben drüber ſtehen die Worte ſerendum 
* ſperandum. Unten darunter ließt Ta SL | 
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Nobile vincendi genns ef? patientia - vincit — 
Qui patitur fi vis vincere, diſce pati. 
Wer mit Gedult und Glimpf aushaͤlt, 
Der ſiegt endlich ob aller Welt. 
Still ſeyn, verhoͤrn, behaͤlt den Pag, 
Slimpf und Gedult ein edler Shag 


Silehe TAB.XIV.n.5. 
Hundsfeldt. 


In dieſem kleinen Staͤdtgen in dem Hertzogthum 
Oels in Schleſien war ehedeſſen eine Druckerey um 
das Jahr 1643. man weiß aber nicht mehr, als ei⸗ 
nen Buchdrucker, Paul Haͤlictz. Siehe Rungens 

‚Ineunab, 2.95... wo. a Be 


Es 


don Diefem Det habe ich ſchon weymahl geſchrie⸗ 
ben. Nehmlich in dem erften Theil p. 79. gr. und: 
‚indem andern Theil p. 67. und nunmehto voill ich 
um Dritten mahl von felbigem reden, wozumichfehe 
Buchdruckerʒeichen verleiten, Das erfteiftvon Chri 
ſtoph Kippold. Er führte das Bild der Gerech 
tigkeit mit dem Schmerd und der Wage, in dem 
Abſchnitt feinen verzogenen Namen in einem teutichen 
Schilde. Auffen herum liefer man die Worte: 
‚Difeite Juflitiam Mont Su ROR bemmere Mauoca 
Siehe TAB. XVI..n. 1. BR 
Johann Beithmann führte ebenfalls Die Gerech⸗ 
\ Ba zu feinem Buchdruskerzeichen. Siehe TAB, 
Johann Niſius führte die —— 
a | N | — 


* 
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eines: — I. N zwiſchen zwey Valmen weigen | 
und einigen Blumen. Siehe TAB.XVLn.3. . _ 

Johann Jacob Bauhöfer harte fich einen Baum - 
‚an weichen ſich zwey Schlangen aufwärts 
winden. Unten drunter legt man Die orte: Mo- | 
‚do Jupiter adhit. Siehe TAB. XVIng: © | 

Johann Weidner hatte in ſeinem Diuckerzeichen : 






"herum ftehen die Worte: Zr diteris immortalitas 
——— Siehe TAR.XVLn.6 : 
dJohann Bernhard Seller, deſſen Reben: ich im 
andern Theil pess deföhrieben, hatin einem teutſchen 
Schild feine Anfangsbuchftaben J.B. H. über welhe 


‚und ein Stern zu fehen. Zwey Beni halten Rorbeers 
‚und Paltienzweige daruͤber. Siehe VAB XVIN. 5. 

Nunmehro will ich abermahls einige Druckfehler 
verbeflern. - Im andern -Theil p. 62. 1. 8. an ſiatt 
Beichardtsbronn leſe Reinbardtsbronn P. 70. 
1. 17. ftehet Jacob Kickelhahn, leſe davor Tacob 
Peter Rickelhahn. Pag. 72. 1. 1. ftehet 1711 rang 
er zul. 6. feße noch hinzu den: ıten auguft, © 


Ingolſtadt. 


Daß man daſelbſt um das Fahr 1489. gedrure | 
‚habe, bemeißt Zbome a — imitationeChri-. 
'fti opufeulum , welches: um, diefe Zeit daſel bit zum 
Worfchein gekommen ift, od. man gleich den. Buch⸗ 
‚drucker nicht weiß. ‚Siehe Schelhorns Amenit. 
Ihe. T. VI. p. 425. In der Blafianee Bipliorhet 
zu Norohaufen findet. man Johannis Parreuts Bu 
Bace. exerc, veteris — que ſunt ——— 


phy⸗ 


eine Sirene, welche eine Schlange umgiebt. Auffen 


‚die Sonne, unten darunter aber der halbe Mond 


so — v. Sontgefegte Necheiche a 
— phyrüi predicamenta Arillotelis cum duobus libris 


f 





riermenias 1492. in 4, 


ie aber der Bucdrucker ocheiffen, if abermahl ; 


unbekannt. Nach) ver Zeit that fih David. Sarıos 


rius hervor, melcher zugleich auffer ver! Busorus. 
ckerey einen guofen Buchhandel krieb.  Erwarı 529. 
gebohren, und ift 1592. wieder: ‚Heftorben. » ‚Sen 
Buchodrucerzeichen war die Weißheit, melde auf der 
Weltkugel ſitzt, mit der. Uberſchrift: Sapien domis 


abitur afris. Deſſen Bildniß ſtehet auf Tab. XVIL, N 


% 


j Vermuthlich ein Sohn von ihm Adam. Sartorfus. 


wurde hernach ‚bekannt ; welcher das Sinnbild den 
Geſellſchafft IJEſu zu Rare — er⸗ 


wehlet hatte 3 


Jungbuntau ſiehe Böhmen. 1m 
Kahren. Ba 


In dieſem Darf, welches im Cotbuſiſchen ern | 


gel in der Nievderlaufnig lieget, — ehemals Herr 


Gottlieb dabricius Maſior daſelbſt, eine eigna 


Druckerey im Jahr 1707. angeleget; Es hat aber | 


ſelbige nicht länger als bis 170% gedauert. Siehe 


Theunii, Red, — Progr, ad orat. d. 25. Apr. | 
1749. habit. p. ı | 


—— fiehe Böhmen. — 
Königsberg. — 


Bon dieſer Stadt will. ih anjege weiter niöes, x 


als von Johann Stelter ein paar Sn ——— 
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Er war zu Stettin 1685. Den 8. Junii gebohren, und. 
hernach Königlicher Preußikher Buchdrucker an Die 
‚fem Dit worden Siehe deſſen Bildniß Tab, XVIH, 


> guftenberg, fiehe Böhmen. — 


Lauban. — 
Allhier iſt die Buchdruckerkunſt ſehr ſpaͤt angelan⸗ 
get. Denn erſthich im Jahr 1634: kam Wolffgang 
Chiſtoph Kramer , welcher vorhero zu Colditz die 
Buchdruckerey gerriebenhatte, daſelbſt an. Er gab 
ſich zwar alle Muͤhe ſeine Buchdruckerey in gute Um⸗ 









‚weil er ſchon im Jahr 1689. von dieſer Welt Abſchieo 
‚nehmen muſte. ee 
Hierauf übernahm Here Michael Hartmann, 


‚Anfänglich fegterer feinen Stieffohn Johann Gott- 
Fried Dehnen, als Factor, dahin. Im Jahr 691. 
übergab er ihm folche zu feinem Eigenthum. Weil er 
fich aber nicht allzuwohl auffuͤhrte, fo übernahm Herr 
Karmann 1697. felbige wieder felbiten und beforgte fie 
durch Factors bis 1700. da er felbige Herrn Johann 
Chriſtian Stremel und zugleich feine Tochter zur Ehe⸗ 


Auguftizu Dreßden gebohren Sein Here Bater ar 
Johann Heinrich Scremel Buchdrucker zu Pirna 
An Meiffen. Die Buchdruckerkunſt hatte er in Dreß⸗ 
den bey Johann Biedeln, Churfuͤrſtl Saͤchſ Hof 
buchdrucker erlernet, bey welchem er auch ſein Po⸗ 
ſtulat verſchencket hat. Nachdem er nun unterſchie⸗ 
dene Buchdruckereyen beſuchet, ſo kam er had) an 
ae en een ANA 
\ j 


> : \ 


‚fände zu ſetzen; alleine der Tod hinderte ihn hieran, — 


Buchdrucker von Zittau, dieſe Buchdruckerey kaͤuflich. 


genoßin uͤbergab. Es war dieſer 1674. den ısten - 


- ban, und. wurde daſelbſt erftlich ‚Factor, hernach 

Beſitzer von der Druckerey. Als aber fein Herr 
Schwiegervater Michael Hartmann immer ſchwaͤ⸗ 
cher wurde, fo ruffte ihn felbiger nach Zittau zu ſei⸗ 
nem Gehuͤlffen, dahero die Druckerey zu Zauban an 
Herrn Nicslaus Schillen kamm. ° 

Das Reben diefes Heren Sch 


illens habe ich bereits ; 


im ꝛdern Theil p. 72. geliefert, allwo man p. 73.1. 


Es ift felbiges : Pfalterzum Dauidis cum byumis ex 


4. an ſtatt 1718: leſen muß 1708. und J. 11 heiße es, 
fein Bater wäre Dberältefter des Schmiedehand⸗ 
wercks geweſen, welchesaber Dberältefter des Hands 
wercks der Schneider heiffenmuß Zu ſeinem Buch⸗ 
druckerzeichen hat er ſich einen annehmlichen Garten 
erwehlet, auf deſſen lincker Seite ein Schriftkaſten 
zu ſehen, bey welchem ein Genius ſitzet, welcher zwey 
Druckerballen in den Haͤnden haͤlt; auf der rechten 
Seite ſtehet auf einem Poſtement ein Bienenkorb: 
Oben drüber feheinet die Sonne mit der UÜberfchrift!: 
Non fibi ; unten ftehet deſſen verzogener Nahme in 
einem Schild. Siehe Rnauths Ann, Typogr. Lul, 
Sup. pag..79 füq. J 


as an NEN ar 
Alhier will ich erſtlich einige Buchdruckerzeichen 
beſchreiben, und hernach einige Anmerckungen und 
Werbeſſerungen uͤber meinen erſten Theil mittheilen: 

Meich or Lotter ſoll der erſte ſeyn. Von die⸗ 
fem habe ich feinen verzogenen Nahmen, welcher 
weiß erſcheinet, bey einem Buch gefunden, welches 
man in denen Annal: Lipſ Typngr. uͤbergangen hat. 


| 









orieinalö baud modien dihgentia emendatem , Im: 
> pre[fat Liptek, Melchior Löttherus, ı Zu Ende ok 
Ä a {ale 
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Pfalterium Dauidis adiundlis bymnis feliceem ba- 
bet mem opera & impenfis Melchioris Lottheri du: 
calic oppidi Liptzenfis ciuis Anno millefimo quingen- 





tefimo decimo [exto XWI. die Mortii ın gto, Sen 
Buchdrucferzeichen fiehet TAB. XIX mn... 
IJohann Albrecht Wlingel hatte fich zu feinem 
Buchdruckerzeihen erwählet ein Lamm mit der Sie⸗ 


gesfahne, auf deſſen Kopf ein Creuß zu fehen, us 


deffen Bruft Blut in einen Kelch ſpringet. Auſſen 


J 


herum lieffet man die Worte: Ace gnus Dei, qu 


tollit peccata mundi 1627. welches vermuthlich das 


Jahr iſt, da er ſich nach Hof gewendet hat. Auſſer⸗ 
dem muß ich hier noch melden, daß einige von ſeinen 
Rachkommen noch bis 1730. am Leben geweſen ſind. 
‚Siehe Tab. XIX. n. 2. Ba 
Bernhardt Chriftopb Breitkopf hat fih an 
ftatt feines ehemahls von mir im erften Theil pag. 
131. beſchriebenen Buchdruckerzeichens, folgendes er⸗ 
mählet. Man fieht nehmlich auf einem Poftement 
einen Selfen, und dabey einen Bären, welcher an 
feiner rechten Tage fauget, mit beygefuͤgten Worten: 
Ipfe ahimentafii.. 2, 
ohann Chriſtian Langenheim hat ſich deſſen 
berzogenen Rahmen zum Buchdeuderzeichen erkiefet, 
auf deffen echter Seite die Buchoruderkunft in Ge 
ſtalt einer Weibsperſohn, auf Der Lincken aber Der 
Mercurius ftehet; oben drüber fiehet man in Denen 
Wolcken einen Crantz. Siehe Tab. XIX. n. 3. 


J eg DER, 0 Kr “x a 

Maunmehr Tiefere ih auch einige Berbeflerungen, 

und Zufäge zu meinem evften Theil in Anfehung ver 
Nachricht von der Buchdruckerey in Leipzig x | 
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bag. 99. lin, r2. muß manalfolefen: welderssg, 
den 10. April wieder geftorben ift , wie die von Herrn 
Ishann Salmuth gehaltene Leichenpredigt uͤber 
The: Ve Bejeupet, > 005 oma 
Pag, 190. Iſt zu Johann Beyers Leben noch hin⸗ 





als Immanuel Liege, bey deſſen Wittwe Diefe 


' Pag.917. Bey Heren Chriſt ian Michaelig muß | 


RE 
' 
| 





errichter, und ſich zwey mal verehlichet, „Aus det 
‚echten Ehe hat er zwey Züchter, und aus der andern. 
einen Sohn erhalten. »- Dieältefte Tochter heyrathete 
Herrn Cheiflian Banckmann, die Andere. Herrn 
Muͤllern Koͤnigl. Accis⸗Inſpector Der einige Sohn ı 
aber ftarb als Gefelle. Nach Chriſtian Michaelis: 
Tod höyrathete deffen, Wittwe Chriſtoph Baltha⸗ 
- far Lampen. Weil er aber hicht gar zu wohl Hauft 
hielt, fo muſte er ſeine erheyrathete Druckerey nit: 

\ | a den 


von — | 308 | 


den Nücken anfehen, dahero ‚er das — hatte; 
daß er als Gefell zu Stade ſterben muſte · Unterdeß 
fen ſtund die Druckereh einige Jahre ſtille, bis der 






‚lernte zu dem Ende bey Herrn Chriſtian Scholvin | 
die Buchdruckerkunſt. Es drangen aber die Schuld⸗ 
‚ner drauf, ehe er noch mannbar wurde, daß die 
| Druderey. an Heren Johann Andreas Schauen 
verkauft wurde, welche — — —— 
Bang befißet. 


“ Pag. 117 bey Herrn‘ Johann Erich Babys Le⸗ 
ben verhaͤlt fi) die Sache in Anfehung feiner Witt 
we alfo: Nach deſſen Tod ‚hepvarhete fie Theodor 
| Sleifchern, Buchhändlern in Jena. "Anfänglich mar‘ 
dieſer Herr Sleifcher gefonnen 1680. die Buchdru⸗ 
ckerkunſt unter gewiſſen von ihm vorgeſchlagenen Be? 
dingungen zu erlernen. Beil aber felbige als beſchaf⸗ 
fen waren, daß die Geſellſchafft nicht damit zu, frie⸗ 
‚den feyn Eonnte, fofabe er fi) genöfhiger die Drus 
ckerey an feinen Heren Bruder EhriftopbSleifchern, 
welcher zu Rudolſtadt eine eigene Buchdruckerey g ge . 
habt hatte „ kaͤuflich zu überlaffen, und feine Ehefrau 
mit nah Sena zu führen. Und von dieſem feßtern 
Herrn Sletichee ift die Hahniſche Buchdruckerey als⸗ 
denn an den annoch lebenden Herrn Georg Saalbas 
— gekommen. S Werthero Nachricht p. 389, | 
8 70 a 
« Pag. 118. bey Hai Michael Doat, iſt hinzu zu⸗ 
| fegen , daß deſſen Buchdruckereyan Heren Jobann 
/ Chrijtopb Brandenburgern gefommen fey, ‚nach- 
dem fie einige Jahre ftille geſtanden hatte,  - — 


Pog. 119, bey Kar — Brandt iſt ante 


junge Wlichaelis felbige übernehmen koͤnnte. Ye i 


me 


F 
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mercken, daß deſſen Buchdruckerey aus lauter orien⸗ 


aliſchen Schriften beſtanden 


Pag. 119, bey Herrn Johann Chriſtoph Bran⸗ 
denburgern ſetze man hinzu, daß er die Vogliſche 
Buchdruckerey an ſich gebracht, nachdem ſelbige ei⸗ 
nige Jahre ledig geſtande. 

Pag. 119. bey Herrn Gallus Niemann muß 


man mercken, daß er Benjam. Chriſtoph Bitzſchens 


Druckerey gekauft habe. — | 
Pag. 120. bey Herrn Chriſtoph Sleiſchern haben 
fir gefeget, er habe zu. Rudolftadt Herin Schmidts 


Druckerey gekauft, es muß aber Freyſchmidt heiſſen. 


Pag. 121. bey Herrn Chriſtian Bögen heißt e8,. 


er wäre zu Wichmar gebohren; Es ift falſch, es 


muß Wiehmar heifen. Bey Heren Johann Tas 


cob Bauhöfern, zu Jena, hat er nicht nur feine 


Kunſt erlernet, fondern auch in deſſen Druckeren 


1665. fein. Poftulat verſchencket. Deſſen Sohn 
Chriſtian Goͤtze iſt 1739. geftorben.. | 


„Pag. ı22. bey Herrn Ebriftopb Balthaſar 


Lampen ſtehet, daß deſſen Druckerey Chriſtian 


Maichel bekommen, man leſe davor an Herrn Jo⸗ 


hann Andreas Iſchau. et 
Pag. 125. bey Heren Martin Sulde haben win 
ga daß Here Chrittopb Zunckel, nach) deſſen 

:0d feine Druckern gekauft habe; Es ift aber noch 


bey Suldens Leben geſchehen. — 
Pag. 127. bey Herrn Samuel Sleifcheen ſetze man 


hinzu, Daß deſſen Buchdruckerey an Herrn Gottlieb 


Bauch gefommen fey. 


Pag. 127. bey Herrn Gottfried Rothen ift hin⸗ 


u zuſetzen, Daß. er eine neue Buchdruckerey ere 
- richtet habe, welche nach feinem Tod an Den Ir 
r a | u 


ß 








duch Heyrathung feiner Wittwe an Herin Zacha⸗ 
rias Heinrich Eisfelden gekommen fy, 







ctorie fortſezt. 


Zuͤrſtlich 15. an ſtatt Gotha leſe Zifenach I. 16. 
‚an ſtatt Oberlauſitz, leſe Niederlauſitz. 1.33. an 


ſtatt 1714. leſe 1713. 


ſtatt Heineccii leſe Reineccii. 
ſtreiche das Woͤrtlein ehedeſſen weg. Auſſerdem iſt 


iR 


| ter 1740. den 14. Febr. geftorben fen. _ x 
Pag. 139. Stege nod) hinzu, daß Here Chriſtian 


| Sena bey Herr Peter Sickelfcheer Die Buchdru⸗ 


| Ebriflian Benjamin Bittorffen ab, und führt nuns 
| mehr den Buchhandel, | 


zu Leipzig. Mancher würde fich herslih geſchaͤmet 


Pag, 130. bey Herrn Chriſtoph Zunckeln, I. a an 
‚ftatt 1670. lefe 1699. 1. 6. an ſtatt Churfürftl. lefe 


} 


noch anzumercken, daß deſſen Frau Schwiegermuts 


| Samuel Krug feinen Herrnintroitum 1739. ge 
geben habe. Er iftizu Halle gebohren und hat zu _ 


Und fo viel von den Werbeſſerungen und Zufäßen 
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hann Gottfried Langen und nach diefes Ableben 
"Pag. 127. bey Heren Bottlieb Bauchen ift zu 


‚erinnern, daß nunmehro deffen Druckerey die Witte 
we unter ihres Schwiegerfohns Herrn Janzens Fa⸗ 


bag. 13 1. bey Herrn Bernhard Chriſtoph Breit⸗ 
kopf iſt I. 20. ein Druckfehler eingeſchlichen. An — 


Pag. 133. bey Herrn Georg Saalbachen ir. 


R 


cerkunſt erlernet, auch eben daſelbſt fein Poſtulat 
verſchencket. Won Jena kam er nach Leipzig und 
legte eine neue Druckerey an, mit welcher er das Cor- 
| pus Juris Ciuilis Heineceii in median 8. zu Duden 
anfing. Er trat aber hernach felbige an Herin 


ı haben, felbige bekannt zu machen. Ich nicht. Denn 


J 


— 


Dder erſte Buchdrucker allhier iſt Nicolaus Sar⸗ 
torius, oder Schneider, geweſen. Er war zu Goͤr⸗ 


wuͤrde er 1686 von E E. Rath zu Zittau zum Buch⸗ 
Schneiderin gehenrathet hat. Am Jahr 15981. 


nitz hieher zum Buchdrucker beruffen. Er ftund Dies 


Jahr ben Herrn Ambrofius Lritſchen, Buchdru⸗ 
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die wenigſten Fehler find Durch mein Werſchulden ſge⸗ 


macht worden. Diefe Nachrichten alle mit einan⸗ 


der habe ich nicht dus den Fingern faugen koͤnnen. 


Ich muſte alfo glauben, was man mir ſchriftlich, 


oder mündlich berichtet hatte. Da man aber felbis 


ges gedruckt laß, fü befann man fich öfters eines beſ⸗ 

fern. Eben dahero ift es geſchehen, daß ich jego man⸗ 
ches beſſer, als zuvor, weiß, Und dieſe Wiſſenſchafft 
wollte ich nicht vor mich alleine behalten, weil ich 


glaubte, es waͤre billig, daß ich ſelbige auch meinen 


Leſern mittheilte, damit ſie daraus erſehen koͤnnen, 


wie eifrig ich mich der Wahrheit beſtrebe Seine: 
Fehler erkennen, und verbeffern ift wohl nimmermeht! 
eine Schande, fondern vielmehr ein Zeichen eines aufs: 
richtigen Gemüthd. — J 


Eeutmeritz, ſiehe Boͤhmen. 











Leutomiſchel, ſiehe Boͤhmen. 
Liegnitz. 


\ 


fig 1560. gebohren, und trat in feinem vierzehenden | 


cken dafelbft, in die Lehre. Nach ausgeftandenen ) 
Lehrjahren befahe er fremde Druckereven. Hierauf | 


drucker dahin beruffen, wofelbft er auch Doretham 
wurde er von dem Herkog Friedrich IV. von Lieg⸗ 


ſem 


BE 6 
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a —— — — — N 
fem Amı Ammt treulich bis an fein Ende vor, welches den 
18. Dec. 1621. erfolgte, Seine Frau und Kind 
Keim ihm folgende Grabſchrift verfertigen: Gi 


. NICOLAWPS SAR TORIVS 
Görlicenfi FR Br 
| Typograpbus a atque induftrin — 


TLignicl primus u nobili —— 
vitra ipfos XXX Annos 
Non nifi que religioſæ Pietati 
propagandæ, 
—— Moribus SERIE \ 
0  Juuandis eſſent 
| « Typis dinulgando 
|. Laudabiliter exercnit, 
J Pixit inculpate Ann. LXII. Heba. XPL. 
SR In Conjugio tranguillo 
5 ad‘ Aan. DAN u, 
En ‚Shit ‚pie. ac beate AC. MDCKKIL. I, 
sy aM, Dee Dr IUKe) 
Mortales Mariti © Parentis 
Opt. ac dehideratij], 
Reliquias &2 
DOROTHEA Be 
& Libb, V. fuperf. 
Merentes fub boc Saxe 
condiderunt, 


Ma... &ihe 





r \ 
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Siehe Johann Peter Wahrendorfe Liegnisiihe 


2* 






Merckwuͤrdigkeiten Budißin, 1724.in8.p. 495. (eg. 
Auf ihn folgte Sebaſtian Roch, Georg Sprinz 
ger, und.aufdiefen Zacharias Schneider, ein Sohn. 

des Nicolai, welcher zum Buchdruckerzeichen einen 

Schnitter hatte, mit. der Beyſchrift: Aliis ferenti-- 
bus, aliis mero. ©. Tab. XV.n.3. Alsdenn kam. 
Wigand Suncke, Chriftopb Willing dahin, nach. 
deſſen Tod. Job. Matthias Gichtel Factor wurde, 
hierauf feste ſich Dafelbjt Johann Gerlach Nerlich, 
Chriſt ian Waͤzold, und Johann Chriſtoph W— : 
zaold/ ein Sohn des vorhergehenden nieder, deſſen Wirte 

we Die Druckerey noch jetzo fortfeger. Done 


In Diefer Älteften Sechsſtadt in Dberlaufis kam 


erſtlich 1717, ein Buchdrucker an. Es war felbiger: 


der noch. lebende: Here Ehlerd Hennig Reimer, 
‚ welcher zu Altona dag Licht diefer Welt erblicket und: 
von Jahr 16961700. bey Herrn Conrad Bräflins 
gen zu Hamburg die Buchdruckerfunft erlernet hatte. | 
Nach vollbrachten Rehrjahren, verfchenckte er edendas | 
ſelbſt fein Poftulat, und alsdenn befuchte er Luͤne⸗ 
burg, Lüber:, Wihmar , Roſtock, Guͤſtrow, Leip⸗ 
zig und Dreßden, an welchem letztern Orte er ſich ſechs 
Jahre bey Heren Johann Riedeln aufgehalten hat. 
Bon: hieraug Fam er. nach Löbau 1717. eine neue Dru⸗ 
ckerey zu errichten, woſelbſt ihm nicht nur das Buͤr⸗ 
ge recht geſchencket, ſondern auch eine gewiſſe Sums- 
me Geldes zu feinem WVorhaben vorgeſchoſſen wurde; 
Seine erſte Arbeit war ein Loͤbauiſches Geſangbuch, 
worauf verſchiedene andere Schriften folgten. * 








von einigen Buchdruckern. SIT | 


bat ſich weymal verehlichet. Das erfte mal mit 
Herrn Stremels, Buchdruckers in Pirna, einsigen 
 Sohter, Maria Eliſabeth und nach derſelben Tod 
mit Frau Helenen Sophien gebohrner Wagne⸗ 
tin, verwittweter Saͤmichin. Im Jahr 1740, 
übergab er deſſen Sohn Ham u ann. 
Chriſtian Willhelm Reimers die Druckerey 
Es iſt ſelbiger zu Dreßden im Jahr 1713. gebohren. 
In feiner Jugend wurde er in guten Kuͤnſten und Wiſ⸗ 


| fenfcyaften unterwieſen und alsdenn trat er bey ſei⸗ 





nem Heren Vater in die Lehre, nach deſſen Vollen⸗ | 


Dung er bey ſelbigem poſtulirte und hernach Die Drus 
| cfereyen in Leipzig Graitz, und Gotha beſahe und 
daſelbſt eine Zeitlang conditionirte. Endlich wurde 
er von ſeinem Herrn Water wegen zugeſtoſſener 
Schwachheit zuruͤck beruffen, da er denn den 13. 
| April 1740. die vaͤterliche Druckerey uͤbernommen 
| het, und noch mit gufer, Geſchicklichkeit fortſetzet. 
Noch in eben vorhergenanntem Jahr Den 10.May 
heyrathete er Jungſer Johannen Sopbien Alies 


* 


min. Siehe Knauths Annal. Typogr. p. 35. [egq. 


j \ 
© 4 ck AR ö Ba 
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In diefer Rapferlichen freyen und, des H Roͤm. 

Reichsſtadt iſt zwar die Buchdruckerkunſt gar bald 
nad) ihrer Erfindung getrieben worden, man kan aber 
\ das Fahr nicht fo genau, Beflimmen, wennn Der erfte 
Buchdrucker alhier angelanget. "Jobannis vor 
Turrecremata Expofitio Pfalmorum , ſoll allhier, je⸗ 

doch ohne Benennung der Zeit, zuerſt gedruckt ſeyn. 


Ui das, Jahr 1475. hingegen hat Lucae Bra · 


und böfes genruckt, 


= 


j ir 
! 
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dis de Schafs das berühmte: Werck Rudimentum 
Nonitiorum:allhier gedruckt. ee 
Im Fahre 1476 find wieder zwey Bücher zu Air 
beck ans Licht getretten, das erfteift ScalsCoeli, dag 
andere Corradi.de Hoalberflad. Men philofophica 
& Relpunforum Curioforum. Der Buchdrucker 
hat Sich aber nicht genannt. So viel iſt indeſſen ge⸗ 
wiß, daß die Buchſtaben mit dem Kudimento No- 
pitiorum vollkommen uͤbereinkommen, dahero nicht 
unbillig zu vermuthen ſeyn wird, daß dieſe Bücher 
ebenfalls aus Luca Brandis de Schafs Druckerey 
gekommen feyn, von welchem man bis 1499. noch 


} 


gedruckte Buͤcher weiß. | 
Im Jahr — p.T64. eben- 
falls eine Scalam: cœli zu Lübeck gedruckt an. Sch 

glaube. aber’ Herr Beughem habe ſich vermuthlic) 
geirret, weil er. gar oft. gefehler hat. a 
Im Jahr 7484. fol nach Heren Leſſers Bericht 
P. 57 eine teutfche Bibel in platteutſcher Sprache. 
von Stephen Arendes, vder Arnold gedruckt wor⸗ 
ver ſeyn, wiewohl Herr Johann Heinrich von 
Seelen in feiner Nachricht von dem Uerfprung | 
und Jortgang dee: Suchdruckerey zu Zübeck, 
1749, 19,8... ır. Daran. zu zweifeln ſcheinet. Biß 
segen dag Jahr 1509, hat dieſer Arend viel guteg 





Gans, gewiß hingegen hat in diefem Jahr Bar⸗ 
tholo maͤus Gothan ein Prompruarium Medicine 
‚ In 4. gedruckt. Eben dieſer Borhan foll auch nach 

Herrn Öhnernanns Bericht im Jahr 1485. Spey- 
gel der Dogede, ingleichen Edele Blome des himm⸗ 
ſchen Patadiffes gedruckt haben. 





1 — sure 1486 wurde Matthaͤus Brandis be: 


ber unterſchieden, zweifle ich ſehr ſtarck. 
Speyer gehuͤrtig, hieher Vorhero hattẽ er ſich zu Ro⸗ 
ſtock aufgehalten und daſelbſt Die allererfte. Druckes 


allhier auch zudrufenan. Erift abfonverlich wegen des 


gen enitftanden ſeyn, weilerdas AB € Budmit 
hätte; Andere hingegen glauben, weil Balhorn ver⸗ 
druckte Sachen verbeſſert und vermehret. Es müfs 


keit geweſen ſeyn, weil man es vor ſchimpflich gehal⸗ 
| en, wenn man von jemand geſagt, er haͤtte wie 


bis 1599. von Johann Balhorn gedruckte Buͤcher. 
Wenn dieſes alles von einem: Mann zu verſtehen, fo 


| ter und Sohn einerley Vornahmen gehabt. Es ver- 


Die Doppelte Wohnung. «Ein mal heißt es, er hätte 


a 





Fanıc, welchen ein Mifale in Folio. gedruckt hat. 
Dan weiß Aber, nicht, wie er mit Dem ‚morhergeheng 2 


Im Saby, 11500 tichtete: ſich ein neuer Buchdru⸗ 


— Georg Rackholf an, von Dem man bis 1560 
gedruckte’ Düger weiß So er von Georg Rich 


Balhorn vermehrt und verbeffere Man findet 


keitet den: Herrn von Seelen zudiefer Muthmaffung 


nahe bey der Abtekenn, das andere mal, echätte 
in, der Huͤxſtraten Senne Alleine, 9 fan ja 
| u5 | 


von — 313 ! | 


um Dis Jahr 1524. fam Ludwieg Die, von g | 
rey angeleget, Zu Füberk it er 1559. gefforben. | 
sehen Babsın, fing um das Jahr ı53r. 


Spruͤchworts vermehrt, oder verbeſſert durch 
Johann Balhorn bekannt. Und dieſes ſoll deßwe⸗ 


den doppelten Buchſtaͤben: ff, ,re, ff, vermehrt 
muthlich ſtudirt, ſo haͤtte er dannund mann feine ge 


fen aber feine Verbefferungen von ſchlechter Wichtige | 


muß er ziemlich altwwordenfeyn. ‚ Vielleihthat Bar 
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wohl etliche neuntzig Jahr alt gewefen ſeyn und feine 
Wohnung verändert haben. Defjen Inſigne war 
folgendes: nemlich ein Schild, von zwey Engeln ges 
halten, ver mit einem gedoppelten Strich, inder Form 
einer. X. abgetheilt, In dem lincken dreyecfigten Raum 
iſt zu fehen ein Ball, in dem rechten ein Poſthorn 
in dem oberften I. in dem unterften B, 


Rom Jahr 1574 » 1591. that fih Aſwerus 
Aröger hervor. a — 
Wom Jahr 1589.1573. Soll ein Buchdrucker 
daſelbſt Hannß Sachße geweſen ſeyn. Haͤtte er ſich 
‚auf einem Gedichte, welches er dem Rath uͤberge⸗ 
ben, nicht ausdrücklich einen Buchdrucker genenner, 
ſo Eönnte man glauben, er würde mit dem Nürnber- 
giſchen Schufter Hannß Sachen vermenget. Die⸗ 
fes Gedichte Elingt ordentlich wie Die Verſe des Hannß 
Sachßens, und ift ſchwartz und roch unter einander 
gedrudt. Der Anfang Davon ift diefer ; Side. 


Zu Lob und Ruhm will ich fahn an, 
Sampt der Gemein Untertban 
Danckn GOtt für feine groffen Gabn 

So wir von ihm empfangen habn 
Durch feinen Sohne Iheſu Chrifk, 
Webeceelcher vnſer alle Heyland iſt, 
Beœweiſet hat zu aller Stundt, ent 
Dafür wir Dann aus Hersen Grunde | 
Danckn, das er ons doc) alfo bat | 
DDurch feine groſſe Guͤd und Gnad 

Mit Ehrbarn/ Hochwolweiſen een | 
WVon Buͤrgermeiſtern, Raht vnd Richtern | 
Alſo Reichlichn hat begabt ehh 
4. nd bieten ihn je leng je mehr ee 





— 
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| “ Dur feine groffe Barmhertzigkeit, er 
Er wollt ſurthin und. allegeit, 

® ‚ Mi jeiner- Gnade bey ihn fein 

Ei auf das wir ſtetes dancken ihm 





Es iſt auf; wey Bogen als ein Patent gedruckt, ’ — 
pic hier Schwabacher geſetzt, iftroth. Wuͤrde ſich a 
Die Zeitrechnung mit einander vereinigen laffen, | 
konnte man dieſen Buchdrucker, und den beruffenen 

uͤrnbergiſchen Hannß Sachen vor eine Derfon 
hatten. Alleine der Dichter Hannß Sachß iſt 1567- 
ſchon geſtorben, dahero kan er nicht 1589. noch ge⸗ 
druckt haben. Ob aber der beruffene Dichter nicht 
yon Luͤbeck gebuͤrtig geweſen, iſt eine neue Frage, — 
Die einer Unterſuchung werth wäre. = & 


|. Korens Albrecht druckte von’ 1599. bis 1607. | 
| Eigentlih war. er ein Buchhändler, der zugleich eine 
Druderey hatte. , Sein Buchdruckerzeichen iſt auf 
Dem Luͤbeckiſchen Stadtrecht rund, in Groͤſſe eines 
—— und ſieht auch faſt wie eine Muͤntze aus. 
Auf ſelbigem erblicket man das Bild des ſein Creutz 
tragenden Heylandes, der die rechte Hand in die Hoͤ⸗ 
he haͤlt, mit der lincken aber die Welt⸗Kugel faſſet. 
Unten liegt eine Schlans Y ‚ die ee mit Fuͤſſen tritt. 
Umher ſtehet ver Vers: IN. MANIBVS. DOMINI. 
| SORSOVE, SALVSQVE, MEA. Zwiſchen deſſelben 
| Anfang und. Ende iſt in einer etwas laͤnglichen Run⸗ 
de L. m. A, und darüber ein +. Nach feinem Tod: 
| haben. veffen Erben. den Buchhandel und Die Dru⸗ 
ckerey fortgefeßet. 

| Hannß Witte, oder Johann albnue Brut 
un. dag BD 1606, AO Ban Su 


— 
— — 
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nal Jauche vom Jahr 1612. - 1627. — 

war zugleich ein Buchhaͤndler und har von E. €, Rath 

über verfchiedene von ihm gedruckte und verlegte Die 
cher ein Privilegium 1614. erhalten. Vermuthlich 

hat er bis 1627. gedruckt, Denn um dieſe Zeit führe 

ten deſſen Erben die Druckerey. Er hatte eben das 

Bouchdruckerzeichen, als Albrecht, nur daß an ſtatt 

ir, nis Buchſtaben L. A. ein S.I. ſtehet. 


¶Johann Wolf vom Jahr 1620.⸗ 1624. : 
Valentin Schmalberg von 1629,53 1666, Als⸗ 
denn esten die Erben die Druckerey bis 1689. ge 





— meinſchaftlich fort. ; 


Martin Janovius vom Jahr 1639, °1637, & 
war zugleich ein ‘Buchhändler. 
| Johann Meyer vom Jahr 1841. 1643. 
- Gottfried Täger, oder Venator, von 1648.» 
vers. Denn um 1670. druckten deſſen Erben “ 
ehe big 1677. 
Jacob Ainderling von 1656.: 1659, we 
Chriſtoph Gottfried Jäger von 1677.⸗1715. 
Morig Schmalhertz von 1689. s 1702. Def 
| Wirte bis 1714. 
Samuel Struck von 1707. : 1720. Er hat Das 
bekannte Lübeckifche Formatbuch gedruckt, ei 
Moritz Valentin Schmalberg von 1714.» 1718 
Johann Nicol Green von 1721.174 1 Er erlang⸗ | 
te die Ehre, daß er den 14. Merk 1721, von einm 
Hochweiſen Nath mit dem Buchdrucker⸗Privilegio 
‚begünftiget wurde. Als er nun gute Proben von ſei⸗ 
ner Serie abgeleget, — bekam er *. 3 
| ertz 








"TA 

Johann Nicol Thun von 1724.: 1726. 
Asmus Roop von 1726. = 1741. lebt are | 
Chriſtian Heinrich Willers von 1730 > 1741. 


fese noch. 

Diefe Nachricht haben wir dam Hertn von See: 
chronologiſche Drdnung erwehlet, und die meiften 
Bucher anfuͤhrt. 
Magdeburg En 


Won diefer Stadt habeich im andern Seil P.75. 
fegg, gehandelt. 


inrich Nicol Günther. | 
MMarcklißa. 


im ſchwarten Bären Lauban brachte von Franck⸗ 
furth an der Oder einige alte Schriften an ſich, und 
| führte fie 1699, nach Lauban. Weil ſich abet Herr 


ea N billig widerſetzten, ee 





Mes ı 1724. den Titel eines Hodedeln und Hoch⸗ 
weiſen Rathsbuchdruckers zu allererſt, welchen er 
noch bis dieſe Stunde hat. Sein Buchdruckerjeis 
‚chen ift in einerh ovalen Schild vermuthlich eine Graͤ⸗ 
he, auf dem Helm ſteht ein Baum, woruͤber in eiſem 
fluͤgenden Zettel IN. G. und noch darüber die Worte 

er Typographicum Greenianum. S. 


Pag. 80 lin, ır. habe ich Herrn Suͤnthers Va⸗ 
ter Kicolaus Güntbern genennet / er ae aber = 


Hartmann zu Zittau und Hert Zipper zu Goͤrlitz 


von einigen Bndttucdien: A. 


‚len zu dancken, welcher in feiner Nachricht die 


‚von allen bißher angefühtten — gedruckte 


Herr Auguſtin Vogel, Buͤrger — Gaſtwirth — 
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| Ka ‚ einen Städfgen an der ſchle⸗ 
fifchen Graͤntze fchaffen. Unterdeffen erhielt er dennoch 
die Freyheit feine alte abgenugte Druckerey wieder 
nad) Lauban zu bringen. Meiler aber die Buch⸗ 
druckerkunſt nicht gebührend erlernet, fo Eonnte eu 
Feine Kunftverwandfen bekommen , Dahero er einen 
alten verlebfen Kunftverwandten Johann Laſchken 
Darüber feste. Gleichwohl wollte e8 nicht vielhelfen, 
Deßwegen verkaufte er feine Schriften an Herrn. 
Chriſtian Ockeln, Buchdruckern in Schweidnitz, 
und von dieſem Fam fie an Herrn Dietrich Rrabn, 


ehemals Buchdrucer in Hirſchberg, welcher ſie abet 


in gans andere Umflände feste. Vorjetzo hat fie 
deſſen Sohn Herr Immenuel Krahn zu Hitfchs 
berg. Siehe Anaurbe Annal, Typogr. —— 


Marpurg. 

Eucharius Cervicornius wird von einigen unter 
die Cöllnifhen Buchdrucker gezehlet; Es ift aber . 
falſch. Denn er war von Eoͤlin gebürtig und hat. 
zu Marburg um das Kahr 1527. gedruckt, Ich ha⸗ 
beein Buch In Händen, wo alfo ftehet > Marpurzi ex 
Oflicina Rucharii' Ceruicorni Agrıppinatis. Seit | 
Buchdruckerzeichen war ein Kraut, —— 
Hirſchkraut, woraus drey Blumen gewachſen. Siche 
"TAB. Xena. ROHDE 
Paulus Egenolph wird unter die gelehrten Buch⸗ 
drucker gerechnet. Siehe Leſſern p: 306. Im das 
Jahr 1613: has er zu Marpurg gelebt, wie folgendes 
Bub darthut: Hermanni Fulteji in Inftitutiones 
juris ciuilis commentarius. Marpurg apud Paul 
0 Bgenolpb „1613. in 4. Sein Buchdruckerzeichen 

| in war | 


* 
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var die Hoffnung mit einem Ancker in der lincken 
und mit einem brennenden Hertz in Der vechten Hand, 
Siche TAB, XX. n. 2. | 
















und hat Martin Zeilers Sendſchreiben in dieſem 
Ode. — een 
er Mann: | 
- Daß in diefer Stadt Die Buchdruckerkunſt zu erſt 
erfunden worden ſey, habe ich Bereits im erſten Theil 
‚p.'42. hinlaͤnglich exwieſen. Die erſten Buchdrucker 
daſelbſt find Johann Guttenberg, Johann gauſt, 
und Peter Schoͤffer, geweſen, deren Leben ich eben⸗ 
falls daſelbſt p. 57. Sy. und 60. . erzehlet habe, 
Bon Foo Schöffeen, dem Sohn Perer Schoͤf⸗ 
‚fers, habe ic) auch daſelbſt p. 62. geredet, und ein 
Buchdeucerzsichen in Kupfer geftochen geliefert, ich 
habe aber noch ein original in Händen, welches ich 
abermals abſtechen laſſen; Es befindet ſich ſelbiges 
Ben des Joan. de Blanfaco Burgundi Commentariis 
fuper Titulum de Adtionibus ininftitutis Mayntz 
1539. infol. dreymal. Es beſtehet in einem teutſchen 
Schild, Darinnen man gantz oben J A. S. hernach 
wey Sterne fiehet. Auf der lincken Seite ſitzet in 
Schäfer, welcher auf der Sackpfeife pfeift, zur veche 
sen ift eine heerde Schafe. Unten fteht wieder ein 
Schäfer, welcher.fih auf feinen Schaͤferſtecken laͤh⸗ 
net und eine Roſe in det Hand haͤlt Neben ihm 
ſteht ein Schafpund. Siehe TAB. XX. n. 5. 
Herr Marchand hat ſich p- 48. bemühet ein Ge⸗ 
ſchuͤchtsregiſter von Perer Schöffen zu ie 


? 
„7 [N 


Zohann Kuͤrſchner lebte um das Johr 1656. —— 
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Ich win daraus einen” Auszug machen. — 
Sasfer hatte drey Söhne, nemlich. I m 
sn Johann, deſſen Nachfolger. Er hat vom 150% | 
bis 1533: zu Mayntz gedruckt. “ 
m Deter, melcher um das Jahr 1528 zu Mäynil 
152821529. zu Worms, 1532. zu Straßburg, | 
und 1541. 1542, zu. Venedig gedruckt hat. | 
41)5 v9, von welchen man vom Jahr 153121539. 
gedruckte Bücher weiß. Sb aber Diefer 3007 
und Johann nicht mif einander verwechſelt 
werden, läffet fich aus Mangel der Nachichten : 
ſchwer beftimmen. | 
an Ean auch nicht fagen, wie ſie ihr Geſchlecht 
fortgepflantzet. Unterdeſſen findet man einen "Jos, 
hann Jantzon Schöffer, welcher ſich zu. Hertzogen⸗ 





buſch in Brabant angerichtet, und vermuthlich ein 


Enckel Peters uhd ein Sohn Johann Schöfferegee 
weſen iſt. Um das Jahr 1565. iſt er wieder geſtor⸗ 
ben, wie deſſen BERN erweißt. Deſſen Finde, 1 

waren: — 

Jobann, von dem bekannt, daß er den 23. 
‚Sun. 1614. geſtorben. ie) 
b) Walburgis , an Anton von B.oum venhene 
rather. pam 25. Novemb. 1603, “ 

Borhergehender Johann hinterließ zwey Söhne Ss 


1) Anton: Schöffen, welcher. ſich den 25 Febr. 
1612 mit Sophie von Sommern verehlichet. 
2) Berbard, deflen Todesfiunde unbekannt. | 
Johann Shöffer, ein Sohn des vorhergehenden | 

e Antons ‚ war gebohren den 20, Auguft 1617. Im | 
Jahr 








| von einigen. Buchdruckern —— EL 
Im Jahr 1637. heyrathete er Levina von Roy ud 


hernach 1643. den 10. May Maria von Gulikter, | 
mit. welcher er vier Kinder gegen: 0. a. 


2) Johann ‚ gebohren den 6. May 1644 verhey- \ 
rathet mit Helena von — May 1675. 
Won deffen Kindern hernach | 

2 2) Sophie, gebohren den 17. Dr. be48; verhed⸗ 

rathet an Anton von Eil. 

J » Jacob/, gebohren den 26, Sept. 16a vereh⸗ 

lichte fi mit Jacobine Buͤnders den Mah 
1675, Die ihm eine Tochter Mariane den 26. 

Mertz 1676. gebohren. 

4 Ignatium / gebohren den 16. Jenner 1656. - 


Worhergehender Johann Schoͤffer, der erſte Sohn 
Johanns, hatte ſechs Kinder, nemlich 
2 Peter , gebohren den 9. Febr. 1684. der noch 
am Leben iſt, und. die Buchdruckerkunſt zu 
Hertzogenbuſch treibt Den ır. November 1711, 
heyrathete er Lucien Henrietten Cuyperin, 
=, Bil, welcher, er zwey Söhne) Johann, ‚geb 
un DEN, 38. Jun 1715. Jacob, geb. ven 2, Zum. 
,,4729. Und eine Tochter Wlaria Dina geb, den 
13. May 1719, gezeuget, welche m: am 27 | 
ben find. 
* 9 Anton, geb. den. RN San. 1677 # | 
x Su Mariam, geb. den 9. Mertz 1682. — ———— 
thet an Peter van der Borgt, einen Artzt zu 
Hertzogenbuſch den-4, April 1701: \ 
“s Angelinen,: geb. den. 2», Febr. ‚1688. verhey⸗ — 
rathet an Corneille Vervorſtes 
Jacob, geb. den 31. Ottober — if als 
* Diaconus der ul Hi 





65) Jobannen Marien, geb. den 31. Det. 16923 
bverheyrathet an Wilhelm Pervorfll. 
Diefe Linie ift alfo in unverrücktem Flor zu Hertzo⸗ 
genbufch forfgepflanget worden, davon der Stamm⸗ 
vater allemal die väterliche Druckerey fortgefeget hat. 
Ahr Buchdruckerzeichen ift das gewöhnlihe Schoͤf⸗ 
ferifche in einem teutfchen Schild, auf deſſen Helm 
ein Steinbock hervor raget. Der erfte Johann 
Schoͤffer, der fih nah Hertzogenbuſch gewendet, 
und der Stammvater Diefer gangen Rinie iſt, hafte 
einen teutſchen Schild, Der in zwey Theile abgerheilt. 
In dem oberften liegen zwey Schäfferftecken creutz⸗ 
meiß über einander, in dem untern Theil fieht man 
in Purpurtoth drey weite Schafe 
Peter Jordan zur Lederhoſe ſoll um das Jahr 
1532. auhler gedruckt haben. Man ſchreibt ihm auch 
ein Buchdrucferzeichen zu, da eine ſchwaͤbiſche Jung⸗ 
fer vermuthlich in der rechten Hand. eine Blume, in 
der lincken aber einen Blumenſtrauch, worauf eine: 
Nachteule figer, hält. Man ſchreibt aber eben dieſes 
Signet Jacob Asbeln zu Oppenheim zu, dahero 
ich niche fagen Fan, ob e8 Perer Jordan, oder; 
Koͤbel, zuerſt geführt. Sch habe es aber) ftechen 
laffen! &. Tab, XIX.n.4. SR 
Nicol Heyl, hat im Jahr 1647. folgendes Bud) all⸗ 
bier gedruckt: Abgedrungene zn jure & facto wohl 
gegruͤndete Refutatzon, wiederholte Contradiction, 
Salvation und ausführliche kemonftration Schrifft 
Des Hochlöbl. Ertzſtiffts Mlayng über deffen uns 
mittelbare Churfürftl. Stade Erfurth artiquitusgg 
von undenchlihen Jahren und Seculis unver⸗ 
neinlich bergebrachten,, und bißhero in continuit⸗ 
lichen N (ausgefehieden des Raths daſelbſt 
| eine 
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eine Zeitherg angemafter neulichet Zurbatio: 
nen) Sc. gedruckt in der Churfuͤrſtl. Haupt⸗ und 
Reſidentzſtadt Mayntz bey Nicolao Heyl, 1647. 
Insgemein giebt man vor, es waͤre ſchon 1473. 
and 1479. zu Merſeburg an der Saale gedruckt wor⸗ 
den. Man hat zwey Bücher. Eins ſuͤhrt ven Titul: 





















Iſidori Soliloquis Marlinolis, 1479. Alleine Here 
Schoͤttgen urtheilt nicht unrecht, wenn das Stift 
Merſeburg um das Jahr 1504. noch zu Leipzig dru⸗ 
cken laſſen, und wenn die beiten Chronicken nichts 
‚Davon ſagen, ſo vermuthet man billig, Daß in Merz 
ſeburg um Diefe Zeit noch. Eeine Druckerep daſelbſt 
geweſen ſey. DBielleiht muß man Merfeburg in 
Schwaben verſtehen. &. Schörtgens Vorrede zu 


‚den Dreßd. Jubelgeſch p. 7. feq. 
” Naumburg. 


Balthaſar Boßoͤgel iſt zu Raußnitz, einem un: 

‚ter das Amt Thalbürgel ohnweit Jena gehoͤrigen 
Dorffe, im Jahr 1672. den 23. Januarit gebohren 
‚Heil, Tauffe befördert worden. Sein Herr Pater 
iſt geweſen, Johann Boßögel, Amts⸗Schultheiß 
und Gerichts = Schöppe zu Thalbürgel, Naytr 
bar und Einwohner zu Naußnitz. Seine Sr. Muts 
fer ift geweſen Mlargarecha Boßoͤgelin, gebohrne 


ex in der Thalbürgelifchen. Schule ſo wohl im 
Ehriftenehum , als Leſen und Schreiben nerhdürfitig 
un. Ge: Zar nv 


Phifonomia regia, Merfburg 1473. und das andere 


Wachtelin aus Thalbürgel gebuͤctig Nahdem - 
























aut 


unterwieſen worden, fd iſt er im Jahr 1688. zu 
Kunſt gekommen, welche er in Jena bey Herrn J 

hann Gollnern erlernet. Nach % erftief ung eine 
Zeit von 4. Jahren iſt er 1692 loßgeſprochen worden! 
worauf er nach eigem Wiertel Sabre eben dafelbt 
poſtuliret hat. Nachdem er ſich eine Zeitlang in Je 


na qufgehalten hatte, ſo hat er alsdenn 1694 der In 
. auguration der Unlverſitaͤt zu Halle bepgewöhner uni) 
ſich daſelbſt biß 1696. aufgehalten, da et Denn nad 
 Reipsig, verföhrieben worden, um, in der. Banckifcher 
_ &oncordans. mit arbeiten, zu helffen. Nachhero ha 
er ſich im. Reiche , ſonderlich in den Städten Nüra 
berg, Augipurg, Straßburg und Franckfurth um 
gefehen, und eine, Zeitlang in Koburg in. Arbeit gel 
ſtanden, allwo er gar viel in. Der, Kunft gelernet hat 
Im Jahr 702. iſt er wieder zuruͤck nach Sachſen 

gekommen uͤnd hat alsdenn bey der Bambergiſcher 
Wittwe allhier in Naumburg von Anno 1703. bif 
1704. der Officin als Factor vorgeſtanden. Im Zahıl 
1704. iſt er Here worden, da er ſich dann zum er 
ſten mahl mit, gedachter Wittwe, Weyland Frauen 
Juſtinen Bambergerin, gebohrner X Diedemannin;| 
in ein Ehriftlich Eheverbündniß eingelaffen har, mil 
welcher er 26. Jahr im Eheftande gelebet, aber Feiil 
ne Kinder mit ihr gezeuget hat. Nachdem diefelbt) 
den 22. Febr. 1730. verftorben und er bey nahe 2 


Schmalgens, wohl meritirten Paltoris zu Treben] 
und Gerftenberg ohnweit Altenburg, juͤngſten Toch⸗ 
er erſter Ehe. den 9.Der. 1732. ehelid verbunden;| 
mit welcher er 2. Tochter gezeuget, die aberdurch etz] 
in N Sn 


.® 
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Inen nen frühjeitigen Tode wieder von der AG 
\dert worden. Er hat alſo Feine neue Sruckerey er⸗ 
richtet, ſondern Die ‚bereits 1701. angelegte 2: Drus 
Ickereyen , nehmlich die Bambergeriſche und Saalfel⸗ 
diſche kaͤufflich an ſich gebracht, und eine Officin dar⸗ 








digſtes Privilegium erhalten hat. In feiner Officin 


Imentum Syriacum, des Herten Prof‘: eg 
Syſtema Philoßphiz,' ingleichen des Herrn Palt. 
Prim. Schamelii daſelbſt Piedet-Commentarins ift in 
feiner: Officin'angefangen' worden: Auſſerdem find 
meiſt Eleine Piecen gedeuefer worden, worunter des 
Ddaſigen Hertn Redtoris Peueeri: Anfangsgründe zur 
Oratorie und Serianders Einleitung zur Rechtſchrei⸗ 
berey, Brieftellen und Rechenkunft zu rechnen ift. 
Unter feine Ungluͤcksfaͤlle iſt wohl hauptfächlich dee 
durch den NPulverſchlag 1714. entflandene groſſe 
Brand zu rechnen, in welchen er feinegange Dfficin 
nnd ſaͤmmtliche Schriften eingebüffer. deren Werluſt 
— uf 2000. Thaler befragen. Es ift ihm das Privi⸗ 
da als’ Stifftsbuchdrucker ertheilet worden. | 


> ae fi ehe Böhmen. 2 ; ’ 


Reyß 


| er vieſem Ort iſt die Bühprutertunft in Schlefien ien 
ehr bald bekannt worden. "Die Buchdender daſelbſt 
Ind alſo aufeinander gefolget : 7) Johann —— 
Andreas Reinhenckel, 3) Adam Thran, 4) 
Lafpar Siegftied , 5) Crifpinus Scharffenberg, 
— Ban Gruͤnder, GE: x — ——— 


N en DE rt ——— Sa nn Zn aa — ae Zn nn 
———— * N fi —9 


aus gemacht, woruͤber er ein allöcgnäzigftes undgnds 


find gedruckt worden des Herrn Gutbiers ‘Teltas 


en: | — 13 i Nürnberg. En 
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‚gehandelt; 2) von Johann Röler, p. 90. 3) von 
oh Bauerp. 91. 4)von Lonrad Agricola p. 92. 
5 von Simon Halbmaier p.96. Siehe Tab: XXL, 


alsdenn will ich bemercfen auf welcher Platte ich ſel⸗ 
bige in Kupfer vorgeſtellet habe. 


zeichen, welches ein Engel haͤlt. S Tab.XXll. n.z. 





Kerg, 10) Johann Joſeph Arembsl, und 11) 
Zoſtoh Schlägel. Sihe Bungii Incunab. p,96, 





Won dieſer Stadt habeich bereits im H. Theil pe 
92 feqq. weitläuftig gehandelt. Hier will ich einige 
Zufage machen. Erſtlich habe ich das Bildniß von 
folgenden fünf Buchdruckern noch ſtechen laſſen Nem⸗ 
ih 1) von Johann Petrejus, von dem ich. p. 87 




















Deslegtern Inſigne ſteht auf Tab. XIX... - 
Nunmehro will ich auch einige Buchdruckerzeichen 
beſchreiben, wenn ich es noch nicht gethan habe, und 


Gabriel Hayn, p. 99 fuͤhrte ein ordentliches 
Wappen, in deſſen Schild ein Loͤwe zu ſehen, wel⸗ 
cher auch auf dem Helm zwiſchen zwey Puͤfelshoͤrnern 
hervorraget. S. Tab. XXL... 5.093900 

Leonhard Heußler ift der Drdnung nad der an⸗ 
dere. Weiter nichts als deffen Namen habe ich eh⸗ 
mals im I. Theil p. 90. angeführt, jetzo liefere ich 
fein Burhdruckerzeichen. Er führte nemlich die For⸗ 
tuna, welche auf einem Seefiſch ſtehet und das Se⸗⸗ 
geltuch über ſich haͤt. S. Tab. XXILn. 1... ©; | 
cChriſtoph Aenßler führte die Anfangsbuchſtaben 
feines Namens ineinem Schild , nebft dem Handels⸗ 


Schaftian Heußlers Buchdruckerzeichen habe ich 
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En von einigen Buchdruckern 5 227 
ip. 9ı..befihrieben. , In Kupfer gefiochen Fan man 
felbiges Tab. XXIII. n. 6. fehen. ee 


fehrieben.. Tab. XXI. n. 3. zeigt es geftochen. 


© 


Hand, welche einen Fruchtftengel hält, auf dem 
Helm raget dieſer Sruchtftengel wieder hervor, Oben 

druͤber ftehet M.A. ©. Tab. XXII. n. 4. — 
Wolfgang Eberhard, und Johann Jonathan 
ISelfeckers Inſigne habe ich p. 100. befhrieben. Hier 
Ifteht es auf Tab, XXII. n. 6. ee 
Wolfgang Endrer , der ältere und deffen Sohn 
Chriſtoph führten ein gemeinſchaftliches Inſigne, 


Water das Inſigne, welches auf Tab XXI. ng. 


| " Wolfgang, der jüngere, und Johann Andreas 

Endters hatten das Inſigne, welches ich p. 99.be 
ifchrieben habe. Diefer eingige Unterfchied ift anzu» 
mercken, daß auf dem Zettel, welcher auf der Erde 
liegt, folgende Worte fiehen: Sir fine fine viget 
keoncors indufria fratrum. & Tab. XXIU.n.r. 
Michael Endrers Buhdruderzeichen habe ich p. 
haar. befchrieben, Hier fteht es auf Tab. XXIII.n. 4. 
: Ehe ich Nürnberg verlaffe, fo will ih auch no - 


„Regiomontano ſagen. Sonften heift er auch Muͤl⸗ 
‚Ver, oder Fobann Germanus, ingleihen Fobann Fran- 
keus. Er erblickte zu Königsberg, einem Stäpdtlein 
in Francken, und nicht zu Königsberg in Preuffen, 
wie viele faikhlich glauben, den 6. Yun. 1436. dag 
Licht Diefer Welt. BinfünglLß beoa er fich nach Leip⸗ 
er A 4 dig 


_ Conrads Agricolã Inſigne ließt man p. 92. be⸗ 
Michael Arnold führte in einem Schild en 


welches ich p. 35. feq. befchrieben. Hier flieht es 
Tab. XXlll. n. 2.& 3. Am Anfang führte aberder 


ein paar Worte von Johann de Regio Monte, odee 


8 Cap. V. dortgeſetzte Nachricht 
zig die Studien zu treiben, und hernach nach Wien, all« 
wo er ſich wegen feiner mathematiſchen Wiſſenſchaft 
bey Georg Purbachen, und dem Cardinal Beſſarion 
ſehr beliebt machte, daß ihn auch ver letztere mit nach 
Stalien nahm. Daſelbſt verferfigte er feine Bücher. 
de Docttina triangulorum und zu Padua erklärte 
‚erden Alphraganum öffentlih. Er gieng aber hier⸗ 
aufnach Ungarn und von dar wendete er fich nach 
Nürnberg und legte .dafelbft eine eigne Druckerey an, 
in welcher er Purbachiz nouas theoricas, ingleichen: 
Mami Aftronomica, und von feiner Arbeit ein Ca- 
\lendarium nouum und gründlich. verfertigre Ephe- 
merides drucken ließ. Der Pabſt Sixtus IV. er 
nennte ihn zum Biſchoff von Negensburg und rufte 
ihn alsdenn 1475. nad Nom die Ealender Reforz 
mation zu vollenden. Er farb aber dafelbft den 6. 
JZul. 1476. an der Peſt, oder. wie andere wollen, 
wegen beygebrachten Siftes, Deffen Biloniß ſteht 
auf TAB, XXIV, — 


RT A 


Dafelbft haben ehedeffen die Juden eine berühmte 
Druckerey gehabt. Gegendas Ende des VI. Jahr⸗ 
hunderts hat von dem Ehriften Jacob Brückner, 
zu.erft eine Druckerey angeleat, auf welchen hernach 
‚gefolget Jobann Böffemeffer, Jobann Seyfert, 
Gottfried Büngel, Heinrich Bocksbammer, Jos 
bann Eberhard Ockel, Johann Theopbilus 
Straubel, Gottfried Friedrich Schlieben, Mar- 
thaͤus Huͤlſner, Johann Georg Schreiber, und 

gegenwaͤrtig iſt daſelbſt Chriſtian Gottfried Wel⸗ 
cher S. Bungii Incunab.p 95. 
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2 AONÖERBUEG. a 





Eee ne. nie 


Im Jahr 1629. it’ Conrad Zimmer, von Herrn 
Anton Bünther, Grafen zu Oldenburg und Del 
menhorft ze. von Erfurt zum Gräfl. Buchdrucker bes 
rufen worden. Sein Baterift Buchdrucker in Er⸗ 
furt — Bemeldter Conrad Zimmer ift 1656 
; Im Fahr 1664. den 4. Januar ifl Johann Erich 
immer bey Lebzeiten feines Vaters Conrad Zims 
mer, zum Hoch-⸗Graͤfl Buchdrucker ernennet wors 
den. Iſt 16894.,geftorben. Nach deſſen Tode ifE 
Imgdahe 1668 den 10. Novembr. CIicolaus Gol 
jen, Königl. Daͤnnemaͤrckiſcher privil. Buchdrucker 
worden, Det 1697. Den 13. November. geftorben. - 
Nach ihm ift gefolget MEN en 
Im Jahr 1697. den 14. Dec. Jacob Nicolaus 
Adler, welcher Koͤnigl. Daͤnnemaͤrckiſcher privil. 
Buchdrucker geworden, und An 1705. die erſte Bibel 
in Oldenburg gedruckt hat, die er Ihro Koͤnigl Maj: _ 
Friderico IV. Erb£önig zu Daͤnnemarck u. Norwe⸗ 
gen ꝛc. den 30. Detober Des 1705. Fahre dediciret, 
und nachdem unferfchiedliche mahl wieder aufgeleger. 
Diefer Jacob Nicolaus Adler lebt jeßo in dem 75. 
Jahr. Anno 1726, den 12. Sept. ift Johann Eon» 
rad Höhen, König, Daͤnnemaͤrckiſchet Büchdrus 
‚cher geworden, —— — 


Petersburg 
Nunmehro findet man hieſelbſt die Buchdruckeren 
in ſchoͤnſtem Flor, da es — noch nicht gar zu . 


330 Cap.V.- Sortgefeste Hlachricht 
iſt/ daß man Eeine gehabt. hat. Ks befindet fi ger 
genmwärtig dafelbft: 1) Des hohen Senats: Buds 
druckeren, 2) des heiligen Synods⸗Buchdruckerey, 
3) der Academie dee Wiffenfhaften Buchdruckerey, 
4) eine Admiralicäts-Buchoruckerey. Man drudt 
aber nichts als rußiſche Schriften Darinnen, wenn 
man die Druckerey der Academie ausnimmt. Die 
Buͤchdrucker find auch gebohrne Nuffen. In der 
Buchdruckerey der Academie hingegen wird nicht nur 
rußiſch, fondern auch hebräifch, griechiſch, lateiniſch 
und teutſch gedruckt, und diefes fo ſchoͤn als man es in 
 Zöutfehland nur hat. Ich will doch ein kurtzes Ver⸗ 
zeichniß von denjenigen Büchgen einruͤcken, welche biß 
auf das Jahr 1739. aus dieſcs Buchdruckerey hervor 


£ 


getreten find: ⸗ 


A. B. C. Buch Teutfches, Lateinifches, Frankie 
ſiſches, jedes gebunden, 10. Cop. 
Abres& des Mathematiques pour I’ Ufage de fa 
’ Majeft& Imperiale de toutes les Ruflies Tom. I. 

- H.Ul. 1728. 8vo. 2 Rubl, en, 
Anmerckungen über Die St. Petersburgiſchen Zeituns 
* Ay 1929. bis 1738, compl. 4. ver Jahrgang 
Rubl. | | h 
Dito Rußiſch von 1728. bis 1734: 4.1 Rubl. 
Auszug. der Altern Staats⸗Geſchichte zum Gebrauch 
Ihro Kayſerl. Majeſt. Petri des I. Rayfers und 
Spuperainen von gang Rußland 1728. 8. 6 Cop. 
Atlas (kleiner Rußifher,) beftehend aus 27 Charten 
illuminirt 2 Rubl Se J—— 
Dito ohne illuminirt r Rubl. a 
- Bayeri ‚(Theoph, Sigft.) Mufeum Sinicum 11. 
. Tom. 1721.8.2 Rubl. _ ER 
oo" | Ejusd. 


— 


JF 





| ‚mon einigen FREUE 834 
® Ejusd. Tullore Osrhvena & Edeflena ex nummis il- 
luſtrata 4.1734. 40,Cop. 
Ejusd, De Horis Sinieis & Ciclo Horario Commen- 
tationes accedit ejusd. Auctoris Parergon Sini- 
cum de,Calendariis Sinicis 4. 1735..25Cop. u 
IS ie: Hiftoria Regni Grecorum Badtriani accedit 
cChriltophori Theodofii Waltheri Do@trina Tem- _ 
| — Indica cum ‚Paralipomenis 4. 1738. 60 


12: Bi — (umſtaͤndliche) der hohen Salbung und 
| ee der A. D. G. Fuͤrſtin und Kayferin ze, 
x. Anna — wie ſolche ven 23 April 

1730. in der Reſidentz Stadt Moskau unter alls 
—— Frolocken ß vollzogen worden Fol. 1731 | 


3 ; E 
Dita Rußiſch Sol. 1730. 2 RU 
—— der Sliumination, welche 1732 den2g. 
Januarii vorgeftellet worden, Rußiſch und Teutſch 
Fol. 25 Cor. u | 
Relarchung ‚der Ylumination von. 1732. den 28. 
Aupril. von 1733 dem 28. Jan. von 1733. den 28, 
April. von 1734. den 28. Jan. bon 1734. den 28, 
April von 1735. den 28. Jan. von 1735. den 28, 
I. April, jedes Stücdin Fol. 25. Cop. - | 
| Bruckner (Mac) Befchreibung und Gebrauch einer 
Univerſal Sonnen: Uhr Rußiſch und Teutſch 
1735. 12 Cop. | 
Dito in Srangöfifcher. Sprache 12 Cop. ca 
Buxbaum (Joh, Chrifl.) Plantarum minus eognita- 
rum circa Byzantium Centur, I, IL & Il. 4,1729 
3 Rubl. 50. Cop, — 
| Eiasd. Centur, IV. 1734 t. Rubl. go Cop. | 
ir von Azow, wie ſelbiges lange vor 


332 | Cap. Ve Wer gortifefentel last ; 
ft Geburth von Denen Griechen erbauet und’ be | 
wohnt worden, 2c. und wie es endlich von "Rußland 





© wieder erobert morden 8. 1738: 30 Cop.’ 
Dito in Rußifhee Sprache g. 1738.45 & N — 


Calender St eche 8,10 he 
Hito Rußiſch 8. 10€ 


| Colloquia akt Kufith, Teucfd, Grant 


Bito Rußiſch 8. 15. Eop. 


und Rateinifch’8- 1738. 30 Eop. 

Commentarius Academiae Scientiarum Petropolita- 
nae Tom. I. ad annum ‚1726. 4 17282 Rubl. 

Comment. ‚Tom. IE adannum‘ 77273. 1729. 2. R. 
Ejusd. Tom III. ad annum 728 4. 1732.2. R. 
.„Elusd. '"Tom.-WV. adannuth 1729. 4 1735. 2,R. 
'*Ejusd. Tom,V.adannum 1730.44 - =R. 
‚ Ejusd. Tom. VI. adannum 1731. 4. J Rn, 

Discours It dans P Affemblee publique dei? Aca- 
" demie des Sciences le 2 Mars 1728. par Mr. de 
"Psle.avec la Reponfe deMr .Bernoulli 4. 70 Cop. 


| Einleitung «Eurße) zur. Wappen⸗Kunſt und zur Art 


des Blafonierens, in deutlichen Exempeln gezeigt, 
und in drey Sprachen, Teutſch, Frantz oſiſch and 
Rateinifch erkläret 1731. 2 Rubl | 


Eineichtung der Studien Ihro Kayſerl Mafef pe⸗ 


tri des i. Kayſers und Souverainen von gang 
Rußland, wie ſolche von Ihro Excellentz dem 

Herrn Reichs Vice -Cangler und geheimden 
Kath, Baron von Dfterman, ale Ihro Kayferl. 
Majeſt Dber- Hof: Meifter‘ angedrdnet worden. 
Nebſt deren Vorſchlaͤgen, wie ein Printz in der 

EChriſtlichen Religion folk unterrichtet werden, ver⸗ 
faſſet von <Theophanes, Een von Br | 
‚geod, 1728. 15.C0p. 


"Ein 





— sus ee 77 Ems des 
53 bey der —— le der, Wiß 

ſenſchafften 8. 2738, 38 — 

Einleitung, (Eure), I eäneni der € Infachen‘ Mar 
feinen. und. derfel ben Zufammenfeßung; mit un 
gehörigen Kupffern 8 1738... 50,. ‚Cop, 

Dito in Rußifcher. Sprache 8.1738. 50 "Cop. 

— zur Mathematiſchen und natürlichen: —— 

nebſt dem Gebrauch der Etd⸗ Kugeln und Land⸗ 

Chaͤrten 3.1738. 35 Cop.“ , 

Euler (Leonh.) Mechanica' fies Motu’ Seientja 
 Analytice expofita'inftar Supplementi ad Com- 

' mentar.’ Acad. Scient. a fig. 2 Tom: 4. 
‚1736. 4 Rubl. 

Flotini Oeconomia aus dom Teutſchen * Rußiſche 
überfegt, und mit darzu gehoͤrigen Kupffern ver⸗ 
fehen. 4. 1738. 2 Rubl 25 Cop ©7 -\ 

Generäl-Deglement Rapper b: —* welchem fich die 
Colſegia Cantzeleyen und die darinn befindliche 
© Bedlnte zu voten tg Rußiſch⸗ 1735. ‘25 


op 
Seammatica Teutſche zum Gebrand der. Rußſſchen . 
31 uͤgend aus unterſchiedenen Autorihus zuſammen 
getragen, und zum Gebrauch des St: Petersbur⸗ 
giſchen Spmnafi zum andern mahlhetausgegeben. 
8. 1734. 50 Cop. Se 
Gerlache, Kronftadkin ſeiner Ausſicht mit einer En ei 
klaͤrung in freyen Verſen 4. 1738. 10 Cop." — 
Der. ‚Isle, Worſchlag welchergeſtalt durch einige im 
Rußiſchen Reiche zu unternehmende Abmeſſungen, 
das Maas und die wahre Geſtalt der Erd⸗ ba 
- ausfindig zu machen ſey 1737. 6. Cop. a 
Dito in Rußifcher S Sprache 406 — Di a 
— 








3; wi v "gortgefogee Pracheche. 


Dito in Sransöfifher Sprache 4. 6 Cop. 
Zaponiſche Hiftorie Rußiſch 8. 1734. 80 Son. | 
Johann Albrecht von Korff Lob: und Abpandunge- 
..,.MNede, bey dem Grabe des Hochmohlgebohrnen 
Be Earl von Biron, Königl, Cornets, Erb⸗ 
even auf Kainzehm c, Fol. 1733. 6 Cop. 
| ——— cul mit beygefuͤgten kurtzen Anmerckun⸗ 
gen, auf, Ihro Kahſerl Moajeſt. aller gnaͤdigſten 
Befehl gedruckt zum weyten ‚inapı Rußiſch und 
Teutſch, 8. 1735. 45 Cop. 
Kriegs: Reglement von der Hfucht und Schuldigkeit 
der General⸗Feld⸗Marſchaͤlle, und der gantzen 
Generalitaͤt, wie auch andern nothwendigen Char- 
gen bey der Armee, auf Ihro Kayſerl Majeft. 
‚allergnädigften Befehl gedruckt zum weyten mahl 
8. 1737. 5o Cop. 
Leihen: Predigt auf Ihro Rußlſch Kayſerl. Majeſt. 
geweſenen General⸗Feld⸗Zeugmeiſter Johann 
Gouoͤnther, gehalten von Eckhard Philipp Freyhold 
— der Evangel. Gemeine in Moscau. ‚Sol. 
20 Co 
geichen — auf der Weyland Bohigebohrnen 
Frauen Dbriftin Frauen Anna von Schlippen» 
— vorgeſtellet von Eckard Philip Sreyhold « 4. 
12 Cop. | 
Bey dem Abfterben des Weyland Woblgebl | 
Herrn Lieutenant Adam Alexander von Weyde 
Er von Echhard Philip Freyhold 1734. Fol. 
12Co 
— Bey Beerdigung des Hochgebohrnen Grafen und 
Herru Jaeob Daniel von Bruͤce, Ihro Kapferl, 
ke Majeft. von gan ne FR \ 
nn 





N \ ⸗ 
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nen General-Felo: Marfeals den 19. Aprilı735, 
E „ gehalten von Eckhard Philip Sreyhold, 4. 1 Rubl. 
| Sericon Teutſch, Pateinife und Rußiich, famt denen _ 
Anfangs Gründen der Rußiſchen Sprache, 4. 1731. | 
2. Rubl. zo Eop.- 
| Lettre Du Comte D’ Oflermann; au Grand-Vizir de 
la Porte Ottomanne, du 12, April 1736. touchant 
‚les Differents entre ces deux |Cours. Traduite N 
B de I’ Original Ruffien. 4. 20 Cop. | 
| Dito in Rußifher Sprade 4. 20 Eop. 
| De Marligli (Graf) Nachrichten von Der . Dttoman- 
niſchen Pforte aus dem Sransöfifchen ins Rußi⸗ 
ſche uͤberſetzt, mit Kupffern, und einem hiſtoriſchen 
Anhange von den zwey letztern zu Conſtantinopel 
| geweſenen Nebellionen, Fol. 4 Rubl. 
| Nachricht von gezogenen Buͤchſen und etlihe rare 
| _ Anmerdungen von Schieffen, aus der Academie 
der iffenfepafften in St. Petersburg Comment, 
' Tom.itt. & IV. überfegt von dem Autore Joh. 
> Seote Zeutmann Acad. Scient. Membro,Mechan. | 
6 Optic, Prof. P.O. 4. 1733. 15 Cop, 
1 Dichten der Ilnterthanen gegen ihre Dürigkeit, an 
Ihro Kayſerl. Majeſt. hohen Kroͤnungs Tage in 
Verſammlung der Evangeliſchen Ge⸗ 
meine auf Preobraſchenski Oſtroff in St. Peters⸗ 
Burg vorgetragen von Rudolph Dfto Trefurt Pa⸗ 
ſtore daſelbſt 4. 1731. 12 Cop. x 
Ein. Dredigt in Rußiſcher Sprache gehalten von Ihro 
| Emineng dem Herrn’ Theophanes Eh: Biſchoſ 
| von Novogrod, 4. 1733. ro Cop. | 
Dreisers gründlich verfäßte Regeln der Zeichenkunſt 
in teutſcher und rußiſcher Sprache beſchrieben 3. 
Theile mit —— 1734.1 Rubl. so BR 


55 
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: St. ‚Remy Artillerie Rußiſch Tom. L&AlL 1732. & 


1733.86. Rub 


| Redensarten vermifhte in Kußiche und Teuhcher 


Sprache verfaſſet 12 Cop 


Sammlung allerhand Rufe Gerichte 5. .. 


8. das Stück: ı2, Cop 
Dito ter 7.8.9. Theil ae a12 Cop, 


| Schreiberi (Juh. Fridt.), Corporis ac Motus Confi i 


deratio 4. 1731, 15. Cop. 


Sermones Academiz& in. onen recitati. 4 mas, | 


,40.Cop. . 

— —— praedi, 4 .1729. 60 Pop, 

Sermo Panegyricus in BR Academix Scientia- 

‚, Fum Imperialis eonuentu die V. Maüi Anno 1731. 
_ publice recitatus, 4.25 Cop. 

Synopei Parerga Medica 8.30 Cop. 

Synoplis Hiftor, Ruth. Rußiſch, 8. 50. Cop. 


Slegesbeck (Joh. Georg,) Botanofophiz Verloris 


Brevis Sciagraphia in ufum difcentidm Adorna- 

88, 4,1737. 20Cop. 

Tractat fo zwifchen Ihro Kayferl. Mojeſt. von allen 
Reuſſen und des Perſiſchen Schachs Majeft. in 

der Provins Gilan zu Raͤtſche durch Die von beyden 
Seiten bevollmaͤchtigte Miniſtres am 2, ‚Shan 1732; 

geſchloſſen worden. Rußifchu. Teutfehr: fol. ı2 Cop. 

| Seiepentractat: stpifihen dem Rußiſchen Reiche und 


dem Sultan Eſchref, von Rußlſcher Selten ers | 


theilet. Rußiſch und Teutſch, F9l.1729. 12: Cop; 


Sreundfhaffte und Commercientractat,welher, —23 , 


fchen Ihro Kayſerl. Majeft.von gantz Rußland, wie 


auch Ihro Körigl. Majeft, von Groß⸗Brittannien 


den 2. Gebt. 1734. in St Abetenapung geſchloſſen 
worden Fol. i2 Cop: in 


bis | 








RN 
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Dita Seanbönifi, und Rußiſch Fol. 25: Cop. ne 

Trediakowski Siegsode aufdie Eroberung der Stadt. 

Dangig Rußiſch und Teutfh 4. 1734. 20 Cop. 

Berne Poeſie in Rußiſcher Sprache 
Co 


— Politica aus Den Frandoͤſ ſchen ins Rufifhe ; ° 


uͤberſetzt 1737. 50 Cop 


‚Ejusd, Paaegyricus auf hie Kufifh Kayſerl Mar = 


‚jeft. 4. 1732. ı2 Cop 


Vlo{chenie, oder Rußiſches Geſetzbuch 4-8, Rubl, | 


25 Cop 


We echſel — von Rußland, Rußiſch und Teutſch 


81730. 20 Cop. 


Zeitungen Teutſche von Anno 1727. bis 1738. corppl | 


© 4. der Jahrgang, ı Rubl.. 
Di Ruß if | der Sahrgang, ı Nubl. EL 
Zoll⸗Tarif, Teutſch und Rußifh 8. ırar. 25 Cop 


— Reglement, nebſt dem zwiſchen der Rußiſchen und ei 


——— Kıone errichteten ewigen Salutations⸗ 
tractat zur — Rußiſch und u 8.1 731. 25 


En | 
Prag. Bu 


1: Feiipn diefer PER Koͤniglich⸗Boͤhmiſchen 
| Hauptſtadt habe ich zwar im li. Theil p 103. ſchon 
geredet. Ei muß aber hier noch zwey Dinge hinzu 
| fesen. Ein mai, wie die ruhmmürdigen Herten 
Buchdrucker dafelbft ihr Zubilaum begangen haben, 
und hernach was fich Diefelbigen vor Inſignia erweh⸗ 


let haben. Was demnach daserfte anbetrift, fober 


| ſchloſſen die ſaͤmmtlichen Buchdruckerherren am Ta⸗ 
— St. Andreas, den 20 November 1740 mit Er: 
aubniß der hob: N Schule ihr Jubelfeſt iu begehen. 
Yy Die 
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Dieefer Entſchluß wurde durch einen öffentlichen An⸗ 
ſchlag bekannt gemacht und folgender maſſen vollzo⸗ 
gen Erſtlich wurde früh um acht Uhr in dem acade⸗ 
mifchen Gotteshauß S. Salvator von Herrn P. Be⸗ 
nedict Jofepb Prettlich, Theol. Doct. eine gelehr⸗ 
te Aubelpredigt in Böhmifher Sprade gehalten. 
Um halb eilf Uhr trat der gelehrte Herr D. Johann 
Wenceslaus Dworzack von Boor, P. P. eben 
daſelbſt auf, und hielt eine geſchickte Jubelrede in la⸗ 
teiniſcher Sprache. Sein Hauptſatz war: Magnus 
Apollo inter minuta librariae graphices elementa, 
> jlluftris inter nigellas Cadmi pecudes, Itteras, idern- 
que immortalis. Hiezu hatte der Decanus Der 
philofophifhen Facultät, der Herr D. Johannes 
Daleczech, P. PB am 27. November in einem öffent» 
lichen Anjchlag eingeladen. Nachmittag um drey 
Uhr legte der beredte P. Sridericus Raufchke, aus 
der Geſellſchafft Jeſu Prieſter, und Feyertags Pre⸗ 
diger zu Prag bey St. Clemens eine Rob z und 
Dancdpredigt über 2. Reg. XX, v. 18. in teutſcher 
‚Sprache mit groſſem Beyfall ab. Er ſtellte darin⸗ 
nen vor Das gutthaͤtige Abela der hriftgelehrten Belt 
in Teutſchland, oder, die dem. Kirchen » und Belt ı 
fiaat fo nusbare, als dienſtbeflieſſene Buchdrucker⸗ 
kunſt Den Beſchluß machte der gewoͤhnliche Ambro⸗ 
ſiſche Lobgeſang. Denen ſaͤmmtlichen Kunſtverwand⸗ 
ton zu Ehren verfertigte Herr Job Gottlob Anton: 
Nepomucenus Siebiger J.V. D. eine teutſche Ode 
ir zwey Bögen, und Herr Joſeph Franciſcus 
Kraus ein artiged Gedichte ebenfalls in zwey Bogen. 
Richt nur die breits oben angeführten Predigten, 
Rede und Gedichte find überaus prächtig zuſammen 
gedruckt, ſondern die ſaͤmmtlichen a | 





\ 3 ; = = 5x ; 3 
\ DIVE Se 
* b 


von einigen Suchdeuckern. 339 




























| bewunderten auch die Denefmahle Der Güte Gottes _ 
| ben dem feperlichen Jubelfeſt, fo wegen der vor drey 

| hundert Sabren erfundenen Buchdruckerkunſt in der 
Koͤnigl. Boͤhmiſchen Hauptſtadt Prag celebrirer wur- 
de, in s Bogen in F. Der gelehrte Herr D. Sie 

| bigerift Verfaſſer davon. Ich will mir einige Rad 
richten Daraus zu Nuse machen. Die allererfte 

| Buchdruckerey im Königreich Böhmen foll Rue 
tenberg geweſen feyn. So viel ift indeffen gewiß, / 

| Daß an dieſem Dit Martin von Tißnovaim fahrt 
| 1480. Die Sabeln Aefopi gedruckt habe. An Prag 
kam fchon 1484, die heil. Schrift zum erſten mal 

j zum DBorfchein. Man weiß aber den Buchdrucker 

| nicht. Unterdeſſen finder man in unterſchiedlichen 
Bibliotheken daſelbſt ein von ihm gedrucktes Werck, 

| an’ deſſen Ende man folgende Worte ließt: Lera - 

ı narozenie Bozieho MT. cecc. Iyreviij Skonawa : 
‚fe Mlartymiany, aneb gakozniefteri rziekagi rzin® 
ka kronyka ren Patek pızed. S Waclawem. 54 
to w ſtarem Miſtie Prazßken, di. Am Jahr 
des Herrn 1488, iſt vollendet Matimiana, oder wie 
Imanche fagen: die Nömifche Chronick, den Sreytag 
por St. Wentzelsfeſt, und zwar in ver alten Stadt 

I Prag. . Ob nun Diefer ungenannte Buchdrucker, oder 
ein anderer, Die. Kunſt fortgefeger, läßt ſich nicht 
wohl beſtimmen, Gleichwohl aber bezeuget ſolches ein 
anders zu Prag gedrucktes Buch, allwo abermals am 
Ende ſtehet: Tyto Frantiſſka Petrarchy Knüijehy, 
ktereez geſt Pan Rzehorz Hruby Oelenye w 
mowie 3 Latijnßkeho Dasyku w Ezefty przelosyl. 
Oo w Slawnem Starem Mieſtie Drazfkeem 
wytiſſtieny Leca Bozieho Tifycijeho Dietifteeho 
Prvonijebo,d. i. Als die e Bücher Erancilcı Per 
"% we ae Kr SDR: 


nf \ | 


FEN 
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rarcehæ, Here Öregorius Hruby von Geleny aus dem 
Lateiniſchen ind Boͤhmiſche uͤberſetzt hat; So find 
ſie im Jahr 1501 in der alten Stadt Prag gedruckt 
worden. Nach der Zeit wurden die Buch drucker 
daſelbſt berühmter: Georg Melantrichus ab Aven⸗ 
tino, AA. LL. & Philofophiae Baccal Bürger und. 
Rathsverwandter der alten Stadt Prag ift 1580. 
den 29. November im 69. Jahr feines Alters geſtor⸗ 
ben, und zu Bethlehem begraben worden auf deſſen 
Grabmahl folgende Schrift zulefen: N 
"Razdalovieium primas mihi prebuit auras, 
Praga  domum, natos, rem, thalamum I zus 
- — NEN RAT. | ' 
Vixi, nee vixifje piget me: tota Deo nam | 
Zt patrie, & Mufis vita dicata mihi ef. 
‚Euulgave bonos, plebigue feholisque hibellos, _ 
Hac mea precipue eurague resque fiat. : 
 Edita teflantur bis ter facva’ Biblia, Sale 
Herbarum. Boemus, Teutonicusque Jiber: 
Bacca mibi teflis dedrine laurea noflre z 
Virtutis flemma eſt; curia confiln. ee 
Zu mibi , cui vixi, tu, quem moriendo voraus, 
Da requiem in regnis, Rex pie Chrifle, tuis. \ 
| 2.20 720AN ROSACHWSS, 
Auſſer dieſem wurde um das Sahr ı 5ge. Geverinus,. 
der ältere, und derjüngere 1539. bekannt. Auf dieſe 
folgte Nicolaus Strauß, welcher 1546, ein boͤhmi⸗ 
ſches Chronickon verfertiget, und alsdenn Johann 
RKoſorsky von Koſorz, welcher 1554. eine Colma-. 
grauhiam Bohemicam, gedruckt, alsdenn wurden be⸗ 
kannt: Georg Nigrinus, Wlichael Peterle, Ge⸗ 
org Jacob Dacziczky, Johann Schumann, Jo⸗ 
hann Caper, Johann Ottmar, Daniel — 
* Nnis. 


* 
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| Diefer letztere war 1546 den. 31. Auguſti zu Prag 


gebohren und hatte ſich mit des obenangefuͤhrten Me⸗ 
lantrichs aͤlteſten Tochter Anna 1576. verehlichet. 
Deſſen Erben ſetzten anfänglich, die. Druckerey fort, 


| Bis felbige endlich Samuel Adam von Welesla⸗ 


Dina gegen. das Jahr 1618. übernommen hat. 


| Die Kriegsunruhen haben verurſachet, daß man fo 
| wenig Nachrichten von den aͤlteſten Buchdruckern 


| gefunden hat. Mir hoffen aber, daß Herr Carb 
Stang Voſenmuͤller, ein geſchicktes Mitglied unferer 

| Kunft, in feiner verfprochenem hiftorifchen Nachricht 

| von den ſaͤmmtlichen Prageriſchen Buchdruckern und 

| weitläuftiger unterrichten, wird. Nut die Sprache, 


| worinnen diefe Nachricht abgefaßt werden fol, wird 


ei 


| manchem im Wege ſeyn, weil Doc) die wenigſten in 


Teutfchland boͤhmiſch verſtehn Bon dem jetzo 
lebenden Buchdruckerherren in Prag habe ich im 


N. Sheih;p. 130. (dom geredet. Hier will ich nur 


ihre Wappen noch in Kupfer. geftochen liefern, und 


⸗ 


| Die Darüber entworfene und mir gütigft eingeſchicktẽ 


Gedancken einruͤcken. 


Dobroslau, deſſen Lemma iſt: 

Be le auge N 
Bey Blang und überwinden - 
FR Sicherheit zu finden, 


| Der Adler wird 


Der erſte ift Herr Tarl Serdinand Arnold von 


|" Drum ihn die edle Kunſt zu ihrem Wappen trägt; 


Gleichwie von Ihrem Werth ein jeder ſrey an 


ee 


‚Bock und M. Daniel Adam von Weleslawine. 


| mus, Georg Lzeeny, Burianus Waldeck, Hannß 


das Haupt der Bögelfchaar genennet, — 


— 
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Daß ihr als Mutter wird der Nahme beygelegt; | 
£ Da Adler und der Greif ſich wohl zufanımen ficken, a 


Hier Greif und Stern erblick in Arnol ds Wap⸗ 


penſchild | 
| Ein dreyfach Regiment fan man dadurch — —— 


Die Kunſt regirt im wie der Greif und Stern 

m Schild, — 
| Des Wunder, daß der ‚Seen 1 unfern Greife “ 
Da doch das Sternenheer de — ſpielt | 


| Sielleiht Apollo *) fich zur Erden hat geneiger, - 


ie drauf die Jubelred mit ſcharffen Sinnen zielt; 


So folget auch der Glantz doch ſicher uͤberwinden, 
Apollo mit der Kunſt unſterblich wollen ſeyn. 


Bey Breifund Adlers Schutz it Sicherheit zu finden, 


Die ſelbſt das Sternenheer erleucht mit hren Schein; 
Drum prangt die Offiein fo Eöniglich ſich ſchreibet 
Und bricht mit Gieg und Olang in ſchoͤnſte Druck⸗ 
werck aus 
Woedurch der Vorzug ihr an Kunſt undStaate bleibet. 
oe blühe boil guter Eyr das 


u 


11. 
— uͤber das Sombelum‘ des Heren 
Earl ‚Stang, ‚Bofenmüllers, N 
| Lemma, 


Tante molis — PR: Xueia. Ir v. ‚38. 


| ” 
| SE Zee; olim PER Regis — in "Theflala 


‚ arınenta, orat, lat. pro ‚Jubilxo, 


wuͤnſcht 
Joſeph ir Anton Reoof, | 


I 2; 




















Es hat viel Muͤh gekoft, ein Mühle aufzubauen,‘ 


I ſcchauen, 
So muß ja dieſes wohl ein Roſenmuͤhle fen; ; 


Aus welchem uͤbermahln von — Arten 


I fammie Blumen auch 
Bn#ssne ns eiget 

| Sam alels “a. 
Coͤſter und Buttenberg fih vor den Strahlen nei» 


| So ift die Rofenmühl ein edle Büchermühl; 
| angfol man Colligo Flores Rofarum ſchreiben, 
- Die uner muͤdter Fleiß trag in die Mühl hinein 5 


| Der Müller aber foll ein Roſenmuͤller ſeyn. 
Im vierten hunderten und viertzigſten Weltjahre 


Drauf achzig vier zu Prag gedruckt die Bibel ware, 
1" Schon adjig Tiſchnowa Mr druckt zu Gutten⸗ 
ER Ba aa oh 
Im Siebenhunderten und vierten Jahres Zeiten, 
Rom Rofenmüller hier die Offlcin anfiengs ;/ 
Im frebenzwansigften fah man fein Sohn einfchreiten, > 
Zu Prag das erftemal mit eifrigen Bemühen 
| Im dritten hundert Fahr man Allechöchften danckt, 
DAB er der Welt zu Nutz die. freye Kunſt ‚perlichen, 
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| "Ein Maͤhle die zum Grund hat feſten Quaderſtein, 
(Wo man jtatt veinen Mehls, Fan ſchoͤnſte Roſen 


Aus reinen Nofen; kommt en edler Bücherhaufs 
m olaea Poren > ein Ueberſchrift fih, 


So wird die Mühl mit Fug ein Rofenmühle bleiben, 


|" Erfande Gurtenberg zu Mayntz das edle Aerd;- . 


L 


Es pflockt ein Genius die Rofen aus Dem Garthen — 
| Und reiht fie einem Mann, der folche ſchuͤttet auf; 


Das Buch der heil'gen Schrift ift hoͤchſter Zweck 


Der Anno Weertzig drauf das Jubelfeſt begieng 
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Mk bie Wiſſenſchaft — et und Se 


So 5 ein Ai Beffänbiges 1 


Su — Br — 


Gluͤcklich und unveränderliches | n 


— Col: 'go Flores Rofarum, 
; Dem Here Carl Frang Rofenmölle 
ein treu auftichtiger guter Freund 


| u N Jdoſeph song: — 


| II. . 
 Erkläungspel über das Znfigne des Sam Wen ; 


| sel Urban Suchy. 


Innſchrift. 
Culta floret. 


Der duͤrre Baum bringt grüne Seuche, Bi 


Wann felbe Sleig und Mlühe fucht. 
Wo ift der edle Baum der ewig follte grünen? . 


‚Nah Sündenapfelbiß, verdorret Zweig und? hs 


Ja felbft die Roſen uns nicht ohne Stachel dienen; 
Der Weinſtock duͤrret aus nach fetter Traubenlaſt. 





—* kan des Himmels Schein die Kraͤfte wieder 


geben 
Da, naſſer Mattemthau die iwelefen Pflantzen neht 
Da Eön fie Sproffen reich im Seegenftande fchweben, 
Wann aufgebrauſter Baum das Aug und Hertz 
ergoͤtzt; 
So kan ni Mu und Fleiß. die Lorbeerzweige Binden, 
Und ſchwingt ſich in die Hoͤh zur Mufen Luſtaltan; 
Mit Ruhm und Ehr eig die Lehr Scabell und 
| ſtuͤnden 
‚Die — die man alepann | in nie RR Ir 


| 
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& 5 ver Hahn fo lang biß er ein Koͤrnlein finder; 


Was ſag ich von der Kunſt, die ſo viel Perlen» 
ſchmuck: | 


gs: Zei eilen und Colum in Buͤchern wohl ee 
Der Belt für Augen ſtelt durch edlen Bucher⸗ 


Wo Kuuſt und Wiſſenſchafti in eFerte b lühet, | 


Wann arbeitfamer Fleiß fie unermuͤdet uht 
|® Daum Suchy Officin viel Gluͤcke nach ſich ziehet 


Der Baum ſo duͤrre war bringt auſendadeeadt. es 
| Soo wuͤnſcht der Suchtfehen Offen, 


N fi beftändig grün: 
‚4. F. A, K 


bild. 
| gIynnſchrift. 
9J /uco ad Jucem. 

= ER aus dem. Maldans Licht, 

— Unterſchrift. 
=  Herown Condio Menfas: 

Zu Heldentafeln bin gericht. 
I Hier — ein Zaſel huhn 9 gruͤnen uber weigen, 

Es flieget aus dem Wald ang helle Tagelicht; 

Und mann ſich gegen ihn des Jaͤgers Pfeile jeigen, 
I 3 Nach Heldentafeln fichs zu Leckerbißlein richt. 
—4 Was iſt die edle Kunſt, Die —* ſo Buͤcher drucket? 


Sie bringet an Das Licht durch tauſend Exemplar 
| Die ae und EN Bei Welt fuͤr Augen 


ie au 


| „Gimeins geom er Gersbeetifhe Waren | 


— 
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In Bde, die. man ſonſt eg gang und 2 


i Die Aafelhühner fi nach Heldentafeln fehmen, 


Die Bücher ſehn ji) aud nad Staats-und Hel⸗ a 


denhand; 


| Beil fie Geſetz, und Recht, Hiſtori Zeit erwehnen, 4 





— ee 
EN — AN ae ai — — 


Die ſonſt vielleicht verraucht zu duͤſtern Schatten i 


Stand. 


| War font die Federſpitz auf duͤnnen Baaſt geriſſen, | 


Stellt nun Miſſal ins Aug, Neal, uud Principal; 
Wie beyde — in edler Kunſt befliſſen, 


S⸗ — i hr Nah mie’ 'sZubn; weitüber Berg | 
und 2 


Thal. | 
& fuchte — Berzabeckifcher Runft 
Ri —— ee und Gunft- 


Geklärungs ——— ſo — die — 
‚als Ertzbiſchoͤfliche Baar — 


Inſignia. 
Sinnſchrift. 
Deo Duce, Arte Comite: 


GoOtt nehm zum duͤhrer an, 
Die Runft zum Mitgeſpan. 


Die Inful pranget hier, in Roͤnigshoͤfer Fachen, 


Und dort der Winckelhack, in eigner Sruckerey 





Beil GOtt und edle Eu ie | 
& wachſet Hol und Gluͤck, GOttes Auge | 


De mit der Kunft allein wirt Son und Senden | 
| Bach 


ine. 
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oRBüret trillich Futter offt, ſtatt fein Diatfeilgeweb; ar 
Um macht die blöde Belt ohn Wolcken Anbeginnen, 
| Dab oft für heile Sonn ein Schattenitrwiſch 
ſchweb; 
ann aber Wolckenhand den Kuͤnſten Hilfe reichet, 
Gewinnt das Exemplar ſchnur graden Lini Lauf. 
Die Farbe haltet aus und aller Schmut entweichet, 
Bon Kegelreiher Form, Quadrat und Letterhauf: 
Beil Sigey Druckereyn mitfolchen MWerefenprangen, 
| In die der Einfluß finde von hohen Wolckenplan; 
1 Sie jum gewuͤnſchten Ziel Ay — Druck ge⸗ 


Dann GOtt che ʒůhrer rs “ Kunft ihr Mir 3 
geſpan. | 
So bracht mit Wuncch das Kepinfen bey \ 

Der Boͤnigshoͤfſchen Buchdruckerey. 


— HT — — — 


ES Jofepb Stang änton Kraus 
> Erleutrung des rabifcen Spmbpli: n 
Überfchrift: | z 


Qui non colligit. mecum dı pergit. — en 


Wer nicht mit mir zu dendten ſucht 
Umſonſt ze rſtreut nur Garb und Srucht. 


| Hraba ein Rechen heiſt, der Lettres weiß zu rechen, 
Doch ſchicket Gottes⸗ug nach Arbeit ruheſtund; 
| Kein Menſch ohn dieſem * Nutz und WVorthen 
rechen, 

Der Bau beſteht allein, wo Dich gelogt der Grund. | 
Er Ai diefem ärnot, vielmehr die Frucht ver 


ſtreuet, 17 — 
Da 
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Ba wilde Norden haͤuch frech Barben- Stürmer 


Denn ohne, Himmels Aug Fein Wütterung gedephet, 
Und flatt der fanften Luft fallt rauher Nordwind 


Da Hraba fein Endʒweck 





nach Himmels ⸗Aug gefeßet, 


Beſtehet wohl gegruͤndt fein Kunft und Dtuckereyz 


Rein Sturm in feine Schrifft ein. Velearur aͤtzet, 


Es drucket Hraba wohl dev Bechen rechet frey. 


Gedancken über das Laubaniſche Wappen. 


nn⸗dZanſchriſet 
Abundans ayuis lætatur. 
Bey Thau und Waſſer negen, 
Der Schwan finde fein Ergögen. 


| Shan! wie Der weiſſe Schwan ſein Fittig Ruder i 


netzet 


Und wie er ſich erfreut, bey Waſſerwogen Hauch; 


Mit unverrucktem Aug am Throne ſich ergetzet, 


Ron welchen Sonnenſchein und Thau gewinne 


| — | ER ‘den Laub, _ | 
Man hört fürs Grabgefang froh Jubellieder thoͤne 
Labaun von labur Schwan N wappen Bild 

RER | ererht 


Dooch trachtet feine Kunſt demſelben zu verſehnen, 
Der Schwan und Menſchen ſpeiſt und Bergen? 


en begen faͤrbt 
Dem der Zodiscus ſamt ſeinen Himmelszeichen 


Zu hohen Dienifte ſteht der einſtens wird erſchein; 


r thönen, 





Auf Regenbogens Stuhl den Lohn ein jeden reichen 


Sp wie die That im Buch wird ein geſchrieben ER 
— N | al 


#3 








— J 


a: au. Shmud;, "tt 
Das man fo Nug als Freud ohn Wiederdruck ge 


N J vouͤſſet es 
So bleibt ihm Lob und Danck; der Kunſt ein 


Reicht Tugend und der Kunft den.fhönften Far⸗ 


ſchoͤner Drud. 
Alfo ſchrieb zu Ehr die Zeyl. 
Der Labaunſchen Buchdruckerey in eyl. 
— LE B-A 8. 


| VIMI. a 
Aufrichtige Gedancken über Das Sinnbild des 
| Hexen Mauhis Baudelka. a. 
| Uberſchriſt. 
ν— tuta floret. 

Wem diefer Schugherr dient, Ä 

Der Baum fehe feuchtreich gruͤnt. 
Begluͤckter Stammenbaum ! dem folder Schutz⸗ 
ee een N De 
Und unterſtuͤtzet ihn mit unverruͤckten Bluͤck; 
Der Baum in gruͤne Zweig, Der Zweig in Frucht auf⸗ 


N 
und tragt mit Uberfluß viel Seegen reich Geluͤck, 
‚Matthias mir der Art ſich auf ven Baume zeiget 

Und pfropfet felben an mit veinfter Bücher Lehr; 
Aus der Apoftel Schaar, für der Die Welt fichneiget, 
Ihr Credo übertrift al Schrift und Buͤcher⸗ Heer, ' 
Wohl wer ſich dieſen hat zum Schutzpatron erkohren: 
| Due deſſen Huͤlf und Schutz viel. Heyl und Sie . 

; — Es 


& 
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Es bleibt die Oltiein von Neiderntungefhoren, e 4 





at Warum? dieweil ſie ſchuͤtzt Matthias mit der 
nn er, 





Die Clementiniſche Buchdruckerey derer Herren 
P. P. Jeſuitern fuͤhret den Nahmen IEſu zu einen 
Signetſchilde. Welchen beyſetze Diefes Lemma; 3 
Sub hoc Prelo prelior, ° 
‚Bey diefer Preß und Ärieg ; 
| ‚Erfolge gewünfchter Sieg. 
Diß foll mein Eremplar in Ewigkeit verbleiben! 
Der Nahmen Jeſu Zier mein Buch und Fitulblat 
Ich will mit dieſem Schild mein Kunſtgewerbe treiben, 
Und unter dieſer Preß formiren mein Format. 
Die Clementinſche Kunſt kein beſſer Ziel erreichet, 
Als wann ſie Buͤcher druckt — Gottes 
$ YY; 2 ' | 


Der milde Feinde Schwarm > folchem Stteite weis 


— el, An 
Der ſchoͤnſte Buͤcherdruck iſt Jeſu Nahmens Lehr. 
Mit dieſer Sieges Fahn will ich zu Felde rucken, 
Al falſche Buͤcher⸗Lehr dämpft dieſer Preſſe Krieg 
- Drauf hofft: Gott wird ung all ins Buch) des Le⸗ N 
| Si bens drucken 
Sp folge für Bud und Seel, ein hoͤchſt ger 
J yo pünfibter Dieg, : 2 
wa ANTELIBNIE: 
Ad Majorem Dei Gloriam. — 
Zu groͤßrer GOttes Ehr ac 
Brauch Huch, Schrift, und Gewehr. 
| Diß Zeugniß gab heraus 
Joſeph srang Anton Rrauß. 


Die 
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Die meiſten Inſignia Be auf unferen Tab. 
RX. n. 3, und XXV. 


| Schluͤßlichen muß man pag. 107. im. andern 
Shell iin. 23. por 7. lefen 17. p 108. !. 20. vor Sr 
bety leſe Ti bely, 1.29. vor Ramenigbyfihe lefe 
| Ramenigßifche. p. 109. 1. ro. fteht Johann er Mr 
Hraba Gar Johann Hraba. Be 








Regenſpurg. — — 


Won diefem Drt habe ich im II. Sheilp. rır. ſeqq 
die heueften Buchdrucker erzehlet nunmehro Fan ich 


auch die Älteften in unverrückter Drdnungnadeinane 


| der anführen. Ich habe diefe Nachricht ausden Re 
| genfpurgifchen Denkmal entlehnet, allwo dieſe Na— 
| men alle in einem Geſchlechtsbaum zu leſen find, wel⸗ 
chen ich bereits oben p. 216, eingerüchee, Es find aber 
| folgende: 

1) Jacob von Gouda hat ſich im Jahr 145. 
zuerft allhier hervor gethan, wie aus der Legenda 
| Brumali Alberti Magni zu erfehen, deren Herr Kei 
| fer p. 61. ermehnet, allwo er aucheineteutiche Bibel 
aus Yogtis Catal. Libror, rariorum anführet,, wel⸗ 


che ſchon 1485. Fol.in2. heilen allhier gedrudt mot — 


| den feyn fol. 

| 2) Bannß Burger lebte um Die Helft des xvh . 
Jahrhunderts. 

3Bartholomaͤus Graf hat von 1599. — 

| dieſe Kunſt hier fortgeſetzet. | { 

4) Chriſtoph Sifcher heyrathefe 1629. des Heren 

| Gräfens Tochter. Er befam damit die Druckerey 

| und ftarb 1681. als ie: | Da | 

au⸗ 


352 CapıVe Sortgefegte Nachricht . 
5) Paulus Dallenſteiner trieb Die Kunft von 1674: ° 
1684. ald Rathsbuchdruckhe. 

65) Jobann Georg Hofmann heyrathete Dallen⸗ 
ſteiners Wittwe 1685. und führte Die Druckeren mie 
groſſen Ruhm. Erwarauh.E, Hanß⸗Gericht if 
feffor, Senior und Rathsbuchdrucker und farb 1732, 
7) Jobann Caſpar Memmel erkauffte 1733. die, 
Druckerey nebft dem Verlag von der Wirtwe, is, 

wie fie Heer Hofmann befeffen. Sein Leben ſiehe 

p. 117, allwo man |. 22. die Worte alfo lefen muß: 
ex lernte, die Buchdruckerkunſt 1722. bey Herrn Job. 
Conrad Dee, und Da Diefer die Druckerey 1725: 

‚an Hertn Chriſtian Bottlieb Seiffart verkaufte,fo 
endigte er bey ſelbigem feine Lehrzeit und verſchenckte 
 , bey ihm.1726. fein Boftulat. Am Ende fege man 
folgendes binzu: Ubrigens hat zwar bemeldter Herr 
| ob. Eafp. Memmel das Buchdruckerjubilaͤum, 
wie in vielen öffentlichen Zeitungen berichtet. worden, 
mit Denen in feiner Buchdruckerey befindlichen Kunſt⸗ 
versandten frölich und vergnügt vollzogen; Sein kez 
ben aber Durch einen ſich Durch Zerreiffung eines beym 
Packen gebrauchten neuen Stricks ohnverfehens 
Anno 1739. Menf. Jul. ſelbſt beygebrachten Schlags 
- mit dem Pacprügel, wovon er ſich, wie man bey 
geſchehener Section erſahe, die fünfte Rippe Der. rech⸗ 
ten Seite entzwey gefihlagen, 1740. den 10. Nov. 
geendiget. Wobey zu verwundern, daß er nach em⸗ 
pfangenem Schlag Feinen Schmerg gehabt, fondern 
ſolchen erft in einem halber Jahr in etwas, nach und 
nach aber ärger, biß bey ver Iuflammation endlich 
eine Deffnung geſchahe, woraus häufig Materie, 
und durch Diefe der rechte Rungenflügel angegriffen 
worden, empfunden hat. Seine a 
en NS Wit⸗ 


ra 


—9 4 
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Wittib — ıo. Wochen nad | feinem. So einen 
|Pofthumum, Job. Philipp und führer die Buch⸗ 
druckerey mit dem Factor Herrn Arinrich Gottfried 
Zunckel, aus Leipzig gebürtig, annoch fort. 
I: 8 Augufl Hanckwitz fing fein Werk 1671. an, 
‚und übergab ſolches 1706. feiner Tochter und ftacb. 
13708  - 

1.9) Johann Ernſt Frantz heyrathete Hanckw 
gSens Tochter 1706. und ſtarb 1713. 

|. 10) Johann Heinrich Kruͤttinger hei rathete 
Srantzens Wittib und flarb 1724. 

I 11) Steronymus Leng befam durch die Bl 
tingeriſche Wittib 1724. die Deuckerey: Deſſen L F 
I ben ſteht ebenfalls im IL. Theil p. 22 | 
12) Johann Conrad Peetz dermahlen E €, Hanf- | 
gerichts Affe, Sen. und Buchhändler richtete 1712, 
| die a gang neu auf und. führte fol che 14. 
Jahre mit Ruhm. 

13) Chriſtian Bottlieb Seoffart uͤbernahm die | 
Peegifche Druckerey kaͤuflich 1725. Deſſen Leben 
ſ l.c. p. 116. allwo man I, 9. ſtatt 1700. zu leſen 
1709. 1.19. und 20. an ſtatt Kraͤmerin leſe Kraͤn⸗ 
nerin 

14) Aegidlus Raith war von 1676. 1708. Bi⸗ 
öfter Buchödrucker. \ 
|" 13) Joh. Baptifla Lang übernahm die Raithi⸗ 
ſche Druckerey als Bifchöfflicher Buchdrucker 1703. 
Deffen Reben f. 1. ©. p. 144. 

1 Ron Beorg Beißlern habe ich ein Buchdrucker⸗ 
Ijeichen gefunden, deſſen er fi) um das Jahr 1767, 





welchem eine Geiſſe Bl aͤtter frißt, zur rechten ‚Rebe 
ein Engel a einer Geiſel, und aM ‚lineken ein u 


Ibedienet. Es ift — Der verbothene Baum, von. | 


wie 
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mit einem Bud), an den Baum feloften ſtehen die 
Worte ignum vitz. ©. Tab. XV.n.4. Woher es 

aber. gekommen, daßman ihn an dem Stammbaum 


J 


uͤbergangen, kan ich nicht entſcheiden. 


| Salgburg- 

Bon diefer Stadt führe ich gegenmärtig nur einen 
Buchdrucker an, welcher ſich befonders hervor gethan 
bat. Es ift felbiger Johann Baptiſta Meyer, 

welcher 1634. den 20. Febr gebohrenwar. Er harte 


das Glück des dafigen Ersbifchoffes Hofbuchdrucker 


und Hofbuchhändler zu ſeyn. Sein Inſigne ift ein 
teutfcher gefrönter Schild in zwey Felder geheilt. 
In dem oberften fteht ein Löwe auf Gold und indem 
finterften fieht man eine geflügelte Kugel auf blaue 
Farbe. Sein Bildniß und Inſigne ftehf auf TAB., 


XXVI. 
Schlaitz. 


Der erſte Buchdrucker daſelbſt war Chriſtian 
Bittorff, welcher zu Zwickau, im Fahr 1655. den 25. 
Martii gebohren war, Deſſen Herr Vater war Jo⸗ 
hann Bittorff, von Mertensdorff bey Naumhurg, 
E E Hochw Raths zu Zwickau verordneter und. be⸗ 
ftallter Stadt: ABachtmeifter, und Des geiſtlichen Kar: 
ſteus Mitvorfteher, wie auch der löblichen Cramer⸗ 
zunft älteft gefehwohrner Fuͤrmeiſter daſelbſt Im 
Jahr 1671, trat er in Zwickau bey E. €. Raths 
Buchdrucker, Herrn Ebein, feine Lehrjahre an. 1677 
den 22. Julii verſchenckte er ſein Poſtulat zu Halle in 
ver Saalfeldiſchen Buchdruckerey. 1680. 

| | October: 
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von einigen Buchdeuckern. Se 35, 
Detober hater fich mit Zu | nen, Mei⸗ 
fer Matthiaͤ Teuchers anfehnlihen Bürgers und 






erlanget; Alleine noch eben in Diefem Jahr hat er ſich 
wieder in feine Gebuhrtsſtadt Zwickau erhoben ‚und 


gleichen über die Zwickauiſche Chronicke und über M, 





hers zu verwalten. Mit deffen Frau Eheliebſten 
erzeugte er 6. Kinder, nehmlich 3. Söhne und 3. 
Töchter, wovon aber nur noch 2. am ben find,; 


[den betruͤbten Wittwerſtand gefeger, nachdem er faft 
zehen Jahre mit feiner andern Frau eine friedliche 


2 Ä Jahr 


Hofwagners der Fuͤrſtl. Refidentz zu Altenburg, mit⸗ 
telſten Tochter verheprathet.. 1684. den 21. Januar 
hat er zwar in gedachten Altenburg das Buͤrgerrecht 


allda die Druckerey angefangen, wofelbft: er viele. 
Königl, Privilegia, über allerhand Schulbücher, in! 
Jacobi Sonn -und Fefttags - Vradrigalia erhalten. 


1 Aufferdem hatte er die Ehre die Stelle eines Stadt⸗ 
wachtmeiſters und des geiftlichen. Kaſtens Mitvorſte⸗ 


(Ehe geführet und keine — gezeuget hatte. Im 


— * 


Im Jahr 1719. den 5. Martii wurde er wiederum in . 
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Jahr 1720. denıs. Map gefeegnete'er dieſe Welt nie 
derum. 2 ea N DARF 
Nach defien Ableben erkaufte deffen Sohn, Here 
Cbeiftian Benjamin Biteorf, feines Heren Vaters 
Buchdruckerey. Im Jahr „21. verehlichte er ſich mit 
Meifter Jobann Zöberers, anfehnlichen Bürgers, 
amd Des Fleiſcher⸗ Handwercks gefhmohrnen Ober⸗ 
älteften, mitlern Zungfer Tochter Magdalena Ju⸗ 
liana. Er wandte fi) alsdenn nad) Graitz und era 
langte beym Grafen Heinrich dem XII. den Titul 
als Hoſbuchdrucker; Er muſte ſich aber feiner hohen 
Freunde wegen Leipzig naͤhern; Dahero erwaͤhlte 
er Pegau, und, zog mit feiner Druckerey dahin, 
weil noch niemahls ein Buchdrucfer daſelbſt geweſen 
war, allwo er fich 3. Jahre aufgehalten, und ein fei⸗ 
nes Stadt: Gefangbuch verfertiget har, bis er ſich 
endlich 1725. entfchloffen, ſich mit feiner. Druckerey 
nad) Leipzig zu begeben, allwo er ſich noch eiftigft bes 
maouͤhet manches fehönes Buch durch feine Lirtern und 
Preſſen an den Tag zu legen. : HPRRIRESR 
Nah Herrn Bittorfen richtete Johann Chris 
ſtian Sonntag eine neue Buchdruckerey auf, eu bes 
ſchloß aber fein Leben in wenig Jahren, und deflen 
Zbittwe führte, die Druckerey fort , bis fie fich mie 
Heren Sriedeich Anton Urban vereblichte. Nicht 
lange Darauf zog er nach Neuftadf an Der Orla. 
Rach dieſem kam Herr C. Weichberger, mit 
welchem es aber wegen ſeiner gefuͤhrten Lebensart 
nicht fort wollte. I 
 Nunmehro wendet fih dahin Herr Johann 
Bottlieb Mlaucke. Ex ift 1696. den 23. Novembr., 
zu Zittau in der Oberlaufig gebohren. Sein Vater 
war Herr Chriſtoph Mlauche, Bürger und — 
—— 
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| geber baſeloſt. Im Jahr zur. begab. er ſich nad) 
|Drefven die Buchdruckerkunſt bey Herrn Jacob 
Zarpetern zu erlernen. Nach zurück gelegten Lehr⸗ 
| jahren hat er auch allda poſtuliret. Im Jahr 1731. 
| verehlichte ex ſich mit Johannen Chriſtianen Reis 
merſin, Ehlert Hennig Reimers, Buͤrgers und 

| Buchdrucers in Lobau eingigen Jungfer Tochter, 
| mit welder er 3. Söhne und 2. Toͤchter gezeuget, 
wovon ».,Sohn und 1. Tochter geftorben. Nahe 
| dem er nun eine Zeitlang Der Birsorfjifchen Dur 
dere allhier in Leipzig, als Factor, mit Ruhm vote 
geſtanden, ſo begab er ſich im Jahre 1741. von Leip⸗ 
39 nad Schlais, und ward daſelbſt Hochgraͤft 
Reuß⸗Plauiſcher Hofbuchdruefer., Sein Fleiß und 
Gefchickuchkeit laͤht ung viel Gutes von ihm hoffen. 
; Deften Wahlſpruch iſt Wie GOtt will 


— 


Al) alhier hat Johann Perfect, ein Buhhänd- 
fer von Breklau, eine Druckerey angeleget, welche 
hecnach deffen Erben forrgefeset. In dieſem Jahr⸗ 
(Hundert haben anfänglich Die beyden Bruͤder Johann 
Sigiemund, und Cbriftian Ockel, und hernah 
"Fohann Ehriftian molier Diefe. Kunft gleihfam von 
neuem hergeftellet, und fortgefeget, Rungens In- 
| cunab, p. 97. & Mar a «99 — —— 


ee —— 
Odb an dieſem Ort die Buchdruckerkunſt erfunden 
| worden ſey, habe ich im sten Theil p. 33. ſeg weit⸗ 
Jäuftig unterfucht. Ich babe auch des erften Bude 
druckers daſelbſt Johann. Mentelins Leben und 
re ee 
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Bildniß c. p. 61. geliefert. Gegenwärtig will ih 

eine teuffche von Hlentelin gedruckte Bibel binzufüs 
gen, an deren Ende folgende Worte zu lefen: Zr 
plicit liber iſte Anno Domini milleſimo quadrin- 


Ba. 


in Folio. Siehe Marchandp. 35. Nach ver Hand 


wurde um das Jahr 1523. ein Buchdrucker Johann 
Schott berühmt. Theopbilus Sincerus hat in 
feinee Sammlung von alten und raren Büchern in 
dem 5. Stüd aufdas Jahr 1733. p. 449, ein merck⸗ 
wuͤrdiges von ihm gedrueftes Buch angeführt. Der 


Titul davon ift werth, daß er hier einen Plas einnimmt. 
Die Runft der Chiromantzey, vſz beſehung der 


Send. Phyfiognomey, vßanblicEdes Mlenfchens. 


Natuͤrlichen Afrologey nach) dem Lauff der Son- 
nen. Complexion eins yekglichen menfchens. 


gene imo [exto,formatus arte imprejloria,per vene- 
abilem virum Fobannem Menteil in Argentina, 


Natuͤrlichen ynflüffz der Planeten. Der zwölf 


‚Zeichen Angeſychten. Ettliche Canones, zu er⸗ 
kantnuͤß der menſchen Kranckheiten, ſolicher 
weiß vormahls nye beſchriben oder gedruckt. 


Zuſammen verordnet, und verteutſcht durch den 


kuͤnſten, Herren Foannem Indagine, Pfarherrn zu 
Steynheym, vnd Dechant zu ſanct Leonhart in 
Franckpfort, mic freyheit Keyſerlicher Maieſtaͤt 
Darzu genaͤdigklich verliehen, vff fechsjar. Straß⸗ 
burg, ——— Schott, Buchtrucker zum 
‚Thyergarten, Anno O ANAD.xvxiij. in Fol, cum Igg. 
KR 3 A Lo | 
Gato Mylius, war um das Jahr 1541. bekannt und 
fuͤhrte in einem teutſchen Schilde das Bruſtbild Sim⸗ 
ſons der einem Eſels Kienbacken ————————— 
en ES at 


Hochgelertn vnd weytberuͤmpten 
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Statt des Schilöhalters harte erfich einen aufrecht fie 
Ihenden Löwen erwaͤhlet, welcher mit der rechten Klauen 
pen Schild hält, mit der linefenaber eine Säule auf 
den Schuldern. frägt, Siehe TAB. XXVII. n. 6. 
Folgendes Buch) hat er gedruckt: D. Cafpar Hedi⸗ 
ion aufferlegene Ebronick von Anfang der Welt 
Ibis auf das jar nach Chrifti unfers eynigen Hey⸗ 
landes Geburt M. D. XLIH. in vier teyl oder. 
Bücher abgeteyler, aus dem Latein in das teutſch 
gebracht, Straßburg gedruckt bei Eraffe Miye 
her, M. D. XLIII. Solo. c. fi ee 


Anoblaud) und ein von ihm gedrucktes Buch deſ⸗ 


Spiegel von rechemäßigen Ordnungen inn Bürs 
Igerlichenn vnd Peinlichen Regimentern. Mic 
Additionen veiprüngklichen rechtfprüchen. Auch 
der Guldin Bulle, KRuͤniglicher Reformation, 


Lazarus Zegner druckte um das Jahr 1597. 
und führte das Bruftbild der Minervä zu feinem - 
Buchdruckerzeichen, mit den Worten: Scientia im- 
mutabilis, Siehe TAB. XXVII. n. 3. Seine Er⸗ 
ben druckten noch um das Jahr 1640. ae 
Antonius Bertram, trieb 1592. die Buchdrus 
ckerey daſelbſt. Sein — war ein 


Unm eben dieſe Zeiten findet man auch einen Jans _- 


fen Titul folgender it: Udalricus Tengler Kiyen 


Kraut, 


— a a 
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Kraut, vermuthlih Bertram Wurgel, welches zwey 
Haͤnde aus den MWolcken hielten.  Giehe TAB. 
RR Da 9 EEE ne, 
Berynhard Jobinus lebte zu Endedes XYl Jahr⸗ 
hunderts und war zugleich ein ſehr beruͤhmter Dolße 
ſchneider Sein Buchdruckerzeichen war ein mit Lor⸗ 
beer zweigen gekeöntes Bruſtbild mit Der Unterfchrift 
 Sapientia conftans Siehe TAB. XXViILn.2. 
Johann Seiedrich Spoor, lebte um das Jahr 
3656. und führte einen auf einem Stück Erden ſte⸗ 
henden Baum mit Waſſer umfloffen, auf welchen 
das ort mm in einem Schein. ſtrahlte. In ei⸗ 
nera fliegenden Zettel ließt man die Worte: Sic 
Faöile crefcam. Siehe TAB, XXVIh n, 5. 
0 Endlich muß ich noch des Tofis Städels geden⸗ 
‚ten, welcher ein berühmter Buchdrucker und Buchs 
haͤndler zu Straßburg. gewefen ift: Er mar 1627. 
ben 25 December gebohten. Er hatt die Ehre, daß 
er daſelbſt Buͤrgemeiſter und Tredecemvir wurde. 
Auſſer dem Herodiano hat er verſchiedene griechiſche 
Buͤcher ſehr fauber geliefert. Sein Inſigne war ein 
Staͤdel in einem Schild, und auf dem Helm ein 
Flug. Deſſen Bildniß ſteht auf TAB. XXVIII. 
u... GIGA: et 

In dieſer Stadt weiß mannicht mehrals Johann 
Gottfried Webern. S Aungens Incunabula p. 97. 
Bon dieſer Stadt führe ich gegenwärtig Nies 
mand mehr, als Johann Holſtium, an Er iſt zu 
Sie de 1648 den 27 December gebohren. Erhatte 
Die, Ehre Die Ältefte Stelle eines Buͤrgermeiſters a 
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| begleiten, und begieng 1727. den ı Detober ein 
lubileum gamicum.  Gein Inſigne ift ein ordent- 
\ liches Wappen, in deffen Schild ein Stamm mit 
| ein Dann, welcher eben Diefen Stamm hält. Defe - 
gen Bildniß ſteht auf TAB. XXxIx.— 


at —8ß— 
Bon dieſem Ort habe ich zwar ſchon p. 139. im 
u Theil gehandelt. Ich muß aber hier noch zwey 
Buchdruckerʒeichen beſchreiben, welche ich ſeit dem ge⸗ 

a habe: Das erſte iſt Pbilibere Brunns. Er 
hatte ſich einen Springbrunnen erwehlet, woruͤber 
Das Wort Jehovs erſcheinet, mit der Umſchrifft: 
Quemadmodum deſiderat ceruus ad fontes aquarum, 
ite deſiderat anima mea ad te Deus Pf 42. Siehe 
| TAB. xXV.n 53% Din 2: ri Wear A Ku 
\ . Johann Heinrich Reifius führte um das Jahr 
| 2665. eben dieſes Zeichen, ob er deflen Druckerey an 
| fich gebracht, Ean ich nicht fagen. Johann Cons 
| zad Geißler führte einen Mann, welcher in feiner 
| rechten Hand.eiien Zweig von einem Baum, in ver 
lncken aber eine Wage hält. Siehe TAB. XV.n.6, 


Hier fol man gar noch vor Erfindung der Bud 
druckerkunſt gedruckt haben. Doch nein, e8 war 


I Wer er — un Ur aan — ——— — — — 


| fer Meifter Ludewig auf hölgerne Tafeln ein Bud) 
| von. der Kunft zu-fterben, wie Cöfter, eingegraben hat. 
| E8 berichtet Diefes Chriſt. Gottl. Schwartz in fer 
| nem,Indice nouorum Libr. fuüb.incunab. typogr. 

| impreflorum. Wenn man.abervon der Buchdru⸗ 
|: ee 


I 


‚ abgehauenen Aeften zufehen. Auf dem Helm fieht 


nicht gedruckt, wenn es auch wahr ift, daß ein gemie 
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| ckerkunſt in eigentlichem Verſtande redet, ſo muß 
man wiſſen, daß Ulm eine von den erſten Staͤdten 
ſey, wo ſich die Buchdruckerey niedergelaſſen 
abe te 


1) Jobann Zainer, war derallererfie Er war 
von Reutlingen gebürtig, und wo nicht ein Bruder, 
doch ein Anverwandter Günther Zainers einer der 
erſten Buchdrucker daſelbſt. Er oruckte vom Jahr 
1473.» 1499. allerhand Bücher. : Das erfte war fole 
gendes: Fobh. Boccacii Büchlinvondenfinneychen, 


erluchten Wyben, die von den aiten Chronich 
ſchribern um ie funderlich beginnen in öwige ges 


daͤchtniß ſynd gefege worden. Getuͤtſcht Durch _ 
Hainricum Stainhöwelvon Wyl an der Wirme, 
Doctor in der Artzney, Maiſter der fübenkünft, 


ey Fe 


geſchworner Argt ze Ulm, ze lob und er der 


Dürchlüchtigften Sürftin und Frawen, Iraw 


Eleonory Hertzogin ze Oeſterrych. Ulm feeligli- 
chen geendet von Joh. Zainer von Reutlingen 


1473. | | 
2) Leonhard Holle, ein Bürger zu Ulm, vefien 


Nachkommen noch) dafeldfranzutreffen, fieng um das 
Jahr 1482. au) an zu drucken. Sein erſtes Buch 


war C. Ptolomæi Coſmographiæ LL. VIIL mit Holtz⸗ 
ſchnitten, 1482. Fol. und das legte, fo man weiß: 


Aurea Bulla Caroli IV. auf Pergament 1486. 
3) Conrad Dinckmuth, ein Bürger von Ulm, er» 


richtete 14837 Die dritte Buchdruckerey und verfertigte 


darinnen biß 1486; verfchiedene Bücher. Das erfte 
war: Der Seelen Würggarten, 1483. in Sol. 


4) Jobann Reger, führte vermuthlih als Fa- 
ctor von 1456.71497. des Jufti de Albano deVe- 
neriis allhier angelegte Druckerey. Es beweißt 


—— 


die⸗ 
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dieſes folgendes Buch, welches auf der Stadtbiblio⸗ 
theck daſelbſt aufgehoben wird. Es führe die Auf⸗ 
ſchrift: Prolumzi Geographia, latine Nicolao Do 
n:s Germano interprete. Cum prefarione ad Paul; 
ı 4. Pontificem, - Imprefla Vlmæ opera & expenlis 
\ Jufti de Albano deVenetiis, per prouiforem fuum Job, 
| Keger. Vlm. 1486 in Sol... 008 30 r 
5annß Varnier , ein Sransofe, wurde um 
das Jahr 152%. bekannt. - Im Jahr 1536. druckte 
er Den erſten evangelifch- Lutherifchen Catechiſnum 
alhier. Biß gegen das Jahr 1549. bat er feine 
Kunſt getrieben, Da ihm der. Druck der wider dag 
Interim gefchriebenen Bücher verbothen wurde. Hier⸗ 
BU FOlßtR u. Ha Han aan — 


En En 
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6) Eßwald Beuppenbach. von Tübingen, 1563. 
77) Paul Hiebner, von Dillingen, 1570. 

| 8) Johann Anton 'Ulbard ,.1579.21608. | 
1,9 Jobann Meder, von Lauingen, wurde 1611. 
hieher beruffen. Er hat ſich abſonderlich wegen ſei⸗ 

| nes ſilberweiſen Druckes berühmt gemacht, worin⸗ 
| nen die Ulmiſchen Statuten gedruckt find. Nach deſ⸗ 
| fen Tod führte die Wittwe mit:ihren beyden Söhs 
nen Johann Sebaftian, und Michael von 1624.» 
2634. Die: Druckerey fort, Alleine fie trennten fich 
hernach von einander. u | 
ı 10) Johann Sebaftian leder, frieb anfänglich 
2634. die Buchdruckerkunft alleine. Er nahm aber 
| Jonas Saur zum Gehülfenan. Des erftern Witt 
| we führte hernach bis: 1637. die Miederifche Drus 
| deren fort. Alsdenn heyrathete fie Balthafar Kühn. 
v. 21) Michael Meder, hat ſich vermuthlich nah 
Stralſund gewendet, nachdem es in Ulm nicht recht 





12) 


— 


2) Balthaſar Kuͤhn, der Cunæuc, war von 
- Erfuceh) gebürtig und 1615. den 4. Ssul. gebohren. 
Sm Sahr 1637. heyrathete er die Mederiſche Witt⸗ 
we, mit der er zugleich die Druckerey befam, wels 
che hernach bey nahe hundert Jahre unter dem Kuͤh⸗ 
nifchen Namen fortgeſetzet wurde. Im Jahr 1667: 7 
ift er den 6, April wieder geftorben. Sein Snfigne 
ſtellt einen Altar mit einem brennenden Kerge vor, 
auf welches ‚von den vier Minden geblafen mid. 
Dben drüber ſteht das Abort jehovah, auffenherum 
Die Worte: 'Adfis mihi_domine in aduerlis. & 
be XX.n.g. Sein Biloniß aber fteht auf Tabs 
13) Chriſtian Balthaſar Kuͤhn, ein Sohn des 
| ig befam 1667. die Druckerey, und 
Mach ihn h RR | be 2 ae RR AN | 
14) Elias Rühn, fein Sohnbisırze. 
5) Blias Daniel Süß und Gotthard Miller 
handelten die Kuͤhniſche Druderey 1736. an ſich. 
Nach Miillers Abfterben aber uͤberkam Herr Süß 
felbige als Stadtbuchdrucker alleine, und: führt fie 
His dieſe Stunde mit guter Sefchicklichkeit fort. 
6) Matthaͤus Wagner, errichtete 1677. eine 
neue Buchdruckerey· Er war 1648. den 11. Jul. ge⸗ 
bohren und fuͤhrte nebſt der Buchdruckerey den Buch⸗ 
handel. Als er nun 1694. nad) Leipzig auf die Mefle 
Leißte, fo.ift er daſelbſt unvermuthet den. 7. Jul ger 
ſtorben. Sein Bildniß ſteht auf Tab. XXX. Nach 
deſſen Top führte die Fr. Wittwe die Druckerey duch 
einen geſchickten Factor, Herrn Matthäus Deme 
Pi von Annaberg bis 7707. für, Alsdenn wurde 
17) Ehriftian Ulrich Wagnern uͤbertragen, —9* 
— BR) 4 
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| k ee ‚von einigen Buchdruckern — 365 
| her er mit allem Fleiß und Geſchicklichkeit rühmlih 
| Bis jego vorftehet. Deflen fehr fauber gedruckte Schrif⸗ 


\ ) 


| ten legen ein deutliches Zeugniß dapon.ab. Siehe 


Ulmifche Jubelreden p. 85. feqQ. 
Weymar. 













griedrich Willhelm angeleget. Denn als dieſer 


feine Koſten eine ſchoͤne Druckerey daſelbſt an, und 
beſuchte felbige nicht nur öfters, fondern er legte wohl 
| gar Hand an und feste und druckte. Wie er fich 
| aber 1601. nad) geendigter Adminiſtration wieder 


muthlich würde fie in noch weit befjere Umftände ges 
| feget worden ſeyn, wenn nicht Ihe Durchlauchtigſter 
‚Stifter im Jahr 1602, geftorben wäre. Da nur 


nebſt ihrer Sr. Mutter nad) Altenburg, wohin aud) 
Die vaͤterliche Buchdruckerey mitgenommen murde, 


| mar geſtanden. 


| Johann Weidners, Buchdr. zu Jena, Buchdru⸗ 
itFerey, und druckte damit etliche Schulbücher Bis 
1623. Vermuthlich ift fie nach. deſſen Tod wieder 
nad) Sena gebracht worden, weil man weiter nichts 
— De | weiß, 


nach Weymax wendete, fo wurde auch dieſe Fuͤrſtli⸗ 
he Buchdruckerey mit dahin geſchaft. Man bat 
| auch fo. gleich zu Weymar Darinnen gedruckt, Ders 


die hinterlaffenen Kinder mitihres verfiorbenen Herrn 
Waters Bruder Johann die kLaͤnder theilten und das 
Hertzogthum Altenburg bekamen, fo begaben fie ſich 


Folglich iſt dieſe Druckerey eine kurtze Zeit in Wey⸗ 


a 


Die erſte Buchdruckerey allhier hat der Hertzog | 


preißwuͤrdige Fuͤrſt Adminiftrator von Churfahfen 
wurde und zu Torgau vefidirte, ſo ſchafte er fihauf 


Um das Jahr 1618. eutlehnte man einen Theil von — 
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ckerey fortgefeget hat. Undalfo hatte Weymar wie: _ 
derkeineDrudry 5° 0 a 
Als aber der Herbog Johann Ernſt die Negies 
rung antrat, und zugleich die Vormundſchaft über 
feine Herren Brüder übernahm , fo wurde zu Eöthen 
eine gemeinfchaftliche Buchdruckerey angeleget, wor⸗ 
innen des bekannten Wolfgang Ratichius Buͤcher 
‚gedruckt wurden. Weilen aber des Ratichii Sa⸗ 
chen in Coͤthen nicht gar zu wohl von ſtatten giengen, 
ſo wurde die Druckerey getheilet, und ein Theil das 
von wurde hieher nach Weymar gebracht, welches 
alſo die andere fuͤrſtliche Druckerey iſt, die noch bis 
dieſe Stunde daſelbſt dauert. Es wurde ſelbige ſo 
gleich 1624. in dem Thangliſchen Hauß angerichtet, 
‚und hernach auf das rothe Schloß gebradt. Das 
Hauptabſehen gieng dahin, die Kirchen und Schulbü> 
cher entweder umſonſt, oderumeinengeringen Preiß 
den armen Leuten in die Hände zu liefern, Es wurde 
alfo ein Factor darüber ı) Johann Weifchner, 
ein Weymarifcher Bürger und Buchbinder 1623. ber 
ftelle,.. welcher. dieſem Amt bis 1632. vorgeftanden 
hat. Im Fahr 163r. ift der andere Theil von Coͤ⸗ 
then auch ‚gar .hieher gebracht, und alfo wieder ver- 
einiget worden. Der 2) Factor war Johann Pr 
ctor Mohr; der. 3) Martin Divinus, bis 1644. 
Der 4) Caſpar Sreyfiymid, ciuis acad, und Buch⸗ 
druckerzu Jena, welcher fie von dort aus bis 1658. 
beforgte. Es wollte aber niche vecht Damit fort, Da: 
hero von der gnädigften Herrfchaft befchloffen wurde, 
dieſe Druckerey kaͤuflich an pr Steyfehmiden zu. 
überlaffen, jedoch mit der Bedingung, daß fie alle- 
zeit bey hiefiger Mefideng verbleiben ſollte. Im Jahr 
SR | 1658, 
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11658, den 13, Febe wurde Demnach mit öfters ger 
nannten Seeyichmid der Kauf gefehloffen. . 
) Cafpar Sreyſchmid war alfo der erfie Hof 
buchdtucker zu MWepmar. Er behielt aber felbige 
‚nicht über ein Jahr, fündern er wandte ſich mit,fei 
| ner Senaifchen Drucerey nach Rudelftädt, und trat 
| die hiefige an feinen Schwiegerſohn —— 
2) Thomas Eylicker ab, welcher mit der Zah⸗ 
Jung andie Fürftl, Kammer fortgefahren , weil Frey⸗ 
ſchmid nicht mehr als so. fl. gezahlt hatte Am 
Jahr 1661. ift er aber ſchon wieder geftorben, dar 
hero | | 
3) Deffen nachgelaffene Wittwe die Druckerep 
\ bis 1664, fortſetzte. F eng) 
4) Joachim Heinrich Schmid, eines Pappierma- 
chers Sohn aus Oberweymar, heprathete die Ey⸗ 





| an die Kammer, daheroer die Drucferey 1665. vl: 
‚dig an fich gebracht und darüber von dem Hertzog 
| Johann Ernſt 1667. ein Privilegium erhalten har.. 
| Er hat verfchiedene Schriften gedruckt , weiler aber 
| wegen eines gewiſſen Buchs Verdruß vermuthete, 
ſo zog er nach Goͤtttingen, und legte daſelbſt einen 
Buchladen an, die hiefige Druckerey aber verpach- 
tete er erftlih und endlich überließ er fie Fäuflih an 
5) Johann Andreas Muͤllern. Anfänglich hat- 
‚te er dieſe Druckerey nur gepachtet, weil ihm aberder _ 
Vacht zu ſchwehr fiel, fo ſchafte er fich eine eigne 
Druckerey an underhiele darüber 1677. von Herkog 
Johann Ernſt ein Privilegium. Deflenohngeahe 
gerieth er mit feinem Vorfahrer in einen Streit. 
Aus diefem zu Eommen Eaufte er deſſen Druckerey 
& r | 1685, 


J 


lickeriſche Wittwe, und bezahlte den übrigen Reſt 
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885. noch darzu. Er war 1638, den 9. April zu 
Weymar gebohren. Sein Herr Vater war Seba⸗— 
ftian Muͤller, Fähndrich bey der Krone Schweden. 
In feiner Jugend muſte er wegen der Kriegsunru⸗ 
hen ungemein viel ausftehen , ja fo gar fein Brod vor. 
der Thür ſuchen. Endlich Fam er 1644. in Die Je— 
naiſche Stadtfehule, worinnen er acht Fahre gewe- 
fen. Weil er aber Die Studien nicht fortfegen konn⸗ 
te, fo trat er bey feinem Herrn Schwager Johann 
Yrifio, Buchdrucker zu Jena, in die Lehre. Im 
Jahr 1657. wurde er wieder frey gefprochen, und den 
‚29. December Diefes Jahrs poftulirte er, Am Zahe 
2658. frat er bey Caſpar Freyſchmiden in Condis 
tion, undalsdiefer die Weymarifche Druckerey Eaufte, 
fo gieng er mit dahin felbige einrichten zu helffen, als⸗ 
denn. gieng er in die Fremde. Im Jahr 1660. wur⸗ 
de er von Thomas Eylickern wieder hieher verſchrie⸗ 
ben, da er ſich denn mit Herrn Johann Haͤnſel⸗ 
manns, Subconrectoris, Zochter, Jungfer Johan⸗ 
nen Dorotheen verlobet, jedoch mit der Bedingung, 
daß er ſich noch etwas in der Fremd eumfehen wollte, 
Weil aber Here Eylicker 1662 geſtorben, ſo wurs 
de er, abermals nach Haufe beruffen, deſſen Wittwe 
beyzuſtehen, welches er auch rediich that, bis fie ſich 
wieder verheyrathet Unterdeſſen volljog er 166 
den 30. November mit ſeiner verlobten Braut ſein \ 
Ehebündniß und lebte mit ihr. 9. Jahr gantz vergnügt, 
mit welcher er. auch. 3.- Kinder gezeuget hat. Nah 
Derfelben Tod heyrathete er Caſpar Freyſchmids 
Tochterkind Marien Eliſabeth Büngelin 1673.den 
19. Detöber, bey welchem ex auch die Stelle eines 
Factors vertreten hat, bis er. 1674, von der Wey⸗ 
mariſchen Megierung bexuffen wurde ——— 
N DAR ort⸗ 
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‚feine Ehefrau 1697. nachdem er mit ihr 8. Söhne 
und 7. Töchter gezeuget hatte. Im Jahr 1699, 
verehlichte er fih zum Dritten mal mit Jungfer Sur 
Ifannen Aoffin, eines Tuchmachers von Boͤßneck 
Tochter, mit welcher er bis an fein Ende 1705. ven 
19. Februarii zufrieden gelebt hat. Er hat verfchiedene 
‚nüglihe Bücher, unter andern das erfie Weymari⸗ 


‚eines Hofkirchners verwaltet. Auf ihn folgte 


| fpurg, allıvo et 1679. den so. Sept. dag Licht dieſer 


zwoͤlffte Fahr fleißig zuv Schule gehalten. Im Jahr 
| 3692. trat er bey Herrn Johann Beorg Hoffmann, 
Buchdrucker dafelbft, in Die Lehre und 1698, wurde 
er wieder loß gefprochen. Alsdenn beſuchte er fremde 
Buchdruckeryen und verſchenckte zu Nürnberg 1699. 
‚feine Poſtulat. Im Jahr 1702. gieng er abermals 


fingen, Arnftadt, Leipzig, Helmftädt, Minden, und ar- 
| Beitete an den meiflen Orten eine Zeitlang. _ Endlich 
kam er nah Weymar zu Heren Johann Andreas 
Muͤllern, bey welchem er in Eonoition trat, "Da 
‚aber felbiger wegen feiner Schwachheit feine Söhne 


‚hatten, fo gieng er wieder weg. Alleine er erhielt 


Ifche Sefangbuch, und Die erfte Dalaifche Gramma- 
| ticam in Feutfchland gedruckt, und zugleich Das Ammt 


nach Haufe rufte, welche die Kunft ebenfalls erlernet 


gar bald von gedachtem Heren Mlüllern den 3. Jan 
ee, ah 1705. 
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fortsufegen.  Anfänglid'hater Scymids Drudtero 
gepacht, und hernach gar gekauft, Da er ſich vorhe⸗ 
ro eine eigne angelegt hatte. Unterdeſſen ftarb ihm 


6) Johann Leonhard Mumbach/ von Regen» 


Welt erblickte. Sein Vater war Meifter Tobenn  ° 
| Leonbard Mumbah, Bürger und Schumader 
‘Dafelbft. In feiner Sugend wurde er bis in das 


_ 


Hin die Fremde und.befahe die BuchdruckereyenzuDdik 
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2705. einen Brief, darinnen er ihn: bath, daß er ſich 


wieder zu ihm wenden moͤgte. Er that es auch Es 
lebte aber Herr Muͤller noch eine kurtze Zeit. Weil 


nun der Sohn Herr Johann Friedrich Muͤller 
‚Die Druckerey nicht behaupten konnte, fo übernahm 
deſſen Schwefter Jungfer Gertrauc Maria Muͤl⸗ 


— lerin, vermoͤge des väterlichen Teſtaments, die Dru⸗ 
ckerey kaͤuflich und Herr Mumbach ſtund ſelbiger als 


Factor vor. Nachdem aber auch Johann Srieds 
rich Müller 1706. ftarh, fo ließ ex fich alsdenn mit 
angefuͤhrter Jungfer Muͤllerin 1707. in ein Ehes 
buͤndniß ein, wodurch er die Fuͤrſtl Hofbuchdruckerey 
bekommen hat. Er er hieltdarauf vonHertzog Wilhelm 
Ecrnſt, und alsdenn von Hertzog Ernſt Auguſt gnaͤ⸗ 
digſte Privilegia. Mit feiner Ehefrau führte er big 
an ihr Ende 1736. eine vergnügte Ehe, und jeugte 
mit ihr, fieben Kinder nemlich 2 Söhne und 5. Toͤch⸗ 
ter, davon aber. nicht mehr, als eine Tochter am Les 
ben ift. Bey feinem herannahenden Alter genießt ee 


einer liebreichen Wartung feiner eintzigen Tochter, 
- welche er an Herrn Slüfing\werheprathet. | 


BSeinrich Ludolff Gluͤſing, aus Goltzwarden, 
in der Grafſchaft Oldenburg, ift den 4. Aug. 1702 


gebohren. Sein Herr Vater war Bolcke Gluͤ⸗ 


fing, ein Schiffsfteuermann. In feiner Jugend 
- wurde er zu den freyen Künften angeführef, abſonder⸗ 
lich lernte er bey einem geſchickten Drganiften Peres 


Pannier zu Sengewarden, an den Holländifchen 


Graͤntzen, die Drgel wohl fielen, und vortreflish ſchrei⸗ 


ben und rechnen. Da er fein: Vaterland beſuchte 


und ſich auf der Orgel hören ließ, fo verlangte ihn | 
der Herr Regierungs Aſſeſſor von Jeffen als Schrei⸗ 
ber, bey welchen er auch zwey sjehtenatinelen Mb: 


\ 
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Er gieng aber nachhero wieder zu feinem alten Rehrs 
| meifter nach Sengewarden, fid) in der Mufik noch 

vollkommener zn machen. Es waͤhrte nicht lange, fo 
wurde er daſelbſt Unterpraͤceptor. Unterdeſſen giung 

‚er hierauf nach Hamburg, in ver Muſik fih noch 
| mehr zu üben, ob ihn gleich die Sengewarver nicht 
| weg lajfen wollten, und bey ihrer Herrſchaft eine 
bejondere Schreib- und Rechenſchul vor ihn ausges 
bracht hatten. Er fand aber in ‚Hamburg nicht, 
was er ſuchte, dahero er fich zu einem Königlichen 
Daͤniſchen Cantzleyrath Herrn von Tomloo, als 
ı Schreiber in Dienfte begab, und anderthalb Jahr 

redlich diente. Da er aber wegen feiner häufigen: 








Luſt zur Buchdruckerkunſt bekam, fo begab er fich zu 
Herrn Conrad Rönig in die Lehre Weil ex ſich 
nun befonders wohl aufführte, fo ſtund er nicht über - 


ſchenckte. Nach vierzehen Tagen poſtulirte er und 
‚blieb alsdenn bey feinem Herrn einige Meſſen ig fon- 
dition. Hierauf verfuͤgte er ſich nach Leipzig, Gotha, 
Halle, und Jena, allwo er bey den beruͤhmteſten 
Buchdruckern jederzeit in Condition geſtanden. End 
lie) wurde er 1736. nach Erfurth beruffen, bey des 
Herrn Carl griedrich Jungnicols Wittwe die 
Stelle eines Factors zu begleiten. Im Jahr 1737. 
Fam er nah Weymar, als Factor, ju Herrn Mum 
bachen, allwo er ſich mit veffen einsigen Jungfer 
Zohter Johannen Marien den ı6. Jun 1738. 
jperehlichet, und 1739. eine Tochter befam , die aber 
1740. fchon wieder geftorben iſt. Zu feinetn Buch: 
Druckerzeichen hat ex fich erwaͤhlet eine Hand ausden 
Wolcken an dem Schriftkaſten, dergleichen an Den. 
I, Aa 2- Buch⸗ 


Geſchaͤfte die Muſik gaͤntzlich liegen laſſen muſte, und | 


drey Jahre, indem ihm fein Lehrherr Die übrige Zeit 


ER \ 
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Buchdrucferpreffe, welche daran arbeitet, oben daruͤ⸗ 
ber eine Sonne, welche alles erleuchtet, zum Zeichen, 
daß durch die Erfindung der Buchdruckerkunſt Reli— 
gion und Gelehrfamkeit den fhönften Glantz bekom⸗ 
men Oben druͤber ftehen die Worte, deren Anfangs⸗ 
buchſtaben feinen Namen ausdrucken: ER, 
— ier Leitet GOtt. | 
 Denter it sales: 05 © ee 
Niaicht ohne GOttes pa ifE Diefe Kunſt er⸗ 


I: % ; unver, — 
GOtt giebt, GOtt ſetzt, GOtt druckt, GOtt 
. fer-se alle Stunden. 
Wolfgang Adolph Schröns Entwurf der Hochs 
fürftl. Sachfen » Weymarifchen Hofbuchdruckerey 
ee | & — 
Ds Miltenberg. 
Bon diefer Stadt habe ich ſchon zweymal geredet, 
nemlich in dem I. Theil p. 74. und in dem li. p 141. 
- Nunmehro aber bin ich im Stand ein ordentliches 
Rerzeichniß von allen Buchdruckern, welche ſich das 
felbft aufgehalten haben, zu liefern. Ich will gleich im 
voraus fagen, wen ich diefe Nachricht fchuldig bin, 
nemlich dem befannten Herrn Ephr.Beorel,Zichefels 
den, wohlbeftallten Unwerſitaͤtsbuchdruckern in Wit⸗ 
tenberg, Deffen Relation ich bereits oben angeführt has 
be. Dererfte Buchdrucker dafelbft war vermuthlich: 
1) Johann Grunnenberg, von 1509. + 1522, 
oder, wie er fonft gefunden wird, Grunnberg Er 
hatte vieleicht Grunberg, eine ſchleſiſche Stadt im 
Fuͤrſtenthum Glogau zur Geburthsſtadt. Ob ee 
mit Nicolao Brunberg, unter deſſen Rectorat In 
ER " SR | ſeel 
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feel. D. Luther 1508. Baccalaureus Theologiä wor: 
Den, verwandt geweſen, ftehet noch zu ‚unterfuchen. 
Eben in dem Auguftinerclofter, morinnen ih D. 
uther damals aufhielt, hatte diefer Brunberg 
auch feine Druckerey ; Lateiniſch fehrieb er fi) Joam. 
Viridimontanum. Allem Anfehen nach) ift er einer 
| der erften Buchdrucker gemwefen, ob ich_ ihn gleich 
I nicht vor den allererften ausgeben mill. Denn mat 
hat unterfchiedene zu Wittenberg gedruckte Bücher, 
die älter find: Es fteht aber Fein Drucker darauf, 
| Kahero ich noch immer aus Mangel der Nachrichten 
dencke, vielleicht hat felbige Grunberg auch gedruckt, 
vielleicht hat er fie aber auch nicht gedruckt. Das 
erſte Buch fo 1509. zu Wittenberg zum Vorſchein 
gekommen, iſt: Dye Zaigung des Hochlobwirdigen 
Zeiligthums der Stifft⸗Kirchen aller Hailigen 
zu Wittenberg, in 4. auf Pergam. gedruckt zu. 
Mitrenberg 1509. rs 
ı 2) Melchior Lotter, der jüngere, von 1519.⸗ 
1524. Sein Bater hieß ebenfalls Melchior, und 
‚war ein Buchdrucfer zu Leipzig. Gegen den Aus. 
| gang des 1519. Jahrs zog Diefer Lotter von Leipzig 
nad Wittenberg mit einer wohleingerichteren Drus 
ckerey worinnen er dreyerley Schriften hatte. Go 
bald aber fein Vater verftorben, fo verließ er Witten: 
berg 1525. theils feines Vaters Druckerey in Leipzig 
anzunehmen, theild weil er in des Ehurfürftens Un⸗ 
grade-gefallen war. Die in Wittenberg zurückges 
laſſene Buchdruckerey erhielt fein Bruder ‚Mlichael 
alleine. Nach dieſen foll er in Leipzig noch über 10, 
| Sabe Bücher gedruckt haben. S.odenı. Theilp.73. 
3) Wlichael Lotter von 1523. 1528. Bondie 
ſem haben wir ſchon vorhero gezeigt, daß er Melchior 
Bene A e 
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Lotters, Des jüngern, Bruder gewefen, und mirihm 


feit 1523. in Gefellfchafft die Druckerey verfehen: 


ohngefehr 1529. aberift er von Wittenberg nah Mag: 
| Deburg gezogen, und har allda eine neue Druckerey - 
aufgerichtet.. Die Zeit feines Todes ift fo eigentlich 


nicht befannt, fie mag aber ohngefehr in Das 1554. oder 
folgende Jahr fallen. ©. meinen I. Theil p. 74. - 


47) Nicolaus Schirlentz, von 1521.1546. Sei⸗ 


ne Lebensumftände find gänslih unbekannt... Die 
von ihm gedruckten Bücher erzehlet Eichsfeld fleifs 
fig. Sein. Anfigne habe ihimIl. Theil P. 142. bes 


fehrieben und in Kupfer geftochen geliefert. 


5) Georg Rhau, von 1521.>1550. Ein Brus | 


der des Wittenbergiſchen Diaconi, Johann Rbauens, 


murde 1488. gebohren. Er erlernte die Wiſſenſchaff⸗ — 
ten und Buchdruckerkunſt zugleich, und erhielt das Can⸗ 


forat in Der Thomasficche zu Leipzig: Bon dar aber 
‚309 er nad Wittenberg; Welches Jahr aber folches 
geihehen, weiß man nicht eigentlih ; Es muß aber 


ſchon vor dem 1521. Jahr gefchehen feyn, weil man 


unter Diefem Fahr fchon etliche Eleine Schrifften Lu—⸗ 
theri, Die er gedruckt, antrifft. Dafelbft wurde ee 


um die Zeit der Reformation zu einen Rathsglied er⸗ 
Wwehlet, welche Stelle er auch biß 1548. begleitete, 


um welche Zeit er an Steinſchmertzen noch vor ſeiner 
Frau geſtorben iſt. Seine Erben ſetzten die Druckes 


rey von 15501566. fort. Deſſen Inſigne und Bild⸗ 


niß ſteht im Il, Theilp. ar. 


6) Johann Lufft, von 1524.⸗ 1584. Deſſen 
zeben, Inſigne und: Bildniß fiehe im. Theil p. 75. 
. Warum aber Herr Bichsfeld nicht ein eintziges von 
Ihm gedrucktes Buch anſuͤhrt iſt mir unerforſchlich. 
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0): Tobann ‚Weiß, von 1525. : 1539. Seh 
Buchdruckerzeichen iſt ein teutſcher Schild, worinnen 
deſſen hr ht in une heſchlungen. 
| ©. Tab. 2%, n, 5 8 
8) Joſeph Alug, von * ‚1592. De ein 
Water, oder Bruder des folgenden Thomas ſey, 
ſtehet nicht zu erweiſen: wie auch nicht das Jahr fei 
nes Todes; Zu muthmaſſen aber iſt, weil er 1552. 
fein legteres Buch geliefert , daß er ander Damalsi in 
Wittenberg wuͤthenden per geftorben ſeyn mag 
| 9) Johann Bart, von Fahre 1587 Den dep 
fen Reben und Tod finder man eine Nadrihr. Er 
muß alſo nicht fange gefeber, und gedruckt haben. 
Dahero er billig unter die unbekannten Buchdrucker 
| zu zehlen. Ein eingiges Buch weiß, man, — 

Martin Luthers ob Ariegsleute auch‘ ym feligem 

ER feyr Enden 1527.11 4. 
|». 19): Thoniss Rlug,von 1557-1578. Ob dieſer 

ein Sohn, oder Bruder des oben gemeldeten Jofeph 
| Rlugs gewefen, iſt noch im Zweifel, doch ſcheinet 

erfteres mahrfcheinlicher. Er muß aber nicht lange 


| gelebet haben, weil Die gelehrte Bi nicht viel — 


ar von ſeiner Preſſe zehlen kan 
11) Peter Seitʒ, der aͤltere, von r 536. bist 549. 
Die Fe ED! * der des lab Ger 





haben es it aber, ———— eine,‘ —39— weil 
Ben dich 8 Davon ſteht. S den 1.T Theil, P.78, 
| a a4 2, 


ve 


l 


376 Cap. V.  Sortgefegte Nachricht 
12) Peter. Seig , der jüngere,.von 1559. - 1578. 
Sonder Zweifel iſt diefer Seig ein; Sohn des porhers 
gehenden. ; Man weiß von feinem, Leben gar nichts, 
als daß er flißig gedruckt habe. » ©. m 0 u. 
.; 13) Jobann Friſchmuth, von 1539. 1540. Hett 
D. Zeltner vechnet diefen in dem Leben Hanns Luffts 
p. 10. unter die unbekannten Buchdrucker. Und dieſes 
von Rechtswegen, weil man nichts von ihm weiß. 
14) Veit Ereuger, vor 1541.:1563.. Daß.er ein 
ehrlicher, aufrichtiger und fleißiger Mann. gewefen 
ſey, bezeigt der öffentliche Anfchlag, da ‚man feine 
"rau, da fie 1549. geftorben war, begraben wollte 
AUnd Das ift es alles, was ung Der Moder auffer ſei⸗ 
| u ‚gedruckten Schriften von ihm übrig gelaffen 
15) Hanns Rraffe, oder Erato, von/1549.71577 
on diefem fehreibet Here D. Zelener imgeben Hannß 
CLuffts p. 70. n.z. alfo: Johann Crato, oder Krafft 
ift allem Bermuthen nach, wo nicht gar ein Bruder 
doch gemiß ein naher Anverwandfer des berühmten 
Kayſerl Leib Medici Tobann Eratonisvon Rraffe 
beim, weyl. Lutheri Tifchgenoffeng, und hernach ei 
nes beſondern innigſtens Sreundes. Philippi Me⸗ 
lanchthons geweſen. Aus welcher Urſache ihm auch 
vor andern, nachdem die Rhauiſche Officin ein⸗ und 
abgegangen, die mehreſte Arbeit von Philippi Schriff⸗ 
ten zugewieſen worden. Dieſe Muthmaſſung laſſen 
wir dahin geftellet feyn. - So viel aber weiß man, 
daß obberührter Kayſerl Leibartzt Crato aus Breß⸗ 
lau, dieſer Zannß Krafft aber aus Uſingen in der 
Wetterau gebürtig war. Anno 1567. wurde er! 
zu einem Rathsglied in Wittenberg erwehlet, wel⸗ 
che Stelle er biß 1576. begleitet, worauf er ge Fam 
—— — ſtorbe 
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*— — von einigen Bbenckeene 1. BER ER 
ftorben ſeyn muß. Weil von der Zeit an Fine ‚Erben 






Bildniß und. Inſigne ſteht im . Theil p. * 


11599.. Vielleicht ein Sohn des vorhergehenden, 
‚welder mit: feinem Bruder eine Zeitlang gemeins 
ſchaftlich hernach aber alleine, gedruckt haben mag: . 
: 17).M. Johann Krafft, von 1590.» 1614 


Bruder deß vorherftehenden Zachariaͤ gewefen zu 
| feyn, welcher zu erſt mit feinem Bruder bis 1599; 


Druckerey beſeſſen, iſt ungewiß, fo viel erhellet, daß 
1606 ein Buchdrucker Johann Gormann mit 
Krafftiſchen et eg als ni 
‚nruder habe. Be 
von Eisfelo, und. an in Miltenberg um das 
Jahr 1558. zu drucken. Es feheinet, daß erumdas 
Sahrıszı. berſchieden ſey Sein Buchdrucerzeihen 
babe ich im I. Theil p. 142. geliefert. Deſſen Erben 
| fegten die Buchdruckerey von 1574. 1577. fort. 
19) Babriel Schnelbolg, von 1562.:1570. Er 
War aus Merfeburg gebürtig, und hat fich Durch ſei⸗ 
nen Druck nicht ſonderlich bekannt gemacht. Indem 
man nur etliche von ihm gedruckte Schriften findet; Ei 
Er war Seang Schnelbolgens in Leipzig Vater, 
der um das Jahr 1597, druckt S. meinen: Theil 


| fehrife Diefes Gabriels auf feinen Bater nicht glauben 

will. Es ſteht ja deutlich genug da. 

20) Jacob Lucius, von 1564. war aus ‚Sie: 

| benbürgen gebürtig, und ein unbekannter Man Det 
Aa ſich 


‚Die Druckerey bis 1587. fortgeſetzet haben. Deſſen — 


16) Zacharias Crato, oder Krafft von 1587% “ 


Schänet aber ein Sohn Johann Rraffes, und ein 


ı gemeinfchaftlich gedrucker hat. Wie lang er diefe 


|p. 192, Es wundert mid, warum man der. Grabe 


ze __ Cap W > 7. 


ſich von Wittenberg nach Roſtock, und von dar nach 
Helmflaptbageban har; a2: er ine 
21) Johann Schwertel, von 1566.7 1578. Der 
Anfang feiner Druckerey Fällt,ifo siel man weiß, in 
das Jahr 1566. und das Ende Derfelben mag wohl 
3577. feyn, weil Matthaͤus Welack hernach mie 
ſeinen Schrifften druückte. MR 
22) Clemens Schleich, von 1570 ⸗1585. Er 
und Andreas Schöne, deſſen gleich Meldung ge⸗ 
than wird, haben erſtlich biß auf 1580; mif einans 
der in Gefellfchafft gedrudet, als um melde Zeit 
; — eine beſondere Buchdruckerey angeleget has 
‚Sen mag. ICE EEE SDEN ı mE FREE Ge 
. 23) Andreas Schöne. Er und erfigenannter 
Schleich find anfangs miteinander in Geſellſchafft 
geftanden bis auf das Jahr 1580. Alsdann hat 
Schlelch alleine gegrurffeeeeee 
24) Mlatthaͤus Welack, von 1576⸗1593. Heer 
B Zeltner ſetzet dieſen mit unter die unbekannten 
Buchdrucker, womit er ihm vermuthlich Unrecht thut. 
Er hat ja eine Menge Schriften gedruekt. Ob man 
gleich von feinen Leben nichts mehr weiß, als daß eu 
1593. geſtorben if. Seine Wittwe führte von 
1593. 6i8 1596. die Druckerep fort. 700m 
25) MI. Simon Gronenbera, von 15go.-1600 
Den Namen nad) feheinet diefer Bronenberg mit 
Den erften Wittenbergifchen Buchdrucker, Johann 
Gronenberg verwandt gemefen zu feyn, wie eriaben 
bon ihm herftamme, iftungerwiß. _ Er führte zualeih 
den Buchhandel. Sein Buchdruckerzeichen habe ich 
im II, Theil pr42 geliefet. 2 
„.%6) Zacharias Lehmann, von 1581⸗1604 Er 
| iſt vermuchlich 1604, geftorben. Deſſen * — 


von einigen Buchdruckern 3 


fee id) im IL, Theil’ p- 142. beſchrieben und’ Surf S 
fer ftechen laflen. | 
27) M. Georg Miülle, von 1591 »1624. 
28) Chriſtoph Arin, von'ı 592. = 1593. "ist 
als zwey von ihm gedruckte Bücher weiß man. 
29) Wolfgang Meißner, von 159371616. mag 
ohngefehr 1616. geftorben ſeyn, weil in dem gefchries 









Buchdrucker⸗Geſellſchaft feiner Wittwen von 1617. 
‚gedacht wird. Dahero ich gegenwärtig nicht ents - 
ſcheiden Fan , warum ihn’einige unter De Feipziger — 
Buchdrucker gezehlet haben. — 
30) Laurentius Seuberlich, von 1597: 1613, 
ſtarb 16137 bey einer allgemeinen Seuche. Deſſen 
Bu hdruckerzeichen habe ich im Ir Theil p- a 
beſchrieben 
—— Johann Schmidt, oder gaben) 1603. ° u 
32) Martin Henckel, von 1607. : 1613. Nah 
feinem: Tod führte die: Wittwe die Dindleren eine 
Zeitlang fort. — 
12.33) Fobannt Bormann; von 1688: 16h. Wir 
haben feiner ſchon oben unter Johann Krafften Er⸗ 
wehnung gethan, deſſen Buchdruckerey er nebſt allen 
ſchoͤnen Verlag kaͤuflich erhielte. Sein Buchdru⸗ 
ckerzeichen babe ich im . Theil p. 142, beſchrieben 
34) Nicolaus Seeligmann, von 1609-1617. 9 
35) Andregs Rüdinger, lebte als —— 
* von 16160. bis gegen 1612 da ara mit 
Ben Sterben \heimgefucht wurde, 
| 36) Johann Richter, ‘von 1611: Tori '& — 
war zugleich Buchdrucker und Schrifftgieſſer, um das. 
Sahr.ı6i7. mußer aber wieder geftorben: ſeyn/ wo 
alsdann ſeiner Wittwe — oeſchicht 0 


I 
74 x 


nt 


— 


benen erſten Hauptregiſter der Wittenbergiſchen 


lncken aber einen Schlüffel hält. Auf der vechtem 
2 Paar &: Tab, XXn. 6, 


Cop. V. Sortgeegte Nachticht 





= Zacharias mo, von 1137 163. .0° 
38) Aaetmann Liebe, von 161421618, Seil 
im Jahcr 1619. ſchon feiner Wittwe gedacht wird, ſo 
Fon. er vermurhl ich 1618, ſchon geſtorben geweſen 
e 


yn 
39) Beorg Reliner, von 161 5.1617, Arsdenn 


| wird feiner Wittwe gedacht. 


40) Johann Matthaͤus, von 16 15% an Er 


fach im Monat Februarii des 1620. Jahrs, indem 
hernach ſeiner Wittwe im April gedacht wird. 
41). Paulus Schedler, von: 1637 = 1618. wel⸗ 


&er in meinem erſten Theil P- 79 falſchlich Schel⸗ 


ter heißt. 


42) Nicolaus Ball, von- 1618: 1629. Anfäng- 


ih hielt; ev fich zu Leipzig. auf. Siehe meinen I. 


Theil p. 108. hernach gieng er nad) Wittenberg, all⸗ 


| ne, er 1629. vermuthlich geftorben ift. 


43) Auguft Boreck, von 1618-1630. lebte bis 


| gegen Ausgang. des. 1630, Jahrs, und bekam Diff 
ü Seuberlichifche Buchdrucerey. 


44) Chriſtoph Wiebis, von 161 98: 1626. 


> 45) „ann Schleich, von Diefem findet RER 
er fich daſelbſt als Buchdruckerherr 1620, befundenz. 
Das Jahr aber feines Todes ift ungemiß. 


46) Ehriftian Tham von 1614.: 1626, Er hat 


gantz gewiß ſchon um das Fahr 1614. ‚gedruckt, , wie: 
ich folches auf einem Buch gefehen , Dadefien Buch⸗ 


druckerzeichen darauf ſtehet, und zwar folgendes: 


Es iſt ein oval runder Schild, worinnen eine Weibs⸗ 


perſon in der rechten Hand ein offnes Bud) in Der: 







Seite fteht ein Baum, und, unten: iu xndans 
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49) Siob WilbelmSincelius,.vonı621,-1666. 
Diefes ift alfo der Stammpvater der. hernad) lange | 
‚Zeit zu Wittenberg bekannten Sincelifchen Familie, 
wovon noch Bis diefe Stunde einige Nachkommen 
‚Davon leben Er warnicht nureinberüähmter Buch⸗ 
drucker und Buchhändler, fondern er gelangfe auch; 
zu der Würde eines Bürgermeifters, und ſtarb ende, 
8 ie den 2. Jan. Deffen Biloniß ſteht im l. 

heil 7,5: 2.442, Tee San Dale a 
| 48) Johann Hacke, derältere, von 1622.21665.: | 
| 49) Selomon Auerbach, von 1625.=1628, 

50) Tacob Seyfereh, von 1628. 1629. | 
| 51) Michael Wendt, von 1628.:1667. 
| 52) Ambrofius Rothe, von 1630,= 1636. | 
539 Georg Hlüller, von 1630. 1634. Gein 
| Bater war obenberührter M. Beorg Muͤller, eben- 
| fals Buchdrucker zu Wittenberg: Unfer Muͤller 
fuͤhrte ſeine Druckerey von 1630.⸗1634. als nah 
welchem Jahre feiner Wittwe gedacht wird. 
54) Johann Röhner, von 1631.71673. 
| © 55) Jobann Chriſtoph Siegel, den 25. Sept. 
des 1636. Jahrs wurde er unter die Buchdrucker⸗ 
herren an:und aufgenommen , wie lange er ſich aber 
daſelbſt befunden, und ob erallda geſtorben, ift nicht 
bekannt, fo viel weiß man, daß er fi 1640. nicht 
mehr in Wittenberg befunden ; es Fanalfo feyn, daß 
| er entweder diefe Zeit über geftorben, oder nahrlofer 
Zeiten wegen von dar weggezogen, indem man vier 
gange Fahre nicht einmal Zufammenfünfte gehalten 











J af. —— Beh Mn 
W 56) Johann Hacke, Derjüngere, von 1653. 1669. 
| vermuthlich ein Sohn des oben genannten Johann 
| Hacens. PER, MER 


0? WR 


57) 


7 A 
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57) Johann: Burckpard, war von 1654. biß 


1 669. Univerfitätsbuchdrucfer: 


58)! Matthaͤus Henckel, 166 1. Ermwarin Leip⸗ 
sig gebohren und erlernte hernach die Buchdruckerkunſt 


An Jena; Seit 1661. findet man Nachricht, daß er 


fih in Wittenberg niedergelaſſen, auch noch 1669. 
gelebet habe Sein roch lebender Sohn ift der in: 


Halle fich befindliche Buchdrucker, Here Chriſtian 


[4 


Zzenckel, Wenn aber unſer Bene ger iſt 


ungewiß. 


sg) Sricdeic) Wilhelm Sincelius ‚ von 1663,» . 


1667. 


6°) Bortfried Sincalius er ſteht zwar mit in dem 


Buchdruckerverzeichniß zu Wittenberg, man weiß 


aber nicht wenn er feinen Herrnintroitum gegeben hat. 

61) Michael Meyer, 1671. 

62). Daniel Schmag, war um das Jahr — 
Univerſitaͤtsbuchdrücker. 1 

63) Chriſtian Schröder , von Na 1723. Eu 
war zu:Delisfch den 10. November 1640 gebohren, | 


Anfänglich hatte er fich vorgeſetzt, Die freyen Kuͤnſte 
und Aiffenfchaften zu erlernen. Er nahm au uns 


ter der Anführung Heren M. Heinrich Meley, Res 


ectoris und Deren Chriſtoph Stolgen, Cantoris das 


ſelbſt hierinnen ſo u, daß er bald darauf das Als: 
tenburgiſche Gymnaſium beſuchen konnte. Allhier 


Wwollte er ſeine Studia, ohngeachtet er der Eltern be⸗ 


raubet worden, fortſetzen. Alleine ſein Stiefbruder 
Herr L. Bottlieb, Voigt, Rector zu Guͤſtrow, dev, 
Damals eben in Wittenberg ſich aufhielte, that ihn 
1664: im Detober zu Herrn Johann Burckhard⸗ 


gen ; Univerfitätsbuchdruckern, in die Lehre, bey wel⸗ 
‚Sem ev auch feine, Sabre, ehrlich 


ach» 





* 


ſich von dar in die Fremde feine Kunſt noch mehr zu 


| verordnete ihn Die daſige Univerſitaͤt zw ihrem Bude 
drucker, weil er doch in den Sprachen und Wiſſen⸗ 

ſchafften einigen Grund hatte, welcher Verrichtung er 
auch über 50. Jahr vorgeſtanden. Mit feiner Ehefrau 


und Metaphyſik ordentlicher oͤffentlicher Lehrer in 


unſer Schröder den 16. October 1723: in dem 74. 
Jahr feines Alters. — 2. sa 
| 64) Johann Wilcke 1,3072, dei 
11,65) Johann Andreas Sincelius, von 1676, 
67) Sigismund Lieberbitr, 1676. 


\ 








Acciseinnehmer und Rathshere: Er verfchied den 7, 
4. Theil p. 75. 
Merz zu. 


.@ 


erlernete in einer fiebenjährigen Lehrzeit, bey Herrrn 


ı Wittenberg, annoch am Leben if: Endlich farb. 


ı 66) Jobann Sigismund Ziegenbein;, von ı 676, 


>. u Ä von einfgen Buchdeuckern,. a. 383 
Nachdem er nun 1668, poſtuliret hafte, ſo begab er 

‚perbefieen. Im Jahr 1674. langte er wieder in Wit 
tenberg an, Da er fich gleich darauf mit des _verfiore 


benen, Univerfitätsbubdruders, Daniel Schma 
‚gene nachgelaſſener Wittwe verehlihte. Hierauf 


(4 


| erzeugte er 3. Söhne, wovon aber nur der ältefte,nem= 
lich: Here Ernſt Chriſtian Schröder, der Logik 


1x 68) Chriftian Sincelins, wurde'1682. als Buch⸗ 
druckerherr daſelbſt introducirt, und zugleich Ober: . 


Sepramber 1707. Dan Sion ehe in meinem 


| 69) Auguft Bruͤningk, erblickte 1647. den 13; 

an das Licht Diefer Belt, wos 
‚bey merkwürdig, Daß ihn deralte Fürft, Here. Her⸗ 
509 Auguſt zu Ratzeburg aus der Taufe gehoben, 
Im Jahr 1659. begab er fich nad Hamburg, und 


Seorg Papen damaligen Raths und Gpmnafien 
buchdrucker daſelbſt, ehrlich und vedlich feine zn “ 
1%, | % nn A 


x 
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Bald hernach kam er nach Wittenberg, da es ihm 
denn glückte, Die damalige Zungfer Anna Cathari⸗ 
na Ballin' zur Ehe zu befommen, "mit welcher ex 
13. Fahr gelebet, und einen Sohn und 6. Töchter. 
erzeuget haͤt. Er, feloft aber farb 1682. den 13. Aus 
guſt im.36. Fahr feines Alters und verließ von denen 
7. Kindern nur vier 
70) Michael Godericfch, 1690. 
77) Martin Schulge, war den 10. Nobembet 
” Wittenberg gebohren. In feiner 25. jährigen 
Ehe hat er einen Sohn und 2 Töchter gezeuget, von 
Deren fich Die eine Anna Eliſabeth an Heren Aus 
\ Sc Roberftein, als veflen Nachfolger in der 
Druckerey 1710 ‚perheprathet hat. Er felbft aber 
ſtarb in Dem 59; Jahr ſeines Alters 1710. den 23 

December. 

72) Johann Hacke, welcher von denen ber 
reits oben angeführten Herren Hacken alſo abſtamm⸗ 
te, daß der erſtere ſein Großvater, der letztere aber 
fein Bater, und er. alfo der dritte Buchdrucker Herr 
dieſes Nahmens in Wittenberg war. Im Jahr 
1681. fieng er daſelbſt feine Drüuckerey an, ſetzte fie 
auch einige Fahre fort, bis er bey der SrauensKicche 
allda Küfter wurde, und die Druckerey feinem Ey⸗ 
dam, Herrn Samuel Kreyſigen, übergab. Sein! 
Tod erfolgeterim Januar 1714. 

73) Chriſtian Kreyſig, war aus Thum gebürtig,, 
umd nachdem er feine Kunft zu Sena in der Krebſi⸗ 
ſchen Druckerey wohldegriffen hate, fo fügte es ſich, 

daß er 1693: felbft in Wittenberg zu Drucken anſieng, 
auch nahmahls Univerfitäts Buͤchdrucker wurde 
in welcher Wuͤrde er — 1710. den 30. Novembt 

— AN 





74) 
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7 Chriſtian Gerdeſius, erblickte zu Granſaͤe, 

in der Mittelmarckt, 1672. Den 30, April das Licht 
dieſer Welt. Schon im 5. Jahr jeines Alters wur⸗ 
de er feines Heren Baterg, Tacob Berdefii, Pre 
\digers in Granfüe und des uniliegenden Ereiffes 
Jnſpectors, beraubet, Als erdas 14. Fahr erreihet 





‚hatte, fo begab er fich nach Leipzig, und erlernefe das 


‚felbft bey Herren Johann Wilhelm Kruͤgern feis 
ine Runft, poftuliete auch Furß hierauf. Nachdem 
jer nun auswärtige Druckereyen beſuchet, fo Fame 
1698. nach Wittenberg, legte daſelbſt eine aan neue 
Druderey an. Folgends verehlichte er ſich mit 
Magdalena Eliſabetha, Pbilipp Adam Zimmer- 


Imanns, Bürgers und Kuͤrſchners daſelbſt, füngftee 


Jungfer Tochter, mit welcher er innerhalb einer 16. 
jährigen Ehe ro. Kinder erzeugef, Davon der juͤngſte 
Sohn, Bortlieb Augun, erſt nach feinem Tod ges 
boren worden. Er farb 1714. den 5. Kebr- in dem 


43. $ahr feines Alters. Deffen Bildniß fteht in I. 
Theil p. 75. die ältefte Ssungfer Tochter Johanna 
SEliſabeth heyrathete Heren D. Samuel Buͤttnern, 
Stadtſchreibern zu Wittenberg, die juͤngſte aber Jo⸗ 
hanna Sophie, Herrn M. Carum, Predigern in 
Beſtau. Der nach ſeinem Tod gebohrne Sohn 
Gottlieb Auguſt erlernte die Rechtsgelahrheit, und 
iſt gegenwaͤrtig Advocatus ordinarius beym Landge⸗ 
richte indem Marggrafthum Niederlauſitz. 
75) Johann Gottfried Meyer, 1703. 


76) Samuel Rreyſig, war 1669. zu’ Thum ger 
bohren, und erlernete bey Herrn Sieifchern, Bud» 
(Druckern in Leipzig, feine Kunſt worauf er nach ver- 
ſchencktem Poftular und Beſuchung fremder Dru—⸗ 
ſckereyen fi) zu Wittenberg 1709 als Buchdrucker 
le er Herr 
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Here nieder ließ, nachdem ihm Here Johann Jacke 


feine Toter, Mariam Eliſabeth zur Ehefrau, und 
mit ihr feine Preſſen uͤberließ Mit feiner Frauen 


zeugte er 6. Kinder, als 3. Söhne und fo viel Toͤh⸗ 


fer, welche aber alle vor ihm geftorben find. Er ſelbſt 
‚ verfchied in Dem 54 Jahr feines Alters den 14. Mare 


ti 1723. 


77) Auguft Roberflein, war zu Brehna 1896, 


den 9. Febr. an Das Licht dieſer Welt gebracht. 
Im Jahr 1711. den 12. April verehlichte er ſich mit 


Sungfer Maria Zlifaberb Schulgin, und befam 


mit felbiger zu gleich Die Druckerey ihres verftorbe» ⸗ 


nen Vaters Herrn Martin Schulgens. Er ver 


lieg endlich 1732 den 27. Octob. im 46. Jahr feines 
Alters dieſe Zeitlichkeit und hinferließ 6. Kinder, nach⸗ 
dem eines von ihm geftorben. Ein Sohn von ihm, 


Johann Polycarpus, lernet gegenwärtig bey Herrn 
„Heinrich, Chriftopb Takken zu Leipzig Die Bud 
druckerkunſt. | Bf 


Herr Chriſtian Sincelius Buchdrucker und Raths⸗ 


herr in Wittenberg. Am Jahr 1712, uͤbernahm er 
feines Herrn Vaters Druckerey, und ſtarb mit ſei⸗ 
ner Ehefrauen 1730. an einem Tage. Sie wurden 


auch beyde mit einander begraben. 


79). Johann MWlichael Zorn, von 1713.:1715% | 


Nach zwey Jahren zog er 1715. von Wittenberg 
nad) Jena. allwo er noch lebete.. 
s80) Johann Andreas Roͤber, fieng 1722. den 


22. April feine Druckerey in Wittenberg an, bei 
gab ſich nahgehends von dar nad Magdeburg, me | 


eu noch lebet. | | 


21) Gottfried Gäbert, wurde 1685 den 5; an | 


7 Job Ludolph Sincelius. Sein Vater war. 
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zu Cüftein an das Licht der Welt gebracht. Als ww. 
feit 1717. bey der Berdefifchen Wittwe Factor ges 





druckerhere , und heyrathete Herrn Samuel Areye 
figs hinterlaffene Wirtwe 1724 den 8. Auguft. und 
ſtarb 1728. den 13 Detober. a 
82) Johann Gottfried Schlomach, von Wit: 
tenberg, infrodueirte ſich daſelbſt als Buchdrucker⸗ 
here 1728. 309 aber nach einigen Jahren von dar 
auſſer halb Sachſen, hachdem ex feine Druckerey an — 
Herrn Johann Wilhelm Boſſoͤgel abgetreten. 





— 83) Johann Hacke, ein Sohn des obigen Jo⸗ 
hann Hackens, erblickte das Licht dieſer Welt 1694. 
den 5. Auguſt. Nach erlernter Kunſt bey feinem 
Hrn. Schwager, Samuel Rreyfigen, und verfchenc- 
tem Poſtulat richtete ev endlich 1729, eine neue Dru— 
ckerey auf, und heyrathete zugleich Sungfer oben 
nen Boſinen, Johann Ehriftan Unverdorbene, 
Gaſtwirths in Langenfeide am Petersberg, Tochter, 
mit welcher er 2. Söhne und 2. Töchter erzeuget, wo⸗ 
‚von aber Die beyden erſten ſchon miederum verſtor⸗ 
Lille Bel, — 
84) Johann Cheiftian Gerdefius Sein Bar 
ter war obgedachter Herr Chriflian Gerdeſius, von 
dem er zu Wittenberg 1699. erzeuget worden. Als 
er einige Fahre in dem Gymnaſio zu Berlin geivefen, - 
fo lernete er in feiner mütterlichen Sfficin die Buchdeu⸗ 
ckerkunſt, und nachdem feine-Frau Mutter 1729. | 

verſtorben, ſo nahm er felbft. 1730. die geebre 


Jahr mit Frauen Maria Zlifabeeb, Herrn Paut 
Benjamin Zimmermanns, Hoch fuͤrſtl Anhalt Zerb⸗ 
ſtiſchen Mundſchenckens — Wittib, er ſtarb 
J u 864 aber 





weſen, fo wurde er 1723. Den 19. Sept. allda Bude 


Druckerey an, verehlichte fich auch noch in diefem 


N ER 
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gber 1733. den 18. Yulii, da er nur einen Sohnmit 


ihr gezeuget. hatte. Nach deſſen Tod fegte vie Witt⸗ 


me Die Druckerey vier Jahre Durch Factors fort, bis 
fie fi) 1736. den 19. Yan. mit Herrn Johann De 


vid Scheffleen wieder verehlichet. 


85) Ephraim Gottlob ichsfeld, wurde 1697. 


- den 5, September in Dreßden zur Welt gebohren. 


Sein Herr Vater M. Tobann Auguft Kichsfeld, - 


‚gewefener Prediger in Krögis, bey Meiffen, that ihn 


1703 nad) Roßmwein in dafige Stadtfchule, allmo 
er biß 1706. verblieb. Im Jahr P712. kam er nach 
Meiffen in dafige Fürfil. Landſchule als Ertraneus; 
‚1712. nad) Srepberg in das Gymnaſium, von dar 
- 2. 1716, nad) Leipzig auf die Univerfität 509, und Die 
Gottesgelahrheit erwehlte. Als 1719. fein Herr 
Vater verftorben, fo mufte er fi von dar weg und 
nad Hauß begeben. Kurk hierauf aber wendete ee 


— 


ſich nach Wittenberg feine Studia fortzuſetzen. Al⸗ 


leine der Mangel an noͤthigen Mitteln zwang ihn 


gleichfalls nach 3. Jahren ſich von Dar weg zu bege⸗ 
ben, und nach einer Information ſich umzuſehen In 
- folder Abficht Fam er 1722. nach Leipzig zer Herrn 
Gotrfried Rorhen, Buchdruckern dafelbfi, welcher 
ihm die Correctur in feiner Druckerep antrug. Hies 
felbft gemwahn er fo viel Neigung zu Diefer Kunft, 
daß er ſich entfchloß felbige bey befagtem Herrn Roz | 


then zu erlernen, welches Vorhaben er auch würd» 
lid) bewerckſtelligte, alfo ‚Daß er 1726, von ihm in 


die Zahl der Kunftglieder an und aufgenommen wur⸗ 
de Mach verfchenektem Poftulat in der Barthelifchen. 
Officin zu Leipzig berief man ihn als Factor in die | 
Ruͤdigeriſche Hof Buchdrucferey 1728. nah Berlin, | 

und von daraus zu gleicher Bermaktung nach Wits | 
a | Me ‚tenderg. | 
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| tenberg zu der Wirtwe Hertn Bortfr. Gaͤbertens, 


 Buhorufers daſeloſt, mit welcher er ſich auch 


— 


726. verehlichte, und hernach 1, Sohn und LT. Tochter 


| erzeugete. Davon aber der erſte kurtz darauf wieder 


verſtorben. An, 1737. wurde er don dafiger Ant 


verſitat zum Buchdruder erwehlet. Und diefer Mann‘ 
| eben das gefchiefte Kunftalied, dem wir die Nach 


| richten von Wittenberg zu dancken haben. 


36) Johann David Schefler. Sein Baker 


| war David Schefler, Bürger, und Boͤtticher zu 


| Eulenburg, wofeldft er ihn auch 1699. Den 18. April 


erzeugete. Als er nun etwas erwachfen war, file 
kam er Luft, vie Buchdruckerkunſt zuerlernen,erfrat 


| auch in ſolcher Abfiht 1712. feine Lehrzeit bey Herrn 


| Johann Gortlieb Bauchen, Buchdruckern in Leip · 
| ig an, und ftunde diefelbe ehrlich aus. ‚Hieraufgieng 


| er 1717. nad) Sranckfurth am Mayn, und verfhend- 


| fe bey Hexen Matthias Andräen 1721. fein Po⸗ 


| fiulat. "Nach verſchencktem Poftulat und Beſuchung 


fremder Dexter Eam er wieder nach Leinjig, und als 


ex ſich 4. Jahre allda bey Herrn Georg Saalbachen 
aufgehalten, fo wurde er 1725. von der Gerdeſiſchen 
Wlitwe in Wittenberg zu ihrem Factor und endlich) 


das folgende Jahr 1736. den 19. Jan. zu ihrem Ehes 
| mann erwehlet, mit welcher er eine Tochter Johan ⸗ 


na Eliſabeth erzeuget hat. 


87) Johann Chriftoph Czſchiedrich, erblictte 
das Licht diefer Welt 1706. den 16. Auguft zu Bipr 


persdorff, im Meißnifchen Exeife gelegen. Im Jahr 


1723. erwehlte er bey Herrn Johann Conrad Stoͤ⸗ 


| feln, Hof Buchdenkern in Brefden, diefe Kunftzu 


erlernen, worauf ev auch nach ausgeflandener Lehr⸗ 


jeit 1728, den 30. Merk in die Buchdrucker Geſen⸗ 
Ka ne. 


b 3 


tuna, unten ein eingeſenckter Ancker, und unter dem⸗ 
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ſchafft aufgenommen wurde. Wie er ſich noch eini⸗ 
ge Jahre bey obgedachten Herrn Stoͤfel auf gehai⸗ 
fen, fo verfügte er ſich nah Leipzig zu Herrn Breits 
Fopfen, yon dar, ihm die damalige Wittwe Heren 
Auguſt Roberjteins, Buchdruckers in Wittenberg, 
an ihrem Factor 1736. dahin berief, auch nod) in dies 
fem Jahr jich mit ihm in ein ehel Verloͤbniß einließ, 
wie wohl die Vollziehung deſſelben erſt 1739, den 19, 
Fl 
39) IJobann griedrich Schlomach, aus Wit⸗ 
Lenberg, wurde im Jahr. 171 1, den 22. Januar geboh⸗ 
‚ten. Nachdem er bey Heren Auguſt Roberfleinen. 
Die Buchdruckerkunſt begeifen und bep feinem Bru— 
ber Johann, Gottfried Schiomachen fein Bo. 
ſtulat 1729. verfhencket, hatte, fo trug ihm. die Bez 
gierde feine Kunſt in fremden, Staͤdten zu verbeffern, 
unter andern auch nach Leipzig, 109 er 3. Fahre bey. 
Hexen Breitkopfen in Kondition geftanden. Hier⸗ 
naͤchſt wendete er ſich 1738. wieder nach Wittenberg, 
und da er Herrn Prof: Schrödern feine geerbte vä- 
terliche Buchdruckerey erflandten, fo verehlichte en. 
ſich noch. in ſolchem Jahr ven 24. April mit Sungfee 
Maria Eliſaberh Gomelin, mit welder er zwar 
1739. einen Sohn erzeuget, der aber 1740, ſchon 
wieder geſtorben ift. Sein Inſigne iſt das gewoͤhn⸗ 
liche Buchdruckerwappen, auf deſſen Helm die For⸗ 








felbigen zwey Sterne zu. fehen find Zum Wahl 

ſpruch führe er die Worte: Jeſus Fiducra Som, | 
89) Johann Wilhelm Boßoͤgel, gebürtig von. 
Hapnfpis im Sothifchen Amte Eifenberg gelegen, iſt 
den 17. April 1703. gebohren. Sein Vater war Andr. 
Bopßoͤgel, Einwohner daſelbſt. In feiner Ba | 
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re, daß ſein Pathe, der Hochwohlgeb. 
Herr Wilhelm von Jagemann, Erb⸗Gerichts- und 
Lehnherr auf Haynſpitz, ihn bey ſeinen Hochadl. Kindern 
mit unterrichten ließ. Am Jahr 1717. begab er ſich 
nach Naumburg, um bey dafigen Privilegirten Hofe 
huchdrucker, Herrn Balchafee Boßögeln Die 
Buchdruckerkunſt zu erlernen, worinnen er auch ſo 
weit kam, daß 1723. feine Lehrzeit enden. und 1728. 
eben dafeleft auch fein Poſtulat verſchencken konnte. 
Nach etlichen Jahren nemlich 1734. hat er die prints 
legirte Huchoiſche Stiffts Buchdruckerey zu Zeitz 

Jin Pacht genommen. Av. 1736. den 29. Detob, 

\ hat er fih allda mit Sungfer Maria Eliſabeth Lips 
pertin in ein eheliches Verbuͤndnuͤß eingelaffen, und 

| mit derfelben 2. Söhne und ı. Tochter erzeuget, ob⸗ 

| wohl der jüngfte Sohn bald wieder verftorben. Nach 
verfloſſenem Pacht zu Zeig begab er fih nah Wit⸗ 
tenberg 1738. und brachte daſelbſt Herrn Schlomahs 
Druckerey an fih. Auffer den bereits angeführten 
Kindern wurde ihm 1740. den 7. October eine Toch⸗ 

| ter gebohren, welde den Namen Johanna lie 
| berh erhalten ha. Se 


4— 


a 
Am Zahe 1586. wurde allbier eine neue Schule 


eingeweyht und zugleich eine Druckerey auf Koften 
des Raths in dem fh genannten Väter-Hofe, oder 
domo Paracleti angelegt. Diefer Druckerey vorzu⸗ 
ſtehen wurde Nicolaus Sartor , ober Schneider, 
von dem mir bereits oben p. 308. geredet, berufen. 
I: Er hat auch wuͤrcklich etliche Kleinigkeiten daſelbſt 
| gedruckt... Nachdem aber die Schule m Verfall ges 
a Ba 
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rieth, fo Eonnte die Druckerey nicht empor kommen, 
dahero gedachter Schneider 1588. Zittau wieder ver 


ließ und fich nad) Liegnig wen ete, nachdem eresaud in - 
Sagan verſuchet hätte. re 2 


Biß gegendas Jahr 1610. lag alfo die Druckereh 
ſtile. Immittelſt waren die ſchlimmen Zeiten wie⸗ 


der etwas beſſer worden, dahero der Rath 1610. 


TFobann Venator, oder Jaͤgern, zu ſich rufte, ee 
ſiund auch der Druckerey mit gutem Ruhm bis 1619. 
vor und druckte manches nüglihes Buch. Alleineum 
‚ Diefe Zeit wandte er ſich nah Schweidnitz. Es Fam 
‚alfo die Duden an N 
Joachim Clement ı619. Von Geburth war er 
ein Görliger. Ben Jobenn Ahamba hatte er die 
Buchdruckerkunſt erlernet. Mit Agneta, Herin 
Gregorii Eichlers, Diac. in Goͤrlitz Tochter, ver⸗ 
ehlichte er. ſich 620. Die Druckerey allhier wollte 
er zwar gerne in beſſere Umſtaͤnde ſetzen, er war 
auch geſchickt dazu; Alleine die damaligen truͤbſeeligen 
Zeiten hinderten ihn daran. Endlich nahm ihn die 
Peſt gar hinweg. Und nunmehro hoͤrte alſo Die Dru⸗ 
ckerey zum andern mal auf, und der dreyßig jaͤhrige 
hemmte deſſen Wiederherſtellung eine geraume 
eit. | Ser — 
Endlich kam Zacharias Schneider, ein Enckel 
des Nicolai Schneiders, 1556. von Liegnitz wieder 








hieher. Es wollte aber nicht recht mit ihm fort, da⸗ 
hero er nad Abſterben feines Vaters Johann 
Schneiders 1659. wieder nach Liegnitz giengr 
Seine Stelle erſetzte hierauf Johann Caſpar 
Dehne, von Freyberg aus Meiſſen. Et war ein 
ſehr fleißiger und geſchickter Mann und trieb die in } 


‚mit Herrn Michael Hartmann fort. 


— 7 ee pr m 
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bis an feinen Tod 1671. Mit ſeiner Ehefrau An: 
ı na Maria Volgin hatte er jechs Kinder erzeuget, 
die bey feinem Abſterben noch unerzogen waren. Es 
führte felbige als Wittwe die Druckerey biß 1674. 


Endlich heprathete fie gedachten Herrn Hartmann 
1674. den 5. November. Er war zu Berna 1650, _ 
gebohren. Sein Bater war ein Gärtner, welcher. 
ihn in feiner Jugend zu allem guten anhielt. Alsee 


T I 


nun in feinem 14. Jahr mit feinen Eltern nad Görs 
litz Fam und die Druckerey daſelbſt fahe, fo gewann 

| ihn Herr Chriſtoph Zipper fo lieb, daß er ihn 1664. in 
die Lehre nahm: Im Jahr 1668. warenfeine Lehrjahre 
, zu Ende, worauf er noch indiefem Jahr zu Drefdenpo» 
ſtulirte. Er follte zwar nach Berlinin Conditiongehens; 
‚ Alleine auf Heren Zippers Anfüchen blieberin Goͤr⸗ 
litz, bis er 1672. nah dem Tod des Heren Deh⸗ 
nens nach Ziftau verfchrieben worden. Hier fand 
‚er eben Feine gar zu wohl eingerichtete Druckerep, 
 Daheroer feinen Stab meiter fortfegen wollte; Er ließ 
ſich aber bereden, daß er daſelbſt blieb. Hierauf heyra⸗ | 
| ‚theteer 1674. die Dehnifche Wittweund befam mie - 
| Ihr 6, unerzogene Kinder. Sein Anfang wurdeihm alfo 
ſehr fehwer, da er eine mit Kindern angefüllte Stuhe 
| und von Littern entblößte Druckerey hatte. Unterdef- 
‚ fen erbothen fich einige Gönner ihm Geld vorzuſchie⸗ 
ſen, daß er ſich anſchaffen koͤnnte, was ihm noch fehlte, 
Es waͤhrte nicht gar zu lange, fo Eonnte er 1685. eine 
Schriftprobe von 25. Arten von Schriften zeigen. 
Nunmehro war alfo die Zittauifche Buchdruckerey in 
gantze andere Umſtaͤnde geſetzt. Dahero er in zroſe 
ſer Menge lateiniſch, griechiſch, teutſch, boͤhmiſch und 
wendiſch gedruckte Buͤcher tg ‚Mit feiner Ehe 


Bi 
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frau hat er 34. Jahr im Ehefiand geleber und mitihe 
eine einige Tochter erjeuget. Nach derfelden Abſter⸗ 
ben lebte er 24. Jahr im MWittwerfiande, und. bes 
forgte feine Druckerey auf 60. Jahr. Endlich nö: 
thigten ihn feine gefchwächten Kräfte 1710 feinen ' 
Eydam Herrn Johann Chriſtian Seremeln von 
Lauban zu fich zu vuffen, der ihm bis an fein Ende 
2733. den 30. November redlich benftunde. 
Herr Johann Chriſtian Stremel bemühte ſich 
alſo von 1710. 1733. mit feinem Herrn Schwieger⸗ 
vater gemeinichaftlid allerhand nügliche Bücher de 
gelehrten Welt zu liefern. Won 1733, an führer 
er bis Diefe Stunde die Zittauifche Drucferey mitale 
lem Ruhm. Die Umftände feines Lebens habe ich. 
‚bereits oben p. 3or. erzehlet, Hier fügeich nurnoch 
hinzu, Daß er mit feiner Ehefrau drey Kinder erzeu⸗ \ 
get, nemlich 2. Söhne und ı. Tochter. Beyve 
Söhne haben fih den Studieren ergeben, Herr Jos 
hann Gottlieb wurde J. V. D. und Pradt, Der ans 
‚dere aber Cheiftian Serdinand Med. D. und Pra®. 
Wir wuͤnſchen Baterund Söhnen, daß ſie vergnuͤgt 
noch, viele Jahre leben mögen. S. Anauths An- 
@al, Typogr. Sup, Lußp. 64 eg 


| Zwickau. — 
.. Alhier iſt die Buchdruckerey 1 523. angefangen wow | 
den. Der erfte Buchorucker ft Hannß Schön» | 
berger geweſen. Nah ihm fein Gefell Georg Bar | 
ſtel, darnach Babeiel Stang, und endlih Wolff | 
Mexyerbeck ein Zwickauer, nach andern. Als aber 
‚1570. ein Churfürftlicher Befehl von den Buchdru⸗ 
Fern und Buchhändlern ausgebracht 1. 
—— Rn — nichts 
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| nichts im gangen Lande, als auf Univerfitäten, folte. 

gedruckt werden, fo ift die Buchdruckerey auch hier” 

| au Orundegegangen. Wolff Meyerbeck aber hat 
fich bey Zeiten von hier nad) Srepberg gewendet, da 

ſich denn E.E. Rath nebft dem gottfeeligen Z. D. Wei⸗ 

lern dee Druckerey fonderlih angenommen, des 

‚endlich fo weit bey Churfürft Auguſto gebracht, daß 

‚genannten Wolff Mieyerbecken von Zwick au gnaͤ⸗ 
digſt zu gelaſſen worden, feine Kunſt, wie zuvor, 
Dem gemeinen Nutz zum Beſten, ohne Hinderung 
weiter zu. üben, wie Andreas Mollerus part... 

Theat. Freib. p. 149. & fegg, gedencket, wie ich be⸗ 
reits oben p. 276, dargethan habe, Am Jahr 1636. 

‚ bat auf Vorſchub eines Hoch und Wohlweiſen Rathe 

und Gotteskaſtens allhler Melchior Goͤppner wie-⸗ 

| Der eine neue Buchdruckerey angerichtet, worauffol⸗ 

‚ gende fhöne Reinie gemacht worden. find, era 

|... Imlahr Do Die Tppograppey | 

in ZV VICE angangen VVieDee nev. we, 

| Ssngleichen Diefeg Eteumenotopotypographunoma« 

an. 

| PrIMos lpſe typos proDVnt tlbl FebrVVS Orbk 

Vrbe In Cygnea, Göpner & Re 

I Seine erfte Probeift eine Reichenpvedigt von D. Zur 

| drea Eaurentio, damals. Paſtore und Superinten- 

dent beydem Begraͤbniß Frau Magdalenen, Deren, 

Johann Schigens des Raths und Holtzverweſers 

ehelichen Haußfrauen, welche daſelbſt den s. —— 

| 1630. gehalten worden. Im. Jahr 1637. wollte ſich 

| genannter Buchdrucker mit feiner Drucerey nah, 

organ menden, es wurde ihm aber nicht zugelaffen, 

| weil er Diefelbe durch eines Hoch⸗und Fa 

E; ee m Name 


ee ee —— —  ; 
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Raths fo wohl, als des Gotteskaſtens WVorſchub an⸗ 
gerichtet hatte. Hierauf hat er 1656. M. Tobias 

Schmidts Zwickauiſche Chronica in 4. 2. Theileges 
druckt, welcher mie Diefe Prachricht zu Dandfen. 
Porn aber diefer Melchior Böpnergeftorben, und 
mer auf ihn gefolget ift, Fan ich nicht berichten. So 
Johann griedrich daſelbſt Die Buchdruckerkunſt 
‚getrieben hat. Er war 1669. den 28. April zu Al⸗ 
tendorf bey! Pirna. gebohren. Sein Water war 
Johann Sriedeih, Gerichtsſchoͤppe daſelbſt, Die 
Mutter Carharina, eine gebohrne Haͤrigin. Er hat 
die Buchdrucker kunſt erlernet bey Herrn Job. Heine. 
"Sitremeln in Pirna , in deſſen DOffiein er1683. anger 
nommen und 1688. wiederum foßgefprochen worden. 
iſt. Er poſtulirte 1sor. in Dreßden bey Herrn Im⸗ 
manuel Bergen, und kam nach Zwickau, allda er 
19. Fahr in Condition geſtanden, als 2. Jahr by 
Herrn Gabriel Buͤſchel, und 17. Kahr bey Herrn 
. Johann David driderici, alsdenn richtete er daſelbſt 

1718. eine eigene Druckerep auf Hierauf verehlihte 
ee fih mit Jungfer Eva Maria, Peter Pfeffer 
korns, Bürgers und Schuhmachers in Altenburg, | 
Tochter den 25. Febr. 1705. und zeugfe 5. Söhne, 
Savon die erften viere, Johann Daniel, Johann 
David, Chriſtian, Johann Ebriftian, und zwar 
der legte, welcher die Buͤchdruckerkunſt erlernet, in 
Göttingen 1738. wiederum verſchieden find. Derjünger 
ſte aber, Johann Heinrich, fo gleichfalls die Buch⸗ 
druckerfunft erlernet, ift annoch Leben. Er ftarb in! 
Zwickau den 21. Zul. 1729. 

Daniel Gottlob Wunderlich iſt zu Steinpleiß bey⸗ 
Zwickau 1704. den 19. Febr. gebohren. Sein Va⸗ 
— RN Bi: 
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Iter it Samuel Wunderlich, welcher nunmehro in 
die 40. Jahre das Amt eines Schulmeifters daſelbſt 
verwaltet und annoch am Keben if Deffen gleiche 
fals annoch lebende Mutter ift Maria Wunderli- 
chin, eine gebohrne Morgenſternin aus Der YAugus 
ſtusburg. Die Kunft erlernete erzu Schneeberg bey 
Herrn Heinrich Sulden, allda er 1719. am Sage 
Maria Magdalena angenommen , und 1724. den 27. 
| Sul. wiederum losgefprochen worden. Er poftulivte 
1726. den 2 Febr. in Zwickau bey Herin Johann 
David Seiderich Nach Ableben des Heren Tor 
hann Seiedrichen , gleichfalls gemefenen Buchdru⸗ 
ckers in Zwickau, wurde er Anno 1729. von Leipzig 
als Factor in deſſen Officin verſchrieben, allwo er 
auch bis 1732. verblieben. Er verheyrathete ſich in 
| eben dieſem Jahr den 25. Febr. mit Frau Eva Ma⸗ 
ria, des Herrn Sriedrichs Wittwe, und lebet bis 
hleher ohne Kinder. Deſſen Druckerey beſtehet in 
12, Preffen und arbeitet meiſtentheils in feinem eigenen 
lag ee, 7 — 
Beſchluß dieſes Capitels. 
Und hiemit beſchlieſe ich vor dieſes mal meine 
Nachrichten von einigen Buchdruckern, ſowohl inn als 
auſſerhalb Teutſchland, welche ich nach und nach ge⸗ 
| fammler habe. Man wird mie hoffentlich zugeſtehen 
| müffen, daß es ein ziemlicher Vorrat) gemefen : ie 
| Teine, wenn ich die aufrichtige Wahrheit fagen darf, 
fo habe ich niemand weniger, als mir felbiten, ein ®es 
nüge damit gethan. Denn ich weiß noch überaus. 
piel Bucbdrucker, die nur in Teutſchland und angräns | 
genden Laͤndern gelebet, von welchen ic) weiter nichts, 
| als ihre Rahmen gefunden habe. Ich will nur En 
BE | | Staͤd⸗ 
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Städte herfegen, fo wird der Augenfchein einen Be- 
weiß abgeben. Alfo weiß ich von Bajel: Joh. Am- 





mwierbach, Joh. Bebelins, Friede. Biel, Nic. Bry⸗ 


Singer, Andr. Eratander, Bal. Eurio, Nic, Epie 
ſtopius, Hieron. Sroben, Ant. und Mich. Gallicio⸗ 
nes, Pamph. Gengenbach, oh. Herwagen, Sac, 
NMPhorcenſis, Mich, Iſingrin, Nic. Kepler, Ludw. 
König, Gerteuda Lachnera, Jac. Parcus, Per Pers 
na, Adam und Koh Petri, Joh. Balder, Mid. 
Wensler, Barthol Weſthemer, Anton und Robert 
Winter, Thomas Wolf; Von Ebemnig: Joh. 
- Gabriel Guͤttner; Bon Coͤln: Gerwin Calenius, 
Matern Eholin, Erithius, Grevenbeuch, Bernhard 
Gvoalter, Deter Henning, Anton Hieramıs, Gortfr. 
Hittorp, Arnold fer Hornen, Joh Kind), Joh.— 
‚Krebs, Hermann Mylius, Arnold, Heinrich und 
Peter Duentel, Ulrich Zell; Von Straßburg; 
Joh Andreas, Moritz und Johann Earl, Heinrich 
Eckſtein, Martin Flaccus, Wilh. Ehriftian Glaſer, 
Joh. Gruninger, Georg Hagen, Leotin Hußner, 
Lucas Jelinger, Andelanus Wolfg Kopphel, Paul 
Lederz, Georg Maxillus, oder Uebelin, oh. Pickel, 
oh. Pruß, Koh. Nepp, Wendelin Nichel, Theodor | 
Roland, Adolph Ruh, Matth Schürer, Johann 
Georg Simon, Koh. Spalt, Zoh. Spangenberg, 
Brenz Silvefter, Georg Ulricher, Lucas Wale, Jos | 
hann Wangen, Mid. Andreas Wuͤrcker. Diefes 
mag zur Probe genug feyn. Don den, übrigen 
- Städten in Zeutfchland, davon ich in meiner Erzeh⸗ 
fung nichts gefagt, habe ich ebenfalls eine Mengefols 
ber Namen angemerckt. Weil ich aber zur Zeit 
nichts, als Die blofen Namen auftreiben koͤnnen ‚te 
habe ich fie weg aelaffen.. Wolte mie alfo — 
WM. 













* 


‚gen Orten, wovon ich nichts gej 
ertheilen, von Denen Ich ‚aber etwas weniges gefagt, 


gebührenden Danck abftatten, fonderh mein Derle: 


nigen Gönnerh und Freunden zu gefallen werde ich, 


en „1. Were ME mp mon > GR re ARE Sue AEEEER ie mer Ahr Sr en man > on ar r - -- — 


als bis ich eine vollſtaͤndige Hiſtorie der Buchdrucker, 
Von Franckreich, Holland, Engelland, Italien und 












Anl nee her wa a 


len, an Die Herausgabe derfelben aber vorjego gar 


ee. — 


druckt, was fie vor ein Buchdruckerzeichen geführt 
| haben, und was ihnen fonften begegnet, das eines 


die Siegel noch anhängen, welche gange Geſellſchaf⸗ 


ſchreiben, oder wenn ſonſten in Nahmen der ganten 
usgefertiget wird, — 


| Geſellſchaft etwas a 


———— 
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on eintgen Buchdtudern- 399 
die befondere Gefälligfeit erweifen, und von denjenie 
agt, einige Nachricht 
einige N enger dem würde ich nicht nur 
ger wird ihm Auch feine Arbeit billig bezahlen. Eis 
mo mir GOtt das Leben ſchenckt, nicht eher ablaſſen, 
vornemlich in Teutſchland, zu Stande gebrachthabe, 
andern Ländern willich zwar einige Nachrichten famn: 
noch nicht gedenken. Ich will mich begnügen, wenn 
ich nur von allen Buchdruckern in Teutfcland eine | 
| vollftändige Nachricht geben Fan, wenn fie fich an eis 
| nem Ort nieder geläffen, was fie merckwuͤrdiges ge- 
Aufſchreibens werth ift. Endlich will ich dieſem Eapirel 


ten gemeinſchaftlich führen, foferne fie an einander - 


NV MM 
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De Sengefeblen. orte bey einem jeden den Siegel 
fichen allemahl auſſen herum im Rande, welche man 
deßwegen gedruckt, weil ſie in Holtz gefehnitten‘ nicht: 
gar zu wohl ausfallen. Bey Sena ift anjumercken, 
Daß man daſelbſt das erſte bis 1720. geführt, und. 
hernach ein neues habe ftechen laffen, mit: welchem 
das Regenſpurgiſche genau überein kommt‘, wie, ich 

aus dem an ung geſchickten Abdruck erfehen. . die 
Umſchrift darauf. heißt: SIGILL. TYeO IR. 
VRBIS RATISB. u 


| VI. Carttet | 
Wohl eingerichtete Sue, 
druckerey, Te 9 m 


6 an fonıme ih su meinem — 
es Nachdem ich dasjenige geliefert, was zu den 

) Gefibichten der Buchdruckerkunſt gehörig; fo, 
XX willich auch noch einige Dinge anführen, fd) 
zu der Runft felbften gehören. “Ehe aber: diefes Ge⸗ 
ſchieht, ſo will ich auch etwas von der Kupferdrucke⸗ 
rey melden. Es geſchiehet dieſes nicht nur Defmegen,, 
weil feldige mit Der Buchdruckerey eine genaue Ver⸗ 
— hat, ſondern auch vornemlich darum, 
weil wid). viele gute, Freunde, darum erfuchet haben.. 
Ih will alſo nach dem verjüngten Maßſtab zeigen, 
mie eine Kupferdruckerprefie, nebſt allen Dazu gehös 
rigen Stücken anzulegen fen, und wie man mit Vor⸗ 
theil, und Gefchicklichkeit geäßte und geftochene- Ku⸗ 
— * — abdrucken fol... Es folgt alſo: 
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> Zustegung — — — — 
ſammenfuůgung einer Kupferbreſſe gehoͤren 


ſind vielerley Stuͤcke ſo zu einer Kupferdru⸗ 
—— e gehoͤren, davon der meiſte Theil in bey⸗ 
geſetzter Figura I. perſpectiviſch vorgeſtellet wird. 
Unter dieſen Stücen werden zwey Stuͤcke vie 


















net find, welche darzu dienen, die Preſſe hoch zu⸗ 
AB zeiget, werden Seitenwände genennet, und 


ven zu jeder Seitenwand, welche man Büchfe ° 
nennet, mis P'-O. bezeichnet. Ingleichen vier Stür 
den Hol, Deren zwey in der Figur mie n qbegeiche 


Seitenwände legen muß, damit die Buͤchſen die 
Bande der Rollen, oder Waltzen faffen, darvon 
hernach an feinem Det ferner geredet werden fol. 
‚Hier mercke man noch folgendes an: Die befag- 

ten vier Buͤchſen muͤſſen an den Enden. ab geferbet 


fen. ‘Blech überzogen ‚wird. Es find auch vier 


die Seitenwände unterftügen und veſt halten, Dies 
ze werden Die Arme der Preſſe genennet, ſo mit E| 
Fbözeichnet find. _ Vier Stüdfe, wie die zwey Ep 
lummen, oder Seulen!G H wii, en, müffen mit dem 
einen eh die Sarftun? mit dem andern Ende die 
er 2 ae 


\ 


Suffe genennet, fo mit C D gezeichnet find; Diere 
werden Älöger genennet, fo mit I mo begeihe. 


fiellen, und daß diefelbige veft und. gleich darauflie ⸗ 
‚gen, oder ruhen Fan. Zwey davon, mie das Stud 


‚au jedem find zwey lange ausgefhnittene Locher, in 
der Formerstuundx.y.z. Vier Stüde gehe 


net, fvelche man in die Schnitte der beſagten zwey 


ſeyn damit der innerſie Theil der Bachſen mit weiſ⸗ 


Zwerch⸗ Hoͤltzer deren wey IK bezeichnet, welche 


* 
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Arme der Preffe faſſen und veſt halten. Auſſerdem 
find noch Schrauben noͤthig mit L gejeichner, wels 
he das Zwerch-Aolg, fo an feinem Ort befchrieben 
wird, halten müffen. Ferner der eiferne Schluͤſſel, 
darmit man beſagte Schrauben ſchlieſſen und an⸗ 
ziehen koͤnne, fo mit M bezeichnet. Hierbey fieht 
man auch das obere Stück mit X Y gezeichnet, 
welches an den zwey Enden eingefhnitten werden ı 
muß, damit folches die zwey Seitenwände halten | 
und zufammen faffen Eönne. Uber diefes find auch 
die zwey runde Hoͤltzer, welche. man Rollen, oder 
Walzen nennet, zumerden, die obere mit I und die - 
untere mit II bezeichnet. Was. fonften noch mehr, 
als das Ereug , Haſpel, oder Aörner darzu gebds 
vet, wird in nachfolgender Befchreibung ausführlih 
erehlet: werde. | —— 
Die Theile der Preſſe muͤſſen von guten eichen 
Hol, welches wohl duͤrr ift, ſeyn, oder Dem übrigen 
Sheil des Tifhes und Den runden Hölgern gleich, 
welche von guten duͤrren Nußbaumen Hols. Man 
macht auch bißmeilen die JBalgen von Ulmen Baum, 
oder auch von guten Büchen Hole: 1 
Fer TIGI RE 
Zufammenfüguug derer Stücken, wie dieſel⸗ 


bige eine Seite der Preffevorfiellen. 


In bengefegter II. Figur fiehet man die meiſten 
Süden, von welchen vorher geredet worden, beye 
fammen, welche einen Theil der Preſſe ausmachen. 
Wann man.nun alfo auf, dergleichen Art eine zus 
fammen füge, jo find nur noch drey, oder vier Stuͤcke 
übrig, welche man, Die Preſſe vollkommen zu machen, 

En in 
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in nachfolgender Figur beſchreiben und vorftels 
nd. ——— Die 
Es iſt auch das Maaß bey jedem Stück dazu ger ° 
fegt, und beveutet Seh. Schube Die übrige bedeuten 
‚Zoll, und Theil der Zollen; Zu befierer Nachricht 


| aber ift der Raaßſtab von zwey verjuͤngten Schuhen 


beygefuͤget, davon der eine in Kee Zoll adgetheilet, 
und ein Zoll ift wieder in zwoͤlff Theite getheiler. 

In dieſer Figur ift das Maaß der zwey runden 
| Walgen, oder Rollen, wie auch der zwey oberften 


Buͤchſen A.B und der zwey unterften O und Dalfo 


abzunehmen und zu zeigen, daß Die Rolle, oder Wal⸗ 
| gen Tin das durchgeſchnittene oberfie Lcch der Sei⸗ 
| tenwände an den Enden 8 und 9 in feine Bänder 
| eingefest werden muß, alfo, daß die Schnitte der an» 
| dern Seitenwand fehnur ſtracks dargegen Eomme, 


| Damit die beyden Rollen, oder Walgen, Dur die 


| Büchfen wohl umfaffet und eingefeget werden,melches _ 

ı man befler aus der Figur, als aus der Beſchreibung 
verſtehen wid. en Men, 
| Ehe man die Büchfen einfeßet, oder Diefelbige zu 

| den Rollen, oder Wealgen applieiret, fo muß man 
zuvor folche inwendig mit weifen Blech überziehen, 
ı Damit fich die beyden Rollen, oder Waltzen darin» 
nen nicht ausreiben, und an ihrem freyen Lauf verhins 
| dert werden. Die zwey Stücke HR unddie Buͤch⸗ 
ſe Q_ werden diefes alles genugfam für Augen ſtellen. 
Das Stäcf Hift eine Plaftevon gefehnittenen Blech, 

| welches die Groͤſſe der Büchfe, oder Umfafjung Der 
Rolle, oder Ware haben muß. Wann es rund - 
| gebogen ift, fo befommet es die Form wie by Rund 
muß folche Krümme in vie befagte Buͤchſen applicitt, 
und an Den zwey — u mit kleinen Nägeln an 
er 3 2 BE 
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die ——— dergleichen Bleche . 
| muß man viere a jo zurichten, wie ich berits erwaͤh⸗ 

net habe. — 
Ehe die Preſſe zum Duden ans verfertigt; ſoe 


| ces 


— 





nu man zuvor befagte Platten von ‘Blech, wie. auch 
die Ende der beyden Rollen mit alten ine, au) “ 


® IG. IL 


200 die Dreffe von vornen ber, nach drefel 9 | 
ea zufammen gefügten Seien anzu 


. „febe 


mit es Diefelbige wohl faffe und zufammen halte. 


Waie das Creng und die bepden Rollen, oder - 
Waltzen, in die beyden Seitenwände. gefett wer⸗ 
den, Fan man aus den punctirten Linien der Figur, wie 


auch perſpectiviſch erſehen. 


Deer Pfeiler, oder rechte Sup J iſt um keiner an⸗ | 

dern Urfachen willen gebrochen, als deßwegen, Damit 
der Dit des Steckbogens Fünne gefehen werden, 
welcher. an der Seitenwand und an dem Suß Hält, 
darnach die andern Br ag beſett werden Senne & 
erner 


’ 


ug 


Als — — Figur kan man die Preffe, 3 
mie dieſeldi se in ihrem Maß Der zweyen Seiten vorges 
ft. let, leichtlich erſehen. Es iſt alſo noch übrig, daß 
ich auch die andern darzu gehoͤrigen Sachen beſchreibe. 
Erſtlich ſieht man hierbey in der Figur Das un⸗ 
= tere Stüf, oder den Zwerchbalcken mit P O be 
zeichnet, welcher-an: -beyden Enden. mit, gefuͤtterten \ 
Schrauben an die Seitenwände muß angejogeR | 
"werden. \ 
Das obere — x Y muß. an beyden sy 
Enden der Seitenwände eingefehnitten werden, Das 
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ee, 
‚oder Figur ben daß | 


1% Beſchreibung der Beflalt 


FT pels, oder des Creutzes/ ingleichen des Bar 


Deromegen muß ſolche Tafel, oder, Tifch oben fein > 
| gleich und eben, wie auch Die beyden Bollen, oder 
Be AR 
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Waltzen Zirckel rund feyn, vergeftalt, daß wann 
man eine Rolle, oder Walge,/auf die Tafel, oder 
Tisch leget man nicht Durch ztverftehe zwifchen dee 
- Tafıt und Die Rolle) fehen konn. er 
Ich Eomme nun ferner zu der Figur, oder Geftalt 
Des Haſpels, oder des Creutzes, welches aufderiV. 





Figur, mit feinem Maaß zu ſehen. A De 
Das Stüdabced ift eines Zolls dick, welhes 
darzu Dienet, den Zafpel, vder das Creutz zu ver 
ftärefen, dieweil es an dieſem Ort die gröfte und 
meifte Gewalt leiden muß. Alsdenn fieher manauf 
- Fig. IV. unten die Geftalt des Rades, amelhesan 

das Getriebe b angeitecft wird. Diefes Berriebe 
wird mit den zwey Schrauben c an die Preßwand 
‚befeftiget, und treiber Daffelbige das Ramm:- Stich» 
oder Stirn⸗Rad d welches .an der Walge, oder 


Rolle feinen Sig hat, oder bekommt. 


Hieraus wird man hinlänglih genug erkennen, 
wie eine Preffe: anzulegen fen, da die Figuren JA 
deutlich ſolches zeigen. Yyarıgı | 
Perſpectiviſche Vorftellung der Preffe, wie | 
dieſelbige mit allen ihren Stücken von vor⸗ 
nen anzufeben ift. | | — 
Wenn nun angeführten maſſen der Tiſch, oder 
die Tafel zwifchen die beyden Rollen, oder Wals 
gen, eingerichter|ift, und man wiſſen will: Ob die 
‚Preffr richtig zugerichtetfey? So lege man aufdie Tas 
fel ein Blat Pappier , und auf daffelbe eine ziemlich 
groffe eingefhwärkte Platte von gleicher Dicke, auf 
Die Platte aber doppelten Sils, oder, Tuch, alsdenn 


[4 


iehe man diefe Platte durch die zwey Rollen ; Er⸗ 
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gus zugerichtet, 


denen Tüchern, ingleihen von der Schwärge, der 


‚Zubereitung des Pappiers, und wie man Die Rupfe 
ferplatte einſchwaͤrtzen foll, und andern noch dazuge⸗ 


| hörigen Sachen, allhier gefagt worden ift, von wel⸗ 


Manier zu drucken fortfahren. Geſetzt, die Au» 
\ Euch , oder Silg auf deine Tafel, oder Tiſch, her 
| gen das oberfte Tuch ein wenig ſchmaͤler denn dag 
‚Das Tuch, oder Silg durch beyde Rollen, oder 
| oder Tuch doppelt über die Rolle, oder Walgert 
genegtes Pappier, fo groß als dasjenige, das zum 
| Drucken geneger worden, auf deine Tafel, oder Tiſch 
‚£:he, wie Die folches die Figur C. genungfam zu er ken⸗ 


pier, und auf daſſelbige abermal ein genetztes Macu⸗ 


‚65 





k 


chen id hernach reden will, fo will ich Doch von der. 


| nen giebt ; hernach lege auf folcheeingefchwärgte Au» 
pferplatse, dein mit dem Schwan gefeuchtes Pap⸗ 


laturpappier. Ferner lege Deinen überdie Rolle, oder: 


aupferdruckerex a 
feiner der Abdruck allenthalben gleich, ſo iſt die Preffe 


Odb nun gleich noch nichts von dem Silg, oder wol ⸗ 


A 


pferplatte fen eingefhwärget, und man wäre mit 
| wollenen Cuͤchern und Silgen verfehen; So ftelle 
Dich mitten gegen Die Preße B. lege ein wollen. 


nach zwey andere darauf, alfo, daß bey der Walz 


andere ſey. Iſt dieſes gefchehen, fo wende, oder Dres 
| he Den Haſpel, oder das Creutz fo langeherum, bis 


MWalgen auf der einem Seiten noch einen Zol breit 
darzwiſchen ftecken bleibet, alsdenn ſchlage deinen diltz, 


als fx he Dir weiſet. Darnach lege ein weiſſes un - 


| zwifchen den Raum de fg und auf diefes Pappier 
| lege. fein auf die Mitte deine eingefchwärgte Rupfer- 

| platte, welche noch ein wenig warmfenn folle, ale, 
| Daß das ſchwartze, oder eingefchwärgte, gegen dich 
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Walge, geſchlagenen Silg, oder Tuchfeinebenund 
gleich auf diefes alles; ziehe hernach mit dem Creutz⸗ 
haſpel die, Tafel,oder deinen Tijch fein gleich biß auf 
die andere Seite hindurch, wie Die Figur ausweiſet. 
nn eu a 

Mir haben die Gelegenheit nicht vorbey gehen lafe 
fen wollen, auf diefer Figur eine Preſſe mit.einem 
Rade vorzuftellen und wie felbige nach perfpeckivifher 
Art gefehen wird , wann der Drucker mit ermelder 


ten Rade die Tafel, oder Tifchnebft ver Kupferplats 


te durchziehet. Ob mit dem Hafpel;, oder Ereuß, 
oder mit Dem Rade beffere Arbeit Fan verfertiget wers 
den, läßt fich leicht entfcheiden, Ohnſtreitig iſt die 
letztere befler , denn mit dem Hafpel, oder Creutz iſt 
viel fehwerer zu drucken, als mit dem Rode, weil 
. man mit der erfiern Eeinen gleichen Zug hat, fondern 
man immer rücken muß; hingegenmit dem Rade 


treibet man die Tafel mit der Kupferplatte unverrückt 


Durch , Dahero das Kupfer viel befler zum Vorſchein 
kommt / zumal wenn ein Kohlfeuer, woraufdie Kupfer - 
platte ehefie eingeſchwaͤrtzet, noch darzukommt und er⸗ 
waͤrmet wird, Es geſchiehet ſolches meiſtentheils 
bey groſſen Portraiten, welche wegen ihres ſaubern 
Stiches befonders tractiret fepn wollen. Man kanaber 
Die Arbeit nicht vor einen folchen Lohn begehren, als 
die mit dem Hafpel, oder Ereuß verferkiget wird, 
weil vielmehr Zeit Darauf verwendet werden muß, 
als mit dem Creutz. Es mwird aber auch ein gufee | 
Firniß darzu erfordert, welcher fich aus ver Tiefe, 
fein. heraus hebet, wie ich felbft gefehen, daß wenn. 
der Drucker die eingeſchwaͤrtzte Kupferplatte in dee 
Preſſe abgezogen , fie gefehen, als wenn ſie noch nicht 
ebrauch 
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Alſo wendet, oder ziehet der Drucker mit dem Ra⸗ 


de allgemach herum, und ſo die Kupferplatten nicht 
allenthalben gleich dick ſind, ſo leget der Kupferdru⸗ 
cker zwiſchen der Tafel und die Kupferplatte etliche 
Stuͤcke grobes Pappier, nachdem ſolches die Ungleich⸗ 
heit der Kupferplatte erfordern mochte: Wann alſo die 
Kupferplatte auf Die Seite A kommt, alſo, daß das 





ſtecket, noch dieſelbige anruͤhret, ſondern nur die Tuͤ⸗ 
cher, oder Filtz B, fo hebet er auf der SeiteA alle Tuͤ⸗ 
cher zugleihrauf, und ſchlaͤgt dieſelbige über die obes 
re Rolle, der Wealge, wie oben gelehrt worden, 
hernach nimmt er das Macularurpappier herab. 
EB Serner nimmt er mif beyden Haͤnden an den bey⸗ 
den Ecken des Pappiers, ſo auf der Rupferplätte 
liegt, und hebet ſelbiges allgemach auf, damit die 
Schaͤrffe der, Schwaͤrtze das Pappier nicht zerreiſ⸗ 
ſe; Man muß aber dabey zu ſehen, ob alles aufdem 
Pappier wohlangekommen, und ſo es alſo iſt, fo 
ſchwaͤrtzet er ſeine Kupferplatte vom neuen ein. 
So nun dieſelbige wiederiim geſchwaͤrtzet, fo vera 
faͤhret der Drucker mit derſelbigen wie zu vor, folans 
I ge es ihm beliebet. eh ee 
Ich muß aud noch fagen, daß der Diuderan 
jedem Ende ver Preffe A. Ban einem nicht unbe⸗ 
quemen-Dit insgemein zwey Tifche feger, mit ſau⸗ 
bern Pappier bedeckt, damit man die Abdruͤcke dar⸗ 
auflegen Eönne; Das geneste Pappier Ean der Dru⸗ 
cker auf den obern Zwerchbalcken der Preffe legen. 
und zur Hand haben, mie in der Figur bey C zu fer 


ben iſt. — 





Pappier nicht mehr unter der Rolle, odet Wale 


— 
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IN achdem nun der Drucker fein Tagewerck vollen 





det, ſo nimmt er mit einem Tuch ein wenig Baumöl 
und überfährer damit feine Aupferplatte, Damit die 
Schwaͤrtze, welche nod in den Riſſen, oder Linien 
des Rupfers ſtecket, nicht vertrocknet, inſonderheit im 
Sommer, wann es ſehr warm iſt. 
Deßgßgleichen thut er auch, wenn er nicht mehr Ab⸗ 
drucke von dem Kupfer machen will, daß keine 
Schwaͤrtze uͤbrig darinn bleibe, darnach wickelt er 
feine Rupferplatte in ein fauberes Papppier ein; Er 
muß aber diefelbige an einei troefnen Drtverwahren - 
Enduch iſt nod zu merden, daß alle Abdrücke, 

fo auf beyde Tifche auf einander gelegt worden ‚no 
den felbigem Abend, oder dem nachfolgenden Mor: 
gen, auf wohlausgeſtreckte Seile, oder faubere 
Schnüre bis auf den andern Morgen aufgehaͤnget 
werden müffen. ft Das Pappier, oder die Abdeüs 
cke trocken, fo nimmt man fie von den. Schnüren 
ab, leget fie auf einander , und läßt fie einen Tag, 
oder jwey unter einer Preß liegen, hernach ordnet 
man felbige Dugentweiß, oder wie man fonften will, 
zufammen, leget fie in eine Kiften Hauffenweiß auf 
einander , dieſes treibet die Schwärge ziemlich beta 
aus, und frocknet fie gar wohl. In E28 . 


Are, oder Manier wie man die Rupferplatten 
einſchwaͤrtzen, und Diefelbige «uf Pappiee 
' abzudeuchen anordnen fol, nebſt einigen 
Anmerckungen. Beer. 
Nachdem nun die Kupferplatten obgelehrter maflen 
gang, verfertigt, und es andem ift, daß man ſolche 
abdrucken will, fo legt man dieſelbige auf einen Roſt 
uͤber das Kohlfeuer und haͤlt dieſelbige an einem — 
| | oder 
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oder A mit einem faubern weiſſen us, So N 








ſelbige nun ziemlich) warm worden .,: fo leget man fie 


auf den Tiſch, ſchwaͤrtzet fie alsdenn mit einem Bal⸗ 
len allenthalben fein wohl ein; Man muß aderwohl 
Achtung geben, Daß alle Sinien, oder Niffe, der Ku— 
pferplatten: eingefehwärget werden. At dr Ball 
‚zu vor ſchon gebraucht worden, ſo darf man nicht ſo 





neu, fo muß man drey, oder viermal mehr — 
— als zuvor nehmen. En Pe 
 Anmeredungen welche bey. Abbeuchung des 
Rupferplatten zu wiffen nöthig find. 

21) Muß man den Ballen fo wohl, als das Tuch 
zum abwifchen vor Sand bewahren, und an einen 
ſaubern Dre legen. Denn wenn fich etwas unreines 
anhängen follte, fo wird es viel Ritze auf de Aupfer- 
| platten verurfachen, und alfo die Arbeit famme der 
Platte verderben, welches auch gefchieht, wann der 

Ball von der daranhangenden Schwärge fehr hart 
undalt wordenift. Man muß alſo daſſelbige fein rund 
ab⸗ und hinweg ſchneiden. 
2) Wenn nun die Schwaͤrtze auf die Rupferplat⸗ 
te getragen, ſo nehme man ein anderes ſauberes Tuch, 
icht dasjenige, fo man in der Hand hat, und Die 
ante damit: hält) und wiſche Damit die Schwärke 

fein gleich und fleißig ab, hernach nehme man wies 

| Derum ein anderes fauberes Tuch wiſche es noch fleiſ⸗ 
| figer und leglic) mit dem Ballen Der Hand, welchen 
| man vorhero in ein wenig geſchabteKreiten eingedunckt, 





nem faubern Tuch, entweder fo du In der Bm. 5 
| oder — an einem Ort liegen haft, 


— | 3 


diel Schwärge darauf nehmen; Aft ev aber noch | 


aufs fauberfte ab, wifhe hernach die Hand an ek 
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3) Muß man das Kupfer nach der Länge und der 

_ Breite abwifchen, damit Die überflüßige Schwärse, 
‚welche darauf ift, hinweg komme, unddarvon nichts 
übrig bleibe, welches man leichtlich fehen En, 


nr 


D 





oder brammen Farben das Del, damit die Druckers _ 


ſchwaͤrtze angemacht, genommen und damit geriebew 
werden. 5. Bor Die helle Farbe kan man Das andere 
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| men, daß die Druckſchwaͤrtze auf verfilberter und 
verguͤldeten Dappier nicht hafften wollen, dieſin ab⸗ 
‚zubelffen, darf man nur, wenn man ungefehe eins 
Eys groß Schwärge haf, einen Loͤffel Ochfen Gallen, 
‚ein wenig Eßig, und Salg darunter miſchen man 

muß aber nicht mehr Schwärge mit "Ballen yermis 

ſchen, als man’ brauchen will, ‘denn fonften verdirbt 
| felbige, undhäle nid 09 sn mann ne 


4 i “3 54 E 
= 





Wee man mit Sarben druden fol. 
Geſetzt man hätte eine folche Platte, meld: man 
mit zwey⸗ sder dreyerley Farben abdrucken wollte, 


J — 
A | 


LE 2,972 & 


F 


IE. es fründe ein Mann auf der Platte, de: ſollte 
einen grauen Aut, braune Haare, einen ıorhen 
Mantel, Hoſen und. Rleides ‚gleich einer, Farbe 
| md andere Strümpfe. haben. So muß ma noch 
eine andere Platte in gleicher, Groͤſſe und mit zleichen 
| Bildern bezeichnet haben, die alle auf einander 
| treffen. Wann nun der erſte Abdruck und. der bloffe 
Umriß auf einem ‚Kupfer, auf ſtarckes und Dickes 
MPappier gedrucket iſt, ſo muß man. auf. das andere 
Kupfer 3IE; nur den Hut, oder. alles was man an 
dem Bud grau haben mill, mit. folder. Farbe ein» 
ſchmieren/ oder mit einem Pinſel auftragen, und es 
ſvo vielmahl abdrucken, als man Exemplar begehret. 
Ferner kan man eben auf ſolches Kupfer miteinee 
andern Farbe, Das Haare, den Mantel Die Struͤmp⸗ 
fe, jedes abſonderlich ſtechen, und mit Bunter Farben 
beſagter maſſen nad und nach zu wege bringen. & a⸗ 
| ben iſt zu mercken, daß man das Pappier jedesmal 
Darzwifchen wieder trocknen laſſen muß, und. es Denn 
alfo negen, Daß Ach die Farbe nicht fletſchet, und aug- 
| dauffet, deßwegen muß auch BEmnPNURANBENG | 
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feuchtt werden, fo wird das Gemaͤhlde viel zarter 
und ſchoͤner heraus kommen, als es Fein Briefmah⸗ 
ler zuhege bringen fan... —— 
So du gerne einen Abzug, oder Umdruck deiner 


du ſolhes leichtlich zu wege bringen, nemlich ſo bald 





fepn, und wiſchen wey naſſen ‘Bogen fein. 


auf Pappier gedruckten Figur haben wollteft, fo Eannft 


du dein Pappier unter Die Preße von der Kupferplarte 


ſtehe wann Daffelbige von Der Schmärke noch feucht 

und ee es trocken wird, ſo lege auf deine Kupfer⸗ 
platten (welche du unter Der Prefie alfo liegen lafe 
fen folt,) ein fauberes gefeuchtes Maculatur, und auf 


daffelbge ein anders gefeuchtes  Pappier, hernach 
fege auf daffelbige von Det Farbe noch gleichfam fri⸗ 


ſche und ohnvertrocknete Figur des vorigen Ab⸗ 
drucks, und verfahre wie oben mit dem Kupfern ge⸗ 


ſGehen fo wirft du weyerley Abdruck, einen rechtg 


und den andern umgekehrt zuwege gebracht haben. : 


 Xoretlichen Jahren hat Mr. Perrier, ein But? 


gunder, einer von den berühmteften Drahlern, ein fol 
ches Kupfferſtuͤck herfür gebracht. Auf einen braune 
Bilder mit ſchwar⸗ 


ihorauen Pappier, waren Die 


ben Umriß weiß erhoͤhet faſt wie man etliche ſolche 
Bilderſteine findet » rocht ſchoͤn und zierlih, Da man 
der Sache nachgedacht, ſo hat man beſunden, daß 


es folgender Geſtalt ins Werck gerichtet werden 


RR IRRE Re J— 
Man muß zweh Kupferplatten haben, welche ge⸗ 


nd zufanmen treffen an der Geoͤſſe, und die eine 
vorbefagter maflen abdrucken au dickes Pappier. 
Auf die andere Platten aber muß man eben Diefelbis 
gen Siguren tief eifigraben, oder das Scheid un 

\ s | \ 8: 


! 
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‚Esmwaffer tief freſſen laſſen und nachmals mit den 
Farben, wie vor gedacht worden, einſchmieren, ſo 
wird ſich das Bild zwiſchen der Preß-⸗Rollen alſo 
eindrucken, daß es ſo hoch erhaben ſcheinet, fo tief, 


nemlich das Bild, eingeſencket worden. 





Die Schwierigkeit, die man Daben gefunden, iſt, 
daß man ein Del und Pappier finde, welches fih 
| nicht gelbe und mit andern nechften Farben vermis 

| fehe, darzu denn Das ausgepreßte und ungefottne Nuß⸗ 
Gel am vienlichften ift, folches muß man in zwey 
| blepernen Gefäßen inder Sonnen laften Diet werden, 

| daß e8 dem gefottenen Del gleiche, welches unten in 
dem Woͤrterbuch befchrieben wird. Will man es 
| Diefer haben, fo mag man dag eine Gefäß länger in 
der Sonnen fiehen laflen. 2 IRRE 


| Hierzu muß man auch fhönes und gutes meißes 
Bleyweiß haben, welches man pulverifiren und mit 
dem Del abreiben und vermifhen muß, Daß. es dick 

| wird, wie eine Drucker⸗Schwaͤrtze. Wann man nun 

| einen Abdruck von der erfien Kupferplatten gema⸗ 
chet hat, fo muß man fülchen ro. oder ı2. Tage 

| über wohl trocknen laffen, alsdann wieder negen, 
und das andere Kupfer Darauf drucken, wie Das er 
fte, deffen Figuren gleich eintreffen müflen. Wann 
| Diefe legte Platte über den Kohlen ein wenig. gewaͤr⸗ 
met ift, fo werden fich die erften Farben fo geſchwind 
nicht abziehen. Sonften ift an ver Art zu Drucken. 
| Fein Unterfheid. a a. 


Dieſes ift alfo, mas bey dem Abdrucken der Kupfer⸗ 
| platten zu erinnern vor noͤthig Re worden. Kommt 


’ 
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ein oder Das andere Wort noch vor, wovon hier 
kein deutlicher Begrif zu finden, fo ſehe man nut uns 
ten in dem Wörterbudy nach, allwo unter feinem 
Titel ein jedes befonderg deutlich befehtieben, und die: 

Art gewiefen worden, wie. es verfertiget, und Damit 

verfahren werden muß. ee 
N ONE OPEN ni 
Von einigen Alphabeten und 

8 Abfürgungen 

SL... rn es 
Sndlich muß ih etwas von einigen Alphabeten 
43. noch fagen, wovon ich in meinen beyden vor⸗ 
d hergehenden Theilen nichts angeführer habe. 
| — Die erfte Anmerckung betrift ein Rußiſches 

A. B. € Buch, dergleichen manin Teutſchland noch 
nicht gefehen, und befchrieben hat. Es iſt bekannt, 
"Daß die Druckerey in Rußlaud noch nicht gar zu lans | 
‚ge einen Wohnplaz gefunden hat. Man mufte ſich 
alſo fehlechterdings mit gefchriebenen Büchern daſelbſt 
‚behelfen. Es haben aber die Nuffen ihre Schriften 
nicht ‚auf diejenige Art, wie wir in Teutſchland pfle 
gen, verfertiget, ſondern fie haben felbige auf fehmar 
les Pappier, etwan einer: Hand breit, geſchrieben, 
und hernach Diefes ſchmale Pappier zuſammen gelei⸗ 
mmet, daß eine Schrift wohl 50. bis 60. Ellen lang 
geweſen, welches ſie hernach zuſammen gerollet haben.. 
Ein guter Freund has mir ein dergleſchen Bea 

| | EN | w ns 
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nes Rufifhes A. BD. E Buch gürigft mitgetheiler, 





etwas über &. Leipziger Ellen if. Die Rußiſche 
davon hat wohl zehen, fünfzehn und mehrere Figur 


nem Ning etlihe Wörter, und zugleich ein Merck⸗ 
mahl, wie die NRuffen ihre Zahlen ausdrüden. Zur. 
Probe habe ich die beyden erften Buchftabenin Kup 
‚fer ftechenlaffen. Es heifen felbige As, A,und Bukt, 
B. Man fiehet alfo daraus, daß es vor der Buchs 
druckerkunſt in Rußland ſehr ſchwer gewefen fey, wenn 
man auch nur fehreiben lernen mwollte, Da man fo vies 


hernach zwey und vierzig Buchſtaben begreifen und 
nachmahlen mufte. Here Beorg Adam Schleußing, 
'Dobriluce-Lufatas, giebt in feinem neu entdeddtenSy- 
bria, oder Sieweria, 1690. iN 12. p. 130. auch einige 


Nahrihthievon Die beyden erften Buchſtaben feld» 


ſten, als eine Probe von gefhriebenen Rußifchen Buche 
ftaben, ſtehen uf TAB. RX, 00000 


on der Dalecarlnifchen Sprache muß ic auch 
ein paar Worte fagen, weilich unten drey Vater Un? 
fer in dieſer Sprache liefern werde. Dalecarln ift 
eine groffe Provintz in dem Königreih Schweden, 
welche in Dfterdalarne und Weſtdalarne eitigerheile 
wird. Es gränget dieſe Randfchaft gegen Abend und 
Mitternacht an Norwegen, gegen Morgen an Helſin⸗ 
‚gen und Geftricia, gegen Mittag. an Wermeland, 
‚eine Sothlandifhe Provinz. Die Sprache dieſer 
Landſchaft iſt nord ein a Uberbleibſel cs 


welches in der Ränge) 8. Ellen, und nicht breiter, ale 
Sprache hat in allen 42. Buchftaben, ein jeder aber 


ven. Zwiſchen einem jeden Buchſtaben ftehen ineie 


lerley Figuren von einem einzigen Buchftaben, und 


420 Cap. V I. ' Don einigen Alphabeten 


der alten Senthifch-Gorhifhen Mundart, welche der 


— 


Islandiſchen am naͤchſten kommt. Gleichwie aber 
m Teutſchland eine jede kleine Provintz bey nahe eine 
beſondere Mundart hat; alſo ſind auch in Dalecarln 
drey beſondere Mundarten vornemlich gewoͤhnlich. 
Gantz anders redet und ſchreibet man in Elfdaln, als 


in Mora, und wieder anders in Otſa, ob dieſe Oer⸗ 
ter gleich alle in Dalecarln liegen. sch liefere alſo 


in Teutſchland zu allererft Das Vater Unfer Diejer Drey 


Mundarten. Ich will aber auch aufrihtig fagen, wo 


ich feldige hergenommen habe. Ich habe felbige aus 


M. Andre. Brönwalls Hiftoriola Linguæ Dalckar- 


lic, Upfal, 1733. in 4. —— Dieſe Diſputa⸗ 
ter uns Teutſchen bekann⸗ 


tion verdiente allerdings u 
ter zu ſeyn, weil ſie uns von der Sprache der alten 


Scothen und Gothen ſchoͤne Nachricht ertheilet, viel⸗ 


leicht laffe ich ſie nebſt einigen andern in Schweden 


gehaltenen Diſſertationen wiederauflegen, indem der⸗ 


gleichen Schriften uͤberaus rahr bey ung find. Ih 


geftehe gerne, Daß ich hievon nichts gewuſt hätte, mo 


® [} 


mic nicht ein gufer Freund aus Schweden felbige 
aͤberſchicket, dem ich hiemit öffentlich dancke. Die 


Vater Unſer felbften fiehe Unten. 
| 8. IIL. 


and das Vater Unfer in diefer Sprache in Teutſch— 
land zumerfienmal Grufinien, Wieletinien, und 
Beorgien liegen zwiſchen dem Cafpifchen Meer und 
Ningrelien. Vor Alters hieß Georgien auch Ibe⸗ 


rien. Diefe Ränder find mit Armeniſchen und Gries 


diſchen Eheiften befegt, wenn fie aber dahin gekom— 
| 3 me 


Endlich) liefere ich au das Gruſiniſche Alphabet j 
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men läßt ſich fo genau nicht beftimmen, ob man gleich 
"faget, daß es zu ven Zeiten Des Kayfers Conflancini 
geichehen fen. Es regert daſelbſt mehr denn ein Czaat · 
Der Gruſinskiſche Ezaar David hat ſich mit feinem 
sangen Reich im Jahr Chrifli 1586. unter den Rußt« 
{hen Schug begeben. Unter der Regierung des 
Cjaar Wlichael Sedorowig hat. der Grufinskiſche 
Saar Teumras, des vorhergehenden Dapids Sohn, 
‚eben dieſes gethan. Biß hieher Hat man von ihrer - 
Ä Sprache wenig, oder nichts gewußt, nachdem man 


aber in Petersburg eine Druckerey angeleget,, 10 
hat der Gruſinskiſche Czaar durch feinen Geſandter 
daſelbſt Littern ſchneiden und gieſſen laſſen, womit 
man hernach ein gruſiniſches A. B.C. Buch gedruckt, 
woſeloſt der chriſtliche Glauben und das Water Unſer 
ansehaͤnget iſt. Man hat aber fo rahr mit dieſem 
Buch gethan, daß man auch in Petersburg ſelbſt 
kein Eremplar auffreiben Fan, ob 23 Mei dafelbft 
"gedruckt worden. Ich bin aber ſo glücklich gemefen . 
eines bon einem guten Freund guͤtigſt zu erhalten, 
dahero ich Daraus Das Alphabet, und. hernach unten 
| (das Vater Unfer liefern wil. ©. Sammlung 
|: Rußiſcher Geſchichte im. Stuͤck des IL. Bandes 
p.25. eg. Das Alphabet ficht alſo aus: | 








An * I R N K \ n 
9 ® ; i ar { VW N 
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9 „Baus. Nomen, Potef, Figura. Nomen. Potef, 


An Aa yM Phie wie ph 


Yan Ban Bb PM Pchar .pch 
HN Gan Ag ar Kar ı — 
SEM DnDa. nr Ha h., 
AU En Bet 4 Schia fh 
J — Teehin ıch | 


he se 8 Di ar 


Yw. KınKkk 


ah» NarNa beyde 
QM pre ppm Menden für einen Voca- 
m WU On Oo lem gehalten. 


N "h Anke * Die fuͤnff Vocales ii 
ln 1 Sfan. Mn | ‚folgende : 


ey: Tr Te or 


la ku Uu secion 


Uhl» Kar Q.q 


Gan wie ein. Srankäf.g 
J Er Zan C c 


— 


sim 


Hrwt. HeHh"B 5 Tiehahr tfchh i 
mm Tore PU oa ch 
AN m Ji LE 14 Kchar xkeh 
et ‚ Dfchan dlſch | 
* Mt Las [1 5 -Hae E 
19- ManM m. & & Be Diefe 


— 





er — 
Da ich mih um die Vermehrung meine im 
II. Theil p. 165. gelieferten Abfürgungen der Woͤr⸗ 
‘ter umſahe, fo fiel mir des! Herrn J; K. curieu⸗ 
fe Runft und Werck⸗Schul in Die Hände, woſelbſt 

‚ich im andern Theil im 2. . ein merckwuͤrdiges Car 
pitel, nemlich das vierdte p. 348. antraf. Der Herr 
Werfaſſer lieferte nemfich einen Mahler und Kuͤnſt⸗ 
‚fer-Schlüffel. Es find felbiges theilseingelne Buch ⸗ 
ftaben, theils gewiſſe Zeichen, womit die Künftleribre 
Namen auf-ihren Kunftftücken ausgedrucket Den 
Liebhabern diefer Kunftftücke, zu gefallen, will ich dier 
ſe Abkuͤrtzungen wieder bekannt machen, weil jie dar⸗ 
aus fo gleich lernen können, mer der Verferfiger da⸗ 

| von gemefen, der fich durch feine Anfangs» Buchladen, 
| oder durch ein gewiffes Zeichen zuverfichen gegeben 
bat, Ein Theil von.diefen Abkuͤrtzungen läßt ſich 
; mit der Preſſe zwingen, Der andere aber nicht. ISO 
| will aber doc) bepdeliefern. Mit der Prefie Fan man 
| folgende zwingen: | 

ı 1. V. Antonius Wierx. 000 

AFZ. Adam Fuchs, 00 

2C Adrian Clart. 0. 

AK. AndreasKohl, a 

Z. Adam Elehamer. 

B.L. Balthafar Lenckd. 

2. $. Barthel Sprangen, 

| B.B. Barthel Böhm. Be un 
1 CB. Cornelius Buch AT 
j R- : D d⸗ K 1 





— 
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I. Carl von Bänden » mn ER, 
Hl €. Hildebrand. Be 
D.C. Dominicus Cuftos ee 


D.®. H. Daniel Hopfier. 
PB; x. V. David Unger. 5 
ES: Fgidius | Sudler. N 
E.V. Eunes Vica de parma. ee 
F.B.. Franz Brunnen : | 
ERFER Franz Florus. nr 
F. V. R. Francifcus Villamina Rom. Ihr, 
EB. Franciſcus Barmenfis, an 
0.6, Georg Glockenthon. 

H. W. Hieronymus Wierx. . 

FF, G. Ekeindius. 

LB.F. J. Baptifta Fontana. due Mi 
1 V.M. 1. M. lſrael von Mecken. Mir 
LS. Johann Sandredum. 103 ICH ERS 
Ju. Golz. Julius Golzius. a 
J, A. Johann Hogenberg. Ins 
'L:B. Julius Bolagneler.. Hi mn a m 
IB. Jacob Binck. Se a 
Fo. W. Jodocus von Wingen. | J 
J. M. Iſac Major. | 
L.V.F. Lucas von Falckenburg- 
Z. HB. Lambrecht Hopfer. 

Z. L, Lampertus Lampert.. au 
L.5. Lampertus Svavius. 


Z,L. 





| 





ba E — Kilian, er a — —— * 
T.T. Lucas von. — wen 
M.D.V.. Martin’ de Vos, | ta Bye; 
Ka Wr Michael Wolgemuth. | 


k Et _ Albrecht Dürers Lehrmeiter, — 
M. F. ME Mathes Florian. Be N 
VW. PR Nicolaus von Elſte Rom. — * 
N. W. Nicolaus Weilbron. ; A &.w 
N. D. B. Nicolaus de Brin. JURE Bd 1 | 
P. B. Paris Bortignam Venet.. 
PE. Peter Flörneri. , -; — wen, 
P. G. Philipp. Golla. lm We 
P. M. Paulus, Mars, = cite ra. te 
BE Pie, wre. | 
P.P.R. Reter Paulus Rubens, | =: En 
RR V. Raphael Savetius von: — * — 9 
R.S. Raphael Sadler. Be 
R. F. RonsFlorentinus. _ Pe re 
gt Stephanus Franzes. = 09 
T. v. T, : Theodorus von Tulden, : 3 
WA, Wenzel Hollar;, 2 Bier) | 












—* 


Mit der Profi aber haben ffgende nich verferti⸗ 
get werden koͤnnen, . ch — in je — 
den laſſen: 


a 
O 


zaaeis 


\ 


an E pr 


| * 





PR Albrecht Dürer; - . —4 


B. 


— 


M Ahbraham Boſſe. * EN 


Cap VI. Von ei einigen — ei 


2 —— 
BEREIT wi, 


Pl Albrecht Altdörffer. 
— Auguſtin Venetus de Mufes, 


Auguftin Hirfchvogell, 
RL Ahasverus von —— — 


BR Baptifta Parmenfi 2 
x & Barthel Schöen, 
Barthel Grönius, i 
Barthe Tutian. Es 
Cibeth. | | 
| Cornelius Cort. 


Criſpin de Paß. * * 
Chriftoph Maurer. 
Cornelius von Sicheihs = 
Cornelius Cornelifans 

"Daniel Salveter J— 

Daniel Lindenmacher, | 

E. H. Eraſmus. Be 
Ernft Schön, Ehe 

Erhardt Schön 15382 

Franz von Babylon, 


J 
* A * 
4 7) —— — N! 
* — * = 2 gr fr * 
Ss PR f 





Frie; 


| m SE und Abturgungen —* es * — er 2 





Friedrich von F air 
GeörgjPentz, ...* ® 
Gottfried Zeigel, 
, " Hans Sebald | vr 
" "Hans von Linck. >. 2 
\ Hans Hoffmann. >. 


— 

& 

E 

BB 
.ISK Hans SpringelKlee. 
M 

V 

IB 











Hans Sebald Lautenfäck. 
Heinrich us — 
Heinrich Ulrich, MD 
|; Hans Broſamer. RE 
I IIHC Hans Cock. en 
RG Jaques de Ghein. Be: 
JAAJ Tobft. Amon. © a 
IB Jeronymus Hößffer... * — —— 
Johann Andreas Graf: 
SB fobftSpörl. 
ELCH Lucas‘ Cranach, 
L LH Ludwig Krüglein. 
Lucas von Leyden, 


AR, Marx Anthoni Hannas 
MaMAB Michael Angelo, 

| Martin Hemskercke; 
—8 Martin Schön, 
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NM, Melchior, — 
V _ Martin Rata. 
MSN Ya Zinck, Be 
MM ,_  Mattheus Merian. En — 
MANS .. Mattheus. Zalingen. 714 
— IE } Nicolaus Kloekenthem: : 





WW Nicolaus — 
n ee. Odorato Fialeti. 
RS 0 Philipp Gaudela- 


22 Paulus, ins ni 
®Re® . Philippus Uffenbach, 
NNS Stephan ‚Heller. - E | 
| =g$ ‚Tobias. SERBIEN. | 

Virgilius Solis. J 

za. ‚Verfegraff, —— 
VW Wendel D Diterein. Er 

| EV Bell Reich. | & » Z, 
| Ber habe eben Se Zeichen fi det san nal 

Bier in der Erbardtifchen: Schriftgieſerey, ich 5— 
aber nicht mas ich draus machen- foll- Unterdeffen 
will ich felbige ‚doch herfegen laflen, vielleicht ift jem and 
fo. gütig, der hierinnen eine beſſere Wiſſenſchaft hat! 
und erichtet mie dieſes. Es find aberfolgende: _ 
ee Cd 








und Abbärgungn das 





borgen. Damit ich aber auch diefen einen Unterricht 
geben möchte, wie man nun gantze Wörter, und Pe: 
rioden lefen muß, fo habe ich mit gutem Vorbedacht 
das in hundert Sprachen überfegte Vater Unfer er> 
wehlet, und vie Refart jedes mal dazu geſetzt, Daß 
ſich auch ein Anfänger einen deutlichen Begrif machen 
Fan, welches er auffer dem wohl bleiben laffen muß. 
Wenn man fonften Schriftproben aufmeifet, fo findet 

I man zwar etliche zufammengefegte Zeilen Buchftar 
ben, Die aber Eeinen Verſtand ausmachen, dahero fie | 
wenig Nugen ſchaffen. Damit ich alſo zugleich auch 
etwas nüßliches meinen Refern liefern wollte, fo habe - 
ich dieſes Mittel erwehler. Iſt diefes gleich nicht nach 
dem Geſchmack einiger Leſer, fo find Doch viele wie 
|der, Die mir deßwegen ihren Beyfall bezeiget haben. 
| Einem Theil Eonnte ich es alſo noihwendiger Weiſe 
nicht recht machen. Ich halte es alfo mit denjenigen, 

| Die auf den Nutzen fehen. Können, oder wollen ande⸗ 
re dieſen Mugen nicht einfehen, fo mögen fie auch zu 
— | — | au 






auf läftern, 5* mir — viel ——— — 
auch mit ihnen in keinen Streit einlaſſen, weil ih 


mich gar wohl befcpeide, Daß der Menſch noch geboh⸗ 


ren werden foll, der es allen Leuten recht machen wird. 
Unterdeſſen will ich noch einige Vater Unfer binzufüs 

gen, die ich in meinem andern Theil — ha⸗ 
Es folgt alſo erſtlich: | Be 


6 R E co B ARB ARA, — 


| N Karte pas» dnd Acc eis res Es ul 

1. "As dyıada ro ovoud a8. — 

2. "As Mön ı Bacıham oe. Me 

3."Ac: yon vo Hernna 08, walls eis iv ER irn 
% &s vv av. | % 

4 m You nos 70 ; nadnpegwöv, dos ns re — 

5. Koy suyxaun 08 Mas Ta XgEnnas , ua os % — 
erxxeẽi Tas —— utes. 


6. Ku pnv uüs Deesıs eis wegusuev. 
—9 ———— * mo Tov ——— ori — | 


ere Bas meiæ x duvarpuıs, % * — eis res 
waves. Air, 


ss 


A 


A Maximi RR Edit. Venen | 


STAMICAR J 


Po Yaoı ou —— | n 
1, Scheu Pra bai praket touk heng kb zang + ai? 
touai Pra pon, n | 
a Men 








— ad — +31: 











; l le — 


| & 





gr Pla nAdh har ana [Er 

1. XabPFAB DARPE DBIT-AIYA. 

2. AINPAYWYE PT? RIPIL. | 

3. HPIE PIk DATE "a MAP FRRYEANAL, Ha AK Br 

= TARtARRE. 

4. VARL 44*21*4 BRAD PIP au 1444. 

5. 4* FAd 41 An DARA UpnMiA ha HAWARNLFAR, 
MAL PEP Au MPANMIEI IRE | 

6. Ag ıatıP AM IPPTt IPRIMAATHAR 

7. ndah PRIM ah IPRIA ANA. 

Am RIPIAb AR BI AX PIKIIN AR EARNIRKHIRTEPIK 

*H. 


"ayak x 





Ay natd- aca an neain, | 

4. Naomtan hanm: 

2. Tipeaö do mogafı N 

u; deungep do coil ap au voalem, map bo miäggı 7 

4 Mm näpan laltamanl vaban 79 6 

d- Agır mars Sir ap bpiact, man maremıöme dan brerzg- 
ammb pen: 

ie Azur na leız, Pr a cœntuanb, 

2 Wraonmdo lc 

Orm ıy lear pen © Mosa, Azur an nd Br 
De 5 none 


Amen. wo 























. . Vater unſern 
| EHER Pra co hai daikeram. 
3. Hai leou ning zchar Pra menang Pen-din emo 
Suvang. 
4. Aban raou touk van co hai dai ke vaou van mi. 
5 Co prot bap vaon, — raou prot Dee tam vo | 
ra ‚ | 
& r a hai vaou tak nai konan bap.. 
7 » Hai — — anerai tang-poang, 
; 2 Amen, 





E dufler, Logan de Loubere. er 


‚R YNIC di 
Siehe Tab. KKXIIL 
NEE TIO, 


Fader uor Yom ef i himlum, 
&. Halgad warde tbitt nama, 
e. Tilkomme tbitt vikie, | 
3. * thin vilie, ſo Jom ä bimmalan, ui och poJjor- 

ANNE, ,° 

4. Wort dachlicha brodh gif os i dag he | | 
5. Ogh forlat os nora skuldar., fo * EB vi ‚Jors 
late them os skyldigbe are, 2 

6. 0: “ inled 05 ikkie i freflal[an, 
7. U an frels os ifna onde, | 
 Zyriki ad ar tbitt,, ogb maghtam, is bar: 

beten, i ewighet, , Amar, | 


r Audtor, Praneifeus Fumüs & r 


So r b 
*—— 
— 
GA: 
an f 
\ 
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CATALO NIE 
Pare — que efßau en lo oel ee 
1. Sandifcat fea el vofrefantnom: Bi 
2. Vinga en nos altres el voflre fant reine. | 


3: Fafas la voſtra voluntat, axi en la terra como. 


fe fa en lo cel. 
4: El pa noſtre de cada dia da nous lo eui. 


5. 1 perdonau nos noflres eulpes; axi com nos altres 


perdonam a noftres deudores. 


‚6 Imo permetan, BB nos altres caigam en la ten- 


— 


tacio. 


7. Anf des Ira nos de qual fe vol mal, 


Amen. 


Audor; j Bern. Aldvet Lib. II. e. 8 


BERRIENSIS 


Nouefere * que ſias dins F ou Cieh, 
ı. Voueſtre nom fiet Jantifa. | 
2. Que voueſtre royame nous arribe. 2. 
3. : Que vouellre volonta fiet — „a * terre comme 
a ou Ciel, 


De 


ev inf fer. 
| BRITANNICA AREMORICANA. 
 Hon Tat pebing fon in acou’n, 


2,06 — bezet Janktifiet, 


2.De 








a ——— 
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2. De vel T ompho Rouantelez. i 
13. Ha volonte bezet gret voar an Be encoün, 

„ Roit dezomp binou hor bara bemdezin, en 
ss. Ha pardon nil dezomp bon offene on evel — 
don nomp Face ve odeus bon offanget. 
16. Ha n’bon digagit quel € tentation. 
7 Aogen debivrit a drove, — 
| | Amen. Er 


a 


$ Ne 0 R N Y 31 } c A 

I N Tone ex ynnean. — 2 

\1. Bonegas yw tha hanaw, 

12. Tha Gwlakath donz, | 

13. Tba bonogath bogweez en nore pocoragen Neal, 

\4. Roe thenyen dythma gon dyth bara givians, 

15. Ny gan rabn weery cara ny givians mens, 

16. O cabin ledia ny nara idn tentation, 

7. Buz dilver a) thart doeg. we, 
Amen. — 


BRITANNICA MODERNA 


Fin Tad yr bon pl ya y nefedd, Nr 
I. — dy enw. | s 
2. Deved ay deyrmas. 


 dyro ini, 


| 4. Heddym ein bara beunyddioll a madden Tas. 
5. Eindyledion Jely madderen ni in dyled wiz ac nar. 

6Armnin mi brofe digaeth, Ä 

* —— ‚ja tbagdrwg. 


Amen. 


— u — 1 


3. Bid dy emyltys aryddair m megis y maeyn J nefoed e 
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Tr RALDENSIRE N 
A Our Narme ata air neaml? — 
1. Beanich atanım. ee 
wrong aartede. N 
'3. Gn ade du hoill, air talm’in mar ta av neanıb ? 
4. Tabbar d’im an mügb ar naran kmbal. 
s. Agus mai d uine ar fach ambail near marbm\bid! 
ET N re — 
6 Na kig ſin amb aribh ach Joarfa ſbin on. | 
7. Oleor flet/ariogbta combta ag'nsgloir gn fibhirz., 
— | Amen, — 


⸗ 
a Le Te 


) 


J 


Sen 


1. Helleur ir inam namthit, 0... 
2, Gilla cofdum thite cummay \ RL. 
3. Veya thine mota vara gort 6 yurn finna gört Ei 
chimrie. RER 
4. Ga vus da on daligbt bromvora, S 
5. Firgive vus finna vorafin vee firgivefindara iu- 
tha vus. een — ee 
"6. Zyvus S’ye ituntatıon, J———— 
7, Min delivera vus fro olt lt. — 
Qmen, or, on ja meteth vera. 


"SL GHBERNICA ucoı 
Die Leßart habe ich p. ar. imII, Theil geliefert. 
Hier fieht Tab, XXXIIN der Character Davon, 


Diß hieher habe ich dieſe Vater Unfer alle aus fol⸗ 


genden Buch genommen: Oratio Dominica, plus; 
| — EL: cen⸗ 











|centum Linguis, Verfionibus, aut. Charadteribus, 
'reddita & exprefla editio-nouiflima, ‚Aug purg, in 


derlich drepe, als: nn © 


 Fad uaer , Jo ir ibimbluma. Hielt ir daettnan. 

| Tilkum daett rikis Ski daenn‘'uiha, fo 3 bimbhun 
Jü & jordi. Uott dagli brod giaef ofi.dag. Orfes. 
lat oj/ foraer [kuldaer , foj] wir ferilatum diöm f6 i of 
Inod [kildug. Laed int uoj]i udn jaelek Fraeftilfae, 
| auta los 0// fra wondu, ern 


| Zadnäer ſo iri bimmelim. Haellit ae daett wann, 
Zülkum det rikae- „ Ske daenn villi fo i himmelig 


diom fü ae buajna [Rillda. Led int budfk wanuon- 
((giaer fa da,) | 
DIA ECRORSENS IS. 


Iinam. Tilkaemi daet vikia, Ski daeina uilzu, [a6 


| 
| 


\bimblum fa ä jordi. Ort dagliga brod g2a buaff i 


Hatum, daem huäl] [killdugaer ird 


‚fol. Das Jahr iſt nicht angezeigt. Nunmehro will 
ich auch die in Dalekarliſcher Sprache gewöhnlichen  _ 
WVater Unfer mittheilen, Es find derſelben abſon⸗ 


rılat bus] huâraer kulldun, fol buir frlatum 


Vealla orn, fa ir: bimblim. Haelgat ugeri daete. | 


Idag. ‘A farlät buäfforaer [kulldaer , Saijauifaer- 
arum m A uinled huoff 
int i fraflilfe, maeldfraels buäffrduandu. Amer: 
wir ——— DIOR: 


Unien a Mas 


OAABEOTSEEFD sn 


Ai; 


fo ajordi. Uott dagli Brod giaef buäff SER: —— ; 


Idan fraiftilfae, int’ät fraels huäjffrä im, Amen 
2 ei R 5 « : Fr En N “ w 





4 1DIOMA SPET. ANTIOPFM. 


"ud ber’ 'war i en ‚haelecht hwig pit nam, 
. Tilkom os pit rike, Wardhe pin wili, haer i jore- 


driki, fva fum ban warder i himiriki. W: mir dag=. 


Diet bröd gif os # ‚dag: Oc firilant os ware mis ger-- 


mingar ſwaſum wi Arilaatum pem Jum bruttike: 


 .aeru wider 05: Oc lait os oei ledhaes i le sur 
MEN, fraelfae os 5: il. Amen. a 


ANGLo- sAxonIcA. 
Fuecer are Bu Pe eart' ou —— Si Pin: 
mama gebalgod, To becume Pin vice. Gewurthe 
"Pin willa ou eorpan, Spa ma onheofenum: Prne 
Ä daegb’ vemlican blaf fyle us to daeg. And foreyf 


us ure gyltar, Swa fpa wi ; forigfath urum gylten- 


Bum. And ne gelaedde pu us on SEEN ac er 
ad F yfele. Amen, | 


Dieſe vorher fanf attgefühete Later Unfer habe is 
aus Bronwalls oben angeführter Differtation entleh⸗ 
| un Nunmehro ig zum — 
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| Das —— aiſche Vater Unſer | 
du ln he Ch armen. Co werk 
| dt, Sub yhi Lunfiug Ser 
De euglenter pt uk | 


' vurlerh fi Berl Sudan birxuubegr 
En Rn fine ey U Fe To 
Re ugehP ug Rss Aörgmscähn Winrrder tu 
ug 2a na WR DAL | 


u se 
LE ©: TIO: 


" Mamao len romelichar zata Sohina anf de | 
| ikavn. [Jacheli ſcheni,  movedin ‚upheva ‚febeni ih 
| chavn neba ſcheni vitarza zata [china egreza kuck- 
| chanajfa ‚feda, Puri tfehveni arſſobiſſa momez t/chven | 
| dhes. Damomiteven tfehven tananadebni tehvennie 
| Pitarza tfehven miutevebt tana mdebtamat tfehven. R 
| za damı ‚Jebemikchavaneb tfchven ganffazdel] [2 ara 


| and michsnen. Zfehven En — 


| mt N 


Kain. 
438 Cap. VII.  Sorfegung 
Und fo viel vor Diefes mal! Nunmehr will ih 
mein Wörterbuch fortfegen. Ich muß aber erſt 
ein paar Worte zu meiner Vertheidigung beybrins " 
gen. Es ift mir hier. gegangen, wie es bey allen = 
. menfchlichen Handlungen zu gehen pflegt: laudatur 
ab his, culpetur ab aliis. Man hat mic) gelobet, 
und gefholten Ich pflege zwar überhaupt ver 
Wahrheit ein Gehör zu geben Schilt man mic) 
mit Grund, fo verbeffere ich felbiges hertzlich gerne, 
Schilt man mic) ohne Grund, fo lache ich übervie 
Eitelkeit der Menfchen. Unterdeffen muß ich doch um 
einiger ſchwachen Gemuͤther wegen auch etwas zu 
meiner Nothdurfft allhier ſagen. Man hat mir nem⸗ 
lich zur Schande, wie man es nennet, nachgefas 
get, als wenn ich allerhand Wörter in mein Woͤr⸗ 
ferbuch eingeruͤcket hätte, die zum Theil vecht läpz 
piſch wären. Dasunfhuldige Wort Schwamm, 
und Die Nedensart: Pappier anfeuchten und eittige 
wenige mehr, Elingen in den Ohren diefer aufgewor⸗ 
fenen unbilligen Richter fo laͤppiſch. Was kan aber 
ich davor, daß ſich dieſe Herren Richter ſelbſten ſol⸗ 
cher laͤppiſchen Dinge, wie fie eg in der That zuih⸗ 
rer eigenem Schande heifen, bedienen. Da ich mie 
vorgeſetzet, alle diejenigen Dinge zu befchreiben, und 
zugleich zu berichten, zu was man fich felbiger in Dru⸗ 
ckereyen bedienet ; So muften angeführte Wörter 
nothwendiger Weiſe einen Platz einnehmen. Wennih 
Luſt haͤtte mich mit dieſen Tadlern in einen Streit ein⸗ 
zulaſſen, fo koͤnnte ich ſelbigen mie dem verworffenen 
Schwamm gar leicht das duͤſtre aus den Augen ti. 
fen ; Und wenn ich fie mit gleicher Muͤntze bezahlen 
wolle, fo koͤnnte ich ihre trocknen Urtheile leichte an⸗ 





feuch⸗ 





* 





| or ee 





| yernünftige'Lefer und gefchichte Männer mein Woͤrter⸗ 
Buch nicht nur gut geheifen, fondern ſich Defielbigen in ih⸗ 
Ken Öffentlichen Schriften bereits bedienet haben. Man 


| Bus 


finden, Ich bleibe dahero bey meinem Borfag und 
iefere gegenwärtig abermals einen Zuſatz zu meinem 
ab, weil man vorgiebt: Es wären ja lauter bekannte 
Sachen? Geſetzt fie find den Kunſtgliedern bekannt, 


| Eannt. Einen Bucpdeuger d 
| ven, was bey ihnen eine 7 





| gleichen viele Wörter mehr find ; Alleine wenn ich ger 
| Iehrte, oder andere Leute wegen der angeführten 
| Runftwörter fragen follte , fo bin ich gewiß überzeugt, 
| daß es Die wenigften wiffen werden, zumal, wenn fie 
| ih nicht fonderlih in Buchdrnsfereyen umgefehen 





| wohl nicht gewuft habe, was die Redensart bedeutet: 
| Die Columnen find verſchoſſen. So viel wuſte 


fehläge nur des berühmten Hrn. Prof. Schwargens . 
| documenta. de origine Typogr. und des 
J Befcheidenen und hochgelehrten Heren Paft. Leffers 
| Typogr, Jubil. nad), fo wirdiman Zeugniffe Davon. 


fo find fie ja deßwegen nicht andern Leuten auch bes 
arfich freylich nicht leh⸗ 
yochzeit, oder Keichen 
| machen heife ; Ich darf ihnen ferner nieht ſagen, 
| was fauer Kraut machen, ingleichen was Zwibels 
| fifcbe bedeuten; Ich darf ihnen auch nicht fagen was 
| Der Ballenknecht, und engel fey, und was ders ⸗ 


* 


— * rd 
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] feuchten. Alleine ich will fie in der Liebe ertragen, weil 


| HRörterbuh. Der Einwurf ſchrecket mich gar nicht 


| haben, Ich Fan nicht läugnen, daßicherlihe jahre 
| beftändig in Druckerepen zu thun gehabt und gleiche 


| ih wohl, daß die Columnen nit an rechtem Drfe 
ſtunden, tie aber dieſes zugieng war mir verborgen. 


\befaune, worzu ihn aber Der Buchdrucker braucht 
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wiſſen Faum etliche. Von Pappier anfenchten hat 
‚man auch einen Begrif, warum aber, und wie ſel⸗ 
biges in der Druckerey angefeuchtet werden muß, 
wird man fehwerlich errathen Eönnen; Folglich ſehe 
ich die Urſache nicht ein, warum man wider mich 
murret, da ich es erklaͤrt habe. Jedoch man murre im⸗ 
mer hin. Genug, daß es ohne Grund geſchiehet 
Es iſt doch freflich geurtheilt, weil fie dieſes oder je⸗ 
nes Ding wiſſen, ſo muß es auch andern bekannt 
ſeyn. Wenn man durch einen ſolchen Schluß die 


Schwaͤche feines Verſtandes nicht verraͤth fo will! 


ich. verlohren haben. Ich gläube aber das erſtere, 


deswegen habe ich das letztere nicht zu befürchten. Da⸗ 
hero liefere JJ— ee 


Die gortfegungmeineg Woͤrterbuchs 


btreten, Druckabtreten, der Drucker pflegt die 
Forme abzʒutreten, wenn er Die Correctur beſoͤr⸗ 
dern will; Es geſchiehet aber ſolches insgemein aus 
Noth, well er feinein Der Preſſe liegende Forme, woran 
er druckt ohne Gefahr und Schaden nicht leichtlich her⸗ 
aus heben fan Einige Elopfen fie auh ab.  .. - 
Alaun · Waſſer, deffen bedienet fich zumeilen dee: 
Kupferdruder. Den Alan läßt er über dem Feuer zer⸗ 
sehen, u. ziehet alfo.fein Pappier Durch diefes Waſſer 
Aufraͤumen, muß der Setzer, vor feinem Abſchied 
aus der Druckerey, und feine im Vorrath ftehende For⸗ 
men, Was nicht in die Käften gehet, bindet er auf, 
Damit er fie nicht Dem Herrn zur Laſt ſtehen käft, oder 
der neuantretende Gefelle feine Käften leer findet. 


Ball, 












\ 





ar * — — 
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Beall, der Kupferdrucker, wird von guten leinen 

| und gelinden Tuch, von Hanf verfertiget wenn man 
des gemeldten Tuchs, oder -Leinmands genug hat, fo. 

| muß man Daffelbige über ‚einander wickeln, wie ein 
Band von einem Ende eines Tuchs. Alsdenn naͤhet 
| man es veſt mit einem doppelten ſtarcken Faden zufam- 
men, alfo, daß esohngefehr 3. Zoll Dick und fünff Zoll . 
| lang werde. So man nun dag, leinen Tuch zufam» 

| men gehefftet, (fo muß man. ſolches an einem Ende 

| mit einem Meſſer fein gleich abfchneiden und das ober 

I ve Theil etwas rund machen, Damit man folches mie 

1 einer hohlen Hand defto beffer faffen und drucken kan, 
die Kupfferplatte ohne Ungelegenheit, oder Beſchwe⸗ 

| zung damit einzuſchwaͤrtey. Die andere Art von 
Ballen wie ſolche die Buchdrucker brauchen, ſiehe in 
a 
Berechnen, pflegt ‚der. Geſelle mit dem Herrn, 

| Daß er weiß, was er ftehen läft, aver heraus bekommt. 
Es geſchieht auch manchmal, daß ein Gefelle etwasbe- - 
rechnet, daß er noch.nicht gefegt, oder gedrucft hat, 

| äumal wann er das Tagewerck liefern foll, da er den 
aus Noth, Formen oder Bogen nehmen muß, Damit 
| gr nur Die Ordnung erhält, foldes nennt man alsh⸗ 
dann Sauerbeaue machen, weil 8 von den Sefellen 

| noch nachgehohlet werden uf. — — 

| ..,Borgoss Antiqua, und Cumv Schrifft, die mit⸗ 
telſte zwiſchen Corpus und Petit, der Ordnung nach. 
Siehe unſere Schrifftproben im erſten Sheil,per59. 
Brillen, es hrillt ſich, eine Redensart bey den 
Buchdruckern, iſt dasjenige, wenn an der unterſten 
Zeile der Columme der Abguß von den Buchſtaben 

| mit. komme, welches einen _Wbelftand macht, den 
Me: De en, 
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man mit einem —A— rn Dan muß; 1 muß fich i 
aͤber in acht nehmen, daß ana der, Schrifft ‚einen 
Schaden thut — 
: Buchflaben, wie ſolche zu vergul (den, nach der 
Art, wie 4 in den, geſchriebenen Roͤnchs⸗Buchern 
zu ſehen Man nimmt präparieten Cryſtall, macht fels 
a mit Gummi en an, und, ah darwit 


Ian, 


heit aa — — — 
und Nonparel iſt ein. kleiner Unterfchied. Die Aus 
tores Clallici in Amfterdam find meifteng Damit ge⸗ 
druckt, deren Geftalt fiehe im erſten Theil der Er⸗ 
hardtiſchen Schrifftyrobe No. IV. x 
| Corpus Schrifft, foll ihren Nahmen Daher bekom⸗ 
men haben, weil das Corpus Juris zum erſten mal 
damit gedruckt worden ſeyn fol. Sie folge: in dee 
| Drdnung nach der kleinem Eicero. Die Arten hiervon 
find Corpus Antigiw, Curfiv, bractut, Schwaba 
— d me url Sariiienden L 
im erfien BEL. | — 


—— 

Boppel Mittel⸗ Scrifft, w wird —— ſoge⸗ 
nennt, weil fie eben die Staͤrcke fuͤhrt, als zwey Mit⸗ 
tel Buchſtaben haben. Die Arten davon, und dop⸗ 
pel Mittel Antiqua, Carfiv, Fraftur, Verßl, fiehe 
unfere Schrifftprobe p. 156. | | 

Dupplirt, Dupplieen, ift zwar ſonſten ein Wort, 


welches bey Kriegsuͤbungen gewoͤhnlich iſt, wenn man 
die 


— 
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| Die Glieder alfo verſtaͤrcket, daß aus zwehen eins wird. 
| Bey der Buchdruderey aber wird eg in gang andern 
| Beritand genonimen, wenn Der Bogen ben dem Abs 


etwa der Deckel ſich hin und wieder ruckt, oder der 


| daß er es mit Gewalt unter den Tiegel zwingen muß, 

Eintrocknen, der Farbe auf der Kupferplatte 
| Darf man wohl nicht befchreiben, was es heife. Als 
leine wie diefem Ubel wieder abzubelfen,ift wohl einer 
| Anmerkung werth. Iſt die Farbe, oder Schmärse 
I auf einer Dlatte durch Nachläßigkeit. der Kupferoe. 
eingetrocknet, oder eingedorrt, fo wird Die felbige gang 
| unbrauchbar. Man darf fie aber nur in Lauge aus 
| fieden, oder bey einem Seifenfiederin dem Keffel mit 
| ausfochen laffen, fo erfcheinet alsdenn der Stich gang 
| frifch wieder. Es Darf aber ver Kupferdrucker die 
Platte nur mit Baumoͤl überfahren, wenn er fie vor⸗ 
her blind abgezogen, fo trocknet die Farbe nicht ein. 







M v 


Sormfchneiden, davon haben wir im erften Theil 


% 


Kim Woͤrterbuch unter, dem Titul Sormfehneider p. 
193. Keiften p. 205. geredet; Unter erfigemeldten 
Titul haben wir gezeiget, wie diefe Kunſt noch älter, 
als Die Kupferftecher- Radir-und Etz-Kunſt, ja noch 
eher, als Die Buchdruckerkunſt, geweſen fen, inglei⸗ 
hen was für Holtz zu diefer Kunft gebraucht werde. 
In dem andern Titul haben wir abgehandelt, wie ein. 
‚feicher, Der in Holt fehneidet, eine gute Erfindunger 
Krafft befisen ſoll, Damit er Licht und Schatten wohl 
1% en 


Druck Doppelt erfcheint, welches daher Eommir, wann. . 


I Drucker zu viel Dappier in demſelben eingeftochenhat, 
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zu treffen weiß; Anietzo wollen wir ergangen, was 
noch dabey zu erinnern if, 
WWbvbenn man ein gutes Stuͤck Holtz IA das veine 

und ohne alle Aeſte, auch nicht verfaulef, vermals 
met, oder erfroren if, fo muß daſſelbe recht glatt 
gehobelt und nad) vem Winckel⸗Maaß eckicht und 
wincklicht gemacht werden. Hernach wird es mit 
dem a abgefchabt, was der Hobelſitzen laſ⸗e 
ſen, alsdann reibt man es mit dem Schachtelhalm ab, 


und ſhabt ein wenig Bleyweiß darauf, macht es 


mit Waſſer naß, und beſtreichet es mit einem Fin⸗ 
ger überall auf der Seiten, die man glatt gemacht, 
läßt eg trocknen, darnach raͤbt man das Bleyweis 
mit den Fingern und weiſer Leinwand etwas wieder 
ab. Das Bleyweis wird darum auf Das Holtz ge⸗ 
| fteichen, und wenn es trocken, wieder abgemwifcht, das 
mit, wenn man mit Dinte darauf zeichnet, diefelbe: 
auf dem Hole nicht fortflieffe, und um ſich fehlage.. 
Ferner muß das Bleyweiß wohl von dem Holtze 
wieder mit einem reinen Tuͤchlein abgerieben werden 
Denn iſt es noch dicke Darauf, fo ſetzt es ſich in die Fe⸗ 
der, und man kan mit dem ſchreiben und zeichnen nicht! 
fort£ommen. | 
. Man muß die Figur auf Pappier gegeichnef, ges: 
druckt, oder ſonſt in Kupfer haben, auf deren meife: 
Seite ſchabet man ein wenig guten Röthelftein und 
reibt mit Baumwolle auf dem Pappier wohl und 
gleich, Doch aber nicht dicke, überall an, Elebt es anı 
den Ecken mit ein wenig Wachs an, nimmt hernac 
eine ſtumpffe Radiernadel, die etwas zart und duͤnne 
iſt, und faͤhrt auf allen Houptſtrichen der Figur, ode 
des Bildes herum, thut das Pappier wieder weg, 
denn iſt die $ Figur auf dem Holtz gezeichnet, a ke H 
uͤ 




















Iten ſchwartzen Dinte, ſchattiret fievollends aus, Doch 
muͤſſen alle Strihe vecht genau und gut gezeichnet, 
ſeyn, fo fan auch gut darnach gefihnitten werden, 
und ie richtiger die Zeichnung iſt, je ſchoͤner wird der 


wird linck. 


Figur auf 4. Ecken mit Wachs auf den verfertigten 
ı Sormftock feite an, fo, daß Die Seite, worauf Die 
Figur ſtehet, auf das Holg komme, und iſt es alſo 


Iten mit etwas Waſſer naß, und laß es ein wenig ſte⸗ 
hen, wiederhohle ſolches noch ı. oder 2. mal, lege 


(herum, aberman hüte fi), daß unter Dem reiben das 
nach das Pappier ab, fo hat. fich alles lincks abge⸗ 


N 


trocknen und zeichnẽ mit einer Feder und guter ſchwar⸗ 
tzer Dinte, oder Tuſche Deine abgedruckte Figur wie⸗ 
der reine über, dag du fie deſto deutlicher ſehen 


und kleben Das Pappier an das Hol an, und rei- 


Soll aber der Schnitt recht und nicht ‚verkehrt - 
werden, ſo überziehe alle Hauptfttiche deiner Figur 
mit gufer ſchwartzer gleifender Dinte, laß fie trock⸗ 

inen, Flebe alsdenn Deine aufdas Pappier gezeichnete 


darnach ein zartes Tüchlein Darauf, ziehe ſolches fein 
gleich an, doc daß du das Pappier nicht verrückeſt 
reibe mit dem Daumen, over Falsbein wohl darauf 


MPappier nicht zerreifer, oder verruͤcket; Nimm her⸗ 
druckt, wenn es aber ausgeſchnitten und wieder ge⸗ 


druckt wird, fo bleibt es recht. Laß ferner dein Holtz, 
Ddas von feuchten Pappier feuchte worden, wieder 


ben 


Schnitt. Der Schnitt aber, wenn ex abgedruckt, 


jangeklebet , fo mache es auf der ungegeichneten Sei: © 


magſt, fo ift fie bis auf das ausſchneiden fertig. Ei⸗ 
Anige überziehen 1) die Hauptſtriche ver Figur an ſtatt 
der Dinre mit gutem Bleyſtifft, oder Nöthelftein, 


x 


ben hernach auf ‚dem trocknen Pappier mit dem Na 
gel des Daumens oder Falgbeines herum, fo druͤ⸗ 
tet fi) das Gemäbide wohl ab, doc) fallen Die 
Striche nicht allezeit fo richtig. 2.) Zeichnen fie auch 
die Hauptitriche mit Neißfohle, da ſich Die. Figut 
ziemlich abdrueft. 3) Der mit Tuſche bezeichnete 
Stock Fan mit Del beſtrichen werden, man. thut un⸗ 
ter. eine Untze Reinöl 3. oder Zropffen.gut Scheider: 
waffer, dieſes macht das Holg gelinde zum Schneis 
den, wenn man es aber wieder hart haben will, fo, 

nimmt man pures Reinöl, Ean man aber ſchwachen 


4 Süirnis haben, fo if es beffer. 


Alle iest Angeführte Manieren dienen nur. demje⸗ 
nigen, der in der Zeichenkunft entweder etwas menis 
ges, oder gar nichts, gethan hat, damit er ſich ohne 
Zeichner feloft heiffen Fan. Der befte Lehrmeiſter 
hierbey iſt Nachfinnen und die fleißige bung. Die! 
Inſtrumenta, fo hierzu vonnöthen find, als: Schnei⸗ 
denieffer, „ob! und andere Mleifel, Stecheifen,, 
Schabeeifen, „oblborer, Schleif und Wetzſteine, 
Lirckel, Lineal, Winckelmaap, Coch oder Laubz: 
Saͤge, Brabeeifen, Soemenftock, Die Eleinen Buch⸗ 
ftaben zu halten, und dergleichen, füche im Woͤrter⸗ 
biBruneer ihren Sue © engl 

Sormen Stock, wird derjenige genennt, worauf; 
‚eine Figur gefchnitten werden ſoll. Es müffen ſelbi⸗ 
ge alle, es mag eine Dreyecfichte, oder. runde Figur 

nr follen, nah dem Winckelmaß recht 
vierecficht gefchnitten und gehobelt feyn, und was der! 
Hobel figen laßt, dag muß mit einem Schaberifen,, 
glatt gemachet werden, damit man, felbige füslich) 
bepm abdrucken, auch Mitten in eine Columne — 
| | | H tus: 
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„des Wort buchs = 





viele Mühe und Verſaͤumniß. 
Sractur⸗ Buchtt aben haben ihren Nahmen da⸗ 





| en wären. 

1 Suß, heißt in uneigentlihem Berftande das unter- 
] fte Theil eines Dinges, worauf es ruhet als bey Ti⸗ 
ſchen, Shräiden, u.d. g Bey der Kupferdrucker⸗ 





* einen Fuß ng = nd, 

| Barmen& Schrift, * — — 
| bat ohne Zweifel ihren Nahmen von dem | Erfinder 
ae Die Inſtitutiones J ſtiniani 
ſollen mit dieſer Schrift: — 
| Be uner die i een ee — erechnet 



















— ſiehe Rod 
| . ®tabeifen, Stecheifen, welches hr der Focmen⸗ 
I) fehneider bedienet, Dasjenige, was in der Figur weiß 
I fallen fol, heraus zu graben. Sie find von -unter- 





erley Arten hat: Die erite unten breit, gleich einen 


F Meifel; die andere mie ein Hohlbohrer gemacht, daß. 
I man damit allerley Rundungen machen Fan. Sie - 


Herden inwendig mit Eleinen runden Seilgen ſcharf 
gemacht, der auswendige Grad aber auf einem 





| Be art goͤſ J— oder Feine Ken E 


ber, teil fie in der Mitte abſetzen, ald ob fe, ae. 


) A / 447 iR 
| Drucken kan s oyuflarben verunfacht es dem Seer 


Preſſe nennet man nation Mparauf je ruhet, eben⸗ 


— 


| ſchiedlicher Groͤſſe, und muß das kleineſte fo fein, als 
| eine mittelmäßige Nehnadel ſeyn, davon man zwey⸗ 


Schleifſtein abgeſchliffen Sie koͤnnen vn 


“Bee 


_ Ein Ül. Sorfgung 





— 
u 






“ —— 











Grabeſtichel, deſſen bedienen ſich die Stahlfchneiz | 
der, Petſchierſtecher, Kupferftecher 2. Sie müffen | 
von gutem Stahl feyn,-dieRappier und Degen Klinz | 
gen, Schufter Ahlen und Sattler Pfriemen, haben | 
‚ Die befte Maffa dauu. A SMADNE 


wi ’ 
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jeiget die Figuraallhier. b if der Dit woran das 





Zeifft, Meſſer Hefft, oder Stiebl, diefelbenwern 
ben von vielerlen Arten, als von Helffenbein, Kno⸗ 
chen, Horn ingleichen von gemiffen Metallen verfertis 
get; diejenige Art aber, welcher der Kormenfchneidee - 
ſich bedienet, wird aus gutem Hol& aedrehet, wie bey⸗ 
gehende Figur weifer, a orne die Deffnung, modie 
ı Klinge des Meffers darein geftoffen wird, b der Abfah 
‚woran dee meßinge Ring, (welcher hinten weit und for 
‚ne etwas enger) geſteckt wird das Meffer zu befeftigen. 





‚fen und die Schrauben mit. Köpfen verfehen, und 
eingefeilt, Damit die Figur, welche erifchneiden will, 
Darinnen mit Antreibung der Schrauben durch einen 
Meiſel richtig und feſt — —— ſiehet alſo rg | 
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Be, 





.  Kammrsd, ein Rad nicht allein in den Muͤhl⸗ 
wercken, fondern auch bey andern Sachen gebräuch?: 
lich, welches Zähne hat, und zwar auf zweyerley 

Weiſe. Entweder die Zähne ftehen oben in dem Um⸗ 

fange des Rades, und Diefes heiffet eigentlich ein 
Stern⸗oder Stienrad, Dover: fie ftehen zur Seiten 
des Randes und machen mit demfelben eineh rechten 
Windel, und das ift eigentlich ein Rammrad.. 
Die Kammraͤder greifen mit ihren Zähnen in die 
Getriebe und machen , daß fie ſich umdrehen muͤſſen 
Die erfte Act davon wird bey meiner Kupfferdrucker⸗ 
prefie erfordert, wie wir daffelbige oben vorgeftellet“ 

„ Aoblpfanne, von eiſern Blech mit 4, kurden Fuͤſ⸗ 

. fen, worein der Kupfferdrucker die glüienden Kohlen 
leget,, ingleichen einen Roft mit 4: Fuͤſſen (merauf 
er feine Kupferplatte liegen hat) die ein wenig cıhaa 

ben, damit die Kohlen, fo darunter, nicht erſticken 

Das Feuer muß nicht groß, ſondern mittelmäßig, 
und mit ein wenig warmer Afcheis zugedeckt feyn. 

Kraͤtze, ift ein Kunſtwort bey Schrifftgieffern ber 
Schmelsutig des Zeugs, Alles, mas unter Der Arz 
beit abgehet, und in der Afchen, Oder in Kebrig, zuruͤ 
bleibet heiſet Kaͤͤcc | 














ap 


* 


des 
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Lappen, Wiſchlappen, brauchen die Kupfer⸗ 














‚von leinen Tuch ſeyn; Mit dem einen wiſchen fie die 
Schwaͤrtze von der Platte, und mit dem ändern 
reinigen fie felbige, wenn fie vorher etwas Waller, 
worinnen Potaſche, auf die Platte gefprist.. 
Lichtſchirm, deſſen bedienet fich der Setzer, jü 
Erhaltung feiner Augen , weil das Licht fehr flattert; 
und den Augen dadurch Schaden züfügef, dergleichen. 


haͤnget; ingleichen diejenige, welche man auf ven 
Diſch vor das Licht feget. Vor den Buchd ucker 
iſt die bequemfte, welche er an den Leichter fich befes 
Iftigen laͤſt, und beftehet aus einem Blättgen runden 





und herunter geſchoben werden: 


gr 


Shrifftgieffer die Schrifften gieffer, fie beflehet aus. 


eifernen Mörfel in Eleine Stüce, und vermiſche es 
mit den Nägeln in einem ſtarcken Topf und laß es 
zerſchmeltzen, tinterdeffen wird auch 25 Pfünd Bley 


ſchen ruͤhret ein anderer Der die Sachen verſtehet, Die 
‚Metalle mohluntereinandet , ind Diejes Herünirühten 
und Zugieffen währet ſo ve; aM Topf mit —9— 
—9 — MN 


‚Drucker zu Reinigung ihrer Platten: Dieſelben muͤſſen 


Erfindungen find vielerley. Eine Art derfelden fühs 
‚ren Die Pergamentmächer, welche man über den Kopf 


Blech, welches an einem Stuͤck Draat kan hinauf 


Maſſa, oder Zeug, iſt dasjenige, Möraus Dei 


folgender Zufammenfesung: 6. Pfund Eifenvon Huf 
nageln, Spiesglaß 3. Pfund, Diefes ftoffe in einem | 


geſchmoltzen, daß es gank roth werde, und diefes wird 
‚au der gefchmolgenen Materie, als den Eifen und 
Spiesglas, mit einem eifernen Röffel gegoſſen, inziwis | 


RT: 


J 
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and Spiesglaß faft gefülle. Wenndas gefebehen, f8 
thut er. das Feuer davon und laͤſt eserkalten 
Meiſſel, Hohlmeiſſel, bedienet fich der Soareng 
ſchneider Selbige müffen i in» und auswendig wohl: 
geſchliffen und ſcharff feyn, ingleichen die Breite. Es 
muß dabey in acht genommen werden, was bey dem 
Schneidemeſſern erinnert worden. Deren Geſtalt 
fiehe bey dem Titul Grabeifen d. e. 
Miſſal, ift in dee Druckerey eine ber ſtaͤrckſten 
Schriften, oder Littern, fo im Druck geführer wer: 
den. Sie hat vermuthlich den Namen daher, weil! 
| Die Miſſal⸗ und Ehow- Bücher Damit gedruckt werden. 
Maittel Scheiffe, hat ohne Siveiffel den Namen 
‚daher, weil fie in der Groͤſſe zwiſchen der Tertia und 
Cicero die mittelſte iſt. Von dieſer Art hat man 
Mittel Antiqua, kleine Mittel Antiqua ‚ Mittel Cur⸗ 
ſiv, und Capitaͤlgen, grobe Mittel Fractur, Mittel 
Schwabacher, kleine Mittel Fractur. ‚Siehe im erſten | 
Theil unfere A 19 | 


E Nonparel Antigua, und Curliv, dieſe Schrißt a 
Elein, hat aber ſchoͤne und ſcharffe Buchſtaben, man 
nennet fie auch wegen ihrer Schaͤrffe Silber-Schrifft, 

— erſten Theil die Erhardtiſche Schrifftprobe/ | 


ußoͤl, oder Keindl, welches die Kupferdrucker 

brauchen zu ihrer Farbe, wie — zu ſieden und zu 
brennen, geſchieht eben, auf eine ſolche Art, wie bey»! 
den Buchdruckern in unfern erften Theil Davon ger 
handele worden, nur ift zu gedencken, daß fie Das] 
erfte, das matte, (oder ſchwache,) das andere aber‘) 
und nachfolgende das ſtarcke Del nennen, —— 
muß Klebericht und ade wie ein — ſeyn "Bei de | 
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Petit Schrift, ift ohne zweyen die Eleinfte, wird 
ober nicht in allen Druckereyen gefunden, Die Ars, 
n die man davon findet find Petit Antigna, Curfliv, 


ie 





im erſten Theil. 


Perl Antigua, und Curfio, welches in der Ds 


nung aller verzeichneten Schriften, die letzte und klei⸗ 


nefte ift, fiebe hiervon die Erhardtiſche Schrifftprobe \ | 


® 


in unfern erften Theil, No, 


Fractur, Schwabacher, fiehe unfere Schrifftproben 


Pfanne, Scymelspfanne, ift bey dem fömelgen, | 


eine groffe eiſerne Schüffel, darinnen der Teft gefchlas 
OU NIED: > Tran Dee 
Pootraſche, ift eine, grießiche Aſche, oder Sals, fo 
aus gemeiner Holgafche, fonderlich eichen und Bu⸗ 
chen, auf eine befondere Art gefotfen, bereitet, und 


in Faͤſſer gefehlagen wird. Es mird Derfelben eine 


groſſe Menge aus Bohlen, Litthauen, und Moßcau ges 
bracht, und mehrentheilsvonden Färbern verbraucht 
die Rupferdrucker brauchen gleichfalls welche unter ihr 
Woaoſſer, zu Reinigung ihrer Platten. Fablonski. 

Preßhandſchuh, zu Bewahrung der Hand, wel⸗ 


cher ſich der Drucker bedienet. Siemüffenvon gutem 


. 


„weichen Leder feyn. Diefes wird gefehnitten, Daß es juſt 


Die flache Hand bedecket, fornen wird ein Finger breit 


Leder angemacht, wodurch man, die zwey Mittelfin⸗ 


ger ſtecket, hinten aber an beyden Seiten ein Riem⸗ 
lein, davon das eine mit einem Knopf verſehen, damit 
man folden an der Hand beveftigen En. 


Dreßmeifter, wird bey Buchdrucfereyen, derjenige | 


Sefell genennef, welcher die Mängel der Preſſe vers 
beſſert, ingleichen felbige errichtet. RES 


Pauntzen, contra a ya Stempel, bedies 


>, 


4 
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net fich der Stahlfohneider, welche ernach Denen Buche 


ftaben, fo er machen will, vorher darzu verfertiget. 
Es iſt ein eintziger Contra Stempel, als bey d ae 
MD Rö 2. Drep, biß viermal zugebrauchen, das Feld, 
oder Weiſe im Buchfaben, durch einen Schlag, nieder 
zu jenen. Das Stempelgen muf nad) des Buch» 
ftabeng inwendigen Raum accurar gefeilet werden, 
daß man folches darein ſtecken £önne, ohne dem Buchs 


ſtaben Schaden zuzufügen. Bird diefesnicht in acht 
genommen, ſondern die Buchſtaben adegh mn ou 
&. ohne Contra» Pungen fo hin gefchnitten, zumal 
wenn des Schrifftgieffers Zeug, ſo er datzu nimmt, 
nicht gar zu Eöftlich ift, fo dauret die Schrift Eaum 
etliche Alphabete in Drucken aus, fondern es muͤſſen 
ietzt erwehnte Buchftaben von neuen gegoſſen werden, 
dadurch einem Buchdruckerheren groffer Schade 
‚zumwäcdit. Dahero müffen die Felder tief eingefen= | 
et fen in die Buchftaben. Groͤſſe Rittern ſchneidet 


man in Meßing, und ſencket ſolche in Bley 


Bad, dasjenige, welches wey Scheiben hat, und, | 
gm Rand mit Stäben verſehen ift, die in ein Kamm | 
rad. greifen, daffelbe umjutreiben oder daß es umges | 
 feieben wird, heiſt insgemeinein Getriebe. DerNus | 
gen Davon It Diefer, Daß es. entweder eine gröffere 
Stärde, oder mehrere Gefchtwindigkeit verurfacht, 
Bey der Kupferdruckerpreffe bedienet man fi) au | 
die Schwere erleichtert. Die Geftalt, davon ſtehet 
oben. — — Ban. a | 


* 


iu 


‚Bafpel, Zolgrafpel, einvon gutem Stahl verfer- | 

tigtes Snfttument, welches bey den Holg-und Tore | 
menſchneidern umnentbehrlihe 
une Baumes | 
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Raumnadel, eine 


Sagetag, vder Sacktag, wie es verdorben aus⸗ 


geſprochen wird, ift bey Drucfereyen, derjenige Tag, 


Ddaein Gefellvon dem Herrn feinen Abfehied bekommt, 


dder bey ihm zu bleiben angefaget wird. Es geſchie⸗ 





Nadel, oder Drat, womit der 
Drucker diejenigen Buchſtaben ausräumer,Die von der 
Unreinigkeit des Ballens ſind hinein gebracht worden. 


4560Tap VL Sortfegung 





Schwabacher Schrifft, hat ihren Nahmen von 
dem Erfinder, ihre Züge ſtehen in gleicher Linie in die 
Höhe, und find etwas jtärder, als die gewöhnliche 


Buchſtaben. Zegiger Zeit hat man Tertia, Mittel, 


Cicero, und Corpus ⸗Schwabacher, deren Geſtalt 


findet man im erſten Theil bey der Breitkopfiſchen 


* 


ſie wie gute Kreide. Die nachgemachte, oder falſhe 
fie gelind zwiſchen ven Figuren waͤre, iſt fie rauch und 
ſehr verderbet und abſchleiffet. Die gute Schwaͤrtze 


Wenn man ein halb Pfund auf dem Reibeftein zer - 
knirſchet, oderzerrieben , fothut man ohngefehrdar- 


ſolches auch mit dem dicken Del gerieben, fo häuffe 
man feine geriebene Schwärge auf die eine Ecke des 
Reibeſteins, nehme darvon alsdann einen Theil und 


guf einmal alles rein zu reiben; Wenn es nun fein rein 


Schrifftprobe p. 150, 


„ Sbwärge, der Kupferdrucker if zweyerley: die 
beſte Davon wird die Teutſche genennet, welde von 


Srandfurth am Mayn bommt. Die Güte kommt 
daher, dieweil dieſelbige Sammetſchwartz iſt, ud 
wann man ſie zwiſchen den Figuren reibet, ſo bricht 


Schwaͤrtze iſt nicht ſo ſchoͤn ſchwartz, und an ſtatt daß 









gleichſam fündig, derowegen es auch die Kupferplatten 


wird von Weinh ffen gemacht: die Vermengung der⸗ 
felben mit dem Fuͤrniß geſchiehet auf folgende Art: 


zu die Helffte des ſiebenden Theils eines Maaß 
ſchwachen Oels, und fo daſſelbe im reiben vertrock⸗ 
net, fo muß man noch mehr darzuthun, und achtung 
geben, daß man des Oels weder zu viel, noch zu mes | 
nig nehme, aufdaß das ſchwartze fo trocken gerieben | 
werden möge, als es möglich ft; Nachdem man nun 


— 


reibe es auf dem Reibeſtein, denn es iſt nicht moͤglich 


iſt, ſo thue man es hinweg auf eine Seite; wann. 
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nun alles gerieben, ſo thue das gerlebene zuſammen 
auf einen Marmor⸗oder Reibeſtein, und im reiben 
mag man wohl ohngefehr eines kleinen Hünereps 


groß von dem ſtarcken gebrannten Del darunter vr ⸗ 


miſchen, hernach thue man es in einen iedenen Farben: 
Napf, verwahre, oder decke es wohl mit Pappier, 


der andern Deckeln zu, damit keine Unreinigkeit dar⸗ 


ein falle; alsdenn iſt die Schwaͤrtze zur Abdruckung der 


Kupferplatten fertig. Zu denjenigen Kupferplatten, 


welche entweder nicht tief geetzet, oder aber ſonſten 
ſchon oft gebraucht und abgearbeitet worden, muß 
man die Schwaͤrtze nicht mit ſo viel ſtarcken Oel, 


ſondern nach Gutduͤncken, anmachen. Uberhaupt 


muß man ſich einer guten Druckſchwaͤrtze befieißigen, 
Diefelbige wohl zerreiben und zurihten ; Denn wenn 
felbige nicht. genug gerieben, undgleichfam nochraub 
iſt, fo giebt es nicht allein einen böfen Abdruck aller. 
Eineamenten der Kupferplatten, fondern es verderbt 
und verfchieffer Diefelbige endlichen gar. Das Del 
foll auch wohl gebrannt und wie ein Syrup gemacht 
erden. Denn wenndaffelbige duͤnn, oder lauter iſt, 
ſo bleist die Schwärge in den Kiffen, oder Linien dei» 
ner Rupferplatten, und kommt im Abdrucfen nur 
ein wenig auf dag Pappier, und macht alfo die Abs 
druͤcke untauglich; Deromegen fo das Del nebft der 
Schwaͤrtze gut und wohl durch einander vermifchet, 
fo muß nothwendig daraus erfolgen, Daß fie zuſam⸗ 
men auf dem Pappier bleiben werden. ur 

Stahl, ein Metall, fo dem Eifen am naͤchſten 
koͤmmt, und von Demfelben allein in der Härteunters _ 
ſchieden iſt. Er wird neben dem Eifen aus. der Erde 
gegraben, oder durch Kunft gehaͤrtet. Guter Stahl 
muß ohne Schiefern, ohne Schlauch und nicht eifens 

een ſchuͤbig 
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ſchuͤßig ſeyn, welches man erfennen kan, wenn er zer⸗ 
brochen wird, und der Bruch einerley Korn hat. Se 
länger er im Feuer ift, je mehr er überhiget und ver⸗ 
brennet, darum muß er fo geſchwind, ale möglich, aba 
geſchmiedet werden. Die Stahlſchneider bedienen 
fi) Deffen zu Stempeln und Contra⸗Puntzen, wel 
chen fie vorher, ehe fie ſchneiden, erweichen müflen, 
und nachdem ihn auch die Härte wiedergeben, wenn 
das, was drauf geftschen , feine Richtigkeit hat, & 
Buchſtaben vor den Schriftgiefler, welche er alsdenn 
durch feinen verfertigten Stempel in Kupfer einſencket, 


Stahlſchneider, davon haben wirim erften Theil 

'p. 208 Meldung gethan,unter dem Titul: Muͤntz⸗ Ei⸗ 
fen -und Stahlſchneider; Was nun alldortvergeffen 

- worden, das hat man hier an dem gehörigen Ort ange⸗ 
bracht. Ahre Anftrumenta beftehen aus Seilen, wel⸗ 
ches Englifhegenennet werden, Brab-Stichel, einem | 
Schraubeſtock, ingleichen Eleiner Hand Schraub 
Stöckgen, Sammer, von unterfchiedener Groͤſſe ei⸗ 
nem Beſeh⸗Blech, ſo aus Meßing, unterfhiedlicher | 
Maaſe, von Meßing, dadurch fie Die richtige Hoͤhe, 
oder Kegel der Schrift ſich erkundigen, ferner guten ge⸗ 
läuterten Stahl, Dicke und Dünne viereckigte Staͤngel⸗ 
gen zu Eontra-Punsen, die fie fich ſchmieden und augz | 
ſirecken laffen , einem Circul, der mit einem Schraͤub⸗ 
gen geftellt wird, Lineal und Winckelmaaß, von | 
Meßing, einem Inſtrument, fo mitg Schrauben vere | 
fehen ift, die Buchftaben darinnen zu befeſtigen. 


© Stecheifen, fiehe Grabeiſen. | 
Stern⸗ oder Stirnrad/ fieheRammiad,. | 


ach KARTEN or 
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PT 
Tagel, oder Tiſch, wird bey dem Hupferdrucker das⸗ 


jenige Bret genannt, welches durch beyde Rollen, oder 


Waltzen mit dem Haſpel, oder Creutz, oder auch mit 


het man auf Fig. Ill. nach ihrem Maaß. 


dem Rade hindurch gezogen wird. Deren Geftalt ſie⸗ 


Tertia-Scheife, wird fo genennet, weil fiechedeffen 


unter den groffen Lateinifhen Buchſtaben die dritte 


Gartungausmahte. Heutiges Tageshatman Ter- 


tia Antigus, Curfiv, Sractur, Schwabacher, Berfal, 


Schriftproben. 


 Tere-S:heift,iftdiejenige, Die meiſt zu Leichen-Pre; AN 
digten und Verſen erwehlet wird. Sie hält doppelten 


Corpus Kegel, und iſt in der Drdnung die mittelfte zwi⸗ 
Then Doppelmiftel und Terti» ; die Arten die man da⸗ 


don hat, find fette Text Verßlia, weil fie ftärcker im 


x 


‚Siehe unfere Schriftproben. aa 
Diſch, beyden Kupferdruckern, fiehe Tafel, 
Tücher, oder Silg, bedienet fich der Kupferdrucker. 
Sie müffen weich und gelinde fepn, ferner kein End noch, 


Abdruck erfcheinen, Text Antiqua, Curſiv, Sractur. 


2 


Eräifh, Griedifh. Siehe im iften Theil unfere 


Saum haben; Man hat verfelden dreyerlen Gröffe, 


nachdem die Platten und Pappier find, Darauf man 


den; man muß auch ummechfeln, diejenige, welche zu. 


hart find, wafchen, und den Leim, welcher fihausden 


genesten Pappier Datein gegogen, darvon thun. 


— 


e Fer. 


illeng zudrucken iſt Und weil die Tücher durch den 
vielen Gebrauch des Tagesnaßundhartwerden,foifis 
‚nöthig, daß man fie des Abends von einander thue,da · 
nad) am Morgen, ehe man fie wieder brauchet, müffen 
felbige gerieben werden , daß fie gelind und. weich wer⸗ 


460 Cap. VII, Sortfegungdes Wörterbuche, 
HFerfal:-Buchflaben, haben ohne ei ihren Nas 
men Daher, weil fiegum Anfang des Capitels, oder Ver⸗ 
ſes gebraucht merden, Deren find noch zwey Gattungen, 
‚ als Koman-Verfal und Curfiv-Verfl. 
Umlauf⸗Zettel wird derjenige Zettel genannt, wenn 
‚der Dberältefte nicht. vor nöthig befinder, die Gefells 
schaft zufanmen kommen zu laffen, ſondern ihre Meyz 
ungen nur fehriftlich durch einen Zettel erwarte, 
_ Umftölpen , muß ver Drucker gemiffe Formen in 
Formaten ven Wiederdruck, damit ales richtig auf 
einander Bene: 0 u, 
. Pneial- oder Quadrat · Buchftaben, werden auch 
noch zu den geoffen Lateiniſchen Buchftaben gerechnet,. 
‚welche deswegen alfo genennet werden, weil fie den 
zwoͤlften Theil eines Schuhes ausmachen. Sie find 
aber nicht mehr üblich. a 


» Zange, Schraubezange, ift dasjenige Inſtrument, 
womit der Formſchneider die kleinen Buchftaben,odee | 
“ andern Figuren, Dieer mitder Hand nicht halten Fan, | 
in felbige einſchraubet und verfertigee. © | 









An. —— — — — * — 
— — 8 SEITEN —E 
— 


Zwiebelfiſche/ werden bey Druckereyen, diejenigen 
Buchſtaben genennet, welche dem Setzer ohnverſehens 
auf die Erde fallen, oder ſonſten bey Ablegung einer | 
Form unter einander fallen, welche er mit Mühe in | 
‚Den Winckelhacken fegen, und eingeln in Kaften le | 
a u | 


Anhang 
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N Zachdem ic) vorhergehende Blätter dom Drud 
5 M bereits übergeben hatte; So find mir noch un⸗ 
I terfchiedliche Schriften, theils durch Borfhub 
eines anten Freundes, welchemichhiemitöffentihge 
‚bührenden Danck abftatte, zu Händen gekommen, 
Die zur Ergängung meiner Nachrichten allerdings nd» 
thig waren, dabero faheich mich gendthiget, Diefen - 
Anhang zu verfertigen. Ach habe ſelbige nad Alpha⸗ 
betiſcher Ordnung, in Anfehung der Städte, mo fie ge: 
druckt worden, vorgetragen, und das noͤthigſte daraus 
mir zu Nutze gemacht. 
en re Anbei. 
D. Jobann Schilters, Confil.&° Profefl, Argent. Be: 
weiß, daß Straßburg ſich gewiß und alleine 
ruͤhmen Eönne wegender Erfindungder Buch® 
drüuckerey, bey jegigem dritten Buchdrucker⸗ 
jubilaͤo eröffner zu Arnſtadt in der Schillifchen 





privilegirten Druckerey. Ja 
Arnſtadt, 1740. in 8.von2 ? Bogen. 

Ich war umgemein begierig, mas ich in dieſen Bogen 
dor einen unüberwindlihen Beweiß vor Straßburg 
finden würde, Und da ich felbigen anfahe, fo war es 
eine Anmerckung, welche Schilter ehemals zu Jacob 
»on Rönigshoven Elſaßiſcher und Strafburgiz 
ſcher Chronich, Straßburg 1698. p. 441 geſetzet hate 
te. In der Anmerefung felbft wird nichts weifer vor- 
gebracht, ald was Böckler, Schmide und Schrar 

ins aus den alten Straßburgifchen ſchon öfters wi⸗ 
Derlegten Chronicken angeführethaben. Am Ende I 
ein Lied für Buchdrucker angehängt: 


Pr 


Art gehandelt: 


12 . 2 ae 


— —— — —— 
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— Alt: Brandenburg. | 


‚Here Johann Hayn/ Rector an der dajigen Saldri⸗ 


fchen Schule, bat am 1. und 12 Febr. 1790. zum 


Andencken der erfundenen Buchdruckerfunft eine 


Redneruͤbung angeftelet und in det Einladungss 
ſchrift von der Bücher: Raſerey auf eine lebhafte 


8.3. Altdorf 


Coriſtiani Gottlibii Sehwarzii, brimaria quædam 


documenta deOrigine Typographiæ, P. ĩ. II. II. 
Altdorf, 1740 in 4 von 22, Bogen. 


Dieſes find eigentlic) drey wohlgerathene Differta- 


tiones, welche der Herr Derfäffer öffentlich zu Alt⸗ 


dorf derrheidiget har. Sn der r. Differt. lefen wir 1) 


das Inſtrument, ſo Ulrich Helmasperger, ein Kay⸗ 
ferl. Notarius, wegen der Streitſache Jacob und Jo⸗ 
hann Saufts an einem Theil, und Johann Gutten⸗ 


bergs am andern Theil verfertiget: Der Herr Vers 
faſſer macht rechte leſenswuͤrdige Anmerckungen darüs 


ber: 2) D. Conradi Homery documentum de officina 
tiypographica Joh, Guttenbergii von 1468. Et hat 
Johann Buttenberge Andere Diuckeren geerbt, und 
deswegen dieſen Schein Darüber ausgeftellt. Es wird 
Diefes Zeugniß vor Guttenberg, als ven erſten Er— 
finder, mir gründlichen Anmercfungen abermals be: 
öleitel. 3) Teltimonium Chroniez fümmorum 
pontif. lmperatorumque A. 1476. Rom& impreffe, 
Kauft und Guttenherg werden ale die Erfinder det 
Buchodruckerfunft zu Mayntz darinnen angegeben. 
4) Teftimonium Mattb. Pahmerii ; Bißni, in tem: 


pörum & hiftoriarum continuatione ad A. 1457. 


Buttenbergen wird Die Erfindung abermals mit 
deutlichen Worten zugeſchrieben. In der II. — 
je 





bon den Ausgaben 1482. und 1487. zu Straßburg 
2) Job. Naucleri, wel⸗ 


| angeführt ; welche alle vor Teutſchland ſtreiten; 08., 
werden Anmerckungen vrüber gemacht; $ & io. &rs 
klaͤrt der Here Verfaſſer einige Pappier-Zeichen, wel⸗ 
che man in den allererſten gedruckten Buͤchern * 
Bi Al 
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nimmt, woraus man aısdenn öfters den Ort und den. 
Buchdrucker entdecken Fan, Dieſe Anmerckung ift in 
der That-fehr wichtig. Denn wenn man heut zu Tas 
ge ebenfalls drauf Achtung gäbe, fo würde öfters der 
Verfaſſer gottloſer Schriften leichtlich entdecket wer 
den Eönnen, Ein Anhang von dem Leben und Vers 
dienften Joh. Regiomenrani gegen die Buchdrucker⸗ 
kunſt macht den Beſchluß, bey welcher Gelegenheit 
viele bishero unbekannte und fälfchlich ausgegebene 
Umſtaͤnde von diefem Mann unterfucht und entfchies 
ven werden. m * 


ron sah Se ee 
Ebriftliche Danchpredigt aufdas dritte Jubeljahr 
der 1440. erfundenen Buchdruckerkunſt, ges 
halten den 26. Tag Brachmonat 1740. inder 
Kirche bey S. Zlifaberh. in Bafel und zum 
Druck überlaffen von Auguft Johann Bux⸗ 
tar, Pte dal a... ee % 
Baſel, 1740. in groß 4.von 6. Bogen. 
Der Tert zu dieſer Danckpredigt if ı. Chron, 
XVI, 12. woraus der Here Verfaffer folgende Säße 
gezogen und erläutert hat: Erſtlich redet David. 
von den Wundern, die Der herr gethan hat und 
'bernach ermahnet er, Daß man derfelben gedencke. 
Die Application läßt fich leicht finden, Am Ende iſt 
ein Ehrengedächtniß von der gantzen Buchdruckerfor 
cietaͤt in Baſel in teutfchen Verfen angehänget, und 
auf dem Titulblat ift eine Münge angebracht, 
auf deren rechter Seite eine Druckerprefle und 
Schriftkäften zu fehen, Darzwifchen die Buchdru⸗ 
ckerkunſt in Geftalt einer Weibsperfon ſitzet, wel⸗ 
che in der rechten: Hand die Drusferpallen, und in 
der lincken den Winckelhacken haͤlt. An ber —— 
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der 1449, ; und unfen.in dem Ab ſchuitt, Rerum: tu- | 
tiſlims cuftos. Auf der andern Seite ließt man. die 
Worte: Artis Typogr. facris fecular. 11. Auguft. 
nn deleiten ‚celebs, A.$. 1740: —— ließt 
man nichts von der Jubelfeher zu Vaſch + J — 
usa ie sa Barth — 
In dieſer Stadt in Dommern, * if eitie, fürkliche 
Diuceren und Andreas Seidner befannt.: Dieſe 
Nachricht habe ich einen Bogen Verſe zü.danden, | 
welcher von einigen Kunſtverwandten verfertiget wor⸗ 
den, als Hieron Joh Struck 1739: Unloerſitaͤts ·⸗ 
buchdrucker zu en a 0 | — 
de ich dieſen Bogen Verſe das ze Seertin 
— — rn Bra 
5.6, Berflan.,. | 
39 habe Bereits. oben ſchon etwas Don Dre 
heſ ſagt, hier fuͤge ich noch folgende Schrifften n hinzu: 
» Tobannis Veubaneri continuirtenSchreib- Ras 
lender auf das Jahr — e or 
ae: Brehlau ; 1740, in. groß 4. dia 
“ Diefer Kalender verdient deßwegen althier er neh 

















Nas, weil darinnen von Erfindung der Buchdru⸗ | \ 


— in Teutſchland ‚gehandelt wird. Man er⸗ 
klaͤhrt ſich vor Mayntz und Guttenberg Am Ende 
ift eine Rachricht von der Buchdruckerch der Stadt | 
Breßlau angehänget. | ' 
in Liber, Generationis e? Ch — das Bachde 
Geburth Ef CHriſti zur. Vollkommenheit 
deren Sreuden, nach verfloſſenen dritten Jabra 
hundert von Erfindung der Buchdrucherfunft 5 
"in Teutfchland an gegenwärtigen „Jubeltägvon 
h * ee ee — | 
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Geſellſchafft IEſu in Breßlau zu einem Neu⸗ 
jahrsgeſche nck denen carbelifchen  Aerren 
Kunſtver wandten angertagen, in einer Hanck 
predigt von D. Mafimiliano Pretin, der Ge⸗ 
ſellſchafft ISſu Seyertageprediger des acade⸗ 
miſchen Collegii zu Breßlau in der Kirchen des 
allerheiligſten Namens IEſu im Jahr 740. 
Bon a 
Breeßlan, 1740. in Solio von 3. Bogen. 
Es iſt zwar dieſe Buchdruckerey ver Geſellſchaft 
Alu zu Breßlau noch nicht älter als 13. Jahre, in⸗ 
dem ſelbige erſt 1727. zu Stande gekommen iſt; 
So hat fie dennoch Davor gehalten, daß fie an der 
dreygundertjähriaen AJubelfeyer Antheilnehmen muͤſſe 
Aus diefer Abficht ift alſo gegenwärtige nicht uneben 
gefchriebene Predigt uͤber Matthi I, 1.gehaltenworden, 
SEN ENTE an 
Won dieſer Stadt habe ich ebenfalls oben ſchon ges 
redet, es iſt mir aber Abe Zingelberti Albini, P.P. 
wohlgerathenes Gedicht, von“ Bogen in Folio, noch 
zu. Gefichte gekommen, worinnen Das Ruhm-und 
- Ehrenvolle Andencken der hunvert und dreyßig Jahr 
zu: Brieg blühenden Buchdruckerkunſt vorgeftellee | 
wird. Wir erfehen auch varaus, daß fih Caſpar 
Siegfried 16:1. zu erſt in dieſer Stadt eine Drus 
ckerey angefchaft habe. Auquft Bender ſuchte ſel⸗ 
bige 1621. zu verbeſſern und zu vermehren. Balz 
thaſar Rlos fuhr ruͤhmlich fort 1640; Chriſtian 
Eſchorn übernahm fie 1648. Hannß Chriſtoph 
Jacob lebte 1673. und hinterließ die Druckerey ſei⸗ 
nem Sohn Hertn Chriſtian Jacob 1690. Gott⸗ 
fried Gruͤnder bekam mit des verſtorbenen Jacobi 
Wittwe 1701. Die Buchdruckerey, u. nach — od 
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Druckerey und heyrathete deſſen Wittwe. 
J ae 


GHerr Johann Bortfeied Zeiste, Reetor daſelbſt, | 


Sernahm ı 731. der jeßo noch lebende Kayfer!, Priote | 


legirte Buchdrucker Herr Gottfried Tramp die 


ſtellte bey der Richtev-und Fritſchiſchen Hochzeit, fo 


| den. 19. Jul. in dem. dritten Yubelfefte der Buchdru⸗ 


ckerkunſt 1740 gefeyert wurde, in einer Schrift von 
| einem Bogen in a. vor: den . Hiugen und die 


| Derdienfte der Buchdruckerey um die ſtudirende 


9.9, Col erg 


| Jugend. Es laſſen ſich —— tter gantz wohl leſen 
Folgende Buchdeucker haben fich in dieſer Pom 


meriſchen Stadt nach einander niedergelaſſen: Seins 
rich Heyſe, Jacob Ruſe, Johann Denhard/ 


Berger Lampe, Ludwig Boͤder Beorg Borh ; 


{ 


| Johann Flico!‘Eenft, und Tobias Chriftian Til. 


| ©. das zu Sterrin gedruckte Carmen, - 


Erſtlinge der Fubelfeyer in Dangig wegen dee 


vor dreyhundert Jahren erfundenen Burchdre 


| eEetey 1740. tbeils dargebracht, theils veran⸗ 
laßt und verlege durch Thomas Johann Schreis 


| ber, eines Hochedl. Rache umd des loͤblichen 


P Sywnafit Buchdrucker. 


= Dangig, 1740. in 4. von 12. Bogen .: 
In der Borrede wird erzehlet, Daß Der bereits. ges 


nannte Rathsbuchdrucker Herr Schreiber zu Ber 


gehung der Zubelfeyer am Fohannistag nad Röniges 


berg von dem dafigen Hof-und Univerfirätsbuchdens 


der Heren Johann: Friedrich Reußnern eingelas 
den worden jey. Er hatte fich auch vorgeſetzt mit feis 
nen Gefellen dahin zu veifen a“ etwas neues von den 
Bi | en 





> 


MW. | rate 


— ne mit dahin zu. bringen; — 
Alleine die eingefallene hohe Landestrauer verurſachte 

daß dieſes angeſetzte Feſt verſchoben wurde, a 
see fi entſchloſſen dieſen Tag in ſeinem Hauß zu 
——— Es geſchahe auch dieſes vermittelſt einer 
gehaltenen Rede und Erbittung des goͤttlichen See⸗ 
gens, eines umſonſt an zween ausgelernte Johann 
Jonzen und Johann Gottfried Fabricius ver 
| ſchenckten Poſtulats, eines fröhlichen Gaſtmahls und 
andern Freudenbezeugungen. Es wurde auch das, 
Denckmahl der Dangiger Buchdruckereyen und 
Buchdrucker ſeit dem Jahr 1539 1740. mit eini⸗ 
gen Gedancken von kuͤnftiger Verbeſſerung des 
Druckes begleitet von Michael Chriſtoph Hano w/ 
Philofo;h, Prof. & Bibliothee, aus getheiler 5 welches . 
der erfte Theil dieſer Erſtlinge ift und mit nach Koͤ⸗ 
nigsberg zu. nehmen beſtimmt war. Da man aber 
hernach etwas mehr Zeit gewonnen, fo iſt mach ein 
Anhang Dazu verfertiget worden, worinnen einige Ver⸗ | 
beſſerungen, und anderweitige Nachrichten , von eis 
nigen andern Buchdruckereyen beygebracht worden. 
Wir wollen uns die Nachrichten von Dantzig zu erſt 
zu Nutze machen 
= Anfänglich haben ſich einige Gelehrte in ihren Haͤu⸗ | 
e (ten Buchdruckereyen angeleget. Die allererſte Dru⸗ 





J ckerey in Dantzig hatte 


Franciſcus Rhodus, von 1538 = 1559. gehabt. 

‚Dieer Mann war von Stegern aus Flandern und 
ein Gelehrter lateinifcher und teutſcher Dichter, wel⸗ 
cher zu Marpurg im Fahr 1533. Jo. F errarii Anno- 
tationes in V1. Libros Infitutionum in 8. gedruckt 
hat. Sim folgenden Jahr hat er die Rirchenorda 


nung in feiner: gnad. =. der Marggrafen zu 
rare 


































Nuͤrnberg Oberkeit und Bebieren in 8. gedruckt, 


| zweyer Kinder, in z8. Ob fih nun gedachter Rhode 
| Bon 153551537. noch in Marpurg aufgehalten, over 


Wißbiſchen Schiffe Recht und dem Evangelio 


druckt, welches vielleicht. eine Überfegung von Ickel⸗ 
ſamers Leſebuch iſt. Bon dieſer Zeit an bat er aller⸗ 
hand Uberfegungen verfertiget, welche er hernach durch 
| feine Preſſen der Welt mitgetheilet hat. Auſſerdem 
hat er auch einige Lieder verfertiget, welche bey einem 
I Dangiger Geſangbuch angehänget find. An einigen 
Catholiſchen Liedern, fo er 1544. zu Danpig in 8.ges 


Buchdruckerzeichen yorftellen fol. Es ift felbigesein 
haufgerishtetes Ereutz, an deſſen Handnägeln zweh 


Kauf den drey Riemen zur rechten Hands, Sterngen 
Schild, welcher mitten Inne ein Hers, oben zwey ab⸗ 
Ahauene bucchbohrte Fuͤſſe vorſtellet. Im Jahr 15 59 
hat deſſen Erbe die Druckerey fortgeſetzet. 

Johann Hevelius, der berühmte Dansiger Mas 
Ithematieus, hatte ſich in feinem Haufe eine eigne 
Druckerey angelegt, und darinnen feine Schriften 


IB drand 1679: verlohren. dt 


I wo anders hingewendet, iſt unbekannt, fo viel weiß 
| man aber gewiß, daß er 1533. zu Dansigaufferdem 


erfiheinen. Unterwärts vor dem Ereusbaum ift der 


gehauene durchbohrte Hände, unten aber zwey abges 


won 1662 bis 1679. gedruckt, — er ie! im | 


| einiger Jubelfheifen. A . 
| Brandenburgumd eines erbaren Raths derStadt = 
| ingleihen Dal. Jekelfamersrechte Weiſe aufs Fürs 


I gelte defen zu lernen, ſamt dem Text des Eleinen Cas | 
| techismi, Tiſchgebaͤten, und einem chriftlichen Geſpraͤch 


| Flicodemi auch eine. Poblnifche  Sibel in 8. ge 


druckt, fiehet eine Figur, welche vermuthlich vefien 


4 Geißel-Riemien unten ausgebreitet herabhangen, und 


G83 a. | 


N er, Anhang 


 Jae. Breynius, ein groffer Botanicus, ließ eben. 
falls in feinem Haufe feine eigne Schriften drucken/ 
tulus Pater, Öffentlicher Lehrer der Mathema⸗ 
tick zu Dangig, har im Jahr 1709. eine Drucker 
angel egt und verſchiedene Schriften gedruckt, bis ges 
724. ac) feinem Tod, fund fie eine geraͤu⸗ 
me Zeit fälle, big fie 1732: Rech Seelmann gekauft. 
und In Sangenfuhr angerichtet, es mollte aber n icht 
gebt Damit fort, Dahero er fie 1733. an Alingens 
berg verkaufe, weicher fie bis 1737. geführer, hernach 
aber nach Warſchau verkauft hat. . Ha 
Beotg Söpfter, ein berühmter Buchhändler, hat 
feine Bücher, fo er verlegt, mit eignen Holländifchen 
Sotifiten drucken laffen, von 1643-1660, Diejenigen 
aber, {6 ordentlich und gemöhnficher nraffen die Buche 
Druckerep erlernet, und zu Dansig getrieben haben, 
1 Hanns Weinveich, hat 1535: 3u Dantzig ee 
nen Spiegel der Juden gedruckt, welchen ei bekehr⸗ 
2er Sude Philip WOLF geſchrieben Hat: Vernnhe 
lich iſt er von Königsberg hieher gegogen 








„2 Sean Ahodens Erbe 1559, vielleiht if e& 
vergleich folgende HERSERRE RSS NUR 
Byode/ in deffen Minderjährigkeit mar 
feinen Namen nicht ausgedrucket hat, Man weiß 
von ihm von 1564-1802, gedruckte Bucher, Deffen 







Erben festen die Druckerey ein Jahr gemeinfchaftlich | 
Re ee 
4) Martin Rhode, vermuthlich ein Miterbe, Der. 
Tanne, welcher von 1693-1614. geleft, 
9 Guil ielmusBuilmotbanus,1605- 1606. Viel⸗ 
leicht dat er Rhodens Druckeroy,an ih 'gebtak, | 
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\ 1654: rs ing et Be 
u 10) Philipp Chriftian Khere, ei ein Sohn — 

Rhetens, fieng 1655. an, und druckte bis 1668. 
11) Simon Reiniger, trat in. der Altenftadt in 
| Wiöflers Stelle im Jahr 1655 1661. 
22) David $eiedrich. Aber ‚ebenfalls. ein Sohn | 
Seorg Rhetens, beſorgte Anfangs 1655. feiner Mute 
ter Buchdeucerep, und murde hernach Gymnaſien⸗ 
buchdrucker, und ſtarb den 30. Zul. 1694. | 
13) Simon Reiniger, ein Sohn des vorherge⸗ 
henden gleiches Namens, von 1662⸗1712. 

„..14) Johann grirdrich Graͤfe, von dangenfeld i in 
Thuͤringen, erhielt 1680- Die Freyheit eine Drucferep 





anzulegen, welche er Bis 1684. geführt, hernach ſebte 


deſſen Wittwe ſelbige fort. 
5) Johann Zacharias Stolle, von ‚Halle in | 
| ia — — J Wittwe 
ur 994 ; — 


} 
je 
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1686. und warGymnaſienbuchdrucker von 





bepeathete die Seälifcje Wirte, 1724. und if big 
dieſe Stu 
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lic) werft er die Frage auf: · Ob man nicht einen be 






























! Unſer ges 


überall gleich Kupfer ftechen Laffen müßte: > Unfer ges 
genwartiges Pappier iſt ihm auch nicht Dauerhaft ges 








ug, Dahero er wünjchn, es moͤgte Doch jemand ein 
Mittel erfinden, daß die Morteneinen Edelvordas. 
Pappier befäimen. Die Farbe follte auch beffer ger 
| macht werden." Und wasdasmeifteift, fo folteman 
| »Eorrecter drucken, und auf eine leichtere Art in fegen 
bedacht ſeyn Vielleicht gieng Diefes an, meynt der 
ı Here Rerfaffer, wenn man diejenigen Woͤrter, ſo am 
meiften vorfommen, oder Doch wenigſtens gantze Syl⸗ 
Ben, dien ren 
Endlich folge der Anhang, welcher erſt hernach ver- 
| fertiget worden, da Die erſten Bogen bereits gedruckt 
| waren, Dahero erftlich einige Verbefferungen geliefert 





GOliviſchen und Stolgenbergifchen Druckerey. 
Ich will von beyden das nothwendigite'anführen. 
In dem Kloſter Olive hat man 1673. Paftorü 
Mauſoleum regale Joh.) Caſimiri gedruckt, weiche 
Druckerey durch Factors beſorgt worden. Man 
weiß vom Jahr 1681. eo. Sea. Confe, gritſchen 
und von 1683-1692. Jacob Terror als Factor. Als⸗ 
‚denn findet man bis «700. gedruckte Schriften ohne 
Benennung des Factors Seit dieſer Zeit aber gar 
nichts mehr zu Oliva gedruckt. Unterdeſſen ſoll ſich 
Die Druckereh noch wuͤrcklich daſelbſt befinden. 
Zu Stoltzenberg hat Chriſt Philipp Sole 
17706. Elide Kopiiewia V!D. M. Manuduttionem in 
|Grammat. Mofcoy. in 8. gedruckt, Wo aber: Diefe 
Druckerey hingefommen, üt unbekannt 
Hernach kommt eine Nachricht von der Marien⸗ 
burgiſchen Druckerey. Im Jahr 1 512. druckte zw 
Marienburg Jacob Rarweyſſe, cin Goldſchnid; Es 





vr 


| werden; Asdenn folge eine Erörterung von dee 
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bezeugt. Diefes, das. — der — Dorothea 
Clewsnerynne yn der Thumbyrchen zu Marien⸗ 
werder des. Landes zu Preuflen. Am Ende ließe 
man: gedruckt inder Stadt Marienboccf durch mich 
Jac Rarweyfle Boldsmid MCCCC unde CXIl. Er 
iſt vermuthlich Koͤn Hofbuchdrucker geweſen, weil er 
dem Koͤnig Stephanus mit feiner Druckerey geſolget. 








Hierauf wurde unſtreitig Valentin apzynski Hofe 





buchdrucker, weicher 1587. den 20. Novemb: in den 
Pohl. Adel erhoben worden, Den Beſchluß Dicke 
Nachrichten macht das Verzeichniß der. 
+1. Thornifchen Buchdruck· r. 
) Steubel Worfſchaufel, see. > — ee 
x 2) Melchior Nebeings 1581-1585. 
3) Andreas Coten, (Eotenius) 1487 1607. 
+4) Defen Witttwe n6or1608. 00.05 
5) Auguftin Ferber, und feine Erben, 1GOBr161 0 
6) M. Eafpar Friſius, 1600⸗ 1623 
7) Heinr Briefe, Schöppenhert Bar oſtacas⸗ 1624, 
9) Frantz Schreiben... % 
9) Michael Karnal, 1643- 1666. See 
20) Johann Köpfel (Eoepfeliug,) 1667.1679 
sr Chriftian Beck, 16811689. J 
12 Johann Balt —* Breßler, zugleich Schrift 
.glefet, 1690:1699,  \ 
Er von 1700 1704 heift es ex ——— Senatus, 
>14) Kohann Eonrad. Ruͤger, 1705:1708 
15) Dev noch lebende Johann udwig) Nicolai, 
on 1709. | 
7 H. Der Elbingifchen. Buchdencker. NEN 
nr) Wo ſgang Dietmar, von 1558:1564.: 
8) Wendel Bovenhaufen,, 1694: — 
178) —— nn. (Kaps "6364 len iz 
EIN 4) 








ARE gehenden, 162571642. 
! YQ ſſen Erben, — ————— 





— 1 1660 
Deffen Erben, 1660-1669. 


v8) Achatius Corell, des daehenden Sohn | 


1669:1696. 


m; Achatius Corell eee die —— 1646: 


0 einiger Folien. 4 
ei Wendel Bodenhauſen, ein Sohn © ds 0 vorher , 


N 


# 9) Johann Arnold, mit vorhergehenden. in nel 


“ ſchaft, 1674. i 

| 10) Samued Preuß, 1697: 173 —— 
27) Chriſtian Caſpar Preuß, — 

. 12) Samuel‘ Gottlieb Preuß, 1738. 
Ul. Der Braunsbergifchen Bucpdencer.. 
— Johann Sachſe (Saxo) 1590, 

2) Georg Schönfels, 160121624. 
3) Eafpar Weingärtner, 1639: — 

on 9 Peter Freymuth und € Eijaberh, engine 
— ein, 1660, 

hä Heinvih Schultze 1663." Be ur 
6) Peter Rofenbüchler, 16891690, 


88 


7) Das Collegium, Soc. Jeſu in —— 
2 via noch bis dieſe Stunde eine Dru⸗ 


— ckerey —* 
Den Beſchluß diefer Schrift — allerhand 


Slichwünfhe von ‚vornehmen, Gelehrtn und Goͤn⸗ | 


en dieſer 9 en 
Tr. Greifowalde. 


Folgende — daſelbſt ſind mir — 
worden: Auguſtin Ferber, der. aͤſtere J Auguſtin \ 





Serber, der jüngere, Tobann Albinus;, oder Hanß 


Witre, Johann Pepvlow, Taceb: ——— ee 4 





| im Neumann ;; ag U: 


\ 


Struck. 


Der daſige Rector Herr M. Heinrich Schuma⸗ 
macher ſtellte zum Andencken der erfundenen Buch⸗ 
druckerkunſt den 14. Sept. 1740. eine Redneruͤhung 
an, worzu er in einer lateiniſchen Schriftvonz. Bogen 
eingeladen, und darinnen de pronidentia dei in 
fererifimam domum Saxonicam 'admirabili 
handelt hat. Kerner In 


Richter, Daniel Benjamin Starck, Beoeg ein. 
rich Adolphi, Carl Hoͤpfner, Hieronymus oh ann 
Siehe Das zu Stettin gedruckte Carmen. 


ma &12. Grimmaa... 


ge⸗ 


S. 13. Gaarlem 


Het derdejubehaar der witgevondene Boekdrukkonfk,, 


behelzende een beknopt, Hiſtoris Ferbaal van de 
Ultvinding der edele Bockdrukkonfl; Woar in 


onparthydig aangewezen word, manneer,: dor 


wien en waar ter plaatje ‚dezelve eerſt uitgevon-. 
deny: —— hoe langer. hoe meer. befehaafd, 


worden? en welke groote nuttigheden daar door 
aan. dezelve toegebragt. zyn? door Jobann Chri- 
ſiian Seiz Franco-Germanum,  TerHaerlem, de 
a Koortbrengerajfe ‚dev edele Boek drukkonfe,, gen \ 
 drukt by Fzaak en Johannes Enfchede, Osadi- 
navissSstads-Dr ukrers, 1 740. in®. von 1 9. B og. — 
Endlich bin ich doch auch dieſes Buches. habhaft wor⸗ 
den, worauf ich mit Schmertzen gewartet habe Denn 
Oberteutſchen, und nc 
gen haben muͤſſe, daß er ſich vor Lorentz Löftern vor | 
Haarlem, als einem Erfinder der Buchdruckerkunſt, 
erklaͤrt habe. Ich will es alſo kuͤrtzlich durchgehen. 
An ſtatt einer Vorrede hat er ein Ver eichniß lin 





ch darzu einen Francken, bewo= 
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jenigen Schriftftellern vorgefeget,, welche von Exfin- 
dung der Buchdruckerkunſt gehandelt haben. Habe 











er hat nichtmehr als fechzehn Davon beurtheilet , mo 
find alfo die übrigen fieben und zwantzig geblieben, von 


welchen nurdie bloffen Titul da ftehen, und noch dar ⸗ 


zu öftersohne Benennungder Zeit, des Orts und des | 
Formats, welches Doch fonften geſchehen iſt? Unter 
Deflen Habe ich Doch zwey Schriften darinnen angeführt; 
aber nicht beurtheilt, gefunden, welche bey Herr PDol: 
fen nicht ſtehen, nemlicdy 1) Melchioris de Cabrers 
Difcurfum hiftorico politicum de ortu, progreſſu 
utilitate & præſtantia Typographiz, Madrid 1675. 
kol. in Spanifcher Sprache; Heru Bunemann wu- 
ſte es Spaniſch zu nennen, esheißtalfo: Difeurfp Ze 
igal, hiſtorico y politico del Origen, Pro rejfes, UtE- 
kdad, Nobleza y Excellencias del 

r 2) Fob. Fulii Berasdorfiin Orat. de Infigni vti- 
litate Typographie, Scheaingz, 1721. Hierauf 
(folgt das Cap. morinnen von der Erfindung der Küns 
ſte überhaupt gehandelt wird. Es wird weitlaͤuftig 
ſowohl aus der. Heil. Schrift, als ausden heydniſchen 
Schriftſtellern erwiefen, daß GOtt der Urheber aller 
Kuͤnſte ſey. Dieſes war vermuthlich ſehr noͤthig —* 


la Impren 





478 Be 
bieran niemand zweifſelt. Im Al. Gap wird von der. 
Schreibiunft, derfelben Urfprung und erſten Erfinder, 
und daß die Kupfferftecherkunft darzu Gelegenheit ger 
geben habe, geredet... Da: der PBerfaffer durch Die 
Schreibekunſt, diejenige Kunſt verſtehet, da man mit 
einer Fever und Dinte auf Pappier Buchſtaben, 
Woͤrter und Reden ſchreibet, ſo moͤgte es angehen, 
daß die Kupfferſtecherkunſt Gelegenheit darzu gegeben 





habe. Auſſerdem iſt es wohl umgekehrt wahr. Es 


wird hier nichts gewiſſes beſtimmt, ſondern man er⸗ 
zehlt kuͤrtzlich nach einander, wie und auf was man ge⸗ 
ſchrieben habe Es iſt beynahe eben das, was man in 
Herrmann Hugonis Buch de prima ſcribendi ori⸗ 
gine ließt. In dem Ill. Cap wird die Zeit unterſucht, 
wenn die Buchdruckerkunſt in Europa erfunden und 
bekannt wordenfen ? Hier giebt man fich wieder, in der 
That zum Uberfluß, ungemein viel Mühe mit dem 
Zeugniß einer groflen Menge. Schriftfteller dar zu 
thun, daß die Buchdruckerkunſt nicht eher in Europa 
bekannt worden ſey, ale da man geftieben ein tau⸗ 
fend vier bundere und «= Fahre. Warum hat man 
aber das Fahr nicht beftimmt, wenn man gewiß wiſ⸗ 
fenwill, daß Lorentz Köfter 1440. die Buchdrucker⸗ 
kunſt erfunden, welches-unftreitig einen Imeifel anzei⸗ 










Gang gebracht worden fey um das Zahrıaao. Das) 


fes ift das merckwuͤrdigſte Kapitel, weil man darinnen 
erweiſen will, daß diefe Ehre der Stadt Haarlem und) 
derſelben Bürger Löreng Fanfon, Rofter;zuerkannt! 
werden müffe: Erſtlich wird. die gemeine Leyer aus 

























iniger Fubelfebriften.. a7 
Hadrian Junio wieder angeftimmt, wie. Cöfter indem 
ı Wald fpagieren gegangen, und auf Holtzrinden Buch⸗ 





Buchſtaben von Holtz geſchnitten zuſammen geſetzt, 
| weil aber dieſes nicht recht fort wolte, ſo haͤtte er Buche 
| Raben von Metall verfertiget, und damit den Spiegel 
| der Behondeniffe 1440. gedruckt.  DieFabel, daß 


Mayntz gewendet hätte, wird getroft nachgeſchtieben 
aber nicht bewieſen. Damit man ſich nun auch einen 


Hauß, worinnen Coͤſter gewohnt, machen koͤnnte, ſo 
| bat er ſelbiges ſehr ſauber in Kupffer ſtechen lafſen 
Worzu dient Doc) dieſer Unrath! Alsdenn kommen 


ſte iſt, Daß die erſte Ausgabe des Spigels der hehon 
| Zenzs noch wuͤrcklich auf dem Rathhaͤuſe zu Harlem; 
‚Die andere Ausgabe aber auf dem Printzenhof in ver 
Stadtbibliotheck, von eben dem zweyten Druck ein 
Exemplar zu Hoorn, in der öffentlichen Bihliotheck, 
zu Amfterdam, ingleichen eine lateinifhe Uberfegung 
‚Davon: Speculum human falvationis, an unters 
ſchiedenen Orten mehr befindlich fey, welche Coſter 
gedruckt haben ſoll und der Verfaſſer ſelbſten geſehen 
hat. Man leugner ja nicht, daß Coͤſter ein ſolches 
Buch in Hole gefehnitten habe, welches hernach auch 
gedruckt worden it, fonvdern es kommt auf die Fras 
ige an: Ob Holtzſchneiden, drucken heiſe? Diefeswird 
ſich Niemand in Der Welt bereden laſſen. Daß aber 
Coͤſter metallene Buchſtaben verfertiget, iſt wohl ge⸗ 
ſagt, aber nicht ermiefen. Nunmehro folgen vie 
Zeugniſſe der Geſchichtſchreiber, —— | 


| Raben gefihnitten, und hernach unterfchiedliche Bücher - 
| auf Taffeln gefchnitten habe; endlich hätte ereingelne 


| Eöftern ein Diener Durchgegangen , und fid nah 


Begrif von einer Kirche und einem dabey ftehenden 


| Dieunübermwindlichen Beweiſe vor Coſtern. Der er ⸗ 


— = 
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lem erklahrt haben. Man beruffer ſich nemlich auf 
das von Richard At! yns ans Licht geſtellte Msect 
ingleichen auf die alte Coͤllniſche Chronicke, auf das 
Zeugniß Accurſii Guiccardini, Striverii;. Junii ig 
_ Coornhertii, Natal. Comitis und auch verſchie⸗ 
dene Andere ‚mehr. Und. diefes heiſen zehn Be— 
weiſe Sie find aber alle bekannt gemig und ſchon 
aͤngſtens hinlaͤnglich widerleget worden, daß wit ung 
billig wundern, wie doch ein fonft redlicher Srancke 
ſo verblendet werden kan. Bey Gelegenheit dieſer 
Zeugniſſe, werden auch einige Schaumuntzen mit ein⸗ 
geruͤckt und in Kupfer geſtochen geliefert, welche 1740: 
zum Andencken Lorentz Coͤſters verfertiget worden 
find, Es find derſelben ſechſe. Zwey Davon hat der 
beruͤhmte Medailleur Gerhard Marshoorn ver⸗ 
fertiget. Die erſte habe ich oben p. 179 als die vierte 
beſchrieben. Alleine der Augenſchein lehrt mich, daß 
ich daſelbſt der Sammlung merckwuͤrdiger Me⸗ 
daillen zu viel getrauet. Denn auf der —— 
ſteht zwar Coͤſters Bildniß, alleine die Umſchrift 
heißt alſo: LAVR, 1ANSZ,KOSTER,HARIL, 
unten darunter G. M. F. die Gegenſeite ſtellt eine 
Druckerpreſſe or mit dem Wappen der Stadt Haar⸗ 
lem, ingleichen mit dem Wapyen Coͤſters, welche 
eine Taube iſt. Unten an der Buchdruckerpreſſe liegt 
‘ein Buch, worinnen zu leſen SPIEGL. ONSER 
BEHOVDENISSE 1440 in seinem Zettel ſteht? 
TYP. INV. 1428: auffen herum faffen drey Schlan⸗ 
gen einander; gang: unten ließt man: G..MARS-, 
HOORN, Eben diefer Medailleur hat auch eine Eleiz 
tiere in Stahl verfertiget: Die erfte Seite zeigt Coͤ⸗ 
ſters Bruſtbild mit der Umſchrift LAV R. COSTE- 
RVSTANI FE, SEIN, HARLı TYB, INV. G 
| | a MARS: 
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|MARSHOORN. fer. Auf der andern Seite ſteht 
eine Buchdruckerpreſſe, morunter ein offnes Buch liegt, 
| Darinnen zu lefen: SPECVLVM HVMANAE. 


l 





SALVA TIONIS Aufenherum INV. 1928 PER=- 


VVLG. 1440. I. AVB, 1740. Unten im Abſchnitt 
TYPOGRAPHIA HARLEMIGM. 


Martin Holtzhey, ein Medailleur zu Amfterdam, 
hat ebenfalls, zwey Muͤntzen auf Cöfternwerfertigen 
Die erfterhabe ih oben.p. 177. als. die andererich« 
tig beſchrieben. Dieandere fo Holtzhey verferriaet 
| ift etwas kleiner Ach habe fie oben p..179. als die 
| Dritte angegeben , welche mitvorhergehender übereins 
ſtimmen ſoll. Es ift falſch, fie ft von-telsigerunters 
ſchieden Denn bie Haupffeite zeigt Coͤſters Bruft- 
bild, welcher in der lincken Hand ein gegoflenes A. hält. 
| Auffen herum ließe man, Die Worte: LAVREN=. 
| TEVS COSTERVS, HARLEMENSIS pr... 
mus artistypograpbice inv. circa annum 1440: 
‚Auf der. andern Seite liegt ein offenes Buchyineinem 
Lorbeerkrantz auf einer brennenden Fackel und einer: 
| Trompete, in dem Buch erblicket man die Norte: 
Spiegel onfer  Behoudenijfe. Alsdenn. flehen dieſe 

Behnndifche.eBBerje Draufs- sr, ua ne 

De Drukkonft nu drie Eeuwen ode, 
| (Door Kofter voortgeteeldl, 
| Det beukefchors imt Haarlems hout;) 

. Aanfchoudt haar’s Faters beeld 

|" Opdit metaal, en roept verbiydt : 

|. Dit mannelyk gelaat u 
| Zyaan donfter fiykheidgenyd 
| Zo/ang de Faereldflaat, 


ae. 


ee 4 
ey Schlangen, davon je⸗ 





‚zeigen ; In der mittelften Das Haarlemiſche Stadt⸗ 
- wappen. : Be Mr 
Naicolaus von Schwindern hat auch zwey Muͤn⸗ 
Ben verfertiget. Die erfte Davon habe ich oben p. 
176. richtig befchrieben. Auffer, Daßp. 177. bey der. 
Umforift nach dem Wort KOSTERVS CONS, 
HARLEM hinzu jufeßen und]. 11. vor hinc, hunc 
gelefen werden muß. Die andereift etwas Eleiner und 
ftelt auf der Hauptfeite Eöfters Bruſtbild mit der 
Umſchrift vor: LLCOSTERVS,CONS.HAR-. 
LEM. TYP. INV. AD ANN, 1440 Auf der an⸗ 
dern Seite ſteht ein Frauenzimmer, welche in der lin⸗ 
cken Hand das Mappen der Stadt Haͤarlem mit 
einen fliegenden Zettel hält, worauf A.E 1.0,V, 
ftehen. In der rechten Hand aber fieben Wappen, 
nemlich Der vier regierenden Burgemeifter Herrn 
Peter van der Lamer, Jan van DyE, Anton van 
Styrum, Cornelis Afcaniys van Sypeftein, nebft 
den Wappen ver Herren Penfionarien Herrn Jacob 
Billes, und Cornelis®erlings und des Secretairs 
Dammas Buldewagen. Oben fiheint die Sonne. | 
Diefes Frauenzimmer trit mit ihrem vechten Fuß auf 
- ein Buch, weldes Mexandri Galli Grammatican mit 
Coͤſters von Johann GButtenberg entwandten 
Schriften 1441. zu Mayntz gedruckt vorftellen fol. 
Auſen herum ließfman: EX HIS TIBI NECTE 
CORONAS. Auf der Seite des Medailleurs Nahe 
meß N. | u] 
Nunmehro fährt dee Here Verfaffer im V. Capi⸗ 
tel fort, in welchem er die Zeugniffe vor Johann 
Gustenberg, als Erfinder zu Mahntz, übern — 
werf⸗ 
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| werfen will. Hier ſpitzt man abſonderlich wider den uns 
| Khuldigen Herrn Marchand die Fever. Im VI. Ea⸗ 
| pitel widerlegt man die Zeugniffe vor Straßburg. 
| Sin dem VII. Eapitel will man den Verlauf der gans 
| gen Sache in chronologifcher Ordnung vortragen, 
| Da denn Löfter freylich Die oberfte Stelle einbefommt, 
| ind Der arme Guttenberg zu einen Dienerund Dieb 
| des Löfters, jedoch ohne Beweiß , gemacht wird, 
ı Das VAL Capitel weißt wie fih die Buchdrucker⸗ 


| 


| Funft von.einer Stadt in die andere nach und nach 


| ausgebreitet hat. Hier wäre manches zu erinnern, 
| wenn es mir der ‘Plas erlaubte. Im IX Capitef 
| wird der grofe Nugen vor hr gelegt, welchen die 
Buchdruckerkunſt dem menfchlichen Geſchlecht Darbies 
| thet. Im X. Capitel wird unteriuht, 06 die Buch 
| drucerkunft mehr böfes, als gutes in der Welt ftifte, 
Ich hatte mir alfo weit mehr eingebilder, als ich in 
Der That gefunden habe. Denn alles, was er beynahe 
| fagt ift abgedrofhenee Zu. 00.0 
rn: 8. 14. Aalbefdt 
Herr M. Chriſtian Seiedeich Hertel, Rector zu 
Halberſtadt, hat den 2. Det. 1740. zum Andencken 
| Der vor drey hundert Fahren erfundenen Buchdru⸗ 
ckerkunſt eine Redneruͤbung angeſtellet, und zu dem 
Ende mit einer wohlgerathenen Schrift: de Librorum® 
| in fcholis delectu & uf von 3. Bogen. eingeladen, 
Am Ende if die Muſik angehängt. a 
a. 07.0208 15 Samburg. en 
| Sch Ean zwar die Buchdrucerhiftorie von dieſem 
Dee nicht ergängen, ſondern ıch will nur ein daſelbſt 
gedrucktes Buch anführen, welches die Buchdrucker⸗ 
er en Hh 2 | kunſt 


am 






Be anhand. 
kunſt angehet. Es ift aber folgendes > Adam Hen: 
riet Lackmanni Annalium Typographicorum fele- 

&a quædam capita, Hamburg, 1749, In 4, von 22. 

Don a ae 
Der berühmte Herr Profeſſor der Geſchichte zu 
Kiel erinnerk in der Vorrede, daß zwar bereits viele 

von der Buchdruckerkunſt bey gegenwärtigen Zeirin 

gefchrieben, er wollte aber Doch auch gerne etwas zur 

Buchdruckerhiſtorie beytragen, und einige rahre und 
 auserlefene Dinge abhandein, welche man vergeblich 
in den befannten Büchern fuchen würde, Er wuͤt— 
de auch) noch weit mehrere dergleichen vortreffliche 

Sachen geliefert haben, wenn ihm nicht der Ted ſein 
- liebes, fein hertzallerliebſtes Ehemeib geraubet, und ihm 
dadurch in Verwirrung gefeger hätte, welcher er in Dies 

fer Borrede eine Hersbrechende Trauerrede gleichſam 

gehalten hat. Es werden alfo hoffentlich alle recht: 

ſchaffene Gelehrte gleiche Klaglieder anftimmen, weil, 

der Tod einen doppelten Raub begangen, indem er 
einmal dem Herrn Verfaffer fein geliedtes Eheweib, 

‚and ung deffelben auserlefene Anmercfungen entwen⸗ 

det hat. Nunmehro wollen wir dach unfern Lefern 

eine Nachricht von dieſem außerlefonen Materien mitz | 
- theilen, Damif fie Daraus erkennen mögen, was wir 

noch hätten lernen Eönnen, wenn der unbarmhersige 
Tod nicht einen Strich darzwifchen gemacht hätte, 

m ı. Kap. wird des Hrn. Joh Bernbard Wiajus 
Meynung, welcher die Erfindung dev Buchdrucker⸗ 
funft den Straßburgern zufchreibt, angeführt, und 
mit wenigen widerlegt. Diefe Meynung ift don 
öfters miederlegt worden, und alfo nichts neues. Im 
3. Kap, wird der Zierrarh der Bücher unterſucht, 
welchen fie nach) der Erfindung der Buchdruckerey er⸗ 


hal⸗ 
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‚halten. Schöne Bände, fhönes Pappier, und "Der 
‚gament, ingleichen die [yon gemahlten Buchſtaben 
| bey einigen zu erſt gedruckten Büchern find allerdings 
ein Zierrath. Der allerfihönite Zierrath.- aber waͤ⸗ 
en Die gedruckten Bücher felöften. Diefes ift wohl 
"wahr, aberin der That eine. bekannte Sache. Das 
| 21. Cap unterrichtet ung, daß die Schriften Lutheri 
der Buchdruckerkunft geoffe Dienftegethan. Weil 
| Bucher viel gefehrieben, fo "hatten die Buchdrucker 
| viel zu drucken, folglich hat ſich Kucher um Die Buch— 
| Drucker verdient gemacht, weil er ihnen dadurch Brod 
| verfchaft. Diefes ift vermuthlich eine außerlefene 
| Materie. Die Uberſchrift des IV. Cap. heißt: nicht 
| zalle Buchdrucker find Buchdrucker geweſen, das ift, 
|. einige haben Buchdruckereyen angelegef, ob fie felbi- 
| ge gleich nicht gelerner haben Diefes ift nichts rah⸗ 
res noch außerlefenes. Denn die Beyſpiele ſind gar 
| zu haͤufig, und zu unſern Zeiten nicht ungewoͤhnlich. 
Das V. Eap. ftellet uns das Lob der Haarlemifhen 
Druckerey vor Augen Es ſind dieſes die bekannten 
Großſprecheriſchen Verſe des Adriani Romani, und 
| Peter Scrivers. Das VI. Cap giebt Nachricht 
| von den erften Buchdruckern zu Kiel. Um das Jahr 
| 1528 hat Melchior Hofmann, ein Prediger zu Kiel, 
| eine Druckerey angelegt, und feine Schriften Darin: 
) nen verfertigen laffen, da er aber wegen feiner irrigen 
| Kehren die Stadt räumen müffen, fo weiß man nicht, 
wo feine Drucderey bingefommen. So viel weiß 
| man wohl, daß nach Errichtung Der hohen Schule 
daſelbſt folgende Buchdrucker gelebet Habem Zr. 
| 1) Zoahim Neumann, von 1665⸗1698. da er ſich 
FE nach Hamburg gewendet. 7)... 
| 2) Barthold Reuther, von 16981721 0° 
—9 re 9 





3) Johann Ehriftoph Reuther, 
4) Nicolaus Lüders, von 1729:17305, 
5) Gottfried Bartfch, von 1731. 





Wor diefes Cap. bedancken wir ung höflih. Es 


waͤre aber zu wunſchen, daß es etwas vollftändiger 


gerathen feyn mögte. Vermuthlich iſt der Tod feis 
ner Ehefrau Schuld daran. Das VII. Cap. erzehlt 


einige Befoͤrderer der Buchdruckerkunſt, und das 
VII Cap. Diejenigen gelehrte Privat⸗Perſonen, wel⸗ 


che auf ihre eigne Koſten Druͤckereyen angelegt. Ob 


ich gleich von den meiſten ſchon hier und da einige 
Nachrichten ertheilet, ſo geſtehe ich doch aufrichtig, daß 
dieſe Abhandlung unter allen bißhero angeführten 
Sachen, die beſte und vollftändigfte, unddahero billig 


hoch zu lobenfep. Das IX Eap. liefert einige gute 
Nachrichten von dem Anfang der Druckerey in Mof 


cau. Im X. Cap ließt man einige Nachricht von 
einer Art zu Drucken in Lappland, welche gewiß ei- 


nes Durchlefens werth if. Das XI. Cap. erzehlt 

die Druckereyen, der Socinianer in Pohlen und Lit⸗ 
thauen Das XI Cap handelt von einigen alten 
und rahren Büchern von 1470. bis 1648. Diefes 


ift das allerbefte in Dem. gangen Buch, und daher 


billig eine recht [öbliche Arbeit, ob es gleich eine 


neue Warheiten in fich enthält, unterdeffen finder 


grofer Mühe erſt zufammen lefen muß. 
S. 16. Hirſchberg 


man doch hier beyſammen, was man ſonſten mit 


Herr Chriſtian Ockel, war der erſte Buchdrucker 


hieſelbſt, hierauf kam Dietrich Krahn, hernach def: 


fen Sohn Immanuel Rrahn. diungens Incuna- 


| 


bula p.95, 


von 1721-1728. ! 
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8.17. Jauer. 


|: Daſelbſt find folgende Buchdruckerherren nach 


| einander bekannt worden: Johann Chriſtian &0° 


zeng, Johann Gottfried Weber, und Yobann 


Chriſtoph Jungmann, Rungens Ineunabula p. 95. 
| . 18. Leipzig. a 


Zochverdiente und aus bewaͤhrten Urkunden a 
| " woblbeglaubre Ehren-Rertung Joh. Buttene 


|  bergs eingebohrnen Bürgers in Mlayng ‚aus 
| dem alten del. Rheinländ. Befrblechte derer 


von Sorgenloch,genanne Bänfefleifch, wegen 


derlerften Erfindung der hie genug gepriefenen 


|  Buchdeuckerkunft in der Stade Hlayng, u 
unvergaͤnglichen Ehren der Teutſchen Nation, 


| und infonderbeir der loͤblichen uralten Stadt 
| Mlayng, mie gänglicher und unwoiderfprechs 
| © licher Entſchedung des daruͤber entftandenen 
> Dreybunderrjährigen Streits getreulich und 
mic allem Sleiß ausgefertiger von "Johann Dar» 
| sid Röhler, Hiſt. P. P. zu Goͤttingen. 
Leipzig, 1741. ing. von 16. Bogen. 

| Hat man wohl jemals wegen eines Puncts in den 
Geſchichten der Gelahrheit geſtritten, fo iſt es gewiß 


| wegen des Erfinders Der Buchdruckerkunſt geſchehen. 
| Es muß alſo ungemein viel dran gelegen ſeyn⸗ Biel 
| “leicht beruht des H Nömifchen Reichs Wohlfauh _ 


darauf; Vielleicht kan man den Namen eines Ge⸗ 


lehrten erhalten , wenn man nicht auch deßwegen die 
| Zeder anfegetz Vielleicht iſt man kein redlich geſinn ⸗ 
| ter Teutſcher, wenn man nicht dieſer Ehre wegen 


| einen Federfrieg anfängt. 9* und noch viele an⸗ 


J 
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. dere Einwürfe machte mir jüngfthin ebenfalls ein red⸗ 
licher Teutſcher, weil er wuſte, daß ich in dieſer Sa⸗ 
he fchon etliche mal einige ‚Blätter drucken laffen, 
HD weil er fahe, Daß. ich gleich gegenwärtigen Tra⸗ 
Etat mit groſſer Begiehrde durchbläfterte. Es iſt wahr, 
wenn ich auf die Beforderung der Gelehrſam keit übere 
haupt ſehe, fo kan es mir jetzo gleich viel gelten es 
mag dieſer oder jener Mann etwas dazu beygefragen 
haben, wenn ic) nur jeßo eine Erleichterung mercke 


— 


Es iſt wahr/ es mag ein Teutſcher, oder ein Hollaͤnder 





De Buchdeuckerkunſt erfunden haben, wenn ic) nur 


Den Nautzen Davon habe, daß ich jego nicht fo viel } 
Geld vor ein Buch geben darf; Es iſt ferner wahr, 
daß man hierbey wahrgenommen, daß allerhand Pe⸗ 
danterey mit untergelauffen: Unterdeſſen iſt doch die 
Unterſuchung dieſer Wahrheit eben ſo noͤthig und 
puͤtzlich, als einer andern. Wahrheit. Es iſt billig, 
daß man einem jeden zugeſtehe, was ihm von Rechts⸗ 
‚wegen zugehoͤre: Es iſt endlich noͤthig, daß man die 
Prahlerehen anderer Volcker entdecke, und ihre Laͤ⸗ 
ſterungen widerlege, damit ſie ſich nicht alleine vor 
weiſe und klug halten mögen. Da nun die Holäns 
der, nach ihrer angebohrnen Art ‚ Fein Bedencken 
tragen den unfchuldigen < uttenberg fogarvor einem 
Dieb öffentlich anzufchwärken: So erfordert ja die 
Pflicht eines aufrichtigen Biedermanns, daß man 
ihnen Die Decke von ven Augen, ziehe, und die Uns 
ſchuld rette. Ob fih num gleich viele dieſes unter> 
‚Handen , fo wird man doc) geftchen müffen, daß 
Herr Röbler bierinnen ‚feines gleichen wenige habe. 
Nicht nur Die bey unfern Zeiten zwar ungewöhnlichen, 
doch wahrhaftigen Lobgedichte, welche ver berühmte 
Det D, Gebaues, Heumann, und — 
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Herr Prof. Geßner, und Die teutſche Geſellſchaft 

‚in Göttingen angehanget, fondern aucheinjeder vet 
| nünftiger Leſer wird hm dieſes billige Lob wiederfah—⸗ 

| ren laſſen. Damit aber deſſen Bemühen deſto deut⸗ 
licher erhellen möge, ſo will ich feine gruͤndliche Arbeit 
Stuͤck vor Stuͤck kuͤrtzlich durchgehen. S. 1 handelt 
von dem wahren Dir, wo die Buchdruckerey erfun⸗ 
| den worden iſt. Und dieſer iſt Mayntz. 8. 2. von 

| der gewiſſen Zeit, in welcher die Buchdruckerkunſt 
| erfunden worden ift. Hier macht der Herr Ders 
faffer einen Unterichied unter der Zeit da die Kunſt 

| angefangen und zu Standegebracht worden ift. Ans 

| gefangen wurde felbige 1440. und vollendet 1450, 
| $. 3. von dem wehren eigentlichen erften Erfinder der 
| Buchoruderey. Hier muß man wieder einen Uns 
| terfihied machen unter den parthenifchen und unpar⸗ 
theyiſchen Schriftſtellern, unter den alten und neuen 
Zeugen, unter denjenigen, fo diefe Sache yaben wife 
fen Eönnen, oder nur von hören fagen gehabt haben. 
Alle unpartheyifhe, alte, und glaubwuͤrdige Schrifts 
‚fteller geben Guttenberg an; $. 4. von Der gewiflen 
Geburthsſtadt Johann Buttenbergs. Diefe war 
| Mayız. Es irren demnach diejenigen, welche Gut⸗ 
| tenberg zu einen Straßburger gemacht, weil er ſich 
| eine Zeitlang dafelbft aufgehalten hatz $. 5. von dem 
| rechten Geſchlechts Namen des erften Erfinders der: 
Buchdruckerey. Es ift felbiger: von Sorgenloch, 
| genannt Bänsfleifeh; S. 6. von deffelden Beynas 
| men Guttenberg, welcher ihm wegen feines im 
Mayntz gelegenen Hofs Gudenberg, laf. domus 
| boni montis, beygelegef worden. Die Herren von 
| Budenberg waren Nobilesmajorum gentium, von 

| hohen Adel „wie ihr — deutlich erweiſet Es 


* 


mar felbigesein geharm ſchter Ritter zu Pferd. mit aufs 
gehobenen Schwerd und feinem Wappenſchild auf dem 
lincken Arm, welcher zween über einander gefeßte Stees 
ge, oder Lambells, den oberften mit vier Stellen,und den 
unterften mit dreyen vorftellet. Siehe Tab. XXXV.n.ı. 
$. 7. von dem Aufenthalt deſſelben. Er hielt ſich zu 
Mapns, an feinem Geburtsort, auf, allwo er auch 
das Bürgerrecht erhalten, welches Damals vor eine. 
befondere Ehre gehalten wurde. $.8.vondem Wohn⸗ 
hauſe deffelben, in welchem die Buchdruckerey erfun- 
den worden. Es war felbiges das Hauß, oder Hof 
zum ungen, welches hernach nur das Druderhauß 
genennet worden ob es gleich anfänglid dem Ger 
ſchlecht zum Zungen zugehöret ,„ man weiß aber nicht 
wie es an Buttenberg gekommen ift; 8. 9. von dem 
Adelſtand veffelben. Alle alte glaubwürdige Zeuge 
mniße fügen einmüthig, GButtenberg wäre ein Jun⸗ 
cker gemwefen, welches ein altes teutfches adeliches 
Ehrenwort it. Er gehörte alfo zu der mittelrheini⸗ 
(hen Reichs⸗Ritterſchaft; S. ro. von der. adelichen Fa⸗ 
milie derer von Sorgenloch, genannt Gaͤnsfleiſch, 
zum Buttenberg infonderheit. Es ift felbiges, wie: 
bereits gedacht, ein uraltes mitteleheinifches Stifte 
und Nittermäßiges Geſchlecht geweſen, welches in 
feinem Wappen einen von der linden zur rechten | 
fchreitenden Bettelmönch in einer Eurgen Kutten mit 
hinter fich geſchlagenen Mantel, welcher in der rech⸗ 
ten Hand eine Schale empor und entgegen hält, und 
in der lincken einen Pilgrimsftab hat, an deſſen Kap⸗ 
pen über ven Kopf hänget eine Schelle. In einemil 
gemahlten Wappenbuch des Haufes Limburg zu 
Franckfurth ift der Schild roth und Die ganke Kleist! 
daung des Bertelmönds gelb, oben am Halfe und! 
an dee Kappe mit einem. weifen und mit ſchwartzen 
% : Dupel 


we. me. 
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Schild bedecket ein zur rechten Seite gefehrter Heim, 
welchen das Bild des Bertelmöndhs, von gleicher 





| den worden, und was für grofe Schwierigkeiten fi — 
Sein Petſchierring gab 


erh 
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erſt bekannt gemacht worden, obgleich die Bibel eher. 
angefangen worden. $.15. von dem Zuftand Johann 
 Buttenbergs nad) 1455. Er wurde bey dem Ehur⸗ 
fürften Adolf zu Mayng ein Hofoiener, allo er 
auch geftorben ift. Immittelſt hatte ihm fein guter. 
Freund h Conrad Homery einige Littern, und Din 
 derzeug wieder gefchaffer, welche er alsdenn nach 
Guttenbergs Tod wieder an fichgezogen hat. Ihm zu 
Ehren hat Herr Boͤhler folgende Gedaͤchtnißmuͤnte 
erfunden, welche der Medailleur zu Gotha Johann 
Chriſtian Koch geſchnitten hat. An ſtatt des 
Bildniſſes ließt man dieſe Worte 
"00. MEMOR. EEL- 
IO. GVTTENBERG 
rn win NOBIL, MOGUNT; & . 
ANNO SEC. IH. CHÄLCOGRAPH. 
a MDCC XXXX. — 
AEREO. MONVM. MERITO 
"ya CHLENDE - Nr 
QVL ARTE. A. SE. INVENTA 
AERE. IMPRESSOS. LIBROS 
— — 
N ve, POSRERE MODICH | 
en PARARE, | . 
Die Gegenfeite ſtellet fein völliges Geſchlechtswap⸗ 
pen vor mit der Umſchrifft: DISSIMULARE, 
VIRVM. HVNC. DISSIMVLARE, DEVM, 
EST, und der Unterſchrift: INSIGNIA. GENTI. | 
 LITIA.EIVSDEM, Hierauf folgen die tuͤchti⸗ 
gen Beweißthümer zur Gurtenbergifchen Ehrenret: } 
tung in Beylagen, mit dienlichen Anmercungen. Hier | 
trift man die merefwürdigften Zeugniffe alle beyfamz | 
men an, worunter auch das von dem Notario Ulrich 
Sel⸗ 
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Ian elmafperger. verfertigte Inſtrument zu leſen, an 
deſſen Ende fein Notariagzeichen angehaͤnget S, Tab, 
JRRRV.n. 4, Diele Stücke erfdeinen aus dem Origi⸗ 
ER Damit. man nun nicht ferner an dem adelichen 





Se 
Herr Boͤhler eine- ordentl, Geſchlechts Tabelle mit- 


techt des Guttenbergs zweifeln duͤrffe, ſo hat ung | 


igetheilet, Die aus. lauter bewaͤhrten Urkunden zuſam⸗ \ 


men getragen iſt, welche wir unſern Leſern vor Augen 
legen wollen, | 
|. 1.Stiele zum Ganſclleiſch Rathsherr zu Mayntz 
ebte um. das Jahr 13321 3 3a und — vier 
——— 
) Henne, Gaͤnſefleiſch 

a) Peterinann zum —— lebte — — 

mit feiner Ehefrau Neſe (oder Agneß) 


m Jungen, Petermanns zum Eſelwecke 


—36 Geſchlechte FO 
* Llaus zum Gaͤnſefleiſch, der Stammpater 
‚einer andern:Kinie, Sorgenloch genannt, mor 
von der Det, Verfaſſer ebenfalls eine, Tabelle 
I. geliefert, welche wir aber. übergehen wollen. 
)Guede zum Gaͤnſefleiſch, Heinzen zum Tun: 
gen Chefräu 1363-17; 
| _U. Petermaun zum. Bänfeflifh, ‚Stielene 
Sohn, zeugte mit feiner Stan: _ : 
I... Al. Stiele zum SBänfefleifch, + 1372. deffen Ehe⸗ 
frau war Grede von dem jungen Abent zur Das 
den, mit welcher er erzeuget; 
n) Retterchin zum Gaͤnſefleiſch, lebte 1372 
I. 1377. deſſen Ehemann war: Deter Linden» 
I... felß, genannt Schlüffel + 1497. 
|. 3) Henne zum Bänfefleijch, genannt zur Lade N, 
lebte 1372, und verehlichte ſich mit Be in 


/ 


* 


x 


7 TINO ID , _, 4 
Anna) von Sriedberg, genannt Broß, Jo⸗ 
hann Sartmanns Tohter. 

3) Stiele ee ‚Gänfefleifch, von demhernad. 
4) Ortlieb zum Bänfefleifch zur Laden, lebte 
-W. Seiele Bänfefleifeh, ein Sohn des. vorherges 
henden Sriels; lebte um das Jahr 1400-1417. und ver» 
ehlichte fi) mit Zife Wyrichin zum Budenberg, 
mit welcher ev erzeig t REN. 
2) Sriele zum Bänfefleifh, wohnhaft zu Eltvil, 
lebte 1431. und hatte zur Ehefrau Elſechin 
Jeckels Altg Tohtr. Se 
2) Henne Bäniefleifch, der alte, auch Johann 
Gaͤnſefleiſch, ingleichen Johann Futtenberg 
genannt, der erſte Erfinder der Buchdrucker⸗ 
kunſt zu Mayntz + 1468. deſſen Ehefrau war 
Kettigin 1450 mit welcher er eine Tochter er⸗ 
ee NEBEN FASO, 
NMaunmehro wird man a ſo aufhören an dem Adels 
ſtand unfers Buttenbergs zu zweifeln. Man wird 
aber auch zugleich einfehen, wie viel man dem hoch» 
berühmten Herr Boͤhler vor dieſe wohlgerathene 
Schrift Dane ſchuldig ey - 
rn: $. 19. Kippfladt: EN 
Pele- Mele; beitebend in einem Aiftorifch, Phi⸗ 
lologifchen Difcours, von Erfindung dev 
edlen Suchdruckerkunft , derfelben Sortgang 
und Aufnabme , Sürtrefflichkeit und Würde, 
Nutzen und Nothwendigkeit, nebft einem 
kurtzen Bericht, wie in Kippftadt und Men⸗ 
geringsbanfen endlich eine Bucbdruckeroffiein 
‘ aufgerichret, bis bieber im Stande erhalten 
und verbeſſert worden. Bey 
y J— 
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des Fubilei Typographici heraus gegeben von 
& ——— fan $F. Pa 2 Rönigl. 

|» Preußif wie auch Hoehgraͤfl Lippiſchen Manda- 
| © Zario Fifei und Stadt · Bograven in Rippftade: 

| Kippjtade und Wiengeringhaufen, 1740. in 8. 
ee von 7 Bogen. - ae 
| Crifi und anderweit nöthigen Adminiculisermangelte, 
| wie er in feinem Avant- Propos )C 3. felbften befen- 
ı net, fo hat ihn Doch fein eigenes Plafirs angetrieben, 
dieſes taliter qualiter zufammen getragene Pele- Mele 
| ang Licht zu ſtellen. Er befennet ferner, daß er alles 
| ex longinguo zufammen gefcharret, und wenn man 
| Diefes wieder wegnehmen würde, ſo würden nichts, 
| als leere Blätter, übrig bleiben. Unterdeffen giebt ex 
| uns auch Die Berfiherung, infoferne jemand von die⸗ 


theil fällen würde, Daß er nicht ‚Dagegen appelliren, 
| oder ein anderes Remedium Juris Darwider interpo» 
| niten würde. Dahero er auchfeinen Avant-Propos 
| alfo fließt; nr nenne. 
|» Wenn du gelefen haft, fo dencke was du wilſt 

Es iſt mir einerley, du lobeft, oder fehilft, —— 
Ob wir nun gleich gerechte Urſache hätten vieles wider 
dieſes Pele-Meie zu erinnern, fo wollen wir es dennoch 
I mit Stillſchweigen übergehen , und uns nur ſchlechter⸗ 
| Dings bemühen, aus Diefen recht eckelhaft gefchrieben 
‚ Blättern dasjenige ung zu Nutze zumachen, was uns 
| merkwürdig feheinet : In der 1. Section handelt dee . 
Hr. Berfaffer von der Schöpfung der Welt, hernach 
(von der Erfhaffung der Menfchen, deren Sprache, 
und alsdenn von der Erfindung der Schreibfunt ; 
In der IE Sektion handelt er von der Er _ 
J — Aus⸗ 





2 ee 


Ä Obes dem Hen. Verfaſſer gleich aneiner judicieufen 


ſen zuſammen geraften Gedancken ein widriges Ur: 


an 


wo 7 ne Anhang 





Ausbreitung der Buchdruckerkunſt dergeftalit, daß 
er fich vor Mayntz und Johann Guttenberg billig 
erklaͤrt. Die Ul. section fteller die Arc und Weiſe 
vor, wie man heut zu Tage drucket; Die IV. Section 
zeiget ung Die Fuͤrtrefflichkeit und Nutzen der Buche 
druckerey; In der V, Sedtion kommt nunmehro 
eine Racheichtvon den Druckereyen zu Lippſtadt und 


Mengeringhauſen. ae 
Zu Lippftadt ift erſt 1770. eine Druckerey von 
Herrn Michael Herbſt angerichter worden ‚welcher 
er bis an fein Ende 1720. den 17. Mers ruͤhmlich 
vorgeſtanden und. verfhledene nügliche Schriften ges 
druckt hats Auf ihn foigte Here Adolph Heinrich 
Meyer, von Lemgo, welcher von. 1720. bis jego Die: 
Buchdruckerkunſt mit Ruhm dafelbit freibet; lt 
Su Miengeringbaufen legte Herr Chriſtoph 
Ronert 1720. den 4. May zum erſten mal eine 
Deruckerey an, worauf er Hof und Regierungsbuch⸗ 
drucker wurde, und bis dieſe Stunde feine Kunſt mit 
guter Geſchicklichkeit forkießete, — 
Die VI.section enthält eine Ermunterung u ei⸗ 
ner Danckſagung wegen Erfindung dieſer edlen Kunſt, 
und giebt zugleich Nachricht, wie die beyden ange⸗ 
fuͤhrten Buchdrucker ihr Jubilaͤum begehen werden/ 
oder nunmehro begangen haben, — 


626Minden — 
Aus einem Poft Scripro, welches an vorhergehen⸗ 
des P&le- Mele angehängek, erfieht man, daß Here 
Johann Carl Opig, Reetor zu Minden, eine Rede 
Heruͤbung angeſtellet und darzu mit folgender Schrift. 
eingeladen habe: Incunabula arque incrementa Ty- 
— ——— Sæc. XV. in uſum ſtudioſæ juuentutis 
breuiter delineat, Typographos Mindenfes ſtrictim 
— N recen⸗ 





A r al dia an ht igre län v 
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recenſet & ad actum oratorium in memoriam Sæ- 
cularem nobiliſſimæ artis, grata erga Deum mente 
| die‘Xf;'Maii habendam inuitat anno qVo DIVIna 
| ars tertla ViCe IVBlLa I.xta nobls gerManls eXlglr., 
Nach aller angemandter Mühe habe dieſe Schrife 
noch nicht erhalten Eönnen,. a 
a ar Amdolfiade. | 
Auhier wurde am 1. Sonntag nad) Trinitatis 1740! 
| in der Stadtkirche von dem Heren Eonfiftorial Aſſ. 
| und Oberpfarrer, Dommeich, bey Abkündigungdes 
Johannes⸗Feſtes zugleich das damit einfallende 
Buchdruckerjubilaͤum, und die erwünfchte Gelegens 
| beit GOtt vor dieſe Wohlthat zu dancken, mit an⸗ 
gereget. Auf dem Johannistag ſelbſten wurde von 
dem Herrn General Superintendenten und Hofpredi- 
ger HYorth fruͤh bey Hofe, ingleichen von dem bereits 
gedachten Herrn Paſt Dommeich in der Stadt 
Eiche Vormittags und von dem Heren Diacono 
Yollen Nachmittags in denen Darauf befonderg 
| eingerichteten Predigten die grofen Wohlthaten Gots 
| Te8 gerühmet, und GOtt davor gedancket. Mitt: 


wochs darauf, als am 29, Fan. wurde aufallergnäs 


| Digfte Erlaubniß Vormittags um ro, Uhr eine hiers 
| auf verfertigte Muſik aufgeführer, worauf der daſige 
Conrector Herr M. Sriedrich Nic Ulrich eine teu⸗ 
ſcheJubelrede in Anweſenheit vieler vornehmen Stands | 

| Perfonen hielte, und darinnen den Sas ausführte: 
| daß die Buchdruckerkunſt ein gantz befonders beque⸗ 
| mes Mittel goͤttlicher Weißheit waͤre allerley Leuten 
den Rath Gottes von ihrer Seeligkeit zu offenbah⸗ 
ren, worauf mit einer angenehmen Muſik der Actus 
beſchloſſen wurde, Alsdenn wurde zu Mittag ein | 
N Sue Gaſt⸗ 


u anbang | a 


Safmahl — welchen die — "Leute 
Seranügt behgewohnet, und wit einer ſchoͤnen Muſik 
‚bel ufliget wurden... - Des Abends wurden Ihro Hoch⸗ 
fuͤrſil Durdl. Sriedeich Anton, Fürften zu Schwarz 
burg, eine Abendmuſik auf dem Marckt mit Fackein, 
And den übrigen vornehmfen; Perſonen gebracht, 
welche gnädig und wohl aufgenommen wurde Oben⸗ 
beruͤhrte Rede iſt zu Rudol nor auf Bogen gedruckt 
‚ans Licht getreten Die Muſik iſt — beſon⸗ 
a aus einen. * ogen gedruckt worden 
ni. ION 5 22. Sorau a a ee MEER 
no M, Chriſt Stiede. Goͤtſe ließ dafel öft. 5 
Be Chriftianam, cui.de te, tio, autis ‚Tygogra: 
— Jubilzo fe! jeiter revoluto nonnichil piefatus 
er, auf 2. Bogen Drucen. Eigentlich Tel. es ein 
J— an den Herrn. Rect zu Kübben ich. 
Gottfried 3 ken ſeyn In der genannten Bots 
rede handelt der Her Bersaffer nad) einer, kurtzen 
Erzehlung von dem, vortreflichen HB der, ——— 
ah R 


| — — Stargard, , a 

. Albier find folgende Buchdrucker PR — 
felger: ‚Berger Lampe, Johann Hlicol: Ernſt, 
Iohann ‚Tiller, und Johann Chriſtian — 
Sic das zu — gedruckte Carmen. 
j 9. 24. ‚Stettin. | 

Sie Ramen der daſigen Ren N d läge : 
De: Stanz Schloffr, Andreas } Rellner,. ne 
Rhere, Joachım Muͤller/ over Mylius, Jo 
Duber, Johann Chriſt oph Landtrachtin ger 
Sam. Rellner, Dapid en Georg Boch, 
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Br Rohe) Sobann Palenıin bee mi. 
Zopfner, Daniel Sthrch, Babtiel Dale, Chriftopp 





| Sipröder,; Herrnann Bottfr Effenbarch, or. 


hann Sriedrich Spiegel. Sehe das zu Stan \ 


| gedruckte Carmen. 
Es 25. Stralſunde 


— 


Nach und nach lieſſen ſich fol gende ee 


| Dafelbft nieder: Auguſtin Serber, Orts Reumann, 


Soachim Beumann,, Ai chael Meder, der. .ältere 
| Michach Wieder der jüngere, Joachim Ernſt Ebe⸗ 


ling, und Georg Chuſtian ——— eh ges 
— Carmen... — | 


s PER en. 


 Alier ftelite der. Her ——— Michael Ze | 
| eich Reinhard den 13. Augufti 1740 eine Nedners- 
| übung an, und lud darzu mit einer lateiniſchen Schriffe N 
von.23.Öogen in 4. de Typographia Torgauienis 


iliußtri.ein. Als ich oben von hide geredet, ſo 
habe ich, Diefer Fuͤrſtl. Druckerey bereits Erweh⸗ 
| nung gethan. Hier ſuͤge ich nur hinzu, Daß der Here 
| Berfaffer fich eifrig bemuͤhet, dar zu thun, daß man 
| Dafelbft filberne Sörifften gehabt, er führt auch Die 
| Schriften an, fo in dieſer Drucferey verfertiget wor⸗ 


| den. Am Endeiſt Johann Friedrich ah Cant. 


Focan⸗ beygefuͤgt. 
| 27% Tübingen. 


Saß die Dafigen Bucherute den 25: Zul. — SEN 


| das Jubilaͤum begangen haben, erfehe ih aus Der 
Einf (adungsfhrift Rettoris Acad, Tubing. von n 
Bor inFol Ich lerne weiter daraus, daß der Here“ 


D. vohann Chriſtian Altınm, am 24. Su 


3 12 WDan— 


—— 


— N J 
Danckpredigt und Herr D.Fobhann Sriedeich Cotta . 
eine teutfche Jubelrede gehalten hat. ch habe auch 
Hecarombe der Tübingifchen Buchdruckergefellfchaft, 
Das iſt demuͤthiges und freudiges Rob und Danck⸗ 
opfer wegen der erfundenen Buchdrucferkunft von, 
2. Bogen in Händen; Alleine weitere Nachricht finde 


ich zur Zeit nicht. 
28 Wernigetedee 
Wernigerodiſches Danck u. Jubelfeſt, welches dee 
vor 300 Jahren 1440. erfundenen Buchdrucker⸗ 
kunſt durch eine dreytaͤgige Illumination und 
andern feyerlichen Anſtalten 1740. den 24,26, 
Juni celebriver worden von Michael Anton 
Streu, Hochgraͤfl. Hof buchdrucke. 
Wernigerode, 1740. in 4. von 9. Bogen 
00 nd + Bogen Kupfer. 
Odbb ich nun gleich oben p. 220, bereits von Diefer 
Stadt geredet habe; So muß ich doch nunmehro 
- auch noch fagen, Daß Der dafige Hofbuchdruder, 
Herr Struck, welchen der ungenannte Vorrednee 
den Senior von allen Buchdruckern in Teutſchland 
nennet, in gegenwärtigen Bogen zufammen gedruckt, 
was bey Begehung des Jubelfeſtes zum Borfchein 
gekommen. Die Worrede einesungenannten 1.G.5.' 
handelt von dem grofen Nugen der Buchdruckerey; 
Hierauf folgt des Heren Strucks Einladungsfchrift, 
welcher eine kurtze Nachricht von den Solennitäten 
zu Wernigerode angehängt if. Des Herrn Conr. 
Toach. Leonh. Hermes Lob⸗ und Gedächtnißrede 
von dem Nugen der Buchdruckerey liegt man als⸗ 
denn. Der Herr Restor Heine. Carl Schuge rt 


| einiger Jubelfehtifien — son. 
| te.eine Rednerübung an, darzu er mit einer lateini⸗ 
ſchen Innſchrift einlud. Einige wohlgerathene Reden 


— 
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us * a eig worden. — 
ſuchte er fremde Druckereyen und perſchenckte zu 
Raenberg den 26. Dctob. 1737. bey Herin Loreng, . 
; Bieling fein Poſtulat. Endlich trater ı 740 den Herrn⸗ 
ſtand an,.und verehlichte ſich alsdenn 1741. on 30%, 
Zan.mit Dorothea Maria Cramerin , Herrn Chris 
ſtian Tramers, anfehnlichen Bürgers, Kirfihnerg 
und ® — daſelbſt, vierten Jungfer Toch⸗ 
te. Aus feiner Preſſe ſſt erſt kuͤrtzlich des hochge⸗ 
Icheten Heren D Seiedeich Scäulgens, — ‚Anfehen der, 


gen ins® cht geftellet worden, ‚Sein Eu ang 2) das" 
ordentliche Buchdruckerwarhen. ” 


85 6 30. Zittau. EST 
a Een allhier hat mar an die gene der Buche), 
druckerkunſt gedacht. Der Here Directot des dafte | 


gen Gymnaſu M. Benjamin Gottlieb Gerlach hat 
zu einer-Nednerübung den 3 May 1749. in einer La⸗ 


lieiniſchen Schrift von 1. Bogen eingeladen, worin" 


nen er, vermuthlich aus Liebe zu den lieben Alterthum, 
aus dem von Ageſilao in. die Hand gedruckten Work 
> Norm, fon den Anfang der Buchdruckerkurſt ges 
funden hat. Sonſten aber erzehlt er kuͤrtzlich die 
Geſchichte der erfundenen Buchdruckerkunſt, un d beſin⸗ 
net ſich hernach eines beſſern, daß den Teutſchen die⸗ 
ſe Ei uksmme. N .“ 





einiger Jubelſchriften. "503 | 


J Beſchluß. 
I Endlich ſchlieſſe ich auch dieſen Anhang, und uͤber⸗ 

I haupt den dritten Theil meiner Buchdruckerkunſt 
JBeny Denen fo häufigen Zahlen iſt es aller Sorgfalt 
ungeachtet, doch gefchehen,daß p.237.1.24 ein Druck⸗ 
1 fehler eingeſchlichen, an ftatt 1629. leſe 1679. Und 
pP. .272.1.25 mußmananftatt Tochter , lefen Wict- 
we. Einige umgekehrte, oder auffengelaffene Buch: 
ſtaben will ich nicht anführen, weil fie den Werftand 
I nicht verderben. Solten fic) feier einige Fehler mit 
eingeſchlichen habın , welches bey der Menge det fonft 
4 unbekannten Namen gar leichte möglich, fo bitte eine 
1 gütige Vergebung. Ich verfpreche hiemit öffentlich 
dahin bedacht zn ſeyn, daß ich felbigen abhelffen wer- 
I de. Wie ich denn überhaupt die Hand nicht ablaf- 
fen, fondern auf den vierdten Theil alle Anftalten 
machen werde, Damit ich mit der Zeit eine, vollftänvige 
- Hiftorie liefern koͤnne. Lebe alfo wohl ML 
: und. bleib mir gewogen. 
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